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Das lebhafte Interesse, welches Sie von jeher für Unter- 
nehmungen gezeigt haben, deren Zweck die Vervollkomm- 
nung der Hydrograpliie war, gibt Urnen Ansprüche auf die 
Erkenntlichkeit jedes gebildeten Seemannes. Wenn ich da- 
her Hiren Namen an die Spitze einer Schrift: setze, welche 
Bericht erstatten soll über die in neuern Zeiten gemachten 
Entdeckungen, deren eiiüge durch Sie Selbst veranlaßt wor- 
den sind: so ist dicfs nichts mehr als ein Tribut, der Ihnen 



gebührt, und den ihnen um so lieber derjenige zollt, wel- 
chem Sie Ihr Woldwollen und Ihre Freundschaft geschenkt 
haben. 

Ich habe die Elvre mit ausgezeichneter Hochachtung 
zu seyn 

Erlauchter Graf 

* • • 

Ihr ergebener Diener 
X. J. v. Krusenstern. 
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Charte des ganzen Erdkreises, die ich als General - Charte zum 
Atlasse meiner Reisebeschreibung in Russischer Sprache herausgegeben ha- 
be, wurde bald nach meiner Rückkunft von dem vierten Lieutenant der 
Nadeshda, jetzigem Capitain Baron von Billingshausen, entworfen. Ich hatte 
mir zu dem Ende die neuesten , während meiner Reise in England erschie- 
nenen See- Charten verschafft, und halte es daher für überflüssig mich in 
einiges Detail über die gebrauchten Materialien einzulassen, da man mir 
gern glauben wird, dafs ich nur die besten und zuverlässigsten, deren 
ich habhaft werden konnte, zur Entwerfung dieser Charte gebrauchte. 
Sie erschien im Jahr igio. Schon waren wir von England, der Haupt- 
Quelle aller geographischen Entdeckungen, einige Jahre hindurch abge- 
schnitten gewesen; die neuesten Entdeckungen d.h. von den Jahren igoC 
bis »8°9» niufsten also auf den ersten Exemplaren dieser Charte fehlen, ob 
sie gleich das Datum von 1310 führt Die Herausgabe der Charte zur 
deutschen Ausgabe meines Atlasses verschob ich vorsätzlich, in der Hoff- 
nung, bald im Besitze der zu erwartenden geographischen Schätze zu seyn; 
und als endlich im Jahr 18 ia der Friede mit England zu Stande kam, säumte 
ich keinen Augenblick, mir die neuesten Charten und geographischen Wer- 
ke kommen zu lassen; ich konnte sie jedoch nicht früher als im Sommer 
1813 erhalten, wie ich schon den Entschluss gefasst hatte selbst England 
zu besuchen. In diesem Jahre beendigte ich auch völlig den Atlas zur 
deutschen Ausgabe meiner Reise, und folglich hätte ich nun auch die 
dazu gehörige Charte sogleich herausgeben sollen, allein die Gelegenheit, 
welche mir meine Reise nach England gab, diess dort zu thun, schien 
mir zu günstig, um nicht noch damit eine Zeitlang anzustehen. Im Jahre 
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1315 kehrte ich ans England zurück; der Stich der Charte war zwar da- 
mals schon vollendet, allein der Schriftstecher hatte seine Arbeit vor mei- 
ner Abreise nicht ganz beendigen hönnen, daher sind auf den ersten Exem- 
plaren, die ich in London abziehen liefs, manche Lüchen, welche auszu- 
füllen ich bis zu meiner Rückkunft nach Rufsland verschieben mufste; 
auch habe ich seitdem manche Fehler und Unrichtigkeiten entdeckt, die 
mir bey der ersten Anfertigung der Charte entgangen waren und in die- 
ser Ausgabe von 1Q17 verbessert worden sind. 

In diesem Aufsatze werde ich von einigen neuern Entdeckungen 
und neuem Bestimmungen Nachricht geben, die man wohl noch nir- 
gends als auf den neuesten Englischen und Spanischen Charten findet, und 
deren Kenntnifs ich der liberalen Mittheilung der Hydrographen II in d 
und Horsburgh zu verdanken habe. Mit nicht minderm Dank nenne 
ich hier auch den berühmten Renn eil, den Capitain Burney von der 
Englischen Marine und den Spanischen Admiral Espinosa, welcher sich 
während meines Aufenthalts in England auch daselbst befand , von denen 
ich manche interessante geographische und hydrographische Notizen er- 
hielt, die wohl in diesem Memoire einen Platz verdienen. 

Die Haupt-Meere unsers Erdballs sind: der Atlantische Ozean, der 
Indische Ozean und der grofse Ozean oder das Süd -Meer. Ich werde 
bey den Notizen, die ich über die neuern Entdeckungen und geographi- 
schen Bestimmungen mitzutheilen habe, die nämliche Folge beobachten 
und sie nach diesen Meeren eintheilen; doch ehe ich zu dieser Arbeit 
schreite, sey es mir erlaubt, dem Andenken der ebengenannten Personen, 
in deren freundschaftlichem Umgange ich so grofsen Genufs und so viel- 
faltige Belehrung fand, ein paar Worte zu widmen. Auch darf ich hof- 
fen eine Entschuldigung dieser Digression darin zu finden, dafs die Be- 
schäftigungen dieser Männer der Nautik und Geographie gewidmet, folg- 
lich dem Inhalte dieses Memoirs nicht fremd sind. 

Von Rennell werde ich am wenigsten zu sagen nöthig haben; denn 
wem sind die Arbeiten dieses berühmten Gelehrten unbekannt? Also von 
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seinen Arbeiten über die Geographie Indiens und Africas, von seinem 
trefflichen Commentar des Herodots und von seinem neuesten Werlte über 
Xenophon, hier kein Wort; indess möchte es Wenigen bekannt seyn, wel- 
che grofse Verdienste sich Rennell um* die Nautik , und zwar um eins der 
schwierigsten Probleme dieser Wissenschaft , nämlich um die Strömungen, 
erworben hat. Nur selten beachteten Seeleute die Wirkungen der Strö- 
mungen; ehe vermittelst der Chronometer und Monds -Distanzen die Wir- . 
kungen der Strömungen angedeutet werden konnten, wurden die Unter- 
schiede zwischen der estimirten Länge auf dem Schiffe und der wahren 
Länge des Orts, wo das Schiff anlegte, der unrichtigen Schiffs -Rechnung 
zugeschrieben, aber auch seitdem die astronomischen Beobachtungen ein 
sicheres Mittel an die Hand geben , die Strömungen der Meere genauer 
kennen zu lernen, haben nur wenige Seefahrer diesem Gegenstande die 
nölhige Aufmerksamkeit gewidmet, selbst nicht diejenigen, deren Reisen 
keinen andern Zweck hatten, als die Erweiterung der Wissenschaft; man 
findet daher sehr selten, dafs man die allenfalls gemachten Beobachtun- 
gen der Strömungen aufbewahrt, noch seltener dafs man gesucht habe ei- 
nige Resultate aus denselben zu ziehen. Fleurieu in Frankreich und der 
jetzige Admiral Bligh in England haben das grofse Verdienst, hierin eine 
Ausnahme zu machen; auch hat der berühmte Humboldt während seiner 
See -Reisen diesem Gegenstande seine ganze Aufmerksamkeit gewidmet; 
allein die wichtigsten Entdeckungen , denn so kann man sie in der That 
nennen, haben wir Rennell zu verdanken, der nicht nur als Geograph 
neben Danville, sondern auch als Nautihcr neben den merkwürdigsten wis- 
senschaftlichen Männern dieses Fachs genannt zu werden verdient. Rennell 
war es , welcher zuerst den Seefahrer die Strömung in der Nähe des Vorge- 
birgs der guten Hoffnung kennen lehrte, und zeigte, auf welche Weise man, 
von dieser Strömung Nutzen ziehend, das stürmische Cap in viel kürzerer 
Zeit umschiffen kann, als es bis dahin geschehen war. Schon vor niem- 
als ao Jahren hatte Rennell eine Charte mit einem Meraoir über diesen 
Gegenstand herausgegeben , und sie mit einer seltenen Liberalität und Be- 
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reitwilligkeit Jedem gegeben, dem sie von Nutren seyn konnte. Mit 
Dank erkenne auch icli dieses mir wichtige Geschenk, als ich im Jahre 
1303 meine Reise um die Welt antrat: er schickte sie mir, ohne dafs ich 
ihn kannte, nach St. Petersburg, und ob ich gleich das Vorgebirge der 
guten Hoffnung früher z weymal doublirt hatte, so war mir doch die in 
seinem Memoir enthaltene Vorschrift unbekannt, und ihr folgend gelang 
es mir, auf der Nadeshda beym Umschiffen des Caps in einen Strich zu 
kommen, in welchem mich die Strömung über 100 Meilen in ß4 Stun- 
den fortrifs. Noch wichtiger ist Rennells Entdeckung der nördlichen 
Strömung in der Nähe des Eingangs des Englischen und des Bristol -Ca- 
nals. Mehrere Schiffe, deren Führer diesen Strom nicht kannten, oder 
ihn nicht achteten, geriethen, statt in den Englischen Canal einzulaufen, 
in den Canal von Bristol , und nicht selten wurden Schiffe auf die Scilly- 
Inseln geworfen und scheiterten daselbst, wie Z. B. im Anfange des vo- 
rigen Jahrhunderts der Englische Admiral Sir Cloudesty Shovel auf 
einem Schiffe von 100 Kanonen. Kein solches Unglück kann je Statt 
finden, wenn man Rennells Warnung beachtet, und beym Einlaufen 
in den Canal sich zeitig gegen den nördlichen Strom in Schutz setzt. 
Die Ursachen dieser Strömung hat Renn eil im Jahre 1793 sehr deutlich 
in einer eigenen Schrift aus einander gesetzt, von welcher im Jahre 18 15 
eine neue Ausgabe mit vielen Zusätzen erschien. Eben so verdankt man 
es Rennell'n, die Seefahrer auf die Existenz einer bis jetzt ganz unbe- 
kannten Strömung in dem Canale von Dover aufmerksam gemacht zu 
haben, welche Ursache des Vcrlusts vieler Schiffe gewesen ist. In diesem 
Augenblicke beschäftigt er sich mit den Aequatorial -Strömungen , so wie 
überhaupt mit den Strömungen des Atlantischen Ozeans. Mit einer bei- 
spiellosen Mühe, die man an einem Greise von 75 Jahren nicht genug 
bewundern kann, untersucht er jedes Schiffs- Journal sowohl der Kriegs- 
Schiffe als auch der Ostindien -Fahrer, in welchem er einige Beobachtun- 
gen über Strömungen zu finden glaubt, und unstreitig wird dieses ein 
Werk seyn, das unsere Kenntnifs über diesen sehr schwierigen Gegen- 
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stand um Vieles erweitern wird. Bcy dem Artikel St. Paul de Tene- 
do werde ich nochmals Gelegenheit haben Seiner zu erwähnen. Nicht 
nur als Gelehrter ist Renn eil ein merkwürdiger Mann, auch im Um« 
gange und im häuslichen Kreise ist er liebenswürdig und höchst anzie- 
hend. Von den vielen interessanten Bekanntschaften, die ich während 
meines Aufenthalts in London gemacht, ist mir die des trefflichen Ren- 
ne Iis die genufsreichste gewesen. *~ 

Capitain Burney ist einer von den wenigen noch lebenden Ge- 
fährten des grofsen Cook, und Verfasser eines ausführlichen Werks über 
die Entdeckungen im Süd -Meere mit sehr vielen Charten, von welchem 
der vierte Band im vorigen Jahre (131C) erschienen ist. Dieses Werk 
ist seiner Natur nach zwar nur eine Compilation , aber in den Händen 
eines so scharfsinnigen Kopfes wie Burney hat es den Werth eines Ori- 
ginals erlangt, und ist sowohl für den Seemann als den Geographen un- 
entbehrlich. Burney machte als Lieutenant die zweite und dritte Reise 
Cooks mit, und ist jetzt Capitain der Englischen Marine. Für einen 
Greis von 7a Jahren und einen Mann von Celebrität kann freilich ein ho- 
her Rang nicht besonders anziehend seyn, vorzüglich in England, wo 
man wenig auf den Rang steht; allein auffallend möchte es wenigstens ei- 
nem Ausländer scheinen, der nicht mit der Theorie des Avancirens in der 
Englischen Marine bekannt ist, dafs ein Gefährte Cooks, folglich berühmt 
durch seine Reisen, so wie später durch seine gelehrten Arbeiten, nicht 
den Rang eines Admirals hat erringen können. Burney hat kein eigenes 
Vermögen , sondern lebt von «einem halben Solde und von seinen schrift- 
stellerischen Arbeiten. 

Hurd ist Capitain der Englischen Marine, Hydrograph der Ad- 
miralität und Secretair des Boards of Longitudc Unter seiner Leitung 
hat die Englische Admiralität eine Sammlung von See -Charten herausge- 
geben, die, einer neuen Verordnung zufolge, jetzt regclmäfsig von jedem 
ein Kriegs -Schiff commandirenden Capitain eingeliefert werden müssen. 
Die von dem hydrographischen Bureau herausgegebenen Charten werden 
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nicht verkauft, allein ein jedes in See gehende Schiff bekommt ein Exem- 
plar derselben. Im Jahre i ß 1 4 übersandte die Englische Admiralität Sr. 
Majestät dem Kaiser von Rufsland zum Behufe Unserer Marine ein voll- 
• ständiges Exemplar dieser Charten; sogar Abdrücke von solchen, die noch 
nicht ganz beendigt waren, hatte man demselben beigelegt: ein Beneh- 
men, in welchem man nicht das engherzige und mifstrauische Verfah- 
ren bemerkt, dessen die Neider Englands die Regierung und die Aufse- 
her der öffentlichen Anstalten daselbst zu beschuldigen sich erlaubt ha- 
ben. In der Bereitwilligkeit, dem Fremden Alles zu zeigen und mitzu- 

1 

theilen , können die Engländer gewifs von .keinem Volke übertroffeu wer- 
den; auch haben sie in der That keine Ursache über ihre grofse Offen- 
herzigkeit Furcht zu äussern; das Wenigste von dem Nachabmungswer- 
then in England kann, aus vielen Gründen, mit dem besten Willen ein- 
zelner Personen, welche so gern Alles, was sie in England sehen, nach 
ihrem Vaterlande verpflanzt sehen möchten, nachgeahmt werden. Gleich- 
gültig kann jedoch Keiner gegen die vielen merkwürdigen Einrichtungen 
in jedem Fache der Administration Englands seyn, und man würde in 
der That einen geringen Grad von Bildung verrathen, wenn man sie 
nicht zu sehen wünschen sollte. Die Engländer, geschmeichelt durch 
diesen Tribut, den ihnen die Fremden zollen, machen nie Schwierigkei- 
ten die Wifsbegierde derselben zu befriedigen. Ich habe diese Erfahrung 
selbst gemacht und zwar überall, besonders aber bey den Einrichtungen, 
die sich auf die Marine bezichen, was ich vorzüglich dem berühmten 
Reisenden Barrow zu verdanken habe, welcher die Stelle eines Secre- 
tairs der Admiralität bekleidet und mit ausgebreiteten wissenschaftlichen 
Kenntnissen eine Einsicht in nautischen Wissenschaften verbindet, die 
selbst bei einem gebildeten Seemanne nicht leicht anzutreffen sind. Seit 
mehr als ao Jahren hat sich der Capitain Hurd dem hydrographischen 
Fache gewidmet. Im Jahre 1794, wo ich ihn zuerst auf der Insel Ber- 
muda kennen lernt«, fand ich ihn mit einer Aufnahme und Verfertigung 
der Charte dieser Insel und den vielen tausend Felseninseln, von denen 



Digitized by Google 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 9 

sie umgeben ist, beschäftigt. Als die Englische Admiralität wahrend der 
Administration des Lords Spencer beschlofs, ein eigenes hydrographi- 
sches ßureau zu errichten, um die Marine mit guten Charten zu verse- 
hen, da die Verfertigung derselben nur zu oft in die Hände von unwis- 
senden, geldgierigen Kaufleuten gefallen war, so fiel die Wahl eines Hy- 
drographen, nachdem man sie Major Rennell angetragen hatte, auf den 
Capitain Hurd, welcher von der Zeit an diese wichtige Stelle be- 
kleidet. 

Capitain Horsburgh, früher Capitain eines Schiffs in Indien und 
über si Jahre in den Diensten der Ost-Indischen Compagnie, d. h. si 
Jahre unaufhörlich die Ost- Indischen Gewässer befahrend, ist seit dem 
Tode Dalrymple's Hydrograph der Ost- Indischen Compagnie, ein sehr 
fleifsiger, und durch öeine Anspruchlosigkeit und Bescheidenheit höchst 
liebenswürdiger Mann. Ihm ist es gelungen, Ordnung in die Charten 
der Ost -Indischen Gewässer zu bringen, deren chaostischer Zustand den 
Nichthenner in Verzweiflung bringen mufste, wenn er dieser Charten be- 
durfte. In der grossen Sammlung des Ost- Indischen Atlasses gibt es 
z. B. von einer Gegend mehrere Charten von sehr verschiedenem Wer- 
the; dadurch aber, dafs sie alle aufgenommen sind, scheinen sie gleich 
grefses Zutrauen zu verdienen, obgleich vielleicht nur eine unter ihnen 
ist, von der man Gebrauch machen darf. Horsburgh bat angefangen, 
von allen Gewässern, welche die Ost- Indischen Gewässer befahren, ganz 
neue Charten herauszugeben, und zur Anleitung der Navigation dieser 
Meere ein grofses Werk in zwey Bänden geschrieben , unter dem Titel : 
India Directory * 1 or Directions for sailing to and from the East 
Jndias, China, New Holland, Cape of good Hope, Brazil and the 
intorjacent Ports: compiled chiefly from original Journals at the 
East India House, and from^Observations and Remarks made du- 
ring 21 years experience navigaling in those Seas, von welchem im 
vorigen Jahre die zweite Auflage erschienen ist. Man sollte glauben, 
eine solche Arbeit wäre für Einen fast zu viel j indefs ihm genügt sie 

■ 
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nicht; obgleich beständig mit der Construirung ganz neuer Charten und 
mit Supplementen zu seinem India Directory beschäftigt, hat er eine 
Rerue der ältesten handschriftlichen Journale und Charten, welche sich im 
hydrographischen Bureau der Compagnie befinden, angefangen, und wie 
er mir kürzlich schreibt, bereits mehrere interessante Notizen gefunden, 
die er nächstens dem Publikum mittheilen wird. Zu seinen neuesten 
Arbeiten, die ich von ihm erhalten habe, gehören eine Charte des Indi- 
schen Ozeans , eine Charte der Maldivischen Inseln , eine Charte der Rhe- 
de von Goa and Murmagoa, und ein Plan der Insel Cough, so wie auch 
Tabellen zu Beobachtungen des Barometers, unter dem Namen: Atmos- 
pherical Register, über welche ich hier ein paar Worte sagen will. 

Das Marine- Barometer ist bekanntlich eins der wichtigsten Instru- 
mente für den Seefahrer, ohne welches in der That kein Schiff auch die 
geringste Reise unternehmen sollte. Die Beobachtungen mit diesem In- 
strumente werden jedoch selten aufbewahrt; besässen wir eine grössere 
Anzahl derselben, so wären wir vielleicht im Stande, manche Anoma- 
lien des Barometers zu erklären, wozu die bekannte Theorie desselben 
nicht zureicht. Ich habe z. B. während meiner Reise, in der Nähe des 
Cap Horns und im Ochotzkischen Meere, also in zwey sehr entgegenge- 
setzten Regionen, ein ganz gleiches Phänomen wahrgenommen, näm- 
lich einen plötzlich verringerten Barometer -Stand, der, ob er gleich über ' 
einen halben Zoll betrug, nicht die geringste Veränderung in der Wit- 
terung hervorbrachte, und so lange währte, bis wir diese Regionen ver- 
liefsen , wo das Barometer seinen gewöhnlichen Stand wieder annahm. 
Es ist ferner sehr wichtig für den Seefahrer, zu wissen, bey welchem 
Barometer- Stande er in gewissen Regionen und zu gewissen Jahrszeiten 
gutes oder böses Wetter zu erwarten hat. Oft ist der Stand von ag, 70 
Zoll von sehr gutem Wetter begleitet, und zu einer andern Jahrszeit und 
in einem andern Meere ist das Fallen des Quecksilbers bis zu dieser Hö- 
he der Vorbote eines heftigen Sturms. Um es also dem Seefahrer zu er- 
leichtern, diese Beobachtungen mit Genauigkeit und ununterbrochen zu 
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machen , hat Capit. Horsburgh seine Atmosphärischen Tabellen herausge- 
geben, deren Einrichtung folgende ist: Das Format ist Quer- Folio, zu 
jedem Monat sind zwey Seiten bestimmt, eingetheik in so viele Colum- 
nen als Tage im Monate sind, und jede wiederum für die Beobachtun- 
gen Vormittags, Mittags und Nachmittags. An der Seite des Blatts ist 
die Scala des Barometers von 27 bis 31 Zoll in Zehntheilen von Zollen: 
die gewöhnliche Einrichtung des Marine -Barometers; die Höhe des 
Quecksilbers kann folglich viermal täglich durch einen Punkt angedeutet 
werden. Diese Punkte durch eine Linie verbunden , zeigt den Stand des 
Barometers im ganzen Monate an. Am Fufse jeder monatlichen Tabelle 
sind Rubriken, um die Breite und Länge des Schiffs, den Stand des 
Thermometers, die Phasen des Monds, und die Richtung und Stärke des 
Windes zur Zeit der Beobachtuugen anzuzeigen. Jedes nach Indien se- 
gelnde Schiff mufs zwey Exemplare dieser Tabellen, die auf drey Jahre 
eingerichtet sind, mitnehmen; das eine Exemplar ist bestimmt, um darin 
den täglichen Barometer- Stand zu verzeichnen; im andern werden die 
Höhen des Quecksilber« nur in solchen Meeren angezeigt, wo heftige 
Stürme, Orkane und Typhons sich zu ereignen pflegen, ab im Indischen 
Ozean, in der Nähe von Isle de France, im Chinesischen und Japani» 

1 

Meere, in der Nabe des Vorgebirges der guten Hoffnung, des Cap 
u. a. w. Den monatlichen Tabellen geht eine voraus, auf wel- 
cher, als Beispiel der vorgeschriebenen Methode, der Barometer -Stand 
im May 18*5 während dem Doubliren des Vorgebirges der guten Hoffnung 
verzeichnet ist *), aus welchen man sieht, dafs wenn das Quecksilber bis 



*) Die in dieser Tabelle verzeichneten Beobachtungen sind von dem Capitain der 
Englischen Marine Baail Hell gemacht. Dieser vielseitig gebildete Offizier ist 
ein Sohn des Präsidenten der Edinburger Societät der Wissenschaften, und macht 
in diesem Augenblicke eine Reite nach China, als Capitain der Corvette Lyra, 
auf welcher er den nach China bestimmten Englischen Gesandten Lord Amtierst 
fuhrt. Da Capitain Hell die astronomischen und physikalischen Beobachtungen 
zu inachen übernommen hat, und noch einige andere Gelehrte die Ruise mitma- 
chen , so lütt sich vou dieser Reite eine tebr reiche wissenschaftliche Ausbeute 
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fio, Co Zoll fiel, allemal ein Sturm erfolgte, und da dieses im Monate May 
fünfmal der Fall war: so läfst sich mit einiger Gewifsheit annehmen, 
dafs wenn man sich dem Vorgebirge der gnten Hoffnung nähert, und 
wahrend man es doublirt, ein Fallen des Quecksilbeis bis 39, 60 Zoll im 
Monate May Statt findet, diefs der sichere Vorbote eines heftigen Sturms 
ist. Es leidet keinen Zweifel, dafs seit dem Gebrauche des Marine-Ba- 
rometers weniger Schiffe, als sonst, im Sturme verunglücken. So z. B. 
wurdo Capilain Horsburg im Jahre 1304 im Chinesischen Meere durch 
ein starkes Fallen des Quecksilbers gewarnt, sich auf einen Sturm vorzu- 
bereiten, und entging dadurch glücklich der Wuth des nun bald erfol- 
genden Typhons, während ein Portugiesisches Schiff aus Mangel dieses 
Vei künders, von dem Typhon überrascht, ihm nicht widerstehen konnte 
und im Sturme unterging. Auch ich kann ein Beispiel aus eigener Er- 
falrung anführen: Den 1. October des nämlichen Jahres 1804 segelte 
ich mit einem günstigen Winde auf die Küste von Japan zu, die wir 
am Tage vorher gesehen und von der wir nicht entfernt seyn konnten. 
Ich hoffte noch vor Sonnen- Untergang in der Strafse Van -Diemen 
zu ankern, als ein plötzliches Fallen des Quecksilbers im Barometer mich 
um 10 Uhr Vormittags warnte, nicht nur dem Lande mich nicht zu nä- 
hern, sondern mich unter allen Segeln davon zu entfernen, um im offe- 
nen Meere gegen den herannahenden Sturm, auf den ich mich auf alle 
Weise vorzubereiten anfing, Schutz zu suchen. Um 3 Uhr Nachmittags 
brach der Typhon los und trieb das Schiff, nachdem auch die Sturmse- 
gel zu Fetzen zersplittert waren, gerade auf das Land zu, von welchem 
wir uns seit 10 Uhr um mehr als ao Meilen entfernt hatten. Fehlte 
mir die Warnung des Barometers , so war das Schiff unwiederbringlich an 
der Küste verloren. Von den Ungeheuern Wirkungen dieses Typhons 
habe ich im ersten Thcile meiner Reisebeschreibung Nachricht gegeben. 
Einem Seemann ist es begreiflich, wie wichtig es ist, einige Stunden 
Zeit zu haben, sich auf einen Sturm vorzubereiten. So z. B. hätte es für 
mein Schiff die gefohrliclisten Folgen haben können, wenn ich den An- 
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her, der zum augenblicklichen Gebrauch bereit war, nicht wieder hätte 
in das Schiff nehmen und von neuem befestigen lassen, was ich gewifs 
würde unterlassen hahen , wenn der ausserordentlich tiefe Stand des Ba- 
rometers nicht einen ungewöhnlichen Sturm vorhergesagt hätte. Mit Hülfe 
des Barometers kann auch jede Reise in kürzerer Zeit vollendet werden. 
Wenn sich nämlich ein Sturm während der Nacht legt, so erfordert es die 
Vorsicht, dieser anscheinenden Ruhe des Windes nicht zu trauen, indem ein 
Sturm nach einer Fause von einer oder mehr Stunden oft von Neuem aus« 
bricht, und das Einziehen der Segel, zu welchem man wiederum dadurch 
genöthigt seyn würde , immer mifslich und auch in so fern gefährlich ist, 
dafs nicht selten Matrosen in einer dunkeln und stürmischen Nacht von 
der Spitze des Masts oder vom Raa herunterfallen; nun bleibt daher 
bis zum Anbruch des Tages unter geringen Segeln und verliert dadurch 
mehrere Stunden. Ist aber das Quecksilber im Steigen, das oft noch vor 
dem Ende des Sturms sich zu heben anfängt, so kann man ohne Furcht, 
im Verhäitnifs, als der Wind abnimmt, mehr Segel beisetzen. Den Um- 
stand, dafs ich während einer Reise von drey Jahren fast gar nichts an 
Stengen, Raen, nicht einmal eine Bramstcnge verloren habe, auch so 
glücklich war, keinen einzigen Mann durchs Fallen von dem Mast oder 
von den Raen zu verlieren, kann ich auch wohl zum Titeil dem Ge- 
brauch des Marine -Barometers zuschreiben, da mich fast nie ein Sturm • 
plötzlich, und besonders in der Nacht, überraschen konnte. Man möchte 
vielleich diese Bemerkungen über das Marine- Barometer hier nicht am rech» 
ten Orte finden, allein wenn ich bedenke, dafs der grofsc Nutzen- dieses 
Instruments nicht von allen Seemännern anerkannt ist, und es mir viel- 
leicht gelingen könnte, einige davon zu überzeugen: so darf ich wohl 
hoffen, dafs man mir diese Digression nicht verargen wird. Freilich ist 
nicht jeder Capitain eines Schiffs im Stande, sich aus eigenen Mitteln 
ein solches Barometer zu kaufen, daher sollte die Regierung nicht un- 
terlassen, jedes in See gehende Schiff mit einem zu versorgen *). 

*) Die besten Marine - Barometer werden in London t*y Troughton gemacht, und 
kosten la Guiaecn. 

1 
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Admiral Espinosa begleitete den berühmten, aber unglücklichen 
Male spina auf seiner Reise um die Welt. Die Geschichte dieser merk- 
würdigen Entdeckungs- Reise ist der Welt noch nicht mitgetheilt wor- 
den; die nautischen, astronomischen und physikalischen Beobachtungen 
hat jedoch sein Begleiter Espinosa, nachdem er zum Chef des im Jahre 
1501 gestifteten hydrographischen Depots. in Madrid ernannt worden war, 
in einem grofsen Werke durch den Druck bekannt gemacht, das folgen- 
den Titel führt: Memorias sobre les observaciones hechos por los na- 
vigantes Esparloles in distintos lugares del globo, los quales han 
servido de fundamento para la formacion de las cartas de marear 
publicadas por la direccion de trabajos hidrograßcos de Madrid 
ordenadas por Don Josef Espinosa y Tello. Gefe de Esquadra 
de la Real Armada, y primer Director de dicho Eslablecimiento, 
De Orden Superior. Madrid en la imprenta Real. Anno de jßog. Zwey 
Bände in grofs Quart, von einem grofsen Atlas von Charten begleitet, 
denen die im Texte enthaltenen astronomischen Beobachtungen- zur Grund- 
lage dienen. Kaum hatte Espinosa den Druck dieses Werks beendigt, 
als ihn die in seinem Vaterlande ausgebrochenen Unruhen nöthigten Spa- 
nien zu verlassen und sich nach England zu flüchten, wo ich das Glück 
hatte , seine Bekanntschaft zu machen. Nach der Wiederkehr des Königs 
nach Spanien im Jahre 1314 ward auch Espinosa zurückberufen, um 
die Direction des See- Departements zu übernehmen. Ungern verlieft er 
England, wo er sich die Liebe und Achtung der Englischen Gelehrten 
in einem hohen Grade erworben hatte, wo ihn die Freundschaft seines 
berühmten Landsmannes und Kameraden, des kürzlich verstorbenen M en- 
do za y Rios, fesselte, und wo er, wie er mich versicherte, in gelehr- 
ter Muse einige Jahre glücklich verlebt hatte; indefs der erhaltene Ruf 
war zu ehrenvoll, um ihm nicht zu folgen, um so mehr, da ihm wie- 
derum die glückliche Aussicht ward, seinem Vaterlande auf eine nütz- 
liche Art zu dienen. Während seines Aufenthalts gab Espinosa eine 
Charte der Süd -See in 6 Blättern heraus, die bis jetzt die vollständigste 
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und richtigste Charte dieses Meeres ist; ferner eine Charte der Antillen 
und der Küste von Terra -Firma, eine Charte des Mexicanischen Meerbu- 
sens und eine Charte des Atlantischen Ozeans. 

Da das von Espinosa herausgegebene Werk, unstreitig eins der wich« 
tigsten, die Nautik betreffend, nur wenig bekannt seyn dürfte*), so möchte 
eine kurze Anzeige des Inhalts dem geographischen Leser nicht uninteressant 
seyn. Das ganze Werk in zwey Bänden besteht aus vier T heilen, die Ep"i- 
nosa analytische Memoiren nennt. Die erste Abtheilung enthalt die 
Beobachtungen des Don Vincente Tofino, an den Küsten von Spanien, 
die von Don Gabriel de Ciscar und Don Dionisio Galcano im Mit- 
telländischen Meere; die des Marquis von Espinola im Adriatischen 
Meere; die von Don Cosme Churucca, Don Lino de Arguedas und 
von Don Joseph Varela an der Küste von Africa und den Canarischen 
Inseln; von Don Antonio Ciora an den Küsten von Portugal, und von 
Tofino an den Azorischen Inseln. Zu diesem ersten Theile gehört ein 
Memoire, enthaltend die in Madrid angestellten astronomischen Beobach- 
tungen, ein Längen- und Breiten - Verzcichnifs der vorzüglichsten Orte in 
Spanien und ein Memoire von Don Georg Juan über die Anfertigung 
einer Charte von Spanien. " Die zweite Abtheilung enthält Beobachtun- 
gen an der Küste von America, von Montevideo bis Cap Horn, und von 
da bis zum 60° nördlicher Breite und aller an der Küste von America 
liegenden Inseln. Diese Beobachtungen sind hauptsächlich auf den Cor- 
vetten Descubierta und Atrevida im Jahre 1789 unter dem Befehle 
der Capitaine Don Alexandra Malespina und Don Joseph de Busta- 
mento y Guerro gemacht, so wie auf den Corvetten Sutil undMexi- 
cana, unter dem Befehle der Capitaine Don Dionisio Galeano und 
Don Cayetano Valdes, welche im Jahre 1794 auf Vorschlag von Ma- 



*) Ich verdanke mein Exemplar dieses Werk» der Gefälligkeit de» Chevalier da 
Bardaxi y Aaara, gewesenen Spanische*« Gesandten am Petersburger Hofe, 
welcher es mir im Jahre i8»3 «us Madrid bringen )iefs. Die Charten dazu er- 
hielt ich in London von dem gelehrten Herausgeber. 
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lespina nach der Küste von Amerika abgeschickt wurden. Dieses Me* 
moire enthält auch im gröfsten Detail Ma 1 esp in a's Beobachtungen an 
der Küste von Amerika, in Neu Holland, in Macao und Manilla, über 
Ebbe und Fluth, über Declinalion und Inclination der Magnetnadel, ba- 
rometrische Beobachtungen u. s. w. , wie auch ein Längen- und Breiten« 
Verzeichnifs. Angehängt diesem Memoire sind: 1) die astronomischen 
und physikalischen Beobachtungen Espinosa's und von Bauza, auf 
einer Reise durch das Innere von Süd- Amerika; c) über die trigonome- 
trische Berechnung der Höhen von Gebirgen, von Galeano und Ciscar; 
3) Malespina's Pendel - Beobachtungen und 4) eine Nachricht über 
die Fahrt der Corvette Atrevida im Jahre 1794, um die Insel Aurora auf- 
zusuchen, über deren Länge eine Ungewifsheit von sieben Graden war. 
Zum dritten Theile gehören Malespinas Beobachtungen im Jahre 1791 
im Süd -Meere, auf den Philippinischen Inseln und an den Küsten von 
Neu Holland, so wie auch die Beobachtungen einiger neuen Spanischen 
Seefahrer in den Indischen Gewässern und im Süd -Meere. Die Einleitung 
zu diesem Theile enthält eine Uebersicht von Malespina's Entdeckungen, 
welches die einzige Nachricht ist, die wir von der Expedition dieses berühm- 
ten Seefahrers besitzen *). Angehängt sind 5 Memoire: 1) der Auszug eines 
Journals des Spanischen Admirals Alava, im Jahre 1803, von Manilla bis 
zur Strasse Gaspar und Sunda; s) der Auszug eines Journals des Lieute- 
nants Catala igos in einer Fahrt von Calcutta nach Manilla, im NO 
Monsoon, und 3) das Tagebuch von Maurelle in 1781. Die vierte Ab- 
theilüng enthält die Beobachtungen von Malespina, Mazaredo, Chu- 
rucca und Fidalgo der Westindischen Inseln, des Mexicanischen Meer- 
busens und der Küste von Terra Firma und eine lange Reihe von astro- 
nomischen Beobachtungen in den Americanischen Gewässern, von dem 
Capitain Cevallos, in den Jahren ißoa bis 1806. Am Ende ist eine 

— — : 

•j In dem zweiten Bande der von dem Departement der Marine in St. Petertborg 
herausgegebenen Memoiren habe ich eine Ruaaische Ueberaetzuog dicaes Bericht. 
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Abhandlung des berühmten Juan über den Gebrauch und die Verferti- 
gung eines Quadranten. Als Einleitung des ganzen Werks dient ein Me- 
moire -Von Don Luis Maria de Salazar, General -Intendant der Spani- 
schen Marine, über die Fortschritte und den jetzigen Zustand der Hydro- 
graphie in Spanien. 

Da ich von den jetzigen Hydrographen und Geographen Englands 
spreche, kann ich unmöglich Arrowsmith mit Stillschweigen übergehen. 
Seine Charten sind in zu grofser Menge, als dafs ich ihrer besonders er- 
wähnen sollte. Unter seine neuesten und vorzüglichsten Arbeiten gehö- 
ren seine Charte von England in 30 Blättern und seine Charte von In- 
dien. Arrowsmith bat unstreitig grofse Verdienste um die äusseren- 
ropäische Geographie, und keinem See- Manne werden seine trelUchen 
See- Charten fehlen. Obgleich nicht ein Mann von «ehr grofser Bildung 
selbst, so verkennt er doch nicht den Werth einer wissenschaftlichen 
Bildung, und mit Vergnügen habe ich bemerkt, welche sorgfältige Erzie- 
hung er «einen Söhnen gibt, auch fremde Sprachen läfst er sie lernen, 
nicht nur die französische Sprache, sondern auch, was in England so 
äusserst selten ist, die deutsche Sprache. Man rechne ihm einige Un- • 
richtigkeiten auf seinen Charten nicht zu hoch an; die geschicktesten 
Geographen begehen dann und wann Fehler, und besonders muss man 
auch auf die grofse Menge der von ihm herausgegebenen Charten Rück- 
sicht nehmen. 

Ich bedaure sehr, nicht die Bekanntschaft des Hydrographen Pur* 
äj gemacht zu haben. Renn eil rühmte ihn mir als einen sehr ge- 
schickten und denkenden Mann; auch beweisen die von ihm herausgege- 
benen Charten, dafs er nicht zu der Classe der gewöhnlichen Charten- 
macher gehört, deren es freilich früher in England so viele gege- 
ben hat. 

In einem der Marine einzig gewidmeten Journale: Naval Chro- 
nicle, in welchem unter «ehr vielen (wenigstens für Nicht -Engländer) 
höchst unwichtigen Dingen, auch manche interessante Notizen, die Eng- 

3 
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lische Marine betreffend, vorkommen, ist der hydropraphische Artikel 
wohl der beste. Der Redakteur dieses Artikels ist ein Mann von Wis- 
senschaft, und wie ich Ursache zu glauben habe, ein Mann von Rang 
und Vermögen, welcher seine Arbeit ganz unentgeltlich dem Eigentü- 
mer des Journals (H. Joyce Gold^ liefert, aber auch nur ihm allein ist 
sein Name bekannt. (Er nennt sich blofs Hydrograph des Naval 
Chronicle.) Seit mehrern Jahren stehe ich mit ihm in Correspondenz, 
und während meines Aufenthalts in London habe ich mehrere Briefe mit 
ihm gewechselt, ohne seinen Namen erfahren oder seine persönliche Be- 
kanntschaft machen zu dürfen. Er hat kürzlirh tine neue Ausgabe des 
Robinson Crusoe herausgegeben, mit vielen Noten, zur Erläuterung des 
Textes, wodurch er dem angehenden Seemann, für den dieses Buch ge- 
wöhnlich eine ausserordentlich anziehende Lecture zu seyn pflegt, einen 
sehr grofsen Dienst erwiesen hat; doch darf man sich's nicht verhehlen, 
dafs der Herausgeber bei seinen Noten oft sich in ein zu grofses Detail 
einläfst und sie zu einer Länge ausdehnt, die sich nicht mit den Grän- 
zen einer Note vereinbaren läfst. 
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ATLANTISCHER OZEAN. 



Ich nehme für die ostlichen Gränzen dieses Ozeans das Nord Cap 
und das Vorgebirge der guten Hoffnung; für die westlichen, das Cap 
Horn im Süden und die Daffins - Bay im Norden. 

A. Inseln und Riffe nördlich vom Aequator. 

B. Inseln und Riffe südlich vom Aequator. 

C. Lage einiger Funkte an den Küsten derjenigen Lander, die 

den Atlantischen Ozean begränzen. 

Man sieht auf den Charten Inseln, Untiefen und Felsen, deren 

Existenz ' zweifelhaft ist. Es scheint wohl, da Ts es der Vorsicht gemäfs 
sey, solche zweifelhafte Gefahren nicht auf den Charten zu vernichten, 
damit der Seefahrer, sich dieser Gegend nähernd, auf seiner Hut seyn kön- 
ne , allein bei dem jetzigen Zustande dernautischen Wissenschaften möchte 
eine solche Vorsicht nicht am rechten Orte seyn; denn man kann sicher 
annehmen, dafs, wenn eine solche Gefahr existirte und" ihre Lage richtig 
angegeben wäre, sie auch von neuem Seefahrern wäre gesehen worden. 
Existirt sie, und ihre Lage ist unrichtig angegeben, so sieht man leicht, 
dafs der Seefahrer genau da vorsichtig ist, wo keine Gefahr vorhanden 
ist, folglich seine Vorsicht zwecklos und nur zeitraubend ist. Was mei- 
ne Charte betrifft, so ist sie ohnehin nicht zum einzigen Gebrauche des 
Seefahrers, welcher Charten nach gröfserm Mafsstabe brauchen mufs; ich 
habe daher alle solche zweifelhafte Gefahren ganz von derselben wegge- 
lassen. Bey vielen Vorgebirgen, Inseln, Bayen und Meerengen habe ich, 
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wo der Raum nicht zu beengt ist, und das äussere Ansehen der Charte 
dadurch nicht leidet, das Jahr der Entdeckung dabey gesetzt; diese histo- 
rische Noüz möchte Manchem angenehm seyn. 

A. 

Inseln , Felsen und andere Gefahren nördlich 
vorn Aecfuator. 

Die nördlichste aller Inseln im Atlantischen Ozean ist, ausser 
Spitzbergen , von welcher ich bey der dritten Abtheilung sprechen wer- 
de, die Bären -Insel. Sie wurde im Jahre 1596 Ton den Holländern 
nnter Hemskerk, Barentz und Ryp entdeckt, und erhielt ihren Na- 
men eines grofsen Bären wegen, den die Holländer daselbst tödteten. 
Sieben Jahre später, d. i. im Jahre 1603, entdeckten auch die Engländer 
diese Insel. Sie nannten sie Ch er ry- Insel, dem Ritter Francis Cherry 
zu Ehren, der auf eigene Kosten das Schiff, durch welches diese Ent- 
deckung gemacht wurde, ausgerüstet hatte; auf vielen Charten führt sie 
auch jetzt noch den Namen Cherry, den man aber nicht durch Kirschen- 
Insel übersetzen mufs. Die Holländer bestimmten ihre Breite zu 74° 30'; 
die Engländer zu 74 0 55'. Der Capitain Tschischag off, welcher sie auf 
seiner Fahrt nach dem Nordpol in den Jahren 17G4 und auch 1765 
berührte, fand ihre Breite 74° 45. Die Länge kann man zn 30' Ost 
Ton Green wich annehmen, bis dafs sie durch wirkliche astronomisch« 
Beobachtungen bestimmt wird. 

Rockol, ein hoher Felsen, der in einiger Entfernung das Ansehen 
eines Schiffs unter Segeln hat. Die Länge dieses Felsens war lange unbekannt, 
Capitain Kerguelen in seiner Reise nach dem Nordpol erzählt: er habe 
B ellin überredet, ihn auf seiner Charte unter der Breite von 57* 50' und 
l€* 00 W. von Paris aufzunehmen, ohne die Autorität dieser Bestim- 
mung anzugeben; er selbst hatte ihn auf seinen beiden Fahrten weder 
im Jahre 1767, noch 1763 gesehen. Auf Vor dun und Borde 's Charte 
liegt er in 57 0 30' and 16° 30', oder 14 0 10' W. Ton Green wich. Nach 
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den neuesten Beobachtungen auf der Fregatte Endymion, im Jahre iqio, 
commandirt von dem Capitain Capel, ist die Breite von Rockol 57* 
39' 4«" N.; die Länge 13* 3«' 16*. Wenn diese Länge nicht zu östlich 
ist, so müssen wir ihm auf der Nadeshda sehr nahe vorbey gekommen 
seyn, ohne ihn gesehen eu haben. Ich habe im zweiten Bande meiner 
Reise pag. 484. in einer Note angeführt, dafs der Englische Capitain 
Raven auf dem königlichen Schiffe Britannia im Jahre 1798 die Lage 
dieser Insel zu 57 0 59' N. und 13 0 50" W. bestimmt habe; ich hatte diese 
Notiz aus Coli ins Nachrichten von Neu Süd -Wallis entlehnt; sie scheint 
. aber ganz unrichtig zu seyn , indem es nicht wahrscheinlich ist , dafs der 
Capitain Raven die Breite um ao' falsch bestimmt haben sollte. Auf 
den frühern Exemplaren meiner Charte ist der Felsen Rockol nach obi- 
ger Bestimmung des Capitain Raven verzeichnet. Eine Meile nordöst- 
lich von Rockol ist ein Felsen, der kaum über dem Wasser hervor- 
ragt, und in SO ist ein mehr als drey Meilen langes höchst gefahrliches 
Riff, auf welchem im Jahre i 8 o<> ein Schiff beinahe gescheitert 
wäre *). 

Die Insel Fulo liegt nach den auf der Nadeshda gemachten Be- 
obachtungen in 6o* 6'N. und a 8 16' W. Fairhill, eine kle ine Insel 
zwischen den Orkaden und den Shettland Inseln. Kerguelen fand 
ihre Breite 59° 07' N; nach den auf der Nadeshda gemachten Beobach- 
tungen liegt sie in 59° 3a' 46* N. 

Die Existenz des Aitkin Felsen istgewifa, nur seine Länge ist 
nicht mit Genauigkeit bestimmt. 

An der Existenz des Brazil Felsen würde ich zweifeln, wenn 
nicht der Capitain eines Englischen Kauffarthey- Schiffs den Hydrogra- 
phen Purdy versichert hätte, im Jahre .791 ihm sehr nahe vorÜberge- 
segelt zu seyn. Seiner Beschreibung nach ist dieser Felsen «ehr hoch und 
Kegtjnj. 0 10' N. und i6 a 10' westlicher Lange. 

•) Memoir descr-pnve and rxplanatory to aceomp„ny tht tuw Chart of ih* Ailantit 
Octan by John Purdy. i8i4. ' 
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Lions Bank. Der Lieutenant Pickersgill, welcher im Jahre 
1776 nach der Baffins-Bay geschickt ward, um dort einen Ausweg nach 
dem Süd -Meere zu suchen, während Cook einen längs der Küste von 
America suchte, wurde durch eine grofse Menge Vögel, die er hier fand, 
und die nur durch Fische hingelockt seyn konnten, bewogen, zu sondi- 
ren. Die Tiefe, die er fand, betrug gegen 300 Faden, und die Lage 
dieser Bank 56 0 40' N. und 17 0 45' W. Lieutenans Pickersgill hatte 
die zweite Reise des Capitain Cook mitgemacht; es läfst sich demnach 
vermuthen, dafs seine Angabe Zutrauen verdient. 

Perseus Riff in 41* 3' N. und aa° 30' W. wurde im Jahre 
ißV"> auf dem aus Indien rückkehrenden Schiffe Perseus entdeckt. Es ist 
nicht über too Faden in einer NW und SO Richtung. Auf Capitain 
Horsburgh's Charte von 1014 findet sich dieses Riff nicht. 

Auf Furdy's Charte sieht man einen Felsen mit der Jahrzahl 
1793; nach seinem Memoire hat er ihn aus einer neuern Spanischen 
Charte entlehnt. Auf E sp in o sa's im Jahre i8»o in London herausgege- 
bener Charte findet er sich nicht, dahingegen sind auf Espihosa'a 
Charte zwey Riffe, von denen das eine in 41 0 N. und 36 0 ao' W. von 
Cadix oder 4a 0 37' W. von Green wich; das andere in 41 0 50' N. und 41' 
10' W. liegt; bey dem erstem Riff steht: gesehen in 1798 und 1803; 
bey dem letztern 1803. In dem von Espin osa herausgegebenen Me- 
moire geschieht dieser Riffe keiner Erwähnung; ich habe jedoch geglaubt 
sie auf meine Charte aufnehmen zu müssen, da Espinosa nicht die 
Jahreszahl ihrer Entdeckung würde angemerkt haben , ohne von der Rich- 
tigkeit dieser Angabe überzeugt zu seyn. 

Falcon Riff, 9 Meilen NO von Porto Santo, hat ungefähr eine 
Meile Ausdehnung in einer Ost - und West -Richtung. Schon früher ist 
ein Holländisches Schiff auf diesem Riff gescheitert; im Jahre isoa wurde 
es genau von dem Lieutenant Bowen der Englischen Marine, welcher 
den Cutter Falcon commandirte, untersucht; er fand hier die geringste 
Tiefe 4i Faden. 
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Josyna Felsen. Ich habe diesen Felsen auf die Autorität von 
Espinosa's Charte mit der Jahrzahl 1697 und ißOj, in 31° 45' N und 
83° 4.'-,' W. in die meinige aufgenommen. Capitain Horsburgh scheint 
jedoch einigen Zweifel an dem Daseyn dieses Felsens zu haben, denn 
auf seiner Charte ist er nicht. 

Maria Felsen soll nach Purdy im Jahre >8'3 au f dem Por- 
tugiesischen Schiffe Maria entdeckt worden seyn. Die Länge und Breite 
desselben beruhen auf Schiffs - Rechnung. Horsburgh hat ihn zwar in 
seine Charte* aufgenommen , allein das Wort zweifelhaft dabey gesetzt. 

Auch die Existenz der Bonotta Felsen in dem Canal zwischen 
den Cap de Verd - Inseln und der Küste von Africa, hält Horsburgh 
für zweifelhaft; seit ihrer ersten Entdeckung im Jahre 1730 sind sie 
nicht wieder gesehen worden. Capitain Horsburgh hat mehrere Jour- 
nale untersucht von Schiffen, welche durch diesen Canal gesegelt sind, 
ohne das geringste Kennzeichen einer solchen Gefahr bemerkt zu haben. 
Da diese Passage, die gewöhnliche, wenn man von England direct nach St. 
Helena geht, jetzt öfter befahren wird als sonst, so wird es sich wohl bidd 
ausweisen, ob sie da sind oder nicht; doch auch in dem Kurse, den die 
Schiffe nach St. Helena nehmen, ist seit einigen Jahren eine grofse Ver- 
änderung vorgegangen. Früher glaubte man nicht anders nach St. Helena 
kommen zu können, als wenn man östlich von den Cap de Verd -Inseln 
segelte, wenigstens war man der Meinung, dafs die westliche Passage 
eine zu lange Zeit erforderte, weil man glaubte, bis zum 3a oder 33* 
südlicher Breite gehen zu müssen, um dem SO Passat zu entgehen, da- 
hingegen machte das Ostindische Schiff Ceres im Jahre I8»5 die Fahrt 
nach St. Helena bey der westlichen Route in ai Tagen von dem Aequa- 
tor, den es in 20 0 ao' W. durchschnitt, und ging nicht südlicher als ca e 
15' S. und war auf der ganzen Fahrt nicht westlicher, als «5° W. Ca- 
pitain Horsburgh ist der Meinung, dafs nur in den Monaten Novem- 
ber, December, Januar und Februar die östliche Passage vorzuziehen sey. 

Die Liton Felsen liegen zwischen den Inseln ßouavista und 
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May. Auf diesen Felsen , die nicht über das Wasser hervorragen , schei- 
terte im Jahre ißo6 das Ostindische 8. hiff Lady Burg es; die übrigen 
Schiffe der Flotte entgingen mit Mühe einer ahnlichen Catastrophe. Süd- 
lich von diesen Felsen erstreckt sich auf mehr als 35 Meilen eine Coral- 
len-Bank, auf der die Tiefe von ao bis 50 Faden ist. Es ist zum Er- 
staunen, und macht in der 1 hat der Marine der Nation, welcher diese 
Inseln zugehören, wenig Ehre, dafs zwischen Inseln, die so nahe ber 
Europa liegen, ein so sehr gefährliches Riff bis jetzt unbekannt geblieben 
und dessen Entdeckung auf eine so traurige Art gemacht worden ist, de- 
ren Folgen beinahe noch schrecklicher gewesen wären. Die Lage dieses 
Felsen ist mit grofser Genauigkeit bestimmt worden: 15 0 49 N. und 
a 3 ° »+' W. 

Die Insel St. Paul ist im Jahre i8«3 auf Befehl der Englischen 
Regierung untersucht und ihre Lage mit grofser Genauigkeit zu o° 55' N. 
und 09° 15' W. bestimmt worden. Ery Gelegenheit dieser Insel mufs ich 
einer Hypothese des berühmten Renn eil erwähnen, von dessen Bemühun- 
gen um eine genauere Kcnntnifs der Strömungen ich in der Einleitung 
gesprochen habe. Die Strömungen nehmen bekanntlich zwischen den 
Wendekreisen , der östlichen Passat • Winde wegen , beständig eine Rich- 
tung nach Westen , nur in der Nähe des Aequators auch stark nach Nor- 
den, wie es jeder Seefahrer, der die Linie passirt, erfahren hat. Die Ur- 
sache dieser plötzlichen Wendung der Strömung nach Norden findet Ren- 
nell in der Lage der Insel St. Paul. Ist dem so, so mufs der nördliche 
Strom in der Nähe dieser Insel besonders stark seyn, und sollte sich die- 
ses wirklich bestätigen, so kann es für ein aus Europa segelndes Schiff 
eine grofse Hülfe seyn, wenn es die Linie in der Nähe von St. Paul 
durchschneidet. 

Texciras Riff. Nach Espin osa's Charte ist dieses Riff den 
16. April 1810 entdeckt und die Länge desselben nach Monds - Distanzen 
bestimmt worden. Dieses Detail über die Entdeckung und über die Be- 
stimmung der Länge des Riffs scheint keinen Zweifel über dessen Exi- 
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Stenz zu lassen. Horsburgh hat es jedoch nicht auf seine Charte auf- 
genommen. Auf Espinosa's Charte ist das Texeira Riff in 12° 00' N 
und 33 0 27' W. von Green wich. 

Warleys Untiefe in 5°4'a3"N. und ai* a/j' 40" W. wurde im 
Jahre 1313 von einer Flotte von Ostindien -Fahrern entdeckt. Man son- 
dirte nicht, glaubte aber die Tiefe auf 9 bis ia Faden zu estimiren. An 
einigen Stellen sah man Felsen ühcr das Wasser hervorragen. Capitain 
Horsburgh hält es nicht für unmöglich, dafs man Scharen von Teu- 
fels -Fischen frana piscatrixj für eine Untiefe gehalten habe, da diese 
Fische in der Nähe des Acquators sehr grofs sind und in grofser Menge 
zusammen zu schwimmen pflegen. Es ist daher sehr schade, dafs man 
sich nicht die Zeit nahm, diese Gefahr ein wenig genauer zu unter- 
suchen. 

In der Gegend, wo die Schiffe gewöhnlich die Linie passiren, d.h. 
ungefähr im aosten Grad der Länge, war im Jahre 1700 die Abweichung 
der Magnetnadel Null 5 im Jahre 1803 fanden wir sie auf der Nadesh- 
da ia 0 es' westlich. 

B. 

faseln, Felsen und andere Gefahren südlich vom 

Aequator, 

Fernando Noronha. Nach den neuesten Beobachtungen liegt 
diese Insel in 3 0 55* S. und 3a* 35' 30' W. Im Jahre mqiG war die Ab- 
weichung der Magnetnadel fast Null. Die Bewohner dieser Insel sind 
Verwiesene aus Brasilien. Die Felsen, ungefähr 50 Meilen genau in 
Osten von Fernando Noronha , kommen auf den Charten unter dem Na- 
men Roccas vor. Sie hr.ben eine Ausdehnung von 5 Meilen, und sind 
um so gefährlicher, da in ihrer Nähe ein starker westlicher Strom ist, 
dessen Stärke bis auf a{ Meilen die Stunde geht. Im Jahre 1Q05 schei- 
telten hier zwey Englische Ostindien -Fahrer. 

4 
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Die im Jahre 1408 im zweiten Grade südlicher Breite entdeckte 
Insel St Mateo ist in neuern Zeiten nicht gesehen, worden , und man 
fängt an ihrem Daseyn zu zweifeln an. Don Garcia Loyosa ankerte 
hier im Jahre »5*5» und beschreibt sie wie eine hohe Insel, die ta Mei- 
len im Umfange hat. 

Saxenburg, entdeckt im Jahre 1670, ist wahrscheinlich die 
nämliche Inael, die auf dem Americanischen Schiffe Columbus, im Jahre 
lßOQ, auf der Fahrt von Brasilien nach dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nung entdeckt worden ist} die Längen weichen zwar um 9 0 von einan- 
der ab; jedoch ein Fehler von 9 Grad in der Länge, ist zu der Zeit, als 
diese Entdeckung gemacht ward, nicht unmöglich. Schon im Jahre i8<>8 
hatte ein Englisches Schiff diese Insel gesehen und ihre Lage zu 30 0 ao' 
S. und 88° *o' W. bestimmt; ein anderes Englisches Schiff hatte hier ge- 
ankert und die Breite 30 0 43' gefunden; eine genauere Bestimmung dieser 
Insel ist zu wünschen. Capkain Horsburgh hat sie gesucht, aber nicht 
gefunden. 

Tristan d* Acunha. Die Länge dieser Gruppe wurde auf dem 
Schiffe Lion, auf welchem Lord Makartncy nach China ging, 1 1° 43' 
W» gefunden, Capitain Tuckey, der nämliche, welcher die Kxpcdition 
nach dem Flusse Congo commandirte und sein Leben einbüßte , be- 
stimmte die Lange 11* 29'. Capitain Hey wo od, einer der geschick- 
testen Offiziere der Englischen Marine, fand die Länge im Jahre i8«it 
ia° 3' und Mr. Fitzmaurice auf der Fregatte Semiramis im Jahre 
I81 3, ia* a'. Die Insel Inaccessible liegt ao Meilen S. 67* W. von Tristan 
d* Acunha, ist hoch und kann über 50 Meilen weil gesehen werden. 

Diego Alvarez wurde entdeckt im Jahre 1534» und zum zwei- 
tenmale von Capitain Broughton im Jahre i^Qj. Seitdem ist sie öfter 
besucht worden; die Amerikaner hatten sogar die Absicht, hier eine Co- 
lonie anzulegen; allein im Jahre i8'3 hatten sie sie verlassen. Capitain 
Horsburgh hat von dieser Insel nach den auf der Fregatte Semiramis, 
die dahin abgeschickt war, sie genauer kennen zu lernen, gemachten 
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Beobachtungen im Jahre iqi$ einen Plan nebst Vuen herausgegeben; 
ihre Lage ist von dem Capitain Hey wood zu 40 0 19' 30" S. und 9 0 45' I5 ' 
W. bestimmt worden. Broughton gibt ihre Länge auf 9 0 an. Auf 
den Charten führt sie auch den Namen Gough. 

Der gröficre der Felsen Martin Vas liegt nach den Beobachtungen 
von La Perouse in ao° 30' 35" S. und a Ö ° 10' W. von Greenwich. Ca« 
pitain Hor«burgh gibt die Länge dieser Felsen im Mittel aus den chro- 
nometrischen Beobachtungen 13 verschiedener Schiffe zu a8° 4a' an. Der 
Canal, der diese Felsen von der Insel Trinidad trennt, ist «5 Meilen breit. 
Nach den chronometrischen Beobachtungen des Capitain Hey wood auf 
der Fregatte Nereus im Jahre 1*11 ; liegt die Mitte von Trinidad in «9° 
13' W *). Im Mittel aus den Beobachtungen zehn verschiedener Schiffe, 
gibt Horsburgh die Breite zu ao' a»' 30' S. und die Lange zu a 9 ° 10' 
W. an. La Perouse fand für die Breite der SO Spitze der Insel ao' 31' 
S. und für die Länge 23° 37'. Obgleich Trinidad innerhalb der Gränzen 
des SO Passats liegt, so sind nördliche, besonders nordöstliche Winde hier 
sehr häufig, auch starke Windstöfse aus SW sind nicht selten, daher das 
Ankern hier nicht zu empfehlen ist. 

Ich habe zu dem Namen der Falkla n d - In s el n noch den von 
John Davis hinzugefügt, weil es erwiesen zu seyn scheint, dafs Davis 
im Jahre 159a der erste Entdecker dieser Inseln gewesen ist. In einer Un- 
terredung, die ich über diesen Gegenstand mit Burney hatte, war er der 
Meinung: man müsse dem Davis, weichereiner der gröfsten Seemänner 
seiner Zeit war, die Gerechtigkeit wiederfahren lassen, eine von ihm ge- 
machte Entdeckung mit seinem Namen zu zieren, und schlug daher den 
Namen: Davis südliche Inseln statt denen von Falkland vor, wie- 
wohl es vielleicht zweckmäßiger seyn möchte, den Namen Da via mit dem 
von Falkland zu verbinden, da die Geographen, an letzteren verwöhnt, 
ihn ungern vermissen würden. Hawkins, welcher diese Inseln einige 

4° 

•) C«piUiu Hey wo od Latte vier Chronometer am Bord. 
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Jahre später entdeckte, nannte sie der jungfräulichen Königin Elisabeth 
zu Ehren Ort perpetual memory of her chaslityj- Maiden-Land. H a w- 
kins konnte zwar zu der Zeit der Entdeckung nicht wissen, dafs ihm Da- 
vis zuvorgekommen sey, jedoch als seine Reisebeschreihung erschien, 
konnte er über Davis Entdeckung nicht unwissend seyn , da sie in Ca- 
vendis h 's Bericht aufgenommen war. Den Beweis, dafs Davis der erste 
Entdecker dieser Inseln war, findet man in Burney' 's hislory of the 
Burcnneers in America. Im Jahre i6ß3 wurden diese Inseln auf dem 
Schiffe Bachelors delight, commandirt von dem Capilain Cook, auf 
welchem sich Cowley und Dampier befanden, gesehen. Der Heraus- 
geber von Cowlcys Reise nannte sie Pepys Insel, dem damaligen Se- 
cretair der Admiralität zu Ehren j er hielt sie für eine neue Entdeckung, 
weil Cowley aus Unwissenheit die Breite derselben 47 0 40' angegeben 
hatte; daher hat man auf den Charten lange eine Pepys -Insel beibehal- 
ten, obgleich ein solcher Irrtimm nie hätte Statt finden können, wenn 
man daran gedacht hätte, dafs Dampier, welcher auch von dieser Buc- 
caneer Expedition auf dem Schiffe Bachelors delight eine Beschrei- 
bung geliefert hat, und Cowley sich auf dem nämlichen Schiffe befan- 
den-. Dampier spricht von drey Inseln, und gibt ihre Breite auf 51° 
so' und 57° 2;/ westlich vom Cape Lizard an. Die Holländer, die sie 
im Jahre 1600 sahen, gaben ihnen den Namen Sebald de West, und 
die Franzosen nannten sie Malouines; den Namen Falkland erhielten 
sie von dem Engländer Strong. 

Die Inseln Aurora zwischen Süd- Georgien und den Falklands -In- 
seln wurden im Jahre 176a auf der Spanischen Fregatte Aurora auf ihrer 
Rückreise von Lima entdeckt; ihre Lage wurde damals zu 53 0 15 S. und 
325° aa' östlich von Teneriffa oder 51* 40' westlich von Green wich be- 
stimmt. Diese Länge wurde im Jahre 1769 auf der Spanischen Fre- 
gatte San Miguel um 7 0 zu östlich gefunden , so wie ihre Breite um \ 
Grad zu nördlich. Ein so grofser Unterschied bewog die Spanische Re- 
gierung im Jahre 1794 sie genau untersuchen und ihre Lage durch astro- 
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nomische Beobachtungen bestimmen zu lassen. Im ersten Bande der von 
Espinosa herausgegebenen Memoria* sobre les observacionrs etc. 
pag. 213 — aa» »»* ausführliche Beschreibung der Fahrt der Corvette 
Atrevida zum Aufsuchen der Aurora - Inseln nebst den astronomischen 
Beobachtungen zur Bestimmung ihrer Lage. Sie bestehen aus einer Kette 
von Felsen- Inseln, die mit ewigem Schnee und Eis bedeckt sind. Die 
nördlichste Insel liegt in 53° 37' S. und 47 0 4a' W. von Grcenwich; die 
südlichste in 53 0 2' 40" und 47 0 so. 

Cap Circonsion. Lozier Bouvet entdeckte dieses Land im 
Jahre 1739- Capitain Cook suchte es vergeblich; er schlofs daher: Bou- 
vet habe eine Eis - Masse ' für Land gehalten, und das Cap Circonsion 
verschwand von den meisten Charten. Im Jahre 1808 hat man es je- 
doch wieder gefunden und zwar auf einem Englischen Wallfisch-Fabrer. 
Die Gröfse dieser Insel ist 5 Meilen in einer Ost- und West- Richtung, 
ihre Breite 54 0 16' S. ; ihre Länge 6" 14' O. Nach Bouvet sollte sie in 
Ii" 10' liegen; ihre Breite bestimmte er zu 54 0 q' S. 

C. 

Lage einiger Tunkte an den Küsten derjenigen händer, 
die den Atlantischen Ozean begränzen. ' 

In der Verzeichnung der Länder nördlich von der Hudsons - Strasse 
bin ich von den meisten Charten ein wenig abgewichen. In einer klei- 
nen Schrift, die ich vor einiger Zeit über die Reisen zur Entdeckung ei- 
ner nördlichen Passage aufsetzte, und die. ich durch den Druck würde 
bekannt gemacht haben, wenn ich sie nicht für zu unvollkommen hielte, 
habe ich darüber Rechenschaft gegeben. Hier nur ein paar Worte übet 
die Baffins- Bay. Ich habe sie vollständig, wie man sie auf den meisten 
Charten findet, angedeutet; man hat jedoch Zweifel gegen die Existenz 
des Landes, das diese Bay im Norden begränzt, erhoben, und auf eini- 
gen Charten das Land ganz weggelassen. Liest mau jedoch Baffins aus- 
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ausführlichen Bericht über seine Untersuchung der nach ihm genannten 
Bay, so sehe ich nicht, warum man die Glaubwürdigkeit seines Berichts 
jetzt nicht mehr anerkennen will. Es ist wahr, seitdem ist die Bay nie 
umschifft und auch nur ein einziger Versuch dazu gemacht worden, näm- 
lich im Jahre 177G. der gänzlich mifslang *), und dafs man das Bei- 
spiel der unternehmenden Seefahrer im Anfange des XVII. Jahrhunderts 
nicht befolgt hat, ist kein Beweis, dafs ihre Berichte sollten unrichtig ge- 
wesen seyn. Man hat auf einigen Charten das Land um die Baffms-Bay 
herum weggelassen, dahingegen eine grofse Insel am Eingange der Bay 
aufgenommen, von deren Daseyn man keine authentische Nachricht hat, 
ein kleiner Funkt ausgenommen, den ein Lieutenant C ha rl essen ge- 
sehen haben soll, und der eben so gut auch eine Eismasse mag gewesen 
seyn. Auf meiner Charte wird man neben dem Namen von Baffin auch 
den von Bylot finden; letzterer ist der Name des Capitains des Schiffs, 
auf welchem die Entdeckung der Baffins - Bay gemacht ward. Baffin 
war nur der Steuermann des Schiffs. Wenn wir selbst annehmen wollen, 
dafs damals, wo es der guten praktischen Seeleute unstreitig eine gröfsere 
Anzahl gab, als der theoretischen, der Steuermann des Schiffs vielleicht 
die einzige wissenschaftliche Person am Bord war, dafs ihm besonders 
die Führung des Schiffs anvertrauet wurde, dafs er mehrentheils der Ge- 
schithtschreiber der Reise war, und dafs bey Entdeckungs- Reisen die 
Instruction nicht selten an den Piloten oder Steuermann gerichtet war *): 
so behauptete doch auch damals schon der Capitain die erste Stelle auf 
dem Schiffe, und ich sehe keinen Grund, warum man blofs bey Bylot 
eine Ausnahme will gemacht haben, um so weniger, da Bylot selbst 
ein Mann von der gröfsten Erfahrung und Geschicklichkeit war. Es 
wundert mich, dafs dieser Umstand von keinem ist früher bemerkt wor- 
den; so sehr scheint das Recht des Bylots verjährt zu seyn, dafs auch 
^ _~ 

*) Siehe pag. 22 Article Lions Bank. 

♦*) Dieses war der Fall mit Baffin, der auch die Geschichte dieser Reise durch 
den Druck bekannt gemacht hat. 
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kein einziges Wort je zu seinen Gunsten ist geäussert worden. Es wäre 
umsonst, seinen Namen für diese Bay jetzt zu reclamiren, man hat sich 
zu sehr an den Namen von Baff in gewöhnt; die Gerechtigkeit erfordert 
es jedoch, auf den Charten neben Baffins Namen auch den von By- 
lot zu setzen. 

Seitdem ich dieses geschrieben , ist mir ein sehr interessanter Ar- 
tikel im Ouarterly Review über die nördlichen Durchfahrten in Bezie- 
hung auf die Englischen Expeditionen nach dem Nordpol zu Gesichte 
gekommen fOn the Polar Ice and Northern Passage into the Pa- 
eifiej. Der Verfasser dieses Aufsatzes, wahrscheinlich der früher von mir 
erwähnte berühmte Reisende Barrow, scheint überzeugt zu seyn, dafs 
Grönland nicht mit America zusammenhängt und folglich die Baffins-Bay 
nicht existire. Seine Gründe sind folgende: 1) die starke südliche Strö- 
mnng längs der West -Küste von Grönland und der gegenüberliegenden 
Küste von America; bey einer Stärke von 4 bia 5 Meilen die Stunde, 
könne, behauptet B., diese Strömung unmöglich Statt finden, wenn das 
Land oben geschlossen wäre; s) werden oft mit diesem Strome starke 
Baumstämme durch die Davis -Strasse getrieben; da nun bekanntlich an 
den Ufern der Davis • Strasse nichts wie kleines verkrüppeltes Holz wächst, 
so schliefst B., dafs dieses starke Holz aus den grofsen Flüssen Asiens durch 
Strömungen nach der Davis- Strasse getrieben seyn müsse; 3) hat man oft 
Wallfische in der Davis- Strasse gefangen, die zwischen Grönland und Spitz- 
bergen harpunirt worden sind und umgekehrt, und es ist nicht wahrschein- 
lich, dafs hie den weitem Weg um das Süd-Cap von Grönland herum ge- 
nommen haben sollten, um in die Davis -Strasse zu kommen. So harpu- 
nirte z. B. ein Capitain Franks im Jahre 1305 einen Wallfisch in der Da- 
vis Strasse, den sein Sohn später an der Küste von Spitzbergen tödtete. Es 
konnte hier kein Irrthum Statt finden, da der jüngere Fran ks die Harpune 
seines Vaters in dein Wallfische fand. (Der Name des Schiffs und der Ort, 
zu welchem das Schiff gehört, sind immer auf den Harpunen der Wallfisch- 
fanger angezeigt). Diese von Barrow angeführten Gründe beweisen frei- 
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Kch für die Insulatitat von Grönland , denn obgleich Baffin behauptet, die 
nach seinem Namen genannte Bay ganz umschifft zu haben , so möchte 
es doch wohl Stellen geben, die er nicht genau untersuchte, folglich 
können OeiTnungen vorhanden seyn, die nicht von ihm gesehen worden 
sind; auch sind solche Lücken auf seiner Charte angedeutet, allein es 
lafst sich nicht denken, dafs Baffin gar kein Land sollte im Norden 
-gesehen haben. Er drückt sich sehr bestimmt aus, wenn er von der fast 
gänzlichen Umschiffung der Baffins Bay spricht. Folgendes sind seine 
Worte: For my own part, I would haue hardly believed the con- 
trary (von der westlichen Durchfahrt ist hier die Rede) untill mine 
eyes became witnefs of t/iat I desired not to have found, still Lakittg 
occasion of hope on every little likehliood, tili such time as we 
had almost co asted the ci r c um/er ence of this greal Bay. 
Es liefse sich demnach die heftige Strömung aus dem Polar Meere nach 
Süden durch die Davis -Strasse, das starke Treibholz in dieser Strasse 
und die ausserhalb der Baffins Bay harpunirten und innerhalb derselben 
getödteten Wallfische wohl mit der Existenz der von Baffin entdeckten 
grofsen Bay vereinbaren, wenn man im Norden eine Strasse annimmt, 
die Grönland von Amerika trennt; indefs führt Barrow eine Thatsache 
an, die auch dawider streitet Es ist nämlich im Jahre 1316 der Capi- 
tain La ws on von dem ScliifFe Majestic bia zum 76sten und der Capitain 
Muirhead auf dem Schilfe Larkins bis zum 7;sten Grade der Breite ge- 
kommen, ohne das Land, das im Norden die Baffins Bay begränzt, ge- 
sehen zu haben. Der Bericht von Baffin, auf welchen ich glaubte ein 
grofses Gewicht legen zu müssen, wäre demnach doch unrichtig; doch 
ehe wir unsere Charten ändern und die seit zwey Jahrhunderten bestehen- 
de Baffins Bay von ihnen schwinden lassen , können wir wohl noch das 
Resultat der Englischen Expeditionen nach dem Norden abwarten. Soll» 
ten diese auch nicht die Entdeckung einer nördlichen Durchfahrt aus dem 
Atlantischen nach dem Süd- Meere zur Folge haben, so werden sie ge- 
wik unsere unvollkommenen Kenntnisse des nordöstlichen Amerikas und 
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des westlichen Grönlands endlich berichtigen. Es schien beinahe, als ob 
die Engländer, welchen die Geographie so sehr viel verdankt, diefs einer 
andern Nation überlassen wollten, denn es war in der That zum Erstau- 
nen, dafs seit der Expedition des Capitain Middleton, vor beinahe 
ßo Jahren, kein einziger Versuch von England aus gemacht war, die un- 
bekannten Küsten der seit dem Jahre 1C1C entdeckten, aber unerforscht 
gebliebenen Baffins-Bay, so wie die im Norden der Hudsons - Strafse 
liegenden Länder, zu untersuchen. Der Graf Romanzoff halte den 
festen Vorsatz gefafst und der Plan war dazu schon entworfen, sogleich 
nach der Rückkehr des Rurihs den Lieutenant Kotzebue zu bewegen, 
eine Reise nach der Baffins-Bay zu unternehmen, um wo möglich in 
dem westlichen Theile dieser Bay eine Verbindung mit dem Süd -Meer, 
entweder im Süden oder im Norden der Behrings • Strafse , ausfindig zu ma- 
chen. Unstreitig wird das wichtige Problem der nördlichen Durchfahrt 
durch die Englische Marine, nach den Vorschriften eines Barrow, viel 
früher gelöst werden, als es die Kräfte eines Privat- Mannes möglich 
chen konnten} und um so eher ist dies jetzt von den Engländern zu 
ten, da mit der Expedition nach der Baffins-Bay auch eine andere ver- 
bunden wird, die ihren Kurs direkt nach Norden zu nimmt. Aber wenn 
auch die nördliche Durchfahrt nicht entdeckt werden sollte, wozu die 
Befreiung des östlichen Grönlandes von Eis *) mehr Hoffnung gibt, als 
man sonst haben dürfte, so wird durch diese Expeditionen , da nicht nur 
sehr unterrichtete See - Officiers , wie die Capitains Rofs und Buch an, 



•) Wenn gleich mehrere unwissende Schiffer behauptet haben, bis znm 84 und 85° 
der Bititc gekommen zu seyn, so ist es nicht« desto weniger wahr, dafs es keinem 
.Seefahrer, selbst nicht dem unternehmenden Hudson gelungen ist, nur den 8istcn 
Grad zu erreichen. Die anderste Glänze der nördlichen Schiffahrt ist 8o° 4o', die- 
sen Grad erreichte Lord Mulgrave; der verstorbene AdmiraJ Tscbi tschagoff 
konnte nur bis bo° 20' vordringen. Seil der Entfernung des Eises von der Ost- 
Küste Grünlands hat man sich aber um vieles dem Pole nahem dürfen. Im Jahre 
1817 ist das Schiff Neptune bis 83° 20' gekommen und der Capitain Seroresby 
und der Hamburger Schiffer Oken haben in dem nlmhVhffa Jahre bis zum 8o° der 
Ereile die Küste vou Grönland, nach -Vi den zu verfolgen können, ohne Eis ge- 
*»hcn zu haben. 



Digitized by Google 

Dieser IltITw Hr.?cn ist g»h;', r i(;-n Orts 'inzujrhaVrn. 



34 ERL A EUTER UN G 

die Lieutenants Franklyn und Parry *), sondern auch mehrere Ge- 
lehrte sie mitmachen, für Nautik, Geographie und besonders für Physik 
sehr viel gewonnen werden; die Englische Regierung erwirbt sich durch 
diese Unternehmung ein neues Verdienst um die Erweiterung der Wis- 
senschaften. 

Ehe ich die nördlichen Gegenden verlasse, will ich noch bemerken, 
dafs ich bei Spitzbergen die Kurs -Linie von Capitain Tschitschagoff 
in den Jahren 1765 zu 17C6 angedeutet habe. Die Geschichte dieser Reise 
ist nicht durch den Druck bekannt gemacht worden, weil der Zweck: eine 
nördliche Passage nach dem grofsen Ocean ausfindig zu machen, nicht 
erreicht ward; ein Auszug aus den Tagebüchern der Expedition würde 
jedoch nicht ganz ohne Interesse seyn, wenigstens für das nautische 
Publikum, und ist um so mehr zu wünschen, da der von Müller ge- 
machte Auszug, den Pallas in seine nordischen Beiträge aufgenommen 
hat, nichts weniger als corrckt ist. Die Englische Regierung veranstal- 
tete acht Jahre später eine ähnliche Reise nach dem Nordpol, und die 
Geschichte derselben wurde sogleich durch den Druck bekannt gemacht, 
sowohl von, dem Chef der Expedition, Capitain Phipps, nachherigem 
Lord Mulgrave, als auch von dem Capitain des andern ihn begleiten- 
den Schiffs, Lutwidge, wiewohl das Resultat der Englischen Unter- 
nehmung nicht befriedigender war, als dasjenige, was der Capit. Tschi- 
tschagoff gefunden hatte; die wenigen Minuten, um welche Phipps 
weiter nach Norden gelangte, können kaum in Anschlag gebracht wer- 
den. Tschitschagoff kam bis co° 22' N. , Phipps bis go° 40' N. 
Den oisten Grad zu erreichen scheint mir eine Unmöglichkeit zu seyn, 
es ist wenigstens bis jetzt keinem Seefahrer gelungen, wiewohl manche 
vorgegeben haben , viel nördlicher und fast bis zum Pol vorgedrungen zu 
seyn; solche Fabeln finden jedoch jetzt keinen Glauben mehr**). 

•) Franklyn >»t ein Schüler des berühmten Flinders, nnd Parry VcrfmscT eines 
Werk» über nautische Astronomie. Zwei andere Offieiere sind treuliche Zeichner: 
Becchy und Hop 11 er, beide «iud Sohne berühmter Englischer Maler. 

**) ücber die Hypothese des berühmten Bsrrow, als ob der Nordpol frey Ton Eis« 
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Die nicht weit von Spitzbergen liegende Insel der Hoffnung 
wurde im Jahr 1G13 von den Engländern entdeckt; in neuern Zeiten ist 
sie nicht gesehen worden. 

Die Insel Jan Mayen an der Küste von Grönland entdeckten 
die Holländer im Jahre 1C11. Das Cap St. Roque liegt nach den neue- 
sten Beobachtungen in 5 0 10' S. und 35 0 40' YV. 

Bei Port Scguro in 15° 30' S. will ich bemerken, dafs hier 
Cabral im Jahre 15 10 zuerst Land sah. 

Cap Frio liegt nach den Beobachtungen des geschickten Capitain 
Hey wo od in 23 0 Ol' S. und in 41 0 50' W., welche Länge wohl rich- 
tiger seyn mag, als die von mir in meiner Reisebeschreibung angege- 
bene: 41° 36' 30", da Capitain Heywood blofs die Meridian -Differenz 
zwischen Rio Janeiro und dem Cap zu messen hatte, auf welcher sehr 
kurzen Entfernung seine Chronometer keinen Fehler zeigen konnten. 

Das Cap St. Maria, das nördliche Vorgebirge von Rio de la 
Plata liegt nach den Beobachtungen von Capitain Hey wo od und Capi- " 
tain Beaufort der Englischen Marine in 54° 53' S. und 5C 0 03' W., 
und Buenos Ayres in 34 0 37' 36" S. und 50° 14' W. *). 
5* 

*cy, tvird uns bald die Expedition des Capit. Buch an Aufschluß geben. Sie bat, 
bekanntlich, ihren Lauf gerade nach Korden su gerichtet, während Capit. Roft 
nach der Davis- Slrafse zu gesegelt ist. 

*3 lloi-jburgh's Iiidia Directory, erster Band, Scct. Co — 67. 

■ 
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I 



IL 

INDISCHER OZEAN. 



D ie westlichen Gränzen dieses Ozeans sind Afrika und Arabien, die 
östlichen, Neu -Holland, Java, Sumatra und Indien bis Bengalen. Die 
Gewässer westlich von Neu- Guinea, den Molukken, den Philippinen 
und Formosa rechne ich auch mit zu diesem Ozean. 

Für eine genaue Kenntnifs der Inseln, Felsen und Untiefen, die 
sich im Indischen Ozean befinden, ist man vorzüglich den Englischen 
Seefahrern vielen Dank schuldig; aber auch die Franzosen sind nicht 
ganz zurückgeblieben. 

Der Besitz der Inseln Mauritius oder Isle de France, Bourbon 
und Rodrigue in diesem Ozean und der von Pondichery an der Küste 
von Indien, gab oft Französischen Schiffen Veranlassung dieses Meer zu 
durchschiffen. Die Bemühungen des Gouverneurs Mähe de Bourdon- 
nois verdienen besonders erwähnt zn werden. Das Andenken dieses 
trefflichen Mannes wird auf den Inseln, die seinem Gouvernement anver- 
traut waren, auf die späteste Zeit erhalten werden, und durch die im 
Jahre 174a abgefertigte Expedition, das gefahrliche Indische Meer unter- 
auchen zu lassen, darf er nur zu sehr auf die Dankbarkeit aller Seefah- 
renden Nationen Anspruch machen. 
' • 

A. Inseln, Riffe und andere Gefahren im eigentlichen Indischen 

Ozean. 

B. Lage einiger Punkte an den Küsten derjenigen Länder, die 

diesen Ozean begränzen. 
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C Inseln , Riffe und andere Gefahren in den Gewässern westlich 
Ton Formosa, den Philippinen, den Molukken und Neu« 
Guinea, nebst der Lage einiger Punkte auf diesen Inseln. 

A. 

Inseln, Biffe und andere Gefahren im eigentlichen 

Indischen Ozean, 

Im südlichen Theile dieses Ozeans sind: 

Marion- und Crozet's- Inseln. Die Lage dieser im Jahre 177s 
entdeckten Inseln ist bis jetzt sehr ungewifs. Nach dem Berichte des 
Abbe' Rochon über die Expedition der Schiffe Ma scann und Castrie», 
noter dem Befehle der Capiuine Marion und Crozet (im dritten 
Bande serner Voyages aux Indes Orienta/es) sah man in 46* 55' S. und 
36* 50' Ost von Green wich Land, das sich von WSW. bis WNW. hin- 
zog. Die Parallele von 46» 50' verfolgte Marion bis zum oosten Grade 
beobachteter Länge und sah in dieser Richtnng mehrere Inseln, auf denen 
man nicht landen konnte, ausgenommen auf einer in 4 6° 50' und 45* 
so', die er ile de la prise de possession nannte, und so hoch ist, dafs 
man sie in einer Entfernnng von uo Lieaes (fio Meilen) sehen kann. 
Der Capitain Pagets, im zweiten Bande seiner Voyage autour du 
Monde, gibt die Länge der von Marion und Crozet entdeckten In* 
sein sehr verschieden an , nämlich die östlichen in 4C 0 16' und 49 0 56' | 
die westlichen in 4G* 30' und 3g 0 00' Ost von Greenwich. Die letztem 
sind wahrscheinlich die zwei vom Capitain Cook im J. 1776 entdeckten 
und von ihm Prince Edward genannten Inseln in 46 0 53' S. und 37* 
46' Ost und nb* 40' und 38° 6' O. Die Marionischen Inseln erwarten 
noch eine genauere Bestimmung der Länge; bis dahin habe ich die de« 
Astronom IWchon angenommen, welcher das von Crozet ♦) gefühlte 
Journal zum Di Utk befördert hat, 

- 

•J Al«rion v/iüxle btUlintlicii auf Reu Z.cknd von den Wilden «mri* 
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Aus der Curs- Linie des Sebastian De El Ceno, nach dem Tode 
Magellans, die ich von Espinosa's Charte entlehnt habe, siehst man, 
dafs er der erste Entdecker der von den Holländern im Jahre 1697 gese- 
henen Insel Amsterdam gewesen ist. Espinosa hat, wahrscheinlich 
aus den Tagebüchern des Schiffs Victoria, angemerkt, dafs man den iq. 
März 15112 eine sehr hohe Insel im 38sten Grade der Breite sah, die un- 
gefähr 6 Leag. im Umfange hatte. Nach neuern Beobachtungen liegt sie 
in 37 0 5a' S. und in 77 0 5a' Ost, ist hoch, und kann in einer Entfer- 
nung von 50 bis 60 Meilen gesehen werden. 

Die Insel St. Faul liegt genau im Süden von Amsterdam in 
88° 47' 3. 

Kerguelens- Land, entdeckt im Jahre 1773 von dem Capitain 
Kerguelen der Französischen Maxine, wurde vom Capitain Cook De* 
«olation genannt. 

Die Compagnie - Inseln habe ich von Arrowsmiths Charte ge- 
nommen, sie sollen auf einem Spanischen Schiffe entdeckt worden seyn. 
Auf Espinosa's Charte aind sie nicht, was mich an ihrer Existenz 
zweifeln läfst. 

In der Nähe des Vorgebirges der guten Hoffnung sind öfters Fel- 
sen, Riffe und Untiefen gesehen, aber nicht genau untersucht worden. 
Capitain Horsburgh ist der Meinung, dafs* die Seefahrer, die sie zu 
sehen geglaubt, getäuscht worden sind, und einen todten Wallfisch oder 
den Wrack eines Schiffs für ein Riff, Fischlaiche, die oft eine röthliche 
Farbe hat, für eine Untiefe und Eis- Massen für Inseln gehalten haben. 
Ich werde hier die Breite und Länge dieser zweifelhaften Gefahren anfüh- 
ren, ohne sie selbst auf meine Charte zu setzen. 

Im Jahre 1798 «*f dem Schiffe Osterley in 39* 9' S. u. 40 0 19' Ost. 

— — — — Prince Frederik — 39 0 39' — aj 0 114' — 
Im Jahre 1788 auf einem Französis. Schiffe — 38° 8* — 43° 6' — 

— — 1307 auf dem Schiffe Pallas — 3 8° 5' — aa* 58' — 

— — . — — — Atakmtt — 37° ©' .— 5»o 00' — 
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Im Jahre ißt>7 auf dem Schiffe Brunswick in 37 0 ao* S. u. 3C 0 19' Ost. 

— — 18 '2 — — Union — 35° 23' — 41' 89' — 

— _ , 8 io — — Otlcr — 33* 56' — Sß* 00' — 

— — 1815 — — Swallow — «8° ao' — 4a 0 13' — 
Alle diele Gefahren hält Capitain Horsburgh für zweifelhaft; ich möch- 
te jedoch die letzte in 88° ao' S. und 4a 0 13" Ost auanehmen, um so 
mehr, da ihre Länge und Breite mit der Gegend übereinkommt, wo die 
Sonden auf dem Schiffe Belliqueux eine Tiefe von 8<> Faden anzeigten. 
Auf dem Swallow sah man deutlioh über 35 Fufs hohe Felsen, und eine 
halbe Meile westlicher einen andern von geringerer Höhe. Auf meiner 
Charte habe ich daher in a</' ao' S. und 4& e 13' O. einen Felsen ange- 
zeigt. Im Jahre i;;oi kam das Englische Schiff Atomatia in 36* 30' S. 
und 41° 8' Ost plötzlich m eine ruhige See; der Capitain licfs mehrere* 
mal sondiren und fand die Tiefe von 60 bis qo Faden. Die Lage dieser 
Bank kommt genau mit der überein, wo im Jahre 1746 das Holländi- 
sche Schiff Slot van Capel eine Untiefe entdeckte. Horsburgh hält 
ihre Existenz für gewifs, nur bedarf sie einer neuen Bestimmung der 
Länge und Breite. 

Cargados Garajos und St. Brandon. Ich nehme diese zwei 
Klippen zusammen, weil es jetzt wohl keinem Zweifel mehr unterwor- 
fen ist, dafs nur eine dieser Gefahren, sie möge nun den erstem oder 
letztern Namen führen, existirt. Im Jahre 1749 hatte man auf den von 
Bourdonnois zur Untersuchung des Indischen Ozeans abgeschickten 
Schiffen, Charles und Elizabeth, die Ausdehnung der Cargados (mit dem 
Riffe St. Brandon) so geringe angegeben, daf.' Dapres um so eher bewo- 
gen ward, an die Identität der Cargados mit dem Riffe St. Brandon zu glau- 
ben, da auch die Lange und Breite dieses letzten Felsens, wie man sie ge- 
wöhnlich auf den Charten findet, mit der auf den Schiffen Charles und 
Elizabeth für die Cargados gefundenen übereinstimmt; nachdem aber der 
Chevalier Grei.ier im Jahre 1767 mit dem Astronom Rochon bei einer 
genauem Untersuchung der Cragados ihnen eine gröfscre Ausdehnung gab, 
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als das Riff St. Brandon nach frühem Nachrichten haben mufst«: so ward 
Dapre's verleitet, von seiner frühern Meinung abzugehn und St. Brandon 
um aj Grad nach Osten zu verlegen. In seiner neuen Aullage des Ncp~ 
tunc Oriental, so wie in seinen Instructions Sur la navigation des 
Indes Orientales 1775, zeigte er diese Veränderung an, sich darauf grün* 
dend, dafs er von dem Chevalier Grenier und dem Astronom Rochon 
eines Bessern belehrt worden sey; um so auffallender ist es, dafs der 
Abbe Rochon noch im Jahre 1803 über seinen berühmten Lands- 
mann, dessen grofse Verdienste von allen Seefahrern noch jetzt mit Dank 
erkannt werden, dafür, dafs er die beiden Gefahren nicht getrennt habe, 
ein so hartes Urtheil, wie folgendes, fällen konnte: „Cat hydrographe 
manquoit un peu de cet esprit de discussion, si necessaire ä la per- 
fection des cartes marines, qu'il ria pas tirS des materiaux qu'il 
avoit entre ses mai/is, tout le parti qu'un astronome habile auroit pu 
en obtenir pour la sdretd des navigateurs" *). Halte Dapre's in der 
That Unrecht, auch dann war diese Aeusserung viel zu hart, allein Ro- 
chon mufste ja wissen, dafs Dapre's schon im Jahre 1775 die Identi- 
tät der Cargados und St Brandon widerrufen hatte. Dafs es ibm nicht 
an esprit de discussion fehlte, bewies Dapre's eben dadurch, dafs er an 
diese Identität früher glaubte, und sein Unrecht bestand nur darin, dafs 
er ein zu grofses Zutrauen in die Meinung des geschickten Astronom 
setzte und sich durch diese verleiten liefs, seine eigene richtigere An- 
sicht (die er blofs seinem esprit de discussion zu verdanken hatte) auf- 
zugeben. In neuem Zeiten gewann die Existenz des Felsens St. Brandon 
einigen Glauben seit ißßfl, in welchem Jahre es auf dem Französischen 
Schiffe La Royale auf einer Fahrt von Surate nach der Insel Bourbon ge- 
sehen ward, so wie auch spater auf dem Englischen Schiffe Falcon, Ca- 
pitain Leger, welcher diesem Riffe eine dreieckige Gestalt gab. Da- 
pre's glaubte, ehe er von Rochon verleitet, seine Meinung änderte, 

•) J'oynges kux Iniet Orimtala. Tom. L Discourt preliminaire. pag. 46. 
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dafs das auf den Schiffen Royale und Falcon gesehene Riff, das südliche 
Ende der Cargados gewesen seyn müsse, und er hatte vollkommen Recht. 
Nach den neuesten, auf den Englischen Fregatten Cornelia und Drake im 
Jahre i8«o gemachten Beobachtungen, liegt die Südspitzo der Cargados 
In i6° 47' S. und 59 0 34' Ost; die nördlichste in 16 0 af und 59 0 «9'. Da- 
pres Bestimmung der Länge kommt der Wahrheit sehr nahet 59* 57' O. *). 

Eben so genau hat Dapre's die Länge der Sand - Insel (üc de 
Sahlc) errat hen, nämlich 54° 50'. Im Jahre iflio passirte hier das Eng« 
lisch -Ostindische Schiff Alexander; nach guten Beobachtungen wurde 
ihre Breite zu 15 0 49 S. und ihre Länge zu 54* 48' bestimmt Diese In- 
tel wurde im Jahre 17a« auf dem Französischen Schiffe Diana entdeckt, 
nnd im Jahre 1761 scheiterte hier das Schiff L'LUile, Capitain de la 
Fargue, Sie ist klein, und kaum i$ Fufs über der Oberfläche des 
Wassers. 

Nördlich von den Cargados hat man Sonden, deren Gränzen un- 
bekannt sind; da ihre Richtung nach der Bank Saga de Malha zu 
geht, so mögen sie vielleicht mit dieser Bank zusammenhängen. Nach 
den Beobachtungen des Chevalier Grenier in 1775 und des Capitain 
Renault am Bord der Esperance, erstreckt sich die Bank Saga de Malha 
von 9 0 26' bis ii° 34'. und ihre östliche Gränze bis zum Cisten Grade 
der Länge. Im Jahre ißio hat man nach Horsburgh's India Directory 
ihre nördliche Gränze bis 8° 3°' gefunden, und im Jahre i8»4 ihre öst- 
lichste Gränze 6a* 30'. Die geringste Tiefe ist 7 bis q Faden. 



*) An« Amoretti's Schrift über Maldonados Reise am dem Atlantischen Meere in da« 
Süd -Meer im Jahre «58S erfahre ich, daß auf den .71 teilen Charten der Name einer 
Intel St Braadon zwischen Afrika und Asien gefunden wird, wie z. B. auf der Charte 
de« Martin Behaim. Der Glaube an ihre Existenz «oll «einen Grund in der vor- 
geblichen Reise de* Mönche« Barintho haben, von welcher «ich der Bericht in ei- 
• uer Legende oder Ge»chichle de« heiligen Brandon findet Da« M*pt. dicaer Le- 
gende in Alt-Vencsianiachcr Sprache befindet «ich ia dcrAiabroiiauUchea 
Bibliothek zu Mayland, 

€ 
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Ueber den Archipel der Chagos-Inseln findet man im zweiten 
Bande von Dalrymples Memoiren einen ausfuhrlichen Aufsatz, auf 
welchen, so wie auf Horsburghs Beschreibung dieser Inseln im ersten 
Bande seines oft von mir angeführten Werks ich diejenigen verweise, wel- 
che ein näheres nautisches Detail über diese Inseln zu haben wünschen. 
Der ganze Archipel bestehet aus mehrern Insel -Gruppen, die oft mit ein- 
ander sind verwechselt worden; auch die gröfsere von den Portugiesen 
genannte Insel Diego Garcia gehört zu der Gruppe der Chagos, und 
ist von Dalrymple Chagos -Insel genannt, obgleich ihre Entfernung 
von der südlichsten der Inseln über 60 Meilen beträgt. In den frühern 
Englischen Reisebeschreibungen wird sie Diego gratiosa genannt. 
Der eigentliche Archipel besteht aus folgenden Gruppen: 1) Egmont, 
oder die sechs Inseln; s) Danger- Insel; 3) Eagle- Inseln ; 4) die drei 
Brüder; 5) Porös Branhos; 6) Salomon - Inseln , und 7) die drei Sand- 
ln sein. 

Da von der genauen Lage der Insel Diego Garcia die wahre Län- 
ge des ganzen Archipelags abhängt: so hat sie Dalrymple in seinem 
Memoire über die Chagos - Inseln genau discutirt, was wohl nöihig ist, 
da der guten Beobachtungen hier sehr wenige gemacht sind. Diejeni- 
gen, welche das meiste Zutrauen zu verdienen scheinen, sind die von 
dem Lieutenant Blair im Jahre 178^, welcher von Bombay eigends zur 
Untersuchung und zur astronomischen Bestimmung dieser Inseln abge- 
schickt ward. Drei Beobachtungen von Jupiters • Trabanten • Verfinsterun- 
gen gaben ihm für die Länge von Diego Garcia 7a 0 19' 30" Ost. Dal- 
rymple gibt ihr 73 0 ß' 45". Er reducirt säe von den Egmont- Inseln, 
deren Länge durch eine am Bord des Egmonts beobachtete Mondfinster- 
nifs 7a 0 3' 45 gefunden ward; die Meridian - Differenz zwischen den Eg- 
mont- Inseln und Diego Garcia nimmt er zu i° 5' an; nach Blair ist 
aie 56' verdient die Beobachtung der Mondünstemifs einiges Zutrauen, 



*j Die Egmont- Inieln liegen von Diego Garcia N. 55 Vf. 68 Meilen. 
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so kommt für die Länge von Diego Garcia 7a 0 59' 4 5'. Man kann frei, 
lieh den Beobachtungen der Jupiters - Satelliten des Lieutenants Blair ei* 
nen Vorzug vor denen der Mondfinsternifs einräumen, und bis wir ge- 
naue Beobachtungen über die Länge von Diego -Garcia haben, wird man 
sich wohl mit der Länge von 7a 0 19' begnügen müssen. Allein aus Fol- 
gendem möchte man schliefsen, dafs die Länge doch grösser seyn Könnte, 
als 7a 0 19'. Im Jahre 1775 sali das Schiff Calcutta 6 Inseln, von denen 
es sehr wahrscheinlich ist, dafs die nördlichsten diejenigen waren, die den 
Namen der drey Brüder führen, zwey von ihnen waren die Eagle- In- 
seln und die sechste die Danger -Insel *). Die Calcutta ankerte genau in 
der Mitte zwischen Danger - Insel und den Eagle- Inseln , und beobach- 
tete aus Monds- Absländen die Länge 72* 08'; da nun der Ankerplatz 
der Calcutta genau im Norden von den Egmont -Inseln liegt **), so 
mufs auch die Länge dieser 7a 0 08' seyn, die nur um 4 Minuten von 
der in der Nähe beobachteten Mondfinsternifs abweicht; addirt man nun 
hiezu die 56', um welche Diego Garcia östlicher als die Egmonu - Inseln 
liegen, so folgt für die Länge ersterer Insel 7a 0 8'+ 5&' = 73° 4'. Frei- 
lich klagt Dalrymple in seinem Memoir concerning t/te Chogos and 
adjacent islands im zweiten Bande seiner Sammlung über den Mangel 
an Uebereinstimmung der am Bord der Calcuua gemachten Monds -Be- 
obachtungen. Nach dem Journal des Capitain und seiner beiden ältesten 
Offiziere ist die Länge des Ankerplatzes zwischen den Inseln 7 a 0 27' und 
?a° 30'; nur auf dem beigefügten Plane der gesehenen Inseln und Felsen 
ist in einer Note die Länge auf 7a 0 8' angegeben. Ich habe jedoch nur 

") Auf den rwey Pfünen in Dalryra ple's Sammhing sind die 3 Brüder mit den Buch- 
staben A, B, C bezeichnet; die Eagle -Inseln mit D, E, imd Danger -In»el mit F; 
»nch llorsburgh pag. i«8 scheint der Meinung ru seyn, dais di« sogenannten 
Calcutta- Inseln keine andern seyn können, als die eben genannten. 

♦•) Danger-Inscl liegt von den Egmont - Inseln NNW 16 Meilen, und dieEagle-Tn- 
»ein von Danger -Insel N. 25° O. it Meilen; der Ankerpia!* der Calcntt» kann 
höcliatens einige Minuten östlich oder westlich von den Egmont -Inseln liegen, die 
hier nicht in Betracht kommen können. 

6* 
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diese geringere Länge angenommen ; wollte ich die im Journal angeführte 
Länge von 7a 0 30' für die richtigere halten: so wäre die Länge von Diego 
Garcia 73* aG', die sehr genau mit einer Beobachtung übereinstimmt, die 
- im Jahre 176; der Major Stevens auf dem Schifte Pitt machte; erfand 
sie nämlich 73" 125'. Rochon fand aus Monds - Abständen die Länge von 
Diego Garcia 70 0 30' von Greenwich. Der grofse Unterschi' d von drey 
Grad zwischen Rochon« und der auf dem Schiffe Pitt beobachteten Länge, 
und die Ueberzeugung, dafs Rochon 's Länge richtig sey *), bewog Da- 
pre*s zu glauben, es müsse 3* östlich von Diego Garcia noch eine Insel 
seyn. Dafs diefs nicht der Fall ist, und dafs folglich Rochon s beobach- 
tete Länge um wenigstens zwey, wo nicht um drey Grad zu gering ist, w is- 
sen wir jetzt ganz bestimmt. 

Hier ist noch eine Beobachtung, die für eine gröfsere Länge von 
Diego Garcia als die von Blair gefundene zu beweisen scheint. Auf dem 
Schiffe Speaker wurden, während es auf der Bank safs , die den Namen 
des Schiffs führt und genau im Norden von Diego Garcia liegt, Monds -Dis- 
tanzen gemessen, aus welchen die Länge 7a* 59' hergeleitet ward. Ich 
würde nicht so viel über die Länge von Diego Garcia gesagt haben , wenn 
nicht Horsburgh, dessen Autorität ich so g*rn immer als Geseiz in die- 
sen Dingen annehme, denn unstreiiig ist er ein weit competenterer Richter, 
als ich — bey der Länge dieser Inseln blofs die Beobachtungen des Lieut. 
Blair beachtete, ohne auf die frühem Rücksicht zu nehmen; doch ich 
magjmich nicht gegen die gewifs sichere Meinung meines Freundes aufleh- 
nen, um vielleicht sehr schlechten Beobachtungen das Wort zu riden. Zu 
wünschen wäre es jedoch, dafs man die Länge dieser Inseln chronometrisch 
zu bestimmen suchte. Dafs auch Horsburgh kein sehr grofses Zuhauen 
(tu den Beobachtungen von Blair hat, geht aus der Art und Weise hervor, 



*} Les pointt prineipaux que pai ittterminii tont let tltt Srekellrs, la hasse de Carga- 
dos, Salha de Malhtu Dieto (rarcia et Ut Oes Adu. Rcchon discoun pi eUminairc 
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wie er von der Lage der Egmont- Inseln spricht: 1 he six islands are in 
Lau mde 6° 37' and Longilude about 71 0 114' E. 

Der E a gl e- Inseln und der Danger-Insel habe ich bereits er- 
wähnt. Die drey Brüder liegen N. 77' O., 13 Meilen von den Eagle- 
Inseln. 

Porös Branhoi ist eine Gruppe von «4 Inseln; nach Blair 
bestehen sie aus drey Inselketten mit einem Canal von »3 Faden Tiefe 
zwischen ihnen. Die NW Kette besteht aus 7 Inseln und mehrern ent- 
blöfsten Sandbänken und Felsen. Die nördliche Kette besteht aus Q In- 
seln und mehrern Felsen. Die nordöstlichsten Inseln machen die dritte 
Gruppe aus; von ihnen erstreckt sich nach Süden auf 4 Meilen eine 
Kette von Felsen; ein Canal trennt diese von einer Insel, und zwey 
Meilen von dieser, in der nämlichen Richtung, liegt eine Insel, die 
Blair detached Island nennt. Blair landete auf einer der nordöstlich- 
sten Inseln und beobachtete die Verfinsterung des zweiten Jupiters - Tra- 
banten, die ihm für die Länge 7a 0 3' 30* gab. 

Von der nördlichsten der Foros Branhas liegt 17 Meilen S. 7a 0 O. 
eine Gruppe von eilf Inseln, die alle durch Felsen - Riffe mit einander 
verbunden sind, sie bilden einen Kreis von beinahe 5 Meilen im Durch- 
messer; nur an der NW Seite ist eine Oeffnung, die zu einem Hafen 
führt, in dem man 10 bis ig Faden Tiefe findet; der Boden ist meistens 
corallig; doch an einigen Stellen findet man auch Sand. Im Eingange des 
Hafens ist eine Barre von 3 Faden. Diese Inseln sind die nämlichen, die 
der französische Capitain Bourde im Jahre 1776 nach seinem Schiffe 
Salomon - Inseln nannte. Blair gab ihnen den Namen Boddam. 
Dalrymple nennt sie die eilf Inseln. Horsburgh hat den frühem 
Namen Salomon beibehalten. Sie liegen auf seiner Charte genau im Nor- 
den von Diego Garcia. •* 

ONO 18 Meilen von den Salomon - Inseln liegen drey niedrige, 
durch Felsen- Riffe mit einander verbundene Inseln, welche den Namen 
Sand-Iu»eln fünren. 
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Der Chagos - Archipelag wird im Norden durch eine Bank be- 
grünet, die in einer fast Nord- und Süd- Richtung eine Ausdehnung von 
j»5 Meilen hat, ihre Breite beträgt nicht viel über drey Meilen. Das süd- 
liche Ende liegt in 5' 01' 17 Meilen N. 30 0 W. von den Sand -Inseln; 
die geringste Tiefe ist 7» Faden. Sie wurde im Jahre 1749 von dem 
Capitain Dethwiek entdeckt, führt aber ihren Namen nach dem Schüfe 
■Speaker, das im Jahre 1763 über sie segelte. 

Ausser der Speaker«- Bank gibt es in der Nähe des Archipelags noch 
eine Menge Stellen, auf welchen man Sonden gefunden hat, wie die Pitt 
Bank, Centurions Bank, Owens Bank, von denen die zwey letzten im 
Jahre 1803 und 18 «» entdeckt worden sind. . 

Die Inseln Ady und Candy, die man sonst einige Grad west- 
lich von dem Arrhipelage der Chagos- Inseln zu verzeichnen pflegte, exi- 
sliren durchaus gar nicht, obgleich Rochon behauptet, ihre Lage be- 
stimmt zu haben (s. Note pag. 44). Die Inseln, die der Capitain Mo rea u 
im Jahre 1757 sah, auf welchen er seinen Lieutenant Riviere zurück- 
lief« , und von ihm für die Inseln Ady gehalten wurden, sind unstreitig 
die drey Sand -Inseln in 5* 17', oder die Salomon - Inseln in 5* 25' S. 

Moreau fand zwar die Breite seiner Inseln 5* 6', allein nach 
Dapre's zeigte das Instrument, mit welchem er die Breite beobachtete, 
18 bis so Minuten zu nördlich. Rochon, ohne sie gesehen zu haben, 
gibt ihre Breite auf 5 0 C', und ihre Länge nach seinen Monds - Beobach- 
tungen am si. September 1763 und den folgenden Tag auf 7a 0 oder 74* 
so' von Gresnwich an *). Allein dem ungeachtet existiren sie doch 
nicht. 

Alphonse-Insel ist niedrig und mit Felsen umgeben. Sie wur- 
de im Jahre 1730 von dem Chevalier Pontivez, Capitain des Schiffs 
Lys auf seiner Fahrt von Bourbon nach Indien entdeckt. Im Jahr i8«x 
haben Englische Schiffe ihre Lage zu 7 0 3' 45" S. und 5a 0 49' 0. be- 

•) Rochon Foyage «ux indes Orientale!. Tom II. pag. 16a. 
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stimmt. Nach Dapre's entdeckte der Capitain Margaro im Jahre 
1776 in SW, 5 Heues von Alphonse, zwey kleine kaum über dem "Was- 
ser hervorragende Sand- Inseln. 

Insel Coetivy, eine niedrige Sand-Insel, wurde im Jahre 1771 
vom Chevalier Coetivy entdeckt. Im Jahre 1311 haben Englische 
Schiffe die Lage dieser Insel 7 0 14' S. und 56 0 3a' Ost bestimmt. 

Providence-Insel, eine kleine, drey Meilen lange und eine 
halbe Meile breite Insel, macht das nördliche Ende eines Felsen- Riffs aus, 
das sich auf bo Meilen nach Süden ausdehnt. Die Equipage des Fran- 
zösischen Schiffs L'Heureux, das im Jahre 1769 auf seiner Fahrt von Isle 
de France nach Bengalen scheiterte, rettete sich auf diese Insel, daher 
ihr Name. Man findet hier süsses Wasser, Cocosnufsbäume und Schild- 
krölen. Die Land -Schildkröten sind hier sehr grofs. Ueber eine dieser 
Insel eigene Merkwürdigkeit sehe man Dapre's Neptune Oriental pag. 
104. Ihre Lage ist nicht durch astronomische Beobachtungen bestimmt; 
auf Horsburghs Charte liegt sie in 9 0 q' S. und 5a 0 35' O. 

San Juan de Nova besteht aus mehreren kleinen niedrigen, 
durch Felsen -Riffe und Sandbänke verbundenen Corall- Inseln ; verschie- 
dene Gattungen von Fischen und Schildkröten gibt es hier in üeberflufs, 
nur süsses Wasser findet man nicht. In Dalryniple's Sammlung befindet 
sich ein Plan dieser Insel von dem Capitain eines Französischen Schiffs, 
das im Jahre 177G an der NW Seite geankert hatte. Dapre's gibt S. 99 
seines Neptune Oriental die Breite auf io° 10' S. und die Länge auf 52* 
55' von Greenwich. Neuere Beobachtungen fehlen. 

Insel Galega. Dalrymple in seinem Alemoir of a chart of 
the Indian Ocean glaubt, dafs diese Insel die nämliche sey, die der 
Pilot Davis im Jahre iGoa auf der ersten Reise der Engländer nach 
Indien unter dein Befehl des Adnürals Lancaster, Roquepiz nannte. 
In meinem Exemplare der Dalrympleschen Sammlung von Memoiren 
und Charten, das von dem bekannten Capitain Lestock Wilson her- 
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stammt 41 ), finde ich bey dieser Insel eine geschriebene Note: dafs die 
Insel Galcga im Jahre 1789 auf einem Englischen Schiffe gesehen und 
ihre Breite io° 26* S. und die Länge chronometrisch von Isle de France 
56° 33' O. gefunden worden sej. Genau so ist ihre Lage im Jahre 1 8 « 1 
auf der Englischen Fregatte Clorinde gefunden worden, nämlich. io° «5' 
30* und 56 0 38'. 

» 

Inseln St. Lawrence. Zwey kleine durch ein Riff verbundene 
Inseln, sind in neuern Zeiten nicht gesehen worden. Auf Horsburgh» 
Charte liegen sie £h 9 0 33' S., 45 Meilen NW von Juan de Nova. 

Insel St. Pierre ist die nämliche, die der Capitata Morphey 
im Jahre 1756 nach seiner Fregatte Isle de cerf nannte, und ihre Breite « 
auf 9* an' setzte. Dapre*s gibt ihr 51* 50' Länge. In neuern Zeiten ist 
sie nicht gesehen worden. Horsburgh hat sie von seiner Charte des 
Indischen Oceans weggelassen. 

Cosmoledo - Inseln. Man findet diese Inseln schon auf den 
ältesten Charten. Capitain Morphcy beschreibt sie als eine Gruppe von 
kleinen niedrigen, durch Felsen -Riffe mit einander zusammenhängenden 
Inseln, die einen Kreis bilden, dessen Durchmesser 24 Meilen beträgt. 
Ein Englisches Schiff soll 30 Meilen NNW von ihnen eine niedrige Insel 
gesehen haben. In neuem Zeiten sind die Cosmoledo - Inseln nicht ge- 
sehen worden, daher ihre Lage einer Berichtigung bedarf. 

Insel Assomption. In Dalrymples Sammlung ist ein Pinn 
der Insel aus B ellin s Atlas. Sie hat die Gestalt eines Dreyechs und 
wie die Cosmolcdos besteht sie aus Kalksteinen und hat schroffe SLeilc 
Felsen. Nach D apres liegt sie 45' westlich von den Cosmoledos. 

Aldabra-Inseln. Der Capitain Morphey von der Fregatte Le 
Cerf volant bestimmte die Breite dieser Inseln 9* 30' S. Es sind die nämli- 



•) Irl»- verdanke mein Exemplar der Artigkeit des Capitain Merriton, der mit Wil- 
son melirere Reisen nach Indien gemacht und von ihm die Dalryniplesc he 
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chen, welche auf den Französischen Schiffen Charles und Elizabeth im 
Jahre 1744 für die Inseln Jean de Nova gehalten wurden. In Dalrym- 
ple ? s Sammlung ist ein Plan der Aldabra -Inseln nach den auf den Schif- 
fen Charles und Elizabeth gemachten Beobachtungen. Da die Länge al- 
ler von dem Capitain Morph ey gesehenen Inseln nicht astronomisch 
bestimmt worden ist, so hat sie D apres aus der Schiffs- Rechnung der 
Fregatte Cerf neu berechnet und dabei auf die Strömungen Rücksicht ge- 
nommen, die in diesem Meere den Lauf der Schiffe so sehr afficiren. 
Demnach findet er für die Länge der Aldabra -Inseln 46* 50', der Insel 
Assomption 47° 15' und der Cosmoledo- Inseln 48° 10' O. Seit Mor- 
ph ey, d. h. seit 60 Jahren sind diese Inseln von keinem Europäischen 
Seefahrer gesehen worden; doch kürzlich, den 15. Dezbr. ig 15 hat der Capi- 
tain Laing auf dem Schiffe Lord Castlereagh die Aldabra - Inseln in 9 0 03' S. 
und 4 : v /,(.' Ost gesehen, d. h. i° 4.' westlicher als die von Dapre's be- 
rechnete Länge; wk können demnach annehmen, dafs auch die Länge 
der Assomption und Cosmoledo- Inseln um so viel zu westlich von ihm 
angegeben sind. Verringert man also die Lange jener Inseln um einen 
Grad, so folgt für die Länge der Cosmoledos 47 0 20', und für die der 
Insel Assomption 4C 0 15'- Nach Capitain Laing bestehen die Aldabr« 
aus drey Inseln *). 

Im Jahre ißia hat das Englische Schiff Bridge water in 6° 87' S, 
und Co 0 4' Ost eine Sand- Insel mit einem drey Meilen langen Felsen - 
Riff gesehen. Vielleicht ist diese Insel diejenige, welche auf den altern 
Charten den Namen Roquepiz fahrt. 

Die Seichelles oder Mnhe- Inseln bestehen aus mehrern Gruppen 
und einzelnen Inseln, von welchen die Insel Mahe die gröfste ist: 1$ 
Meilen lang und 5 Meilen breit; die Zahl der Einwohner beträgt nach 
Horsburgh 60 Familien. Die nächst gröfsten Inseln sind Praslin und 

*) Die Aldsöra- Inseln wurden von Linaliotcn: Arco, Von Thornton Atqneo and von 
dem rorUigic*en Manuel Pünentel Aro genannt. 

7 
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Silhouette; die südwestlichsten führen den Namen Amirante; sie sind 
Klein, niedrig und durch Felsen -Riffe mit einander verbunden; die gros- 
scre wird von den Franzosen Remire, von den Engländern Ea gl e- In- 
sel genannt. Im Jahre 1770 wurde der Capitain Rosien von Isle de 
France abgeschickt, um die Seichelles genauer zu untersuchen; er ent- 
deckte im Süden von ihnen mehrere neue, die den Namen Berger, Etoile, 
Marie Louise, Isles des neuf, la Boudeuse erhielten, aber die "Lage aller 
dieser Inseln ist nicht genau bestimmt; so wie überhaupt seit dem Abbe 
Rochon auf diesen Inseln keine astronomische Beobachtungen sind ge- 
macht worden. Aus einer Verfinsterung des ersten Trabanten des Jupi- 
ters fand er die Länge der Insel Main' , wo er sich einen ganzen IVlonat 
aufhielt, 53 0 7', d. i. 55* 07' Ost von Greenwich. Wir werden jedoch 
nicht länger ungewifs über die Länge der Seichelles bleiben, da diese In- 
aein den Engländern abgetreten sind, und kein einziges nach Indien se- 
gelndes Schiff dieser Nation weniger als drey und vier Chronometer am 
Bord hat. Im Jahr iqoi scheiterte ein kleines Englisches Kriegs- Schiff 
Spitfire auf einem Riffe, das zwey kleine niedrige Inseln verbindet, 
die nicht früher bekannt waren und auch wohl zu den Seichelles- Inseln 
gerechnet werden müssen. Sie erhielten den Namen African-Inscln, 
und liegen in 4 0 55' S., und nach beobachteten Distanzen des Monds von 
Antares und Comu Arietis 5+° 9' 28* O. 

Ausser diesen Inseln im südlichen Theile des Indischen Ozean» 
sieht man auf den Charten noch eine Menge untiefe Stellen und Riffe, 
wovon jedoch die Existenz der meisten problematisch ist, wie z. B. die- 
jenigen, die den Namen Rose Galley Rocks, Swifts Rank, Adelaide, La 
Digue u. s. w. führen; die einzige, deren Existenz gewifs ist, i»t die 
Fortune Bank; nach Oalrymple ist auf dieser Bank io! Faden die 
geringste Tiefe, und sie hat eine Ausdehnung von ungefaür 9 Meilen. 
Sie wurde im Jahr 1770 von dem Capitain Comp ton auf dem Schiffe 
Vereist entdeckt, den Namen Fortuna hat sie von dem Ca|Mt.iin Ker- 
guelen, welcher im Jahre 1771 mit seinen Schiffen La Fortune und 
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Le Gros Vcntre hier in x6 Faden ankerte. Nach einer geschriebenen 
Note in meinem Exemplare von Dalrymple's Sammlung ist das Schiff 
Thctis, Capitain Nutt, im Jahre 1769 über diese Bank in 7 0 13' beobach- , 
teter Breite und 56 0 54' der Länge gesegelt. Die Länge ist im Jahre 
iq u auf dem Englischen Schiffe Lushington chronometrisch von Isle de 
France 57 0 4' und die Breite 7 0 7' bestimmt worden. 

Im Canal von Mozamhique sind folgende Inseln und Gefahren', 

Die Comoro - Inseln. Unter diesen versteht man die Insel 
Comoro, Johanna, Mayolto und Mohilla. Die gröfste und höchste ist 
Comoro. Die Milte der Insel fanden wir auf der Englischen Fregatte 
Oiseau im Jahre 1797 11 0 56' S., und die Länge bestimmten der zweite 
Lieutenant der Fregatte, Ballard*), und ich, aus mehrern Reihen von 
Monds -Abständen 43 0 26'. Der Capitain Horsburgh gibt ihre Länge 
auf 43 0 25' an. 

Mohilla ist die kleinste der Comoro -Inseln. Die Beobachtun. 
gen auf der Fregatte Oiseau geben für die Breite der Mitte la* ia' S., 
und 04 Reihen von Lieutenant Ballard und mir gemessene Monds- 
Abstände für die Länge 44* 3a'. Der Chronometer des Capitain Lind- 
say, der die Fregatte commandirte, zeigte einige Minuten weniger. Auf 
Daprcs Charte liegt sie in 43° 43'; aber die Breite, die er ihr gibt, ia* 
33', ist wenigstens 35 zu grofs. Das Schiff Princefs Amalia fand die Breite 
12° 7', und die Länge 44* 31', und das Schiff Winchclsea die Breite des. 
Ankerplatzes ia° 13' 30" S. 

Johanna ist diejenige der Comoro -Inseln, die von Europäischen 
Schiffen der Erfrischungen wegen am meisten besucht wird. Der An- 
kerplatz ist in einer Bay zwischen den zwey nördlichen Spitzen der Bay; 
an der NW Spitze liegt eine kleine Insel, welche den Namen Saddle-In- 
7* 

*) Ball« rd bat die Reise Ton Vanoouver mitgemacht. JeUt i*t er Capitain in der 
Englischen Marine. 
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«el führt (cn forme de mammelles). Nach uhsern am Bord der Fregatte 
Oiseau gemachten Beobachtungen ist die Breite der Insel ia' 03', und 
nach Monds -Beobachtungen die Länge 44 0 5a'. Horsburgh gibt ihr 
*o Minuten weniger; vielleicht hat sich bey unsern Beobachtungen ein 
Rechnungs- Fehler eingeschlichen. Im November, wo sich der NO Mou- 
soon einstellt, möchte es gefahrlich seyn, liier zu ankern. Die rassage 
der Schiffe liegt zwischen den Inseln Johanna und Mayolto. 

Mayotto ist die südlichste der Comoro- Inseln; sie hat an der 
NW Spitze eine ähnliche Meine Insel, wie Johanna, daher beide Inseln 
oft verwechselt worden sind; auch hat sie, wie Johanna, einen hohen 
Berg, der den Namen Peak Valentin führt und nach Horsburgh 
in ia # 54' S. und 45 0 14' Ost liegt. 

Klein Comoro. Die Existenz dieser Insel ist bestritten worden. 
Im Jahre 1600 hat sie der Portugiese Alexey Mota in io* ao' gesehen. 
Im Jahre 1777 wird ihrer im Journale des Schiffs Valentin erwähnt. Sie 
lag am Mittage WNW 24 Meilen. Der Mittags - Punkt war io° 03' S. 
und 4' östlich von Johanna, diefs gibt für ihre Breite io° 14' S. und 
o° iß' W von Johanna. Das Schiff Valentine ging auf der Rückreise 
verloren, und aufser obiger Notiz ist keine Nachricht von dem Wiedet- 
Auffinden dieser Insel vorhanden; von den meisten Charten wird sie 

- 

weggelassen, da ihre Existenz so zweifelhaft ist. Im Jalire 1797 haben 
wir auf der Fregatte Oiseau geglaubt, sie zn sehen. Den iq. Juli um 
6 Uhr Nachmittags in io° 51' der Breite nahmen wir unsern Point de 
depart von der NO Spitze von Comoro, die uns in SSW ig bis co Mei- 
len weit lag; bald darauf sahen wir hohes Land (ich finde in meinem 
Journale die Worte: appearing like a Sugarloof), und auf unserer Fre- 
gatte wurde dieses Land allgemein für die kleine Comoro -Insel gehalten. 

Coffin • Insel, eine sehr gefährliche Insel, da sich Corallen« 
Riffe auf 5 bia 6 Meilen von ihr nach SW zu erstrechen. Das Schiff 
Taunton Castle, Capitain Urmstone, acheiterte 5 Meilen von der Insel auf 
dem Riffe. Sie liegt 1a Meilen von der Küste von Madagascar in 17 0 50' 
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und 44 0 5' und wurde von dem Capitain Urmstone für die Insel St. Chri- 
stoph gehalten, die jedoch gar nicht existirt. 

Juan de Nova. Diese Insel ist oft mit einer andern unter dem 
Namen St. Christoph verwechselt , und auf allen altern Charten sind sie 
als zwey verschiedene Inseln verzeichnet worden. Es ist jetzt keinem 
Zweifel mehr unterworfen, dafs nur eine von diesen Inseln existirt, und 
es kommt auf eins heraus, ob man sie Juan de Nova oder St. Christoph nennti 
trsterer Name ist jedoch allgemein angenommen, und daher dem von St. 
Christoph vorzuziehen. Ich besitze ein Ms. Journal des verstorbenen Admi- 
rals Sir Erasmus Gower, welcher im Jahre 173a auf der Fregatte Medea 
durch den Canal von Mozambique segelte und diese Insel sah ; er gibt ih- 
ren Umfang auf 5 Meilen an, und es erstrecken »ich bis auf drey Meilen 
Felsen-RifFc von ihr. Das Mittel mehrerer von Horsburgh angeführten 
Beobachtungen gibt für die Breite der Insel *7° oa' und für die Länge 
43° 0 Ost. 

Das ChcsterAeld-Riff wurde im Jahre 1756 auf dem Schiffe Chestcr- 
field entdeckt, und seit der Zeit ist es auf den Charten unrichtig verzeichnet 
worden, weil der erste Entdecker die Insel Coffin, die er den Abend vorher 
gesehen, für die imaginaire .Insel St. Christoph haltend, statt das von ihm 
entdeckte Riff 7a Meilen im Süden von Coffin, sie um so viel von St Chri- 
stoph verzeichnete; da man nun diese letztere \{" weit von der Küste zu 
setzen pflegte, so wurde auch das Chesterficld - Riff um so weit davon ge- 
setzt, da diese Entfernung doch nur die Hälfte beträgt. Dieser Irrthum ist 
in den letzten zehn Jahren entdeckt und erst im Jahre 1805 zuerst von Ca- 
pitain Horsburgh angezeigt worden, denn in der letzten Ausgabe des 
Öi icntal - Navigators vom Jahre 1803, die der meisterhaften Arbeit des 
Capitain Horsburgh voranging, ist der wahren Coffin - Insel gar nicht 
erwähnt, sondern blofs der imaginairen Insel St. Christoph, und nach die- 
ser auch die falsche Lage des Chestcifield- Riffs, das nach Capitain Hors- 
burgh im Mittel aus meluern Beobachtungen in \C* ßo' S. und 44 0 9' 
Ost liegt. 
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Barren Islands oder wüste Inseln. Eine Gruppe von Meinen 
Inseln und Felsen an der Küste von Madagascar, in einer Entfernung 
Ton höchstens a5 bis 30 Meilen; nach den neuesten Beobachtungen er- 
»trecken sie sich von iq° a6' S. und 44 0 00' bis 17' 16' und 43 0 aö'. 

Ausser diesen Inseln gibt es südlicher noch mehrere Meine Inseln, 
die aber ihrer Nähe wegen von der Küste von Madagascar für die Navi- 
gation des Mozambique Canals nicht gefährlich sind; um so gefährlicher 
sind folgende zwey Riffe, die man aus Mangel an guten Beobachtungen 
lange mit einander verwechselt hat, nämlich die Europa-Felsen und 
die Bassas de India, besonders das letztere Riff, da es beinahe in der 
Mitte des "Canals, nur ein wenig näher der Küste von Afrika zu liegt. 
Jetzt ist man jedoch ganz aufs Reine mit ihrer Lage gekommen. Die 
Europa-Felsen wurden auf dem Schiffe Europa im Jahre 1774 ent- 
deckt, und zuerst von dem Capitaine Huddart auf dem Schiffe Royal 
Admiral im Jahre 1784. mit Genauigkeit bestimmt. Seiner Beschreibung 
nach ragen sie kaum über dem Wasser hervor und liegen in ai° qq' S. 
und 39 0 58' Ost, 

Bassas de India liegen einen Grad südlicher in aa* ag'. Dem 
Namen nach sollte man glauben, diese Gefahr sey ein Riff; allein jetzt 
weifs man, dafs sie aus einer niedrigen, 5 bis 6 Meilen langen und 
3 bis 4 Meilen breiten Insel besteht. Die Bassas de India waren lange 
das Schrecken aller durch den Canal Mozambique segelnden Schiffe, weil 
ihre Lage durchaus unbekannt war, und man sie wie die Europa - Felsen 
für eine Gruppe von niedrigen Felsen hielt, dagegen die Insel, ungeach- 
tet sie nicht hoch ist, 15 Meilen weit gesehen werden kann. Diefs war 
auch der Fall im Jahre 1797, als ich auf der Fregatte Oiseau hier durch- 
segelte, und verursachte uns, da wir uns in ihrer Nähe glaubten, eine 
sehr unruhige Nacht. Die Portugiesen nannten sie Baxos de Judia; die 
Engländer haben das u in ein n verwandelt und nennen sie Bassas de 
India. D apres nennt sie Basse Juive. Nach den Beobachtungen dea 
Capitain Jones im Jahre 1804 liegt diese Gefahr in 40 0 39; nach de- 
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nen des Capitata Rush und denen auf dem Schiffe Neptune im Jahre 131a 
ist die Länge 40 0 37', welche als die wahre Länge angenommen wer- 
den kann. 

Die Existenz der Untiefen Bassas de Patram und Bassas de 
Amber ist zweifelhaft. 

Die Untiefe Latham zwischen den Inseln Zangibar und Mon- 
fia, ungefähr 40 Meilen von der Küste von Afrika, wurde auf dem 
Schiffe Latham im Jahre 1755 entdeckt. Nach Horsburgh liegt sie in 
6° . 57' S. und 40 0 15' Ost. 

Im östlichen Theile des Indischen Ozeans und nahe an den Kü- 
sten von Neu -Holland, Java und Sumatra sind zu bemerken: 

Cocos oder Kielings - Inaein, die nördlichste dieser Gruppe 
liegt in ii° 49' S. und 97' 04' Ost. 

Weihnachts- Insel. Nach den neüesten Beobachtungen liegt 
das Nord -Ende der Insel in io' aj' S. und 105° a<f 0. Der Capitata 
Lestock Wilson fand das Süd-Ende # in 10* 35' und 19* 15' östlich 
von Cap Java. Diese Insel führt auch den Namen Money. 

Die Existenz der Insel Cloats ist sehr ungewifs. Hundert Jahre 
sind seit ihrer Entdeckung verflossen, ohne dafs sie ein glaubwürdiger 
Seefahrer seitdem gesehen hat. Dieses ist auch der Fall mit den Felsen, 
die den Namen Tryal) führen. Wilson suchte sie ohne sie zu finden. 

R o s ema r y- In s el, nach Da mpiere's Beobachtungen in ao°ci' 
S. und ONO von dem NW Cap von Neu- Holland, das nach den neue- 
sten Beobachtungen in 21 0 51' 30" S. und 1 1 4 0 aß' O. liegt, wurde von 
Dampier entdeckt; sie ist 13 Meilen lang und 3 Meilen breit. 

Clarke's Riff in so 0 18' S. liegt 10 Meilen NW von der Rose- 
mary- Insel. Dieses sehr gefahrliche Riff ist von dem Capitata eines Wall- 
lischfahrers entdeckt worden. 

Imp erieuse Riff in 17 6 35' S. und utf> 17' Ost wurde im 
Jahre 1800 auf der Englischen Fregatte Impcrieuse, Capitain Rowley 
•ntdeckt. Es ist in etaer 2iQ und SW Richtung 'drey Meilen lang und 
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besteht aus Felsen und Sandflecken, die über dem Wasser hervorragen. 
Diese Gefahr ist auch von dem eben genannten Capitaine Clark e und 
im Jahre 1313 auf dem Englischen Schiffe Good Hope auf einer Fahrt 
von ßanda nach Batavia gesehen worden. Nach den auf diesem Schiffe 
gemachten Beobachtungen liegt das Imperieuse - Riff in 17° 47' S. und 
119'* 27' O.; nach Capitain Clarke liegt es in 17° aß' und 119" oa'. 

Dampier's Riff, eine von dem berühmten Seefahrer, dessen 
Namen es führt, im Jahre i6ßg entdeckte Gefahr. Im Jahre 1800 be- 
rührte das Engirsche Schiff Cartier ein Riff in i5* 5ß' S. tmd iaa° ao' O., 
wahrscheinlich ist es das Dampier's - Riff. Der Capitain Heywood auf 
der Fregatte Vulcan entdeckte in 13 0 46' S. und ita° 19' O., ein gefähr- 
liches Riff, das sich nach Süden bis 14' 01' erstreckte. Er nannte et 
Scotts Riff, welchen Namen es auch auf meiner Charte , wiewohl unrich- 
tig, führt- Obgleich Capitain Heywood's Beschreibung dieses Riffs nicht 
genau mit der von Dampier übereinstimmt *), so ist nach Horsburgh 
wohl kein Zweifel, dafs Dampüsr's, Cartier's und Scotfs Riff nicht ein 
und das nämliche Riff seyn sollten. Die Breite und die Länge stimmt 
bey allen drey entdeckten Riffen sehr genau überein, und da die Fluthcn 
hier sehr bedeutend smd, so hangt die angebliche Gröfse des Riffs sehr 
davon ab, ob man es während der Fluth oder der Ebbe gewahr wird. 

Cartier's Riff besteht aus einer niedrigen Sand- Insel mit einem 
Felsen -Riffe, das über 4 Meilen im Umfange hat. Es wurde im Februar 
ißoo auf dem Schiffe, dessen Namen ich dem Riffe gegeben habe, auf 
einer Reise von Amboyna nach England entdeckt, und liegt in ia° 89' 
S. und las 0 56' Ost. 

Zwcy kleine Sand -Inseln, nicht über 10 Fufs hoch, wurden im 
Jahre 1310 auf dem Schiffe Hibemia entdeckt, sie liegen in der Mitte 
eines Felsen- Riffs, das sich auf 4 Meilen in einer Ost- und West-Rich- 

*) Kttch Dampier ist di« ganze Ausdehnung dieses Riffs 3 Meilen; nach Cnpitaia 
Heywood i5 Meilen. 
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tung erstreckt; nach den Beobachtungen des Capitain Ashmore ist die 
Breite der Inseln n° 56' S. und die Länge 123 6 aß' O. 

Die Küste von Neu-Holland habe ich nach Capitain Flinders 
trefflichen Charten verzeichnet. Die Vulcan • Spitze an der NW- Küste 
liegt nach den Beobachtungen des Capitain Hey wood in 14 0 45' S. und 
124° 20' O. Cap Leuwin, die SW- Spitze von Neu-Holland, nach Ca- 
pitain Flindere in 34 0 aa' S. und 115 0 6* Ost. 

Nach den Bemerkungen des Capitain Heywood ist das Meer in 
der Nähe der NW - Küste von Neu-Holland zwischen den Parallelen von 
ii° 30' Und 13 0 40' S. und zwischen dem 124 und i25sten Grade der Län- 
ge mit Corall- Felsen, Sand-Inseln und Untiefen besäet. 

Das SO * Ende der Insel Sumbava, das mit einigen kleinen in 
der Nähe desselben liegenden Inseln die westliche Seite der Strafse Sapy 
macht, so wie die Insel Comodo die Ost-Seite, liegt nach neuern Beob- 
achtungen in o° 4a' S. und 119° 14' Ost. 

Das SW-Ende von Sumbava, das die Ost -Seite der Strafse Alafs 
ausmacht, liegt nach den Beobachtungen des Capitain Horsburgh in 
9 0 oa' S. und 11 6* 4a' Ost. 

Die Tangala - Inseln an der Süd- Küste von Java liegen in 8* 
fl6' S. und 1 1 a° aC O. • 

In meinem Memoire zur Charte der Strafse Sunda habe ich bewie- 
sen, dafs die Länge von Balavia 10C» 54', und die des Cap Java 105* 
17' seyn müsse. Nach Horsburgh liegt das Cap Java (Java head) in 
105 0 11, oder i° 41' W. von Batavia; diefs gäbe 105 0 13', so dafs über 
die Länge des Cap Java noch eine Ungewifsheit von 4 Minuten Statt 
findet. 

An der West-Küste von Sumatra sind auch eine Menge Inseln, 
von denen ich hier nur einige ausheben will, als Pulo Rondo an der 
NW- Spitze von Sumatra; sie bildet mit der Insel Grofs- Nicobar den west- 
lichen Eingang der Strafse Malacca. Die Insel ist eigentlich ein hoher 
Felsen, den man über ao Meilen weit sehen kann. Nach den Beobach- 

8 
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tungen von Horsburgh und Heywood liegt sie in 6° 4' 30* N. und 
95 0 14' Ost. Von bedeutenderer Gröfsc sind die Inseln Pulo Nays und 
Pulo Mintao, erstere erstreckt sich von x° iß' bis o° 28' N.| letztere 
Von o° 2' S. bis o* 41 S. 

Die Poggy oder Nassau -Ins ein liegen in 2 0 32' S., und die 
Strafse zwischen Nord - und Süd-Poggy fuhrt den Namen See Cockup 
in ungefähr drey Grad der Breite. 

Die südlichste Insel an der West -Küste von Sumatra ist Enga- 
no, deren Sudspitze nach Horsburgh in 5° 27' S. und 102 0 17' O. liegt. 

Die nördlichste Spitze von Sumatra iatCapAcheen oder Ach een 
head in 5 0 36' N. und 95 0 X5' O. 

Die Süd -Spitze, oder richtiger die SW- Spitze von Sumatra ist 
Fiatpoint, nach Horsburgh in 6° 00' S. und 104" 40' O. Auf mei- 
ner Charte der Strafse Sunda liegt diese Spitze, die die Nordseite des 
westlichen Eingangs der Strafse Sunda ausmacht, in 5 0 55' S. und io4°35'0. 

Fort Marlborough oder Bencoolen, der Hauptsitz der Englän- 
der auf der Insel Sumatra, liegt in 3* 48' S. und 10a 0 23' Ost. 

Der Berg Ophir (Horsburgh nennt diesen Berg Queens Moun- 
tain) liegt in 5* 27' N. und 95" 49' O. am nördlichen Ende von Suma- 
tra. Er ist 6900 Fufs hoch und kann 90 Meilen weit gesehen werden. 

Im Indischen Ozeän nördlich vom Aequator 
sind zu bemerken^ 

Die Lakedivischen Inseln. Sie liegen der Küste von Ma- 
labar gegenüber, zwischen dem zehnten und zwölften Grade der Breite. 
Die nördliche Gränze dieser Insel- Kette ist ein noch wenig bekanntes 
Riff, das den Namen Cherbaniani führt, in 12* 22' N. und 72 0 10' O. 
Die südliche Gränze der Lakediven machen die Inseln Seuheli-Par 
oder die Se u v elli - In sein in io° o' N. und 7a 0 36' Ost, und die Insel 
Kalponi. Zwischen diesen Inseln und der Insel Minicoy ist der so- 
genannte neun Grad Canal, Welcher über 100 Meilen breit und die 
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gewöhnliche Passage der nach Indien segelnden Schiffe ist. Der neun 
Grad Canal wird gewöhnlich dem acht Grad Canal vorgezogen, der 
zwischen der Insel Minicoy und der nördlichen der Maldivischen In- 
seln liegt. 

Die Maldiven sind eine Kette von einer unendlichen Zahl von 
Inseln, die sich in einer Nord - und Süd -Richtung von 7 0 G' N. bis 
o° 40' S. erstrecken. Sie bestehen aus mehreren Gruppen von Inseln, 
die von einer Menge kleinern eingekreist sind; solche Gruppen werden 
von den Eingebornen Atollons genannt, man rechnet deren 13. Ob- 
gleich die Maldiven eine fast undurchdringliche Barriere zu bilden schei- 
nen, so gibt es doch hie und da Passagen, zwischen welchen Schiffe ih- 
ren Weg gefunden haben. Der weiteste Canal führt den Namen an- 
derthalb Grad Canal oder Adoumatis, nach der Insel, die den 
nördlichen Theil dieses Canals bildet; er liegt zwischen o° 58' N. .und i» 
49' in der Länge von 73 0 so' Ost. Diese Passage, die sehr sicher .ist, 
wird erst seit wenigen Jahren befahren. Die südlichste der Maldivischen 
Inseln heifst Pona Molubque, zwischen welcher und Addon das Eng- 
lische Schiff Contractor im Jahre 1792 gesegelt ist. Der Canal ist so Mei- 
len breit und vollkommen sicher. Auf den frühem Exemplaren meiner 
Charte waren sowohl die Maldiven als Lakediven unrichtig verzeichnet. 
In den neuesten Ausgaben von Horsburghs India Directory findet, man 
eine ausführliche Beschreibung der verschiedenen Gruppen od<-r Atollons. 

In der Bay von Bengalen sind zwey ansehnliche Gruppen: die 
Andaman und die Nicobar-Inseln. Erstere Gruppe besteht aus ei- 
ner Menge Inseln , von denen die Inseln Grofs Andaman und Klein An- 
daman die ansehnlichsten sind. Auf allen frühem Charten sieht man die 
' Insel Grofs Andaman wie eine einzige Insel abgebildet. Nach einer 
Charte, die ich von dem Hydrographen der Englischen Admiralität, Ca- 
pitain Hurd bekommen, wird diese Insel durch einen Canal getrennt. 

Die Nicobar Inseln bestehen ebenfalls aus mehrem Inseln, die 
in einer NNW und SSO Richtung ein« Ausdehnung von 160 Meilen ha« 

8* 
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ben. Die gröfste dieser Inseln, Grofs Nicobar, ist in einer Nord- 
und Süd -Richtung 50 Meilen lang und halb so breit. Die Süd- Spitze 
ist in 6° 45' N. und nach den vielfältigen Beobachtungen der Capitaine 
Horsburgh, M' Intosh und Heywood in 94° 00'. Die nördlichste 
der Nicobar -Inseln ist Car Nico bar in 9 0 10' N. und 9a 0 56' Ost. 

Die Küsten von Pcgu, Tanns 5 er im, so wie die der Malayi- 
schen Halbinsel, sind mit einer Menge kleiner Inseln besetzt, deren Na« 
men auf einer Charte von so geringem Maßstäbe, wie die meinige, nicht 
Platz finden können. Der Archipel von Inseln an der Küste von Ta- 
nassarim ist gefährlich, da man ihn noch nicht genau erforscht hat. 

Die Insel Junk Seylon ist von bedeutender Gröfse mit einem 
hohen Berge. Die Nord-Spitze der Insel liegt in 8° 9i die. Süd -Spitze 
in 7 0 46'. Der Berg ist am südlichen Ende, und liegt nach Hors- 
burgh in 98 0 flo'. Der Canal, der diese Insel von der Küste trennt, 
führt den Namen Papra. Eine andere seit so Jahren für England sehr 
wichtig gewordene Insel, ist Poolo Pinang, auch Prince of Wale» 
Island genannt, der Küste von Gueda gegenüber, genau am Eingange 
der Strafse Malacca. 

Ein Englischer Offizier, Capitain Light, hatte die Tochter des 
Königs von Gueda geheirathet und diese Insel als Mitgabe bekommen. 
Light verkaufte sie der Ostindischen Compagnie, und jetzt ist sie des 
schönen Hafens, des trefflichen Schiffabauholzes und des vielen Pfeffers - 
wegen, der hier gebaut wird, eine der wichtigsten Besitzungen der Eng- 
länder in Indien. Im Jahre 1798, wie ich auf dieser Insel war *) , war 
noch Alles im Beginnen. Den neuesten Nachrichten zufolge, ist die Co- 
lonie in dem blühendsten Zustande. Die Compagnie hat kürzlich einen be- 
deutenden Strich Landes an der gegenüberliegenden Küste von Gueda gekauft. 
Der Handel von Poolo Pinang ist schon in diesem Augenblicke wichtiger, 
als der von Malacca, und dieser sonst so berühmte Handels -Ort hat durch 

*) Auf der Englüchen Fregatte Oiscau , nm einen Stunden, den die Fregatte an der 
Küste von Sumatra beieinmcn hatte, auuubessern. 
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eine Meine Insel, deren Existenz man kaum wnfste, sein« ganze Wich- 
tigkeit verloren. Sie ist 15 Meilen lang und halb so breit. Nach den 
Beobachtungen der Capitaine Horsburgh und Hey wood liegt das Fort 
in 5* «5' N. und 100 0 ci' 50" Ost. 

Auf Purdy's Welt-Charte ist in 6° N. und 94 0 Ost ein Felsen 
angezeigt, dessen Horsburgh nicht erwähnt. 

Zwischen Ceylon und Sumatra hat man nämlich einen Felsen ent- 
deckt, der seiner grofsen Entfernung vom Lande wegen sehr gefährlich 
ist. Auf den Englischen Chatten führt er den Namen Bale of Cotton 
Rock, und liegt in 5' *o' N. und ßü* '5' Ost. Capitain Horsburgh 
scheint jedoch an der Existenz dieses Felsens zu zweifeln. 

Ich führe die Insel Preparis in 14 0 {jo N. und 93 0 40' O, 33 
Meilen im Westen von Cap Negrais nur an, um von einem Riffe Er- 
wähnung zu thun, das 10 bis 12 Meilen WSW vom Süd- Ende der In- 
sel liegt, und auf welchem im Jahre 1315 ein Englisches Schiff schei- 
terte. Auch hat vor wenigen Jahren das Schiff Daphne einen Felsen be- 
rührt, der 7 Meilen im Süden von der Insel Klein Coco (eine Insel in 
der Bay von Bengal) liegt, wodurch der Canal zwischen der Insel Crofs 
Andaman und den Cocos- Inseln um Vieles gefahrlicher wird *). 

B. 

Lage einiger Tunkte an den Küsten derjenigen Länder, 
die den Indischen Ozean begränzen. 

An der Küste von Afiika hat der Englische Capitain Inverari- 
ty im Jahre 150a die Ereile der Delagoa Bay «5" 58' S. und die Län- 
ge 3a 0 41' Ost bestimmt; ferner das Cap Corrientes 04* 1' 30" S. und 
35° 5 1 ' 30" O. und die Stadt Mo zambique 1 5 0 1' 30" S. und 40° 47' O. 

Die Insel Zanzibar liegt nach den im Jahre 1799 gemachten Be- 



•) Horsburgh 1 « Directory crilcr Band. pag. 437 und 43*. 
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obachtungen des Capitain Bissel von der Englischen Marine in 6* 6' S. 
und 39 0 33' Ost. 

Nach neuem astronomischen Beobachtungen liegt das Cap Del- 
gado in io° 6' S. und 40 0 50' O. Port Mombaze in 4 0 4'S. und 40 0 oa' O. 

Leopards Riff. Der Capitain Bissel strandete mit seinem 
Schiffe dem Leopard auf diesem Riffe, das in 3 0 16' S. und 20 Meilen 
NO von dem Flusse Guilifc liegt. Das unter dem Befehle des Capitains 
Bissel stehende SchifF Daedalus strandete auch auf einem Riffe an der 
Küste von Ajan in o" 1 s' S. , 1 3 Meilen vom Lande. 

Das Cap Guardafui, die nordöstlichste Spitze von Afrika liegt 
nach den neuesten im Jahre 1311 gemachten Beobachtungen in 1 1° 50' N. 
und 51 0 52' Ost. Das Cap an der Küste von Arabien, das mit dem Cap 
Guardafui den Eingang zur Strafse Babel Mandeb bildet und Bogatshua 
heilst, liegt in 14° 6* N. und 49° 45' O. Die Ostspitze der Insel Soco- 
tra liegt in 12* 30' N. und nach mehrern chronometrischen Bestimmun* 
gen von Bombay und Cap Guardafui in 54 0 5a' O. Die Westspitze in 
der nämlichen Breite und 53 0 3a' O. 

Nach Horsburgh liegt das Cap Fartash in 15 0 34' N, und 
51° 56' Ost. 

Das Cap Morcbat in 17 0 00' und 54 0 3a', 

Das Cap Isolctte in >8° 58' und 57° 48', 

Die Insel Mazeira ao° 17" und 58° 56' O. 

Die Länge von Cap Ras-el-had ist nach mehrern chronometri- 
schen Messungen von Bombay 59° sq' O., die Breite aa* aa' N. 

Im Jahre 18 >o betrug die Abweichung der Magnet- Nadel 5 0 ao' W. 

Die Küste von Arabien von Cap Aden bis Cap Ras-el-had hatte 
ich auf den frühern Exemplaren meiner Charte zu westlich verzeichnet. 
Ich besafs damals noch nicht die Horsburgsch en Charten. 

Von dem Cap Monze fangt die Persische Küste an. Neuere Be- 
obachtungen hat man über die Lage dieses Vorgebirges nicht. Capitain 
Horsburgh nimmt sie zu «40 51'N. und 66° 50' an. Auf seiner Charte 
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liegt zwar Cap Monze in Gf 30'j allein seine Charte erschien früher, als 
sein Indian Directory. 

Cap Jask bildet den nördlichen Eingang zum Persischen Meer- 
busen und liegt in 53' N. f und nach chronometrischen Messungen 
von Bombay in 53° 10' O. 

Cap Diu, die südlichste Spitze 4 er Küste Guzurat (nach Hamil- 
ton's Orthography Guyrat) liegt in 20 0 49' N. und 710 6' 30". Auf den 
frühem Exemplaren meiner Charte ist Cap Diu, so wie auch die ganze 
Küste von Guzurat und Soindy , zu westlich verzeichnet. 

Bussora in 30 0 29' 30" N. liegt an einem Arme, dps Euphrates, 
den man gewöhnlich Bussora oder Basra-FIufs nennt. Die Länge von 
Bussora gibt Horsburgh ungefähr auf 47 0 40" an. 

Da die meisten Punkte im Indischen Ozean und an der Küste, die 
diesen Ozean begränzen, chronometrisch von Bombay und Madras be- 
stimmt sind, so sieht man, wie wichtig die richtige Bestimmung dieser 
Orte ist. Die Länge von Bombay hat Capitain Horsburgh aus zehn 
Verfinsterungen des ersten und zweiten Trabanten des Jupiter* im Jahre 
J8°3» 7 2 ° 57' 4°* Ost gefunden, eine Bestimmung, die genau mit dem 
Mittel sehr vieler von verschiedenen See- Officieren angestellten Beobach- 
tungen übereinstimmt. Der Capitain Basil Hall von der Englischen Ma- 
rine, ein sehr geschickter Astronom, hat jedoch die Länge auch aus Ver- 
finsterungen von Jupiters Trabanten um 7 Minuten westlicher gefunden. 
Nimmt man die durch mehrere Chronometer gemessene Meridian- Diffe- 
renz zwischen Bombay und Madras, dessen Lfinge, wie ich sogleich zei- 
gen werde, mit grofser Genauigkeit bestimmt ist, in Betracht: so ver- 
dient die Länge, wie sie Horsburgh gefunden hat, den Vorzug vor 
der Bestimmung des Capitain Hall, Dennoch wäre es zu wünschen, 
dafs die Länge von Bombay durch eine Sternbedeckung bestimmt werden 
möchte. Die Breite des Flaggen -Stocks ist iß 0 55' 46". 

Von allen Orten in Indien ist Madras am genauesten bestimmt. 
Ich werde aus Capitain Horsburghs Werk (Indian Directory) die auf 
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der Sternwarte zu Madras gemachten Beobachtungen hier anführen : Aus 
167 Beobachtungen der Sonne mit einem ganzen Kreise und einem Zenith- 
Sector eihiclt der Capitain Warren (vom 33sten Regimente, weither in 
Abwesenheit des Astronom Goldingham die Directum der Sternwarte über- 
nommen hatte), 13 0 4' 5" 30", und aus 500 Beobachtungen von 5a Ster- 
nen innerhalb 8 Grad des Zenitks mit dem Zenith-Sector fand er sie 13° 
4' «3" »7* Im Mittel also 13 0 4' 9" 03". Capitain Hey wo od fand aus 
seinen Beobachtungen 13 0 4' 00" und Capitain Horsburgh 13 0 4' 10* N. 

Das Mittel sehr vieler Beobachtungen für die Länge des Astronom 
Goldingham, während er Direktor der Sternwarte ist, geben ihm Qo° 
Ol' 00", Unter den siebenjährigen Beobachtungen des nämlichen Astro- 
nom von Jupiters Trabanten, hat Capitain Horsburgh sieben correspon- 
dirende in Green wich gefunden, und nach diesen ist die Länge Qo* aa' iß*. 
Im Mittel also qo° ai' 39* +). 

Aus dem Mittel von 20 Reihen von Abständen des Monds von der 
Sonne und Sternen, reduzirt auf den Flaggen-Stock des Forts, a' ao" O. 
von der Sternwarte ßo° aa' 00. 

G o a liegt am südlichen Ufer des Flusses Goa , 7 Meilen von dessen 
Mündung. Die Breite der Nordspitze der Bay von Goa: Cap Alogsada, 
ist 15 0 29' 30", und die Länge 75 0 53' 30" O. Die Bay von Goa und 
die Rhede von Marmagoa,- ein wenig südlich von Goa, sind kürzlich 
von dem Capitain Inverarity genau aufgenommen und beschrieben, 
nach welcher Aufnahme der Hydrograph der Ostindischen Compagnie im 
vorigen Jahre Pläne von beiden nach einem sehr grofsen Mafsstabe her- 
ausgegeben hat. 

Die West - Seite von Hindostan wird gewöhnlich die Küste von 
Mala bar genannt, eine Benennung, die eigentlich nur dem Theile der 



•) Die Capitain» Horsburgh, Heywood und M' Intotb haben die Meridian* 
Differenz zwischen Bombay und Madras aus sebr vielen chronometrischen Mes- 
sungen 7 0 23' 35" gefunden; dieses gäbe für die Länge von Bombay 7c 0 58' 4'', 
also nur a5" ösulichcr als die astr. Beobachtung des Cap. Horsburgh. 
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Küste zukommt, welcher zwischen dem Berge Dilly, ein wenig sudlich 
von Mangalore, in ia° 50' 30" N. und 75 0 7' Ost, und dem Cap Co- 
morin liegt. Die Küste nördlich von Mangalore bis Bombay führt die 
Namen Concan und Canara. Letztere beginnt bey dem Berge Dilly 
und endigt sirh bey Cap Ramas in 15 0 5'» und erstere liegt zwischen 
Cap Ramas und Bombay. 

Auf den frühem Exemplaren meiner Charte war die ganze Küste 
von Hindosian von Bombay bis Cap Comorin ein wenig zu westlich ver- 
zeichnet. Das Cap Comorin, die Südspitze von Hindostan, liegt in 
8° 5' N. und nach chronometrischen Messungen von Bombay in 77* 44' 
O. Nach Capitain Halls Mond -Beobachtungen ist die Länge 77 0 38' O. 

Das Cap de Calle, ein Vorgebirge am südlichen Ende von Cey- 
lon, liegt nach den im Jahre 18>Ö von dem Capitain Hall am Lande ge- 
machten Beobachtungen in 6° 01' N. und 8o° ao' Ost. Capitain Hors- 
b u r g h fand die Länge von diesem Vorgebirge 2 Blinuten westlicher, als 
Madras, folglich auch 80° ao'. 

Trinconomale liegt nach den chronometrischen Messungen des 
Capitain Heywood von Bombay und von Madras in 8** es' und nach 
den Monds •Beobachtungen des Capit, Hall im Jahre 1314 in ;>T fil'; 
im Mittel also 8i° aa' O.; die Breite ist 8° 33' 3©' N. 

Unter der Küste von Coromandel versteht man gewöhnlich die 
ganze Ost-Küste von Hindostan, zwischen Cap Calymcre in io* 13' 
N. und 79* 58' O., °nd Cap Palmyras in ao° 44' N. und 87° 6" O. 
Dieser Name kommt jedoch nur dem südlichen Theile der Küste zu , zum 
nördlichen gehören Golconda und Orixa. Die Küste von Golconda fängt 
an bey Cap Divy in 15 9 59' N. und 8«° ttf O.; die von Orixa, 30 
Meilen südlich von Vizagapatam. Der südliche Theil von Orixa führt den 
Namen der Circars. An der Küste von Coromandel ist der Haupt -Ort 
Madras, dessen Länge ich schon erwähnt habe, und Pondichery in n* 
56' N. und 79° 54 Ost. An der Küste von Golconda, Masulipatam in 

9 
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i6 9 Ii* nnd 8»° «j'j und »*» der Küste yon Orixa Vizegapatam in 17 0 4a' 
30* N. und 85° a6' Ost. 

Calcutta, die Hauptstadt des Englischen Reichs in Indien, liegt 
am östlichen Ufer des Flusses Hooghly, dem West -Arme des Ganges. 
Capit. Horsburgh hat die Breite von Calcutta zu aa° 34' 15", und der 
Astronom Dinwiddie im Mittel aus vielen Beobachtungen 88° ^5* 3o" 
bestimmt. 

Der Flufs Nauf in Chittagong macht die Gränze zwischen den 
Englischen Besitzungen und dem Reiche der Birmanen. Die nördlichste 
Provinz dieses Staats ist Arracan, deren KÜ9te nach Hamilton sich 
vom Flusse Nauf bis zum Cap Ncgrais erstrecht. Au der Küste von Ar- 
racan ist besonders zu bemerken die Insel Cheduba, nach den Beobach- 
tungen des Capitain Hey wo od in 13 0 58' N. und 33° J8' O. 

Cap Negrais, die Südspitze der Küste von Ava ist in 6° a' N. 
und 94 0 13' Ost. 

Mergui, am Ausflüsse des Flusses Tanässcrim liegt in 12" ie' 
N. und 98* 24' Ost. 

' Malacca liegt in a" 10' N. und ioa° 15' Ost. 

Siam, am Flusse Siam oder Mcnam in 14 0 -5' N. und ioo* 05' O. 

Cambodja, am Flusse Cambodja oder Mekon, 150 Meilen von 
der See, liegt in 13 0 00' N. und 104 0 35' Ost. Die Birmanen nennen 
diese Stadt Lowaick. 



Da ich die Gewässer, die im Westen von Formosa, von den Phi- 
lippinen, den Mol ul.I.cn und von Neu- Guinea liegen, d. h. das Chinesi- 
sche Meer, die Java -See, die See von Celebes, die Strasse Macassar etc. 
mit zum Indischen Ozean rechne, so bleibt mir noch übrig, der neuesten 
Bestimmungen und Entdeckungen in diesem mit Gefahren reichlich be- 
aäeten Meere Erwähnung zu thun. Das so gefährliche Chinesische Meer 
wird in diesem Augenblicke auf Befehl der Ostindischen Compagnie auf 
^wey Fahrzeugen von dem Lieutenant Rof* untersucht, und von meh- 
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rem neuen Entdeckungen hat der Hydrograph der Compagnie bereits 
neue Charten herausgegeben. Diese neuen Charten werden jedoch fürs 
Erste , d. h. bis die Aufnahme ganz vollendet ist, nicht verkauft. Durch 
die freundschaftliche Vermittlung meines guten Freundes, des Capitata 
Horsbttrgh (des Herausgebers dieser neuen Sammlung), erhielt ich von 
den Direktoren der Compagnie zum Gebrauch des See • Cadetten- Corps in 
SL Petersburg, ein Exemplar der bis jetzt erschienenen Charten. 

Die so gefährlichen Felsen -Riffe und kleinen Inseln, die man un- 
ter dem collect! ven Namen, die Paracels, kennt, habe ich nach der 
Aufnahme des Lieutenant Rofs verzeichnet. Ihre Grenzen sind sehr ge* 
schmälert worden, wodurch die Navigation des Chinesischen Meeres, be- 
sonders wenn man sich vcranlafst findet, seinen Kurs zwischen den Pa- 
racels und der Küste von Cochin - China zu nehmen , jetzt um Vieles si- 
cherer ist. Schon auf der Charte des Chinesischen Meeres, welche Capit. 
Horsburgh im Jahre 1306 herausgab, findet man die Paracels sehr ver- 
schieden von den früheren verzeichnet, und nicht sehr davon abwei- 
chend, wie sie der Lieut Rofs gefunden hat. 

N Das sogenannte Scarborough Riff, auch Maroona genannt, ist 

im Jahre 1300 auf Befehl des Spanischen Admirals Alava, auf der Fre- 
gatte St. Lucie, Capitain RiquelmeS untersucht und in einer Nord- und 
Sud- Richtung 3 Meilen gefunden worden; es erstreckt sich von 
bis 15 0 ia' N. Die Länge, die Capit. Riquelme' fand, 117 0 43' 30" 
stimmt bis auf eine Minute mit der überein, die der Capitain Robert* 
son in dem nämlichen Jahre auf dem Schilfe Arencester in der Nähe 
des Riffs beobachtete. Auf der Charte des Admirals Espin osa führt 
dieses Riff den Namen Marsingloe. 

Die verschiedenen Riffe an der West- Küste von Luzon, mit de- 
nen man auf den meisten Charten das ohnehin Riff- reiche Chinesische 
Meer bereichert hat, existiren nicht. 

Nach ftofs's Beobachtungen im Jahre 1313 liegt die Pratas-Ia» 

9° 
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sei in ao* 4a' 55* N. und i»6° 44' 45* Ost. Das Riff erstreckt sich von 
ao° 43' bis ao° 47' N. 

Das Ontario Riff, auf welchem im Jahre 1799 e * n Amerikani- 
sches Schiff scheiterte, und im Jahre 1510 das Englische Schiff Arenceöter 
strandete, liegt nach den auf letzterm Schiffe gemachten Beobachtungen 
in a° 1' 15* S. und 108 0 59' °« 

Das Oliver Riff wurde im Jahre iß 10 entdeckt, und liegt in 
a° 54/ S. und 109 0 14' Ost, 

In der Strafse Gaspar entdeckte der Lieutenant Rofs einen sehr 
gefährlichen Felsen, genau in der Richtung des Kurses, den alle Schiffe 
im Segeln durch die Strafse Gaspar nehmen müssen, und dem wir folg- 
lich auf der Nadeshda auch sehr nahe vorbey gekommen sind. Der Fel- 
sen ist nur zwey Fufa über dem Wasser, und nicht gröfser als ein 
Schiffs -Boot. 

Im Jahre i8<o entdeckte der Capitain Gadd von dem Schwedi- 
schen Schiffe Oster- Gothland im Canal Formosa, welcher den östlichen 
Eingang in das Chinesische Meer bildet, d. h. zwischen den Inseln Botel, 
Tobago, Xima und Formosa, und den Bashee- Inseln , ein Felsen -Riff in 
ai° 45' N. Da dieses Riff drey Meilen nördlicher als die Felsen Vela r 
Reta liegt, so wurde der Canal von Formosa dadurch nicht beengt. Im 
Jahre i8°8 wurde in der nämlichen Gegend auf der Englischen Fregattf 
Cornwallis ein Riff in ai° 4a' 50" entdeckt, und im Jahre 1509 ein ähn- 
liches auf dem Schiffe Cumbrian in ai°35'. Es fragt sich nun: sind diese 
zwey letzten Riffe mit dem von dem Capitain Gadd entdeckten cinerley 
oder nicht? Capit.. Horsburgh neigt sich für erstere Meinung und 
glaubt, dafs die Beobachtungen auf dem Schiffe Oster- Gothland , wie auf 
der Fregatte Cornwallis, trüber Witterung wegen vielleicht nicht corrckt 
gewesen seyn mögen, dagegen ihn der Capitain des Schiffes Cumbrian 
versichert habe, seine Beobachtung sey bey günstigem Wetter gemacht, 
was in dem Canal von Formosa ein seltener Fall ist. Capit. Hors- 
burgh hat daher auf seinen Charten blofs das Riff in at° 35' unter dem 
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Namen Cumbrian- R iff beibehalten. Neuere Beobachtungen über die 
Breite dieser Felsen hat man seitdem nicht gehabt. 

Von dem Canal Formosa und den Bashee- Inseln hat Capt. Hors- 
burgh im vorigen Jahre eine eigene Charte herausgegeben. Auch zwi- 
schen den Bashee -Inseln ist eine sehr sichere Passage in das Chinesische 
Meer. Im Jahre 1805 segelte der Capitata Bissel auf dem Schiffe Blen- 
heim von 80 Kanonen (das nämliche, das im folgenden Jahre mit dem 
Admiral Tronbridge im Indischen Ozean verunglückte), mit einer 
grofsen Convoy von China - Fahrern durch diese Passage. 

Ueber die Strafse Sunda habe ich vor einigen Jahren eine Charta 
nebst einem erläuternden Memoire herausgegeben, auf welche ich dieje- 
nigen verweise, die sich mit der Navigation dieser Passage bekannt ma- 
cheh wollen. Ich will nur hier anmerken, dafs die Schwierigkeit, die 
ich bey der Länge der Insel Crocotoa fand, gehoben ist. Nach den Chro- 
nometern auf der Nadeshda fand ich nämlich, dafs die Länge dieser In- 
sel 7' 30" gröfser war, als sie nach andern von mir angestellten Combi« 
nationen seyn mufste. Ich konnte mir diefs nicht anders erklären, als 
indem ich annahm, dafs auf der Fahrt von China bis zur Strafse Sunda 
unsere Chronometer ihren Gang verändert hatten. Dicfs war jedoch nicht 
der Fall; der Fehler lag in der Länge der Insel Potoe, meinem Punkte 
der Abreise von der Küste von China, die nach der Aufnahme des Lieut. 
Rofs 7' 30" kleiner ist, als ich sie angenommen hatte. Bis zur Strafse 
Sunda findet demnach bey allen Längen - Bestimmungen auf der Nadeshda 
ein constanter Fehler von 7i Minuten Statt, da die Chronometer die 
Länge des Piks auf Crocotoa 1050 37' angeben; zieht man davon 7' 30" 
ab, so bleibt 105° 09' 30" genau, wie ich sie aus mchrern andern Com- 
binalionen in meinem Memoire hergeleitet hatte. 

Die Länge von Macao scheint noch nicht mit sehr grofser Schärfe 
bestimmt zu seyn. Nach den Beobachtungen des Astronom Bailey ist 
sie 113 0 38'. Dagelet bestimmte sie 1130 39' und Dr. Horner ir3° 
37' 15".* Capit. Horsburgh hingegen ii3°3a'. Die Länge von Canton 
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steht .genau mit der von Macao in Verbindung, da oft die Länge de» 
einen Orts durch die Länge des andern bestimmt wird, indem die Meri- 
dian-Differenz zwischen beiden mit grofser Genauigkeit chronometrisch 
zu 17' 50" gefunden worden ist. Eben so wenig scharf ist die Länge 
von Manilla bestimmt, wiewohl sie nicht weniger wichtig ist, als dia ■ 
von Macao, da man die Länge fast aller Wichtigen Punkte im Chinesi- 
schen Meere chronometrisch entweder von Macao oder Manilla bestimmt 
hat. Nach den Beobachtungen der Spanischen Astronomen, welche den 
Capitain Malespina begleiteten, liegt die Sternwarte in 14° 35' 49* 
Und in 1&7 0 15' von Cadix, oder iao° 58' von Greenwich. Die Beob- 
achtungen, von welchen diese Länge abgeleitet ist, sind 14 Immersionen 
und Emcrsionen von Jupiters - Trabanten , von denen 11 im Jahre 1793 
von dem Astronomen des Capit. Malcspina und 3 im Jahre 1304 von 
dem Capitain der Spanischen Marine Don Juan Verneci beobachtet wor- 
den sind. Die Immersionen gaben 15 St. 31' 31", und die Emersionen 
15 St. 31' .14, im Mittel also 15 Sf - 3»' aa" Meridian -Differenz zwischen. 
Manilla und Cadixj hiervon werden noch aa für die Fehler der Tafeln, 
abgezogen, und es bleiben 15 St. gi' 00" = 127 0 15' oder 130° 50' O, 
von Greenwich. Der Astronom Le Gentil fand aus seinen Beobachtun- 
gen (Verfinsterungen von Jupiters -Trabanten) iao° 5a'. Nach Capitain 
Horsburgh liegt Manilla 7 0 ß' von der grofsen Ladronen -Insel, deren 
Länge ich im zweiten Bande meiner Reise zu .113 0 46' 15" bestimmt ha- 
be; diefs gäbe »20° 54' 15*, oder 5' 45" westlicher, als die von den Spa- 
nischen Astronomen beobachtete Länge. Nimmt man mit Capit. Hors- 
burgh die Länge der grofsen Ladronen- Insel 113* 44' an, so wird der 
Unterschied 5J', kommt aber alsdann den Beobachtungen von Le Gentil 
näher. Auf der Spanischen Corvette Atrevida, diezuMalcspinas 
Expedition gehörte, wurde die Meridian- Differenz zwischen Manilla und 
Macao 7' )Q gefunden. Die von Dagelet gefundene Länge ist offen- 
bar zu klein, so wie die von Le Perouse zu grofs ist. Die Länge 
von Manilla ist also noch nicht mit grofser Genauigkeit bestimmt* die 
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folgende Beobachtung des Admirals Espin osa einer noch nicht in Rech- 
nung genommenen Sternbedeckung könnte uns einige Gewifsheit darüber 
geben. Admiral Espinosa beobachtete den 19. Octbr. 179a im Hause 
des CastelJano von Cavita die Immersion (qui fuc de mucho conßenza) 
des Sterns 703 von Mayer um 7 U 49' 39" 5" wahrer Zeit, und die Emer- 
tion um 8 ü 44' 3«". Cavita liegt C 40" S. und 3' 40" Westl. von der 
Cathedra 1 - Kirche in Manilla *). 

Den Hafen Sosergon auf der Insel Luzon fand Malespina 
in 11 -,z' N., und 130 0 a' 10" von Cadix, oder 103° 45' von Greenwich. 

Das Cap Espiritu Santo, die Nordspitze der Insel Samar, liegt 
nach den Beobachtungen der Spanischen Astronomen in ia° 33' 40 N. 
und 124° 13' Ost von Greenwich. 

» ■ . • .• i 

Ich hatte vor einigen Jahren die Absicht, eine Charte des Chine- 
sischen Meeres herauszugeben, in welcher auch die östlichen Inseln mit 
den vielen Passagen, die in das Chinesische Meer führen, aufgenommen 
seyn sollten. Ich hatte einigen Flcifs auf diese Arbeit verwandt, und die 
Charte war so wie das erläuternde Memoire dazu beinahe vollendet; al- 
lein ich habe darauf Verzicht gethan, da mit sehr wenigen Ausnahmen 
nur Engländer nach China handeln , und diese im Besitze der trefflichen 
Charten des Capit. Horsburgh und Arrowsmith's sind. Was aber 
selbst für jeden Leser vielleicht nicht ohne Interesse seyn möchte, ist die 
Kenntnifs der Routen, die ein Schiff nehmen mufs, um die Küste von 
China zu jeder Jahreszeit in der möglichst geschwinden Zeit zu er- 
reichen. 

Von May bis October herrscht bekanntlich im Chinesischen Meere 
der SW, von Octbr. bis May der NO Monsoon. In den Gewässern, wel- 
che an das Chinesische Meer gränzen, finden nördlich vom Aequator die 

riämlichen Winde Statt, südlich vom Aequator hingegen, ungefähr bis 
• ■ — 

•) Memoria* tohre lat obtervacianes aJtronomUaf- etc. aUr Band. p«g. 43 — 47. 
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zum loten und iflten Grade der Breite, ist die Richtung des Windes 10 
bis 12 Rumben verschieden, d. h. wenn nördlich vom Aequalor der NO 
Monsoon weht, so ist er im Süden vom Aequator WNW und West, und 
ist der Monsoon im Norden SW, so ist er südlich OSO und Ost, daher 
diese Monsoone südlich vom Aequator westliche und östliche genannt 
werden *)> Die Strömungen nehmen mit den Winden die nämliche Rich- 
tung, so dafs, wenn man gegen den Monsoon segelt, man nicht nur eine» 
contrairen Wind, sondern auch einen starken contrairen Strom zu be- 
kämpfen hat. Da es nun fast unmöglich ist, beide glücklich zu über- 
winden, so sieht man sich gezwungen, ausserhalb des Chinesischen Meerf 
Winde und Strömungen zu suchen, mit deren Hülfe man den Theil de« 
Chinesischen Meeres erreicht, von welchem es möglich wird, einen di- 
rekten Kurs nach dem bestimmten Hafen zu nehmen. Es haben freilich 
Englische Schiffe während eines contrairen Monsoons eine Passage durch 
das Chinesische Meer gemacht; solche Fälle sind jedoch selten, und kön- 
nen nicht immer gelingen. Ein gut segelndes und sehr gut equipirtes 
Schiff ist natürlich das wichtigste Erfbrdernifs eines solchen Unterneh- 
mens. Der erste Seefahrer , der diesen Versuch machte und glücklich aus- 
führte, war der Capitain Williams, jetzt einer der Direktoren der Ost- 
indischen Compagnie. Im Jahre iQit gelang es aogar einer grofsen 
Flotte, während des SW Monsoons eine sehr glückliche Fahrt von Ma- 
lacca nach Java zu machen, wodurch wenigstens 6 Wochen an Zeit ge- 
wonnen ward. Die Wichtigkeit des Unternehmens: die Eroberung von 
Batavia, schien die Notwendigkeit eines Wagestücks zu rechtfertigen, das 
sogar der in Indien commandirende Admiral Drury für unmöglich aus- 
zuführen hielt. Die von dem General- Gouverneur in Indien, Lord Minto, 
abgefertigte Flotte mit einer grofsen Menge von Transport -SchifTen, die 
die zur Eroberung der Holländischen Besitzungen auf Java bestimmten 

*) Bcy diesen Monsoon» i»t noch ru bemerken, ckf» wenn nördlich vom Aeqottor 
ein trockncr Monaoon NO weht, »üdlich Tom Aeouetor der Moiuoon von Rpjjeu 
begleitet iet, und umgekehrt 
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Trappen am Bord halte, war unter dem Befehl des Admiral Stopford 
und des Commodore Broughton (bekannt durch seine Entdeckungs- 
Reise), und wurde von dem General - Gouverneur in Person begleitet. 
Nachdem die Flotte durch die Strafse Sincaport das Chinesische Meer ge- 
wonnen hatte, nahm sie ihren Kurs quer durch das Chinesische Meer, 
nach der West -Küste von Borneo zu, wo sie in der Nähe des Landes 
veränderliche Winde fand, mit deren Hülfe sie das Cap Sambar, die 
SW Spitze von Borneo, erreichten. Von hier aus steuerte der Admiral, 
so nahe am Winde, wie es nur der Wind erlaubte, auf die Küste von 
Java zu, die man in der Nähe des Caps Indramaye, zwey Grad östlich 
von Batavia, erblickte; den 4. August ankerte die Flotte auf der Rhede 
dieser Stadt. Ein Zeit -Gewinn von sechs Wochen ist schon in mil itai- 
rischer Hinsicht wichtig; noch wichtiger wird aber diese kürzere Fahrt, 
wenn man bedenkt, wie viele Menschen, eingeschlossen wie die Solda- 
ten auf den Transport« Schiffen aeyn mufsten, in dieser Zeit ein Opfer 
des heifsen Climas und des geringen Raumes hätten werden müssen. Es 
war der Capitain Gr egg, welcher diese neue Route zuerst versucht, und 
sie dem General- Gouverneur vorgeschlagen hatte. 

Ueber den Kurs eines Schiffs, das entweder durch die Strafse Ma- 
lacca oder Sunda gesegelt ist, und während eines SW Monsoons nach 
Canton geht, ist nichts zu bemerken. Er liegt durch die Mitte des Chi- 
nesischen Meeres, östlich von den Paracels, und die Fahrt dauert unge- 
fähr »4 Tage. Es gibt aber noch eine andere Route, die erst seit weni- 
gen Jahren befahren wird, nämlich innerhalb der Paracels, längs der 
Küste von Cochin - China. Die Furcht vor den westlichen Gränzen der 
Paracels hielt die meisten Schiffe von- dieser Passage ab; nur einzelne 
Schiffe wagten sie. Im Jahre 1 799 wurde sie unter der Leitung des Ca- 
pitain M'Intosh zum erstcnmale von einer grofsen Flotte befahren *). 
Jetzt wählt man gern diese Passage, wenn auch nicht andere Ursachen 

• * ■ . 

*) Man sehe den zweyten Band meiner Rei»e p«g. 38;. , 

SO 
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sie nothwendig machen , sowohl auf einer Fahrt nach China im SW Moii- 
soon, als auch, wenn man von China während des NO Monsoons se» 
gelt. Entrirt ein Schiff das Chinesische Meer später als den ersten April, 
so thut es wohl, diese Passage zu wählen, weil die Winde an der Küste 
von Taiompa und Cochin- China alsdann schon veränderlich werden, und 
die während des NO Monsoons hier sehr heftigen SO und SSO Strömun- 
gen ganz nachlassen. Ehe man die Küste von China erreicht, ist viel- 
leicht schon der SW Monsoon eingetreten, und der Rest der Reise wird 
alsdann sehr leicht. Eine solche Reise machte Cnpitain Horsburgh im 
Jahre 1004". Er verliefe Pulo Aor den 29. März, und den flfl. April sah 
er die Küste von China bey Macao. 

Schiffe, welche später als September in das Chinesische Meer kom- 
men, finden es des schon zu Ende gehenden SW Monsoons und starker 
aüdlichet Strömungen wegen, in der Nähe von Pulo Sapate, sehr schwer, 
ihre Fahrt direkt nach Canton zu machen. Die Erfahrung lehrt, dafs sie 
sie alsdann auch ziemlich geschwind längs der Küste von Palawan und 
Luzon machen, wo sie im October- Monate veränderliche, oft auch SO 
Winde antreffen. Von Cap Bajador nehmen sie dann einen direkten Kurt 
nördlich von den Pratas, nach Macao. Der NO Monsoon ist gewöhnlich 
dann schon eingetreten, und mit Hülfe desselben wird es ihnen leicht, 
Canton zu erreichen. Freilich mufs man erwarten, durch den Wechsel 
des Monsoons auf dieser Fahrt überrascht zu werden; allein so schreck- 
lich diese Revolutionen der Atmosphäre auch zu seyn pflegen, so fürchtet 
man sie jetzt nicht mehr, und nie wird sich ein Capitain durch die Be- 
sorgnisse eines Typhons abhalten lassen, das Chinesische Meer während 
der gefährlichen Monate zu durchsegeln, wenn er sich nur im geringsten 
auf die Güte des Schiffs und auf seine Equipage verlassen kann , und ein, 
Barometer am Bord hat, das ihm Warnung von dem bevorstehenden Ty- 
phon gibt. Die schnellste Fahrt dieser Art hat wohl der Capitain M ln- 
tosh im Jahre 1805 gemacht. Da er mich eine Abschrift seines Jour- 
nals nehmen liefs, so füge ich vielleicht am Ende dieser Abhandlung ei- 
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nen Auszug desselben bey *). Die Fahrt von Capitain M'Intosn lehrt, 
dafs die von ihm genommene Route ungleich sicherer ist, und viele Vor- 
züge vor einer andern hat, welche man im Fall einer Verspätung der ge- 
wöhnlichen Honte auch zu nehmen pflegte, nämlich nördlich von Borneo 
durch die Strafte Balabac, die Mindoro-See (auch Sooloo-See genannt), 
und alsdann längs der Ostküste von Falawan nach Norden» zwischen 
den Calamain- Inseln und der Appo-Bank, bis zur Küste von Luzon, wo 
es nicht mehr schwer ist, die Küste von China zu erreichen. Diese Pas* 
sage erfordert «ehr viele Vorsicht , da sie wirklich gefahrlich ist, der vie- 
len Sandbänke und Klippen wegen, deren es hier in Menge, besonders 
an der Ostküste von Palawan gibt, und die wohl noch nicht alle genau 
mögen erforscht seyn; daher kann es sich ereignen, dafs, che man die 
Calamain -Bnseln erreichte, die Winde schon so nördlich waren, dafs es 
nicht möglich wurde, die Küste von Luzon zu gewinnen. Man ward 
alsdann gezwungen, sich durch die Philippinen, zwischen Mindanao und 
den Inseln Ncgrocs, Fuego, Bohol, Leyte und den Surigao- Inseln einen 
Weg in den grofsen Ozean zu bahnen, oder man segelte auch südlich 
um Mindanao herum. Obgleich die Passage durch die Mindoro-See und 
die Philippinen wirklich gefährlich wird, so pflegte man sie doch der 
Passage längs der Westküste von Palawan vorzuziehen, so grofs war die 
Furcht vor den Gefahren auf dieser letzten Route. Zwar liegen auch 
hier eine Menge Riffe und Untiefen, da aber die meisten jetzt genau be- 
stimmt sind, so kann man sie vermeiden, wenn man mit gehöriger Vor* 
sieht segelt, und sich seiner Länge und Breite oft zu versichern sucht; 
Der Capitain M Intosh fand nichts, was ihm gefährlich werden konnte) 
er vollendete überdem diese Fahrt in einer überaus kurzen Zeit, in U 
10 * 

*) Dieser so verdienst volle Offizier, dessen ich im zweiten Bande meiner Reise oft 
erwähnt Lnbc, verlor im Jahr 1807 das Leben durch das Platzen einer Ksnone, 
als er, eine grofs« flotte Ton China - Fahrern durch die oben erwähnte innere 
Passage zwischen du» Paracdj und der Küslc von Cochin- China leitend, eben ein 
Signal gehen liets. 
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Tagen von Pulo Aor bis Macao. Man kann diese Route mit Sicherheit 
den ganzen October beinahe bis zum halben November nehmen. 

Entrirt ein Schiff das Chinesische Meer am Ende des November 
oder Anfange des Dezember - Monats, so darf man nicht mehr darauf 
rechnen, nach China längs der Küste von Palawan zu kommen, der NO 
Monsoon hat sich dann schon festgesetzt, und es bleibt einem nichts an* 
ders übrig, als durch die Strafsc Macassar zu gehen, von wo aus man 
zwischen den Inseln Sanguay einen Ausweg in den grofsen Ozean findet. 
In diesem schifft man bis zum i35Sten Grade der Lange, das ist bis zu 
den Pelew- Inseln, und gewinnt alsdann das Chinesische Meer durch die 
Strafse Formosa. Aber auch die Passage durch die Strafse Macassar ist nur 
bis zu Ende des Dezembers, spätstem bis zum Anfange Januars möglich. 
Später treten Nordwinde ein; diese, nebst starken Strömungen nach Süden, 
erschweren diese Route sehr, wenn sie sie nicht unmöglich machen. Man 
mufs alsdann seine Zuflucht zu einer noch östlichem Route nehmen, d. h. 
durch die sehr gefährlichen Molukken, durch die Strafse Salayer, dann durch 
Pitts oder Dampiers Strafse, und gewinnt den Ozean bey Neu -Guinea. Im 
halben oder am Ende Februar wird es aber auch für diese östliche Route 
zu spät, alsdann ist die Strafse Macassar wiederum vorzuziehen, weil gegen 
das Ende des Februar und im März die starken Nordwinde in der Strafse 
Macassar und die Strömungen nach Süden schwächer werden und zuletzt 
ganz verschwinden; in diesem Falle segelt man aus der Strafse Macassar 
durch die Mindoro-See, und gewinnt alsdann das Chinesische Meer in 
der Nähe der Küste von Luzon. Schiffe, welche aus Europa kommen 
und sich so sehr verspätet haben, dafs sie eine östliche Passage wählen 
müssen, nehmen daher ihren Kurs nicht durch die Strafse Sunda, son- 
dern auf die im Osten von Java liegenden Strafscn, als Baly, I.omboek, 
Alias, Sapy, Mangeray, Flores und Aloo. Man sieht aber leicht, dafs es 
vortheilhaft seyn mufs, die alieröstlichste Strafse zu wählen, weil man 
alsdann der gefährlichen Navigation im Norden von diesen Inseln- ent- 
geht, wo jährlich Felsen und Klippen entdeckt werden, aber selten an- 
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ders, als durch den Verlust der Schiffe, welche das Unglück haben, auf 
sie zu stofsen. Es ist daher die Meinung eines meiner gewesenen Dienst- 
kameraden in Indien, de« Capitain Ballard, eines sehr geschickten Of- 
ficiers, der die merkwürdige Reise des Capitain Vancouver mitgemacht 
und nachher mehrere Jahre zugebracht hat, den gefährlichen Ostindischen 
Archipelag zu untersuchen, dafs man die Strafse zwischen Omba und Ti- 
mor nehmen, alsdann zwischen Amboyna , Ceram und Bouron, und statt 
durch die Dampier- oder Pitt- Strafse, durch die westlicher liegende so- 
genannte Gilolo - Passage, d. h. zwischen den Inseln Gilolo und Galey 
(Arrowsmith nennt diese Insel Geby) den grofsen Ozean gewinnen müsse. 
Capitain Horsburgh empfiehlt auch sehr diese Route, und mehrere 
Schiffe von Admiral Rainiers Escadre in den Ostindischen Gewässern 
während des letzten Krieges, haben diese Route genommen und sie sehr 
gut befunden. Vom Ende November bis April weht in diesen Gewäs- 
sern der NW, und von April bis October der SO Monsoon *)', jedoch 
mit der Abweichung, dafs zwischen den Molukken diese Monsoone der 
nördliche und südliche genannt werden, weil die "Winde zwischen Cele- 
bes und Gilolo, und auch östlich von Gilolo, bis zur Küste von Neu- 
Guinea , die Richtung der Passage zwischen den beiden Inseln , d. i. Nor- 
den und Süden, nehmen; hingegen im Süden von den Molukken, in der 
sogenannten Banda- See, d. h. die im Norden von den Inseln Bouron 
und Ceram, und im Süden von Timor und Timor- lant begränzt wird, 
ist der Wind OSO statt SO, und statt NW, WNWj zwischen Timor 
und Neu -Holland sogar West und WSW **). 

Der sicherste und schnellste Weg vom Cap der guten Hoffnung 
nach China aber ist, wenn man sich verspätet, unstreitig um Neu -Hol- 
land herum, welchen man die grofse östliche Passage nennt. Ich will 

•) Der NW Moiwoon fingt er»t gegen du Ende des Deiembm an recht frisch zu 
wehen. 

V) Horiburgh» IndUn Directory, ater Dani pag. 446, 
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nur ein einziges Beispiel anfuhren. Capitain Butler, vom Schiffe Wal- 
pole, segelte in den letzten Tagen des Septembers vom Cap der guten 
Hoffnung. Den 31. October sah er die SW Spitze von Van Diemens 
Land; den \Q. November die Insel Annabon, eine der Hebriden; den 13, 
Dezember entdeckte er eine Gruppe von Inseln, die er Browns Range 
nennt. Den eisten passirte er die Ladronen, den 3osten die Strafse For- 
mosa, und ankerte den ersten Januar auf der Rhede von Macao. Die 
Reise war also in drey Monaten vollendet, eine Zeit, welche gewifg 
auch erforderlich ist, um China vom Cap der guten Hoffnung selbst mit 
einem günstigen Monsoon zu erreichen; denn bis zur Strafse Sunda 
braucht man gewöhnlich zwey Monate, und von da wenigstens drey 
Wochen. 

Seitdem man die Trennung zwischen dem Van Diemens Lande 
und Neu-Holland entdeckt hat, hat man geglaubt, einen viel kürzen* 
Weg durch die Strafse Bafs zu haben , als um Van Diemens Land herum, 
das man in der Parallele von 44° südlicher Breite umschiffen mufs, wäh- 
rend man von der Insel St. Faul, im 3QSten Grade der Breite, einen di- 
rekten Ost - Kurs nach der Bafs - Strafse zu nehmen kann ; auch haben 
viele Schiffe diesen Weg mit gutem Erfolge genommen y wi« z. B. da» 
Englische Linien - Schiff Athenienne im Jahr ißo£ mit einer grofsen 
Flotte von China- Schiffen. Es verliefs die Insel St. Paul den 11. Octo- 
ber, entrirte die Bafs -Strafse den sosten, segelte östlich von Neu - Cale- 
donien, und erblickte die Küste von China den aß. Dezember. Unge- 
achtet dieses Beispiels und der beträchtlich geringem Entfernung scheint 
mir die Passage um Van Diemens Land herum der durch die Bafs- Strafse 
vorzuziehen. In einer grofsen Breite ist man starker westlicher Winde 
gewifs, die nördlicher fehlen, und wo man nicht selten sogar nördliche 
Winde antrifft, so wie auch starke Strömungen nach Süden, welche 
Schiffen das Entriren der Bafs- Strafse sehr erschweren. 

Man sieht aus dieser kurzen Uebersicht der verschiedenen Routen 
nach China , wie wichtig die genaue Kenninüa der Winde und Strömun- 
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gen, besonders in den Chinesischen und angTänzenden Gewässern ist, da 
nach Verlauf des günstigen Monsoons jeder Monat eine andere Route 
nothwendig macht, zuerst immer mehr östlich, zuletzt aber wiederum 
westlicher. Ich kenne mehrere Beispiele, dafs Schiffe blofs aus Mangel 
dieser Renntnifs ein ganzes Jahr verloren haben ; unter andern habe ich 
während meines ersten Aufenthalts in China im Jahre 1799 ein Schiff ge- 
sehen, das aus Batavia , wo es eingelaufen war und sich verspätete, zwei- 
mal vergebens versucht hatte, auf einem östlichen Wege China zu errei- 
chen; die natürliche Folge war, dafs es den SW Monsoon abwarten 
mnfste und daher ein ganzes Jahr verspätete. 



Ehe ich das Indische Meer verlasse, will ich auch Etwas über 
die verschiedenen Wege sagen, die man von dem Vorgebirge der gu- 
ten Hoffnung nach den Küsten Indiens zu nimmt, und die, wie die 
Wege nach China, nach den verschiedenen Monsoon» sehr verschieden 
sind. Es gibt deren vier. 1) Die innere Fassage; 2) die Fassage öst- 
lich von Madagascar; 3) die mittlere und 4) die äussere Fassage. 

1) Die innere Passage ist zwischen Madagascar und der Kü- 
ste von Afrika. Man wählt diese Route, wenn man das Cap zu einer 
solchen Jahrszeit verläfst, dafs man in Indien während des SW Monsoons, 
d. i. von April bis October, ankommt; denn im Canal von Mozambique 
und an den Küsten Indiens findet die nämliche Abwechslung der Mon- 
soone Statt. Im Jahre 1797 habe ich auf der Englischen Fregatte Oi- 
seau die Fahrt nach Indien auf diesem Wege gemacht. Wir verb'efsen 
das Cap den s.f. Juni, durchschnitten die Linie den so. Juli in 4G 0 30' 
östlicher Länge, umschifften die Insel Cejlon den a. August, und anker- 
ten in Madras den 4. August. Wir hatten folglich die Reise in 40 Ta- 
gen vollendet. 

. Die zweite Passage ist östlich von Madagascar. Zuerst steuert 
man vom Cap einen östlichen Kurs, und nur so viel nördlich, als nöthig 
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ist, um nicht früher in die Region der SO Passat Winde zu kommen, 
als im gasten Grade der Länge. Sollte man früher den SO Passat erhal- 
ten, so möchte es sehr schwer seyn, nach. Osten zu avanciren, besonders 
in der Parallele des südöstlichen Theils von Madagascar, wo die söge-, 
nannten Fort Dauphin Winde stark aus ONO zu wehen pflegen *). Nun 
ist der Kurs ganz nördlich, bis man den SO Passat verliert und den SW 
Monsoon erhält, den man gewöhnlich ein wenig nördlich von der Linie 
findet, und mit dem SW Monsoone ist es nicht, mehr schwer, irgend 
einen Theil von Indien zu erreichen. Diese Passage Kann auch nur dann 
gewählt werden, wenn man während des SW Monsoons in Indien an- 
kommt; manche Schiffe lassen sich durch die vielen Gefahren im Canal 
von Mozambique abschrecken und ziehen diese Route der innern vorj 
auch ist sie in der That von einigen Schiffen in schnellerer Zeit gemacht 
worden; doch mich dünkt, da jetzt die Lage aller Gefahren in dem Canal 
von Mozambique sehr genau bestimmt sind, dafs die innere Passage vor- 
zuziehen wäre. Im Jahre 1 797 , da die Fregatte Oiscau diese Route nahm, 
war die Lage der vielen Gefahren in dem Canal von Mozambique noch 
nicht so genau bekannt wie jetzt, und wir hätten demnach wohl die 
Passage östlich von Madagascar der innern vorgezogen, wenn sich die 
Fregatte nicht in einem unkenden Zustande befunden hätte; auf den Fall, 
wenn sie nicht flott zu erhalten war, blieb uns in dem Canal von Mo< 
zambique wenigstens die Möglichkeit offen, die Equipage entweder auf 
der Insel Madagascar oder an der Küste von Afrika, oder auf den Como- 



•) Zwilchen Madagascar und den Küsten von Nen- Holland weht der SO Passat; das 
nördliche Ende von Madagascar liegt in iB° und das südliche in 25 0 S. Diefs 
•tnd auch ungefähr die Grinsen de» SO Pdssnts, die sich freilich auch und be- 
sonders in den Monaten Februar , Mars , April und May bi» zum 28. und 3ostcn 
Grade erstrecken. (Auf der Fregstl« Oiscau erhielten wir den 9. Juli den SO 
Passat in 35}°), mir dafs der Wind dann nicht sehr südlich Ost, auch sogar 
< LV > ist. Eben so verschieden sind die nördlichen Grausen de* SO Passats,* 
denn oft erstrecken sich die östlichen und westlichen Monsoone, deren gewöhn- 
liche Glänzen vom Aequator bis cum 10 und taten Grade sind, bis znia 5 und 
fiten Grade, wo der SO Passat seinen Anfang nimmt. 



Digitized by Google 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 8» 

> 

ro- Inseln zu retten. Capitain Horsburgh ist der Meinung, dafs in den 
Monaten August und September die Passage östlich von Madagascar der 
innern votzuziehen sex, vom Februar aber bis August die innere gewählt 
werden müsse. Im Jahre lQoa segelte er den, Josten April aus dem Eng- 
lischen Canal ; nachdem das Vorgebirge der guten Hoffnung umschifft war, 
nahm er seinen Kurs nach der östlichen Seite von Madagascar und an- 
kerte den 50. Juli auf der Rhede von Bombay, vollendete also die Reise 
von England nach Indien in 3 Monaten. 

Die dritte Passage ist die mittlere, die auch Boscawens Pas- 
sage genannt wird, weil der Admiral Boscawen im Jahre 1748 mit ei- 
ner grofsen Flotte diese Route nahm und eine sehr schnelle Fahrt nach 
Indien machte. Sie liegt zwischen den Seichelles und den Chagos - In- 
seln. Schiffe, die nach Bombay bestimmt .sind, und sich so verspätet ha- 
ben, dafs sie dort nicht früher als im Anfange des NO Monsoons an- 
kommen, wählen sie vorzugsweise. Vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
nehmen sie ihren Kurs direkt nach Osten, und suchen in die Region des 
SO Passats nicht eher zu kommen, als bis sie sich im 67 oder Cßsten 
Grade .der Länge befinden; dann steuern sie direkt Nord, bis sie den SO 
Fassat verlieren. In der Nähe des Aequators sind westliche Winde nicht 
selten, mit deren Hülfe suchen sie nach Norden zu avanciren; jenseits 
des Aequators stellen sich zwar schon Winde des NO Monsoons ein, al- 
lein im Anfange dieses Monsoons sind die Winde öfter nordwestlich als 
nordöstlich, und wenn sie nicht zu stark sind, gelingt es einem Schiffe 
um so eher, die Küste von Malabar zu erreichen, da hier der NO Mon- 
soon 1 5 bis so Tage später eintritt, als an der südlichen Küste von Hin- 
dostan. 

Die vierte Passage ist die äufsere, d. h. östlich von den 
Chagos -Inseln. Man wählt diese Passage, wenn man während der vol- 
len Stärke des NO Monsoons in Madras oder in der Bay von Bengalen 
ankommt. Solche Schiffe müssen, ehe sie in die Regionen des NO Mon- 
soon kommen, einen weiten Umweg nach Osten machen, damit ihnen 

11 
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der NO Monsoon günstig sey, den Ort ihrer Bestimmung zu erreichen. 
Die Route, welche die Schiffe gewöhnlich nehmen, ist folgende. Sogleich 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung ist der Kurs so östlich, dafs man den 
SO Passat erst im dosten oder 85Sten Grade der Länge zu erlangen sucht, 
dann sucht man direkt Nord zu steuern, wobey die östliche Länge noch 
um einige Grad vergröfsert wird, d. h. bis sich das Schiff dem Cap Acheen, 
dem nördlichen Ende von Sumatra, nähert, doch es nicht sehen inufs, weil 
in der Nähe desselben die Winde leicht nordwestlich zu seyn pflegen, 
auch ein starker Zug in die Strafsc Malacca Statt findet. Von dem Me- 
ridiane des nördlichen Endes von Sumatra nimmt man seinen Juirs west- 
lich von den Nicobar und den Adarnan -Inseln nach dem Ganges zu, wenn 
man nach Bengalen bestimmt ist. Ist die Bestimmung des Schiffs die 
Küste von Coromandcl, so ist.es nicht nöthig, sich dem Cap Acheen so 
sehr zu nähern; die höchste Länge, die man nöthig hat, ist 90 Grad, von 
wo der Kurs mit günstigem Winde nach Madras genommen werden kann. 

Man sieht hieraus, wie schwer es seyn mufs, von ein?hx Orte der 
Küste Indiens bis zu einem andern gegen den herrschenden Monsoon zu 
segeln. Eine Fahrt von Calcutta nach Madras, oder von Madras nach 
Bombay wird während des NO Monsoons in kurzer Zeit gemacht. Nicht 
so während des SW Monsoons. Ein Schiff, das z. B. von Madras nach Bom- 
bay während dieses Monsoons segelt, mufs östlich die Linie durchschnei- 
den, um den SW Monsoon zu verlieren; ehe es die Linie durchschneidet, 
hat es schon seine Länge wenigstens um 10 Grad vergröfsert; nun mufs es 
den SO Passat suchen , der oft erst im zehnten oder zwölften Grade zu 
finden ist; mit diesem steuert es wenigstens 40 Grad nach Westen, bis es 
ia oder 15 Grad im Westen von Bombay ist; dann durchschneidet es zum 
zweiten Male die Linie, kommt abermals in die Region des SW Monsoons, 
welcher nun ein günstiger Wind ist, um nach Bombay zu segeln. Nicht 
viel weniger schwierig ist eine Fahrt von Bombay nach Madras während des 
NO Monsoons. 

Afs, im Juni 1317. , Krusenstern. 
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in. 

' DAS SÜDMEER 

oder 

DER. GROSSE OZEAN. 



Die Gr ünzen des Süd-Meers sind, im Westen Neu-Holland, Neu- Gui- 
nea, Gilolo, die Philippinen und die Japanischen Inseln; im Norden, 
die Behrings - Strafse nüt den daran stofsenden Küsten Amerika's und 
Asiens; im Osten die NW und SW Küste von Amerika bis zum Cap Horn. 

A. Inseln, Riffe und andere Gefahren nördlich vom Aequator, 

B. Inseln, Riff« etc. südlich vom Aequator. 

C. Lage einiger Punkte an den Küsten derjenigen Länder, die 

das Süd -Meer begränzen.. 

Das Süd -Meer ist mit einer so grofsen Menge von Inseln besäet, 
dafs es nicht leicht wird, sie zu ordnen. Das Einzige, was einem übrig 
bleibt, ist, die nahe an einander liegenden in Gruppen zu theilen, und die 
zerstreut liegenden Inseln einzeln zu nehmen. Die Gruppen lassen sich 
wiederum a) in gröfsere oder Archipelage, und b) in Kleinere Grup- 
pen theilen. ... 

Nördlich vom Aequator sind folgende Archipelage: 

i. Kadiack mit den in der Nähe liegenden Inseln, 
a. Die Aleutischcn Inseln. 

Ii * 



J 
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3. Die Kurilischen Inseln. 

4. Die Japanischen Inseln. 

5. Die Liqueo - Inseln. 

6. Die Marianen oder Ladronen. 

7. Die Neu - Philippinen oder Carolinen 
ß. Die Palars Inseln. 

9. Die Sandwich Inseln. 

10. Die Gilbert Inseln. 

11. Die Marshai Inseln. 



Zu den kleinern Gruppen gehören in der Richtung von Norden 
nach Süden: 



Z. JLMC VJ WU3U1LH III .1 1. III in • . 


65* 50' N. . 


» 


• yl uü \J, 


s. Die Inseln St. Matwey . . . 


60 17 . 




• 


187 30 


3. Die Pribuiloff Inseln . . » 


57 00 . 


• ♦ 




190 OO 


4. Die Shumagin Inseln . . . 


55 'o . 


• • 


• 


199 30 


5. Die Evdokeefschen Inseln . 


56 10 . 


• • 


• 


tos 45 


6. Die Shantar Inseln .... 


55 30 . 


• • 


• 


138 00 




117 ao . 


* 


• 


«45 45 


8. Die Grampus Inseln . . . 


25 4o • 


* . 


• 


146 40 


f Die Voh , tn ocs \ 
[Sulp hur Islands J 


24 48 • 


• • 


• 


141 13 


.Die Marshai Inseln . 
xo. ' Les Jardines according to y 
' Mr. Scarborough ) 










si 40 . 


• ♦ 


♦ 


«5« 35 












11 36 . 






1C2 




11 10 . 




• 


167 16 




8 5» • 


• • 


• 


166 15 


( Die Sequeira Inseln \ 
H ' (Los Mardros y Matelotes/ * 


8 45 . 




• 


»3i *5 


15. Die Mac Askile Inseln . . 


6 ia . 


« . 


■ 


160 5% 
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16. Die St. Andrew Inseln 5* ao'N 13a 0 16' O. 

17. , Die Asia Inseln .... 1 00 ..... 131 20 

IDic Freewill Islands-. 

Die Guedes . . / . o 57 134 »5 

St. Davids Insel ' 

19. Die Catharina Inseln . . o 39 129 11 

fio. Jowl oder Aiou Inseln . o 25 . . . ♦ »3° 



ä) Gröfsere Gruppen oder Arclupelage. 

I. Kadi ah mit den in der Nähe liegenden Inseln. 

Die grofse Insel Kadiak wurde von dem Russischen Kaufmann 
Shelechoff entdeckt, und ist jetzt im völligen Besitze der Russisch 
Amerikanischen Compagnie. Das Haupt -Etablissement derselben ist St. 
Paul in der Bay Tshiniatskoy in 57° 46*' 30* N. Im Süden der Bay Tritt- 
niatskoy sind zwey Landspitzen, von welchen die eine das feine Cap, 
die andere das dicke Cap genannt wird. Das erstere bildet die NO 
Spitze der Bay Igatskoy. Letzteres ist wahrscheinlich C o o k ' s Cap 
Greville, nach dessen Beobachtungen es in 57 0 33' und 15a 0 45' VV. 
liegt; nach Vancouver in 57 0 34' 50* N. und 151 0 34'. Das Cap Tshi- 
niatskoy, welches die Südspitze der Einfahrt in die Bay dieses Namens 
ist, hat weder von Cook noch von Vancouver gesehen werden kön- 
nen, obgleich es nur 2 V nördlich von Cap Greville liegt, denn weder 
der Eine noch der Andere war der Rüste dazu nahe genug gekommen. 
Cook's Whitsuntide - oder Ffingst-Bay ist zwischen Kadiak und der 
Insel Afognack; es ist aber keine Bay, sondern die Küsten der beiden 
Inseln laufen hier zusammen und bilden einen engen Canal, den Cook 
unmöglich sehen konnte; er hielt jedoch eine Durchfahrt hier für mög- 
lich. Die östliche Spitze der Insel Afognack nannte Cook Cap Whit- 
suntide. Sein Cap Banks ist die kleine Insel Shujack im Norden 
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von Afognack. Die von ihm genannten unfruchtbaren (Barren Islands) 
Inseln führen auf den Russischen Charten die Namen Ushuganta und 
Amatuli. Das Cap Douglas auf der gegenüber liegenden Küste ist 
das Cap Kamüshetzkoy und das Cap Elizabeth die Südspitz« einer 
kleinen Bay, in welcher sich das Russische Etablissement Aleksan- 
drofsk befindet. • • 

Das von Behring genannte Cap St. Hermogenes ist eine 
kleine Insel östlich von Afognack, die nach dem Namen eines Thiers: 
Jcwrashki genannt wird, das sich hier in grofse/ Menge aufhält, und 
aus dessen Fellen die Barken der Kodiaker (Konägen) gemacht werden. 

Die am Süd-Ende von Kodiack befindliche Bay Trech-Swäti« 
tele! wird gebildet durch die Küste der Insel Kodiak in Westen und 
durch eine Insel, die ungefähr au Meilen lang in einer beinahe Ost und 
West' Richtung liegt. Diese Insel, deren Name Saltchidack ist, hat 
weder von Cook noch von Vancouver für eine Insel gehalten werden 
können, indem sie nur durch einen schmalen Arm des Meers, der an ei- 
ner Stelle nicht mehr als 250 Faden beträgt, von der Insel Kodiack ge- 
trennt wird. Die Ostspitzc von Saltchidack mufs das Cap Barnabas, 
nach Vancouvers Beobachtungen in 57" 10' N. und 152 0 15' W. seyn. 
Im Norden von dieser Insel ist an der Küste von Kodiack ein tiefer Ein- 
schnitt, welcher den Namen Kiliudinskoy führt, und 7 bis 8 Meilen 
nördlicher noch ein tieferer: Igatskoy, welche beide vom Capit. Lesians- 
k o y während seines Aufenthalts auf Kodiack untersucht worden sind. 

Die von Cook genannte zweiköpfige Spitze (Two headed point) 
liegt, wie schon Cook es muthmafstc, auf einer kleinen Insel, deren 
Lage von Vancouver auf 5C 3 54' 30" und 152 0 55' W. bestimmt ward. 

Sieben bis acht Meilen von der Südspitze von Kodiack , die Ca- 
pitain Cook Cap Trinity nannte, liegen die zwey Inseln Sitchunak 
und Tugidack, von Cook Dr eiein i g ke i ts - Ins ein genannt, nach 
ihm in 5G 0 36' N. und 155* 00' W. nach Vancouver in 56* 33' 30* 
und ijj 9 13', folglich um i£° verschieden. Vancouver, welcher die 



Digitized by Google 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. ' 87 

dritte Reise von Cook mitgemacht hat, und nicht geneigt seyn kann, 
die Bestimmungen seines grofsen Meisters, ohne besondern Grund dazu 
zu haben, zu verwerfen, behauptet, dafs sie unrichtig sey, da hin- 
gegen seine Länge das gröfste Zutrauen verdiene (dedueed front 
exceedingly good observations bolh beforc and after noon, and 
correclcd by subsequent. observations. f^anc. voyoge vol. 3. pag. 89). 
Da aber, wie ich es zeigen werde, wenn ich zur Küste von Amerika 
komme, Vancouver's Bestimmung der Lange des Bergs Elias von Ma- 
lespin a's Bestimmung um ia' nach Osten abweicht, und Malespi- 
na's Längen an der Küste von Amerika, wie es Oltmann's Unicrsu- 
chungen über diesen Gegenstand beweisen , für die richtigere angenom- 
men werden können: so möchte es vielleicht gerathen seyn, Vancou- 
vers westliche Länge zwischen dem Berg Elias und der Insel Tschirikoff 
um eben so viel zu vergröfsern. Die wahre Länge der Trinity- Inseln 
wäre demnach 153 0 ia' + »a = i53°a4'- 

IL Aleulische Inseln. 

Die Aleutischcn Inseln erstrecken sich in einer beinahe Ost - und 
West- Richtung von der Insel Attu in 5^° der Breite, und ungefähr 17a 0 
westlicher Länge bis zur Halb- Insel Aliaska in 55 0 N. und 139 0 W« Die 
geographische Lage dieser Insel kennen wir noch nicht genau. Der Ca- 
pitain Billings hatte zwar den Auftrag, sie astronomisch zu bestim- 
men; diefs geschah jedoch nicht; von den meisten hat indefs der Admi- 
ral Sarytscheff die Gröfse, Richtung und geographische Breite ange- 
geben. Unalashka ist die einzige Insel, von der wir eine astronomische 
Bestimmung haben, und diese verdanken wir Cook. Man hat die Aleu- 
tischen Inseln in mehrere Gruppen eingeteilt. Einem Theile hat man 
den Namen der Nahen, einem andern den der Andreanoffschen, 
einem dritten den der Fuchs-Inseln gegeben, und noch einige hat 
man die Ra tz en - In sein genannt. Mir scheint diese Eintheilung nicht 
zweckmäßig und der collective Name passender zu seyn. 



Digitized by Google 



C3 ERLAEUTERUNGEN 

III. Die Kurilischen Inseln. < 

Diese Inseln sind von La Perouse, Broughton, von mir und 
im Jahre iqii von dem Capitain Golownin untersucht und ihre Lage 
astronomisch bestimmt worden. Das Nähere dieser Untersuchungen fin- 
det sich in einem Memoire, das ich zu der Charte der Kurilischen In- 
seln, die sich in dem Atlasse meiner Reisebeschreibung befindet, Kürz- 
lich durch den Druck bekannt gemacht habe, und auf welche ich dieje- 
nigen verweise, die dieser Gegenstand intcressiren möchte. Ich begnüge 
mich hier die Namen der Inseln in ihrer Folge von NO nach SW herzu- 
setzen. 1. Alaid; a. Sumshu; 3. Poromushir; 4. Shirinki; 5. Mon- 
konrushy; C. Onekotan ; 7. Charaniukotan; 9. Ikarma; 10. Tshirin* 
kotan; 11. Die Falle; 18. Mussir; 15. Mataua; 14. Rashaua; 15. Sred- 
ney; lG. Ushishir; 17. Ketoy; iß. Simusir; 19. Broughton- Insel; ao. 
der nördliche Torpoy; ai. der südliche Torpoy; aa. ürup; 23. Iturup; 
«4. Spanberg -Insel; 25. Kunashir. 

* 

IV. Die Japanischen Inseln. 

In dem Atlasse meiner Reisebeschreibung befindet sich eine Charte 
der Japanischen Inseln, bey welcher ausser unserer eigenen Bestimmung 
auch die astronomischen Bestimmungen derjenigen Seefahrer benutzt wor- 
den sind, welche die Küsten der Japanischen Inseln in den letztem Zei- 
ten befahren haben, als Gore, King, La Perouse, Colnet, Brough- 
ton, wo jedoch die Bestimmungen Europäischer Seefahrer fehlten, habe 
ich eine Japanische Original- Charte *) zu Rathe gezogen, die sich bey der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg befindet. 

») leb darf hier nicht unerwähnt lassen, dafs sich in der Bibliothek des Crofsher- 
sog» von Weimar ein ähnliche* £xemplar dieser Japan ischen Charte beGndct, von 
welcher S. königliche Hoheit, in der Voraussetzung , daLs die Charte mir von 
JNiilzen seyn konnte, vor mchrcru Jahren mir eine Copie anzubieten gerubettn, 
und bereits als Probe mir die Copie eines Tlieils derselben übersendeten. So schl- 
ich den Besitz dieser Charte wünschte, so scliien es mir doch eine lndiscrelion, 
das gnädige Anerbieten des Crolshersogs anzunehmen , da ich damals meinen Auf- 
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Die Strafse Sangar ist nach der Charte des Capitains Broughton 
verzeichnet. Diese merkwürdige Strafse, deren Existenz man zwar seit 
beinahe 300 Jahren gekannt, von welcher man sich aber so sehr ver- 
schiedene Vorstellungen gemacht hat, dafs man bald sie ganz weglicfs 
und Japan mit der Küste von Jesso vereinigte, bald diese beiden Inseln 
auf 110 Meilen von einander trennte,, wurde zuerst vom Capit. Brough- 
ton im Jahre 1797 befahren. Es ist indefs nicht unwahrscheinlich, dafs 
der im Jahre 1736 umgekommene Capilain Tipping hierin Brough- 
ton zuvorgekommen sey, wie ich dies an einem andern Orte gezeigt 
habe. Laxmann, welcher im Jahre 1792 als Gesandter nach Japan ge- 
schickt ward, ist freilich auch früher als Broughton in der Strafse 
Sangar gewesen, indem er in dem Hafen Chakodade ankerte, allein 
Lax mann hatte sie nicht ganz durchsegelt. 

Man hat gewöhnlich Miago für die Residenz des Dairi oder des 
geistlichen Kaisers gehalten; nach Capitain Golownins Berichte führt 
diese Residenz den Namen Kio, und liegt in der Provinz Kioto. Das 
Wort Miago bedeutet Residenz, und weil sie der Sitz des Kaisers ist, 
nennen die Japaner diese Stadt Miago. 

• 

V. Die Liqueo Inseln. 

Broughton, dem man die erste richtige Kenntnifs dieser Inseln 
verdankt, nennt sie Liuchieux. Aus Burneys chronologischer Ge- 
schichte der Entdeckungen im Süd -Meere erfahren wir, dafs auch ein 
Capitain Torey, der nämliche, dessen' im ersten Bande meiner Reise 
pag. 522 erwähnt worden ist, im Jahre 1303 die Liqueo - Inseln besucht 
hat. Der Insel Grofs Liqueo gibt Torey eine gröfsere Ausdehnung 
nach Norden und Westen als Broughton; nach ihm erstreckt sie sich 



enthalt in St. Petersburg hatte, wo mir der Gebrauch de» Kxemplan der Aka- 
demie vergönnt war. Mim aber, da ich nicht mebr in St. Petemburg lebe, habe 
irlt c« geuagt, da» gnädige Anerbieten Sr. K. Hoheit in AnaprucJi zu nebenan, 
und Höchst Dieselben haben zu befehlen geruhet, die Cupie der Charte für mich 
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von 26* 3' bis fl7° 3' und von lOß 0 5' bis 109° 17' Ost. Ich habe der 
Angabe von Broughton den Vorzug gegeben. Der Gruppe von Inseln 
südwestlich von den Likeo- Inseln hat Broughton den Namen Madji- 
co simah gegeben. Auf Pere Gaubils Charte von den Liqueo Inseln 
findet man die Namen Pat - chong - chan , Tay - ping - chan ; Ou-komi; 
Kloumi - chan; Matchi - chan und Lung-hoang- chan *). Die beiden er- 
sten erkennt man in den Inseln Patchu-san und Typinsan der Madjico- 
simah Inseln von Broughton. Im Westen von dem südlichen Theile 
der Grofs- Liqueo* Insel liegen auf Broughtons Charte die Inseln Komi- 
janp und Tunatcht; diese haben wohl Aehnlichkeit mit P. Gaubils 
Koumi-chan und Matchi-chan; beide Gruppen, die ein Canal von un- 
gefähr 15 deutschen Meilen trennt, können füglich unter dem Namen, 
der Liqueo - Inseln begriffen werden. Typinsan, die gröfsere der süd- 
westlichen Inseln liegt nach Capit Broughtons Charte in 94° 48' N. 
und 125* 05" Ost. Das Riff, auf welchem er scheiterte, ist im Norden 
von Typinsan in 05° 6* und 115' 15' Ost. Die Beschreibung, die Gau. 
bil von der Insel Koumi macht, besonders der Umstand, dafs sie in 
Westen von der Insel Patchusang und die gröfsle der neun Inseln, die 
in SW von Grofs-Liqueo liegen, läfst Capitain Burney glauben, dafs 
sie Broughtons Rocho - okoke seyn müsse, und dafs folglich die Insel, 
die La Perouse in 24' 33' sah, und die er für Kurai hielt, nicht Kumi 
seyn könne. 

VI. Die Marianen oder Ladronen. 

Magellan, der erste Entdecker dieser Inseln (6. März 1501) sah 
nur die Inseln Saypan, Tinian und Aguigan. Die Spanier nannten sie 
Ilas de las Velas Latin as wegen der dreyeckigen Gestalt der Segel, 
welche die Insulaner dieser Gruppe auf ihren Böten brauchen, und die 
von mehrern Seefahrenden Nationen Latine - Segel genannt werden. Sie 

•) Memoir explanatory of a «hart of tke coatt of China and tht tea Eatt ind. hy 
Burney. 
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rannten sie auch Ladrones, wegen des grofscn Hanges ihrer Bewohner 
zum Stehlen. Antonio Galva'om erwähnt ihrer unter dem Namen Lot 
Jardines; auch unter dem Namen Prazeras, die angenehmen Eilan- 
de *). Im Jahre j 6qq erhielten sie den Namen der Marianen zur Ehre 
der Witwe des Königs Philipp IV. Marie Anne von Oesterreich. 
Sie liegen in einer beinahe Nord- und Süd -Richtung, zwischen dem 
ijten und aostcn Grade der Breite. In dem früher von mir erwähnten 
Werke des Admirals Espinosa befinden eich astronomische Beobachtun- 
gen über die Länge mehrerer dieser Inseln, die wohl die neuesten seyn 
mögen, daher ich sie auch hier anführen will. 

Umatac Bay, wo die Spanischen Galleonen auf ihrer Fahrt von 
Acapulco nach Manüla einzulaufen pHegen, liegt an der Südwest - Seite 
der Insel Guahan, und nach den Beobachtungen des Admirals Males, 
pi na in j 3* 17' 59* N. und 144° 34' Ost. Nach den Beobachtungen des 
Capitains Ibargoitia liegt die Insel Farellon in 16 0 4a' N. und in 146 0 
15' O. Sariguan in 17* 16' und die nördlichste Spitze von Guguan in 
33* f und 146 0 16'. Don Marcelo Ayenso, Lieutenant der Spanischen 
Marine, hat die Lage von der Nordspitze von Pagon zu 18° 46" und 
146* 11', und die Nordspitze von Grigan zu 19 0 at' und 146 0 15' Ost 
bestimmt. Die Bank Atupis zwischen den Inseln Guahan und der In- 
sel Rota liegt nach Espinosa in 14° 01' und 145 0 3'. Der von dem 
Capitain Douglas den iß. September 1759 au ^ «einer Rückfahrt von 
Amerika nach China in ao° 30' und 145* 5a' entdeckte Felsen, von ihm 
Guy genannt, schliefst sich unmittelbar an die Ladronen, und mag da- 
her füglich zu dieser Kette gerechnet werden. Auf Espinosa* 8 Charte 
führt er den Namen Farallon dePajaros, und liegt nach den Beob- 
achtungen des Lieut. Marquina in ao° 30' und 145 0 47'. Folgendes ist 
die Ordnung der Marianen bey Espinosa; auf seiner Charte fehlen in- 
dels einige von diesen Namen. 1, Guahan; a. Rota; 3. Aguijanj 4. Ti- 
— «* 



*) Burncy, enter Bind. pag. 59. 
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nian; 5. Saypan; 6. Farallon; 7. Anatajan; Q. Sariguan; 9. Farallon; 
10. Guguan; 1 1. Alamaguan; 12. Pagon; 13. Grigan; 14. Ascension; 15. ' 
Las Uraccas; 16. Farallon de Pajaros. 

Da drey Inseln unter dem Namen Farallon vorkommen , so ver- 
dient schon aus dieser Ursache der von Du glas gegebene Name der nörd- 
lichsten dieser Kette, den Vorzug vor dem auf Espinosa's Charte. . 

VII. Die C ar oli n c n oder Neu - Philippinen. 

Zwischen den Parallelen von 9 und n° N. und zwischen den 
Meridianen von 155 0 und' 175 0 Ost entdeckten im Jahre 1543 Ruy Lo- 
pez de Villalobos, und im Jahre Miguel Lopez de Lcgaspi auf dem 
Wege von Neu -Spanien nach den Philippinen mehrere Inseln, welche 
den Raum einnehmen, den man den Carolinen auf den Charten anzu- 
weisen pflegt Villalobos ist also als der erste Entdecker der Caroli- 
nen anzusehen *). In neuern Zeiten haben Englische und Spanische See- 
fahrer mehrere Inseln entdeckt, die zu dieser Kette gehören; eine eigene 
Untersuchung des Archipelags ist jedoch von keinem Seefahrer angestellt 
worden. Wir glauben an die Existenz der Inseln Hogolen, Lamursce, 
Feis, Farroilcp, Ifeluc und anderer, und verzeichnen sie auf unsern Char- 
ten , ohne uns jedoch positiv von ihrer Existenz überzeugt zu haben. 
Aus Espinosa's Werke erfahrt man, dafs den c6. May 1737 zwey 
Böte mit 13 Personen nach einer Fahrt von C Tagen von der Insel La- 
mursee auf die Insel Guahan geworfen worden sind. Einer von diesen 
Verschlagenen, den Espinosa Capitain nennt, und dessen Name Ta- 



») Die Inseln, die Villalobos entdeckte, wurden von ihm Loa IWs, die Cord 
Inseln, Los Jardincs, Us Mntelotas und I.s Arrecifes genannt. Die von Ltgas-- 
pi entdeckten Inseln, die östlich und in einer nicht sehr großen Entfernung von 
den Marianen liegen, sind: Los Dnrbudos, Los Plazcras, Paxaros und Los Her- 
mnnoa. Diese Inseln lassen sich zwar in einigen später entdeckten Inseln wieder 
finden, mit Gewißheit ji doch kann daiiiber nicht entschieden werden, bis auf die 
Mateiotas und dir Arfccifes. Erstere haben ikreii Kamen beibehalten, letztere 
lind die TaUo» oder die Telew luseln. 
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nur Umal Luyto gewesen ist, hatte dem Gouverneur von Guahan Don 
Josef Azlegui die Namen mehrerer Ieaeln mit der Volksmenge einer je- 
den Insel gegeben, nach welchen «ich der Gouverneur eine Charte enfc- 
worfen, die er dem Admiral Espinosa während seines Aufenthalts in. 
Guahan mitgetheilt hatte. Folgendes ist die Ordnung der Inseln von 
Osten nach Westen: l. Qarao ; a. Falopi; 3. IngeVig; 4. OrusoJue; 5. Etat; 
6. Lamuluc; 7. Luosap; g. Ohala, enthalt 1000 Einwohner, Kinder und 
Weiber nicht mit eingerechnet; 9. Olcul, 300 Einwohner; 10. Fonlag 
100; 11. Poloac 600; ifi. Sove 500; 13. 14. Fig und Pigucla , beide un- 
bewohnt; 15. Satavan- 400 ; 16. Lamursee 1400; 17. Falive 1000; 13. 
Fayao, unbewohnt; Farrailop 100; so. Olie 1000; ai. Fais; ea. Falalap; 
«3. Mugtnuge; 2 h Jap; aß. Ngulue; 26. Falao. Auf den sechs ersten 
Inseln und auf den sieben letzten war der Bericht- Erstatter nicht selbst 
gewesen, aber jede der übrigen behauptet er selbst besucht zu haben. La- 
mursee liegt nach ihm in Süden von Guahan 134 Spanischen Meilen, 
und gehört zu einem Archipel von 13 Inseln. Wenn diese Notiz auch * 
nicht den höchsten Grad der Authenticität verdient, so ist sie doch in so 
fern interessant, als sie uns an die Existenz mehrerer uns unbekannten 
Inseln glauben und uns nur zu sehr wünschen Lifst, dafs wir bald mehr 
von diesem Archipelage erfahren möchten. Vielleicht dafs die Reise des 
Capitain Golownin, die er in diesem Jahre nach Kamtschatka unter- 
nimmt, und auf welcher er die weniger bekannten Gegenden des Süd- 
Meeis zu erforschen sich vorgenommen hat, für eine genauere Kenntnif» 
der Carolinen vortheilhaft ausfallen wird. Ich 'werde hier diejenigen In- 
seln anführen, welche innerhalb der den Carolinen angewiesenen Grän- 
zen liegen. 

Wenn man einen Blick auf die Charte wirft, so sieht man, dafs 
es nicht leicht ist, mit einiger Bestimmtheit die äussersten Gränzen der 
Carolinen anzugeben. Für die östlichste Gränze würde ich die von Mon- 
te verde entdeckten Inseln annehmen, wiewohl die zwey von dem Ca- 
pitain Musgrave entdeckten Inseln noch in einer solchen Entfernung 
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von den Monteverde- Inseln liegen, dafs man sie vielleicht nicht von den 
Carolinen auSschliefsen würde. Ich will demnach mit diesen den Anfang 
machen; sie liegen nach Arrowsmiths Charte in C° 15' N. und 159° 
15' Ost; da diese Inseln keinen Namen haben, so könnte man ihnen den 
ihres Entdeckers geben, und sie Musgrave - Inseln nennen; es sey 
denn, dafs sie die nämlichen sind, die der Capitain Mac As kill im 
Jahr 1809 im 6° ia' N. und 1C0 0 53' O. fand. 

a. Los Valicntos. Eine Gruppe von 7 Inseln , entdeckt im 
Jahre 1773, von dem Spanier Don Felipe Tompson, auf «einer Fahrt 
ton Manilla nach San Blas ; er bestimmte die Breite dieser Inseln zu 5* 
40' N. und ihre Länge zu 158° 3»' O. von Greenwich. Im Jahre 1793 
wurden sie auf dem Englischen Schiffe Sugar Cane gesehen, und von 
dem Capitain desselben Musgrave, die sieben Inseln genannt; im fol- 
genden Jahre erhielten sie auf dem Schiffe Brittania den Namen Raven 
Znsein. Nach den auf dem Schiffe Sugar Cane gemachten Beobachtungen, 
die ich für die bessern halte, liegen sie in 5 0 40' N. und 157° 40' Ost. 
Don 1 0.1 quin. Lafita sah diese Inseln im Jahre ißoi, und bestimmte 
ihre Länge zu 150° 4'. Auf Arrowsmiths Charte kommen sie unter 
dem Namen der sieben Inseln vor. 

3. Inseln Monteverde, eine Gruppe von 29 kleinen niedrigen, 
aber doch bewohnten Inseln, welche in einer NW und SO Richtung eine 
Ausdehnung von 10 Meilen haben. Sie wurden im Jnhre iqoC von dem 
Capitain Don Juan Batista Monteverde auf seiner Fahrt von Manilla 
nach San Blas entdeckt, und liegen nach seinen Beobachtungen in 3 0 37' 
30* N. und 155' 48' Ost von Greenwich. 

4. Insel San Agustin nebst der Bank Baxo tristo, wurde 
im Jahre 1773 von Don F. Tompson entdeckt; die Insel ist 6 Meilen 
in einer NNW und SSO Richtung, und von der SO Spitze der Insel er- 
streckt sich auf 6 Meilen weit ins Meer ein sehr gefährliches Riff. Auch 
Monteverde sah sie im Jahre 1306; er bestimmte ihre Breite zu 7 0 18' 
and ihre Länge aus Monds -Beobachtungen zu 153° 5ü'. Auf Espino- 
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«a's, so wie auf Arrowsmiths Charte steht hey dieser Insel kein 
Name und die Jahrzahl 1506. Der Name S. Agustin und die Jahrs- 
zahl 1773 würde richtiger seyn. 

5. Eine Gruppe Ton Inseln in 5 0 05' N. und 153 0 05' O. welche 
auf den Charten keinen Namen führen; sie wurden im Jahre 1795 auf 
dem Schiffe Young William gesehen; man könnte sie nach dem Capi- 
tain des Schiff*, Mortlock Inseln nennen. 

6. Insel San Bartolome in 6* 35' N. und 143" 47' O. nach den 
Beobachtungen des Don J. Ibargoitia, welcher sie im Jahre 1801 sah. 
Bey dieser Insel steht auf Espinosa's Charte: entdeckt von Quiros 
imj. 1596. Nach Mendana's Tode wurde in C° der Breite eine Insel ent- 
deckt; nach Quiros Beschreibung ist sie ganz von Felsen- Riffen umge- 
ben, ausser von SO nach SW; 1a Meilen in Westen von ihr, liegen 

. mehrere kleine niedrige Inseln; ihr Umfang wird von 25 bis 30 Spani- 
sche Meilen, d. i. auf mehr als 100 Meilen angegeben, des Namens San 
Bartolome geschieht jedoch keiner Erwähnung daselbst. (Burney 
ji. vol. pag. 70). Ob Ibargoitia die Gröfse der von ihm in 6° 35' N. 
und 143° 47' gesehenen Insel mit der von Quiros übereinstimmend ge- 
funden, und woher sie den Namen Bartolome bekommen, sieht man 
nicht aus Espinosa's Werke. 

7. Inseln Cata, von dem nämlichen Capitain Ibargoitia ent- 
deckt in 7* aa' N. und 148° 5«' O. 

8- Los Martires in 7 0 57' und 149 0 8' O. 

9. Anonima in 8° 3<»' N. und 150* 00'; diesen Namen führt sie 
auf Espinosa's Charte. 

Der Capitain Wilson entdeckte auf dem Schiffe Duff im Jahre 
1797 folgende Inseln: 

10. Swede Inseln, eine Gruppe von 6 niedrigen kleinen, aber 
bewohnten Inseln in 7 30" N. und 146° iq'. 

Der Insel Haweio, die man auf Wilsons Charte sieht, ge- 
schieht in dem Journale keiner Erwähnung; wahrscheinlich gab Wilson 
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einer der sechs Inseln diesen Namen; eben so wenig ist von der niedri- 
gen Insel (Low Island), die man auf seiner Charte 6 Meilen in Osten 
Ton den 6 Inseln sieht, im Journale die Rede. 

11. Die dreyzehn Inseln bestehen aus 6 grofsen und 7 klei- 
nem Inseln; sie wurden bald nachdem man die G Inseln verlassen, ent- 
deckt. Die südlichsten liegen in 7* iC N. und 144 0 5o' Ost, 

12. Tuckers • Insel in 7 0 22' N. und 14.6* 43'. - Sie ist be- 
wohnt und nicht über 2 Meilen im Umfange. 

13. Südwestlich von den 13 Inseln liegen zwey Inseln in C 30' 
N. und 143 0 00' O., bey denen auf Arrowsmiths Charte die Jahrszahl 
1791 steht. 

14. Die zwey von dem Capitain Hunter im Jahre 1791 genann- 
ten Philip Inseln liegen in 3° oG' N. und 140 0 o^'Oit; sie sind 5 Mei- 
len weit von einander. (Hunters Hislorical Journal png. 24); 

15. Die Insel Jap, die in neuem Zeiten auf mei e rn Schiffen ge- 
sehen worden ist, ist nicht so grofs, wie sie gewöhnli-u auf den Char- 
ten verzeichnet wird. Das südlichste Ende liegt nach den auf den Schif- 
fen Exeter, Hawke und Henry Dundas im J. 1793 und auf dem Schiffe 
Swallow in isoi gemachten Beobachtungen in 9 0 30' 30' N. J das nörd- 
liche Ende in 9 0 4b' und in 133 0 3', so dafs ihre ganze Ausdehnung voa 
Norden nach Süden nur 10 Meilen beträgt. Von den 3 Inseln, die der 
Capitain Hunter im Jahre 1791 in 9 0 34' N. und 137° 32' in einer Ent- 
fernung von 30 Meilen sah, glaubt Ilorsburgh, dafs sie die Insel Jap 
seyn müsse. Die Bewohner von Jap haben Aehnlichkeit mit den Insula- 
nern der Pelew - Gruppe. 

16. Für die westlichste Gränze der Carolinen kann man die von 
Villalobos im Jahre 1543 entdeckten Matclotas annehmen. Sie be- 
stehen nach der Beschreibung von Villaloh o s Fahrt in Galvaom Tra- 
lado dos descobrimientos etc. aus einer Gruppe von bewohnten Inseln, 
von welchen die Einwohner auf Böten, in den Händen ein Kreuz hal- 
tend, den Spaniern entgegen fuhsen und ausriefen: Buenos dias, Ma~ 
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•telolas; daher Villalobos diesen Inseln den Namen Maieiotas gab. 
Der Umstand, dafs die Insulaner diese Worte aussprachen, beweist, dafs 
sie früher von Europäern besucht worden waren; auch wird in dem nem- 
lichcn Bericht erwähnt, dafs Antonio Galvabm während er Gouverneur 
von den Molukken gewesen, Francesco de Castro nach diesen Inseln 
abgesandt habe, um die Bewohner derselben tauten zu lassen. In Her- 
rera's Gaetans und Grisalva's Nachrichten von Villalobos Fahrt wird 
von den Mateiotas, wie von einer kleinen Insel gesprochen. Capitain 
Ho rs b ur g h' gibt im zweyten Bande seiner Indian Directory bestimm- 
tere Nachrichten über diese Inseln, da sie bey der nun nicht mehr un- 
gewöhnlichen östlichen Passage nach China, auf welcher die Schiffe nicht 
selten genöthigt werden, östlicher als die Pelcw- Inseln zu gehen, öfters 
■ind gesehen worden. Sie bestehen aus einer Gruppe von mchrern klei- 
nen niedrigen bewohnten Inseln. Die südlichste der Matclotas liegt nach 
den auf den Englischen Schiffen Duckingfield Hall im Jahre 1793 und 
Hindostan in 1799 gemachten Beobachtungen in 3 0 ai' N. und 157* 43' 
30" Ost; die nördlichste 'in 3° 34' und 157 0 4C 30". Die Inseln sind 
durch Felsen-Riffe mit einander verbunden, daher es gefährlich ist, ih- 
nen nahe zu kommen; rathsamer ist e3 t sie westlich, als östlich zu um- 
schiffen. 

VIII. Die Pnlaos oder Pelcw Inseln. 

Die Pelew Inseln, die aus einer Kette von mehrern, von Felsen- 
Riffen umgebenen Inseln bestehen, erstrecken sich in einer NNO und 
SSW Richtung auf beinahe 90 Meilen. Ihre gröfste Breite ist nicht über 
15 Meilen; aber mit dem Riffe, das die Westseite dor Kette umgibt, beträgt 
sie wohl das Doppelte. Aus der Beschreibung des Capitain Wilson und 
des Lieutenant M' Cluer kennen wir diese Inseln genau, und dadurch, 
dafs jedes Schiff, das eine östliche Passage nach China macht, gewöhn- 
lich auf diese Inseln stöfst, ist ihre geographische Lage mit grofser Ge- 
nauigkeit bestimmt worden. Die nördlichste Insel ist Ky angle; sie ist 

V 
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die gröfste aer Pelcw Inseln und liegt in 8 ° 8' 3o* ff. «nd i 3 4 a 5o'. In 
NW von Kyangle ist ein Riff, dessen änsserstes Ende in q" nach den 
Beobachtungen des Capitain Ibargoitia erstreckt sich's noch weiter nach 
Norden , und zwar bis 8° ß6' 30"; die von ihm gefundene Länge des Riffs 
stimmt sehr genau mit der überein, die Capitain Horsburgh angibt, 
nämlich 134 0 50'. Die östlichste der Pelew Inseln ist die grofse Insel 
Babelthouap; deren Ostspitze in 7° 41' N. und 134 0 55' liegt. Cor- 
ror ist die Residenz des bekannten Abba Thulle, dem die übrigen In- 
seln unterworfen sind. Urukthapel, Errakong und Pillelew gehören zu den 
südlichem Inseln. Auf Errakong ist ein guter Hafen in 7" 14'. Die In- 
sel Angour ist die südlichste der Gruppe. Ihre Südspitze ist nach vielen 
von Horsburgh angeführten Beobachtungen in 6° 53' 30" N. und 134" 
äo'. Espinosa nennt sie Niaur, und gibt ihre Lage auf C° 53' 55' und 
»34* 3»' »8* an. 

Dafs die Pelew Inseln die nämlichen sind, welche Villalobos Ar- 
recifos nennt, daran ist wohl nicht zu zweifeln. Nach Gaetans Be- 
richte liegen die Arrecifos 30 Spanische Meilen in Westen von den Ma- 
telotas und 140 in Osten von Mindanao. Wenn ihre Entfernung auch 
etwas mehr von den Mateiotas beträgt, als sie Ga et an angibt: so stimmt 
doch die Entfernung von 140 Spanischen Meilen von Mindanao sehr 
genau mit der Wahrheit überein. Er gibt ihren Umfang auf 25 Spani- 
sche Meilen an, eine Gröfse, die sich auf keine wie auf die Pelew In- 
seln pafst, und der Name Arrecifos deutet auch die Felsen -Riffe an, wel- 
che in der That die Pelew Inseln fast von allen Seiten umgeben. 

IX. Die Sandwich Inseln. 

Die Sandwich Inseln sind durch ihren berühmten Entdecker und 
die oft wiederholten Besuche des Capitain Vancouver während seiner 
Untersuchung der NW Küste von Amerika so bekannt, dafs ich es für 
überflüssig halte, hier Etwas von ihnen zu sagen. Das einzige Neue 
möchte allenfalls das seyn, dafs die Russisch -Amerikanische Compagnie 
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von der Insel Atouai Besitz genommen und sich dort stark angesiedelt 
hat. In dem Allasse zu Vancouvers Reise befindet flieh eine genaue 
Charte dieses Archipels. 



Zwischen den Parallelen von i° Süd und ia° N., und zwischen 
den Meridianen von 168 und 177 0 Ost liegen eine Menge von Insel - 
Gi tippen so nahe bey einander, dafs sie einen einzigen Archipelag auszu- 
machen scheinen» Wir wissen von diesen Inseln ausser ihrer geographi- 
schen Lage, und auch diese sehr unvollkommen, fast gar nichts, und 
gewifs verdienen sie doch nicht weniger als die Carolinen genau er- 
forscht zu werden. Eine Lücke von ungefähr drey Breitengraden trennt 
diesen Archipel in zwey Theile, und da die meisten Inseln, sowohl die 
südlichen als nördlichen, von den Capitainen Marshai und Gilbert auf 
den Schiffen Scarborough und Charlotte entdeckt worden sind (im Jahre 
1788 a»f ihrer Fahrt von Port Jackson nach China), so scheint es mir 
nicht unpassend, wie in der That es schon früher vorgeschlagen worden ist, 
diesen grofsen Archipelag nach seinen Entdeckern zu nennen, und zwar 
den südlichen Theil Gilberts Inseln und den nördlichen Marshals 
Inseln. Dadurch, dafs sowohl Marshai wie Gilbert ihren gemein- 
schaftlichen Entdeckungen Namen gegeben haben, ist keine gerihge Ver- 
wirrung entstanden, die um so gröfser wird, da ihre Lage um 1 bis a 
Grad von einander verschieden ist*). Ich werde zwar gleich zeigen, dafs 
die Marshalschen Längen mir richtiger zu seyn scheinen, als die von Gil- 
bert oder was vielleicht das nämliche ist, als die von Arrowsmith 
gebrauchten Längen; doch kann ich nicht umhin zu bemerken, dafs der 
Bericht von Marshals Reise in Gouverneur Philip's Reise nach 

13 * 

•) Auf Arrow «mit Iis Charte ist zwischen diesen Inseln die Cnrslinie der Char- 
lotte verzeichnet, ich glaube demnach , daf* die Längen der auf dem Scarborough , 
und der Charlotte entdeckten In*eln von Capitain Gilbert festgesetzt »ind, und 
zwar 1° und 2° östlicher als die Längen, wie sie in MarshaU Berichte und auf 
»einer dem Berichte beygefügten Charte erscheinen. 
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Botany Bay, so wie die dazu gehörige Charte nicht vollständig genug 
sind, um bestimmt über die Lage der von ihm entdeckten Inseln ent- 
scheiden zu können; diefs ist besonders der Fall mit den am o.g. und cg. 
Juni gesehenen Inseln. Die aus den vielen Namen und der verschiede- 
nen Länge entstandene Verwirrung wird noch um Vieles dadurch ver- 
gröfsert , daf* neuere Seefahrer in dieser nämlichen Gegend auch eine 
Mcn n e Inseln gesehen haben, welche, obgleich viele von denselben be- 
stimmt die nämlichen sind, die Marshai und Gilbert entdeckt ha- 
ben , docli von ihren vermeinten Entdeckern abermals neue Namen be- 
kommen haben. Ich will versuchen, ob es mir gelingen wird, die ver- 
schiedenen Meinungen über die vielen Inseln dieses Archipclags zu ver- 
einbaren, bis dafs irgend ein Seefahrer, dessen Zweck die Vervollkomm- 
nung der Hydrographie ist, diese Inseln in ihrem gänzlichen Umfange 
erforschen wird. 

X. Die Gilberts Inseln. 

Zu den Gilberts Inseln rechne ich folgende Gruppen. Die Kings- 
null Inseln, a. Byrons Insel. 3. Die Inseln Hopper, Henderville und 
Woodle. 4. Simpson Inseln. 5. Eine kleine Gruppe in 1 8 50' N. und 173°. 6. 
Cook's Insel. 6. Eine Gruppe in a° 58* N. und 173. 

1. Die Kingsmill und die Simpson Inseln, so wie die Inseln Cook 
und Byron, wurden zwar nicht auf den Schiffen Scarborough und Char- 
lotte entdeckt, allein sie schliefsen sich unmittelbar an jene an, so dafs 
sie wohl mit zu ihnen gerechnet werden können. 

u. Die Existenz der Kingsmill Gruppe und der Simpson- 
Inseln kenne ich blofs aus Arrowsmiths Charte, nach welcher sie 
im Jahre 1799 auf dem Schiffe Nautilus entdeckt worden sind. Erstere 
Gruppe erstreckt sich von i° a{f S. bis o° 30' S., und ihre Mitte liegt in 
17 6° Ost. Die Simpson Inseln bestehen aus einer gröfsern Insel in o* 
30' N. und 175 0 30', und südöstlich von dieser drey kleinere. 

3, Byrons Insel wurde den 3. Juli 17G5 von dem Commodore 
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Byron entdeckt; seiner Beschreibung nach hat sie ein fruchtbares Anse- 
hen mit einer sehr grofsen Bevölkerung; über iooo Menschen sah By- 
ron am Ufer versammelt. Sie liegt in i° 18' S. und 173 0 46' (Hawkcs- 
■worth Collection 1. vol. pag. 114), allein da Byrons Länge der von 
ihm 20 Tage früher entdeckten King George Inseln von Cook um 
3 0 55' zu westlich gefunden war, so mufs um eben so viel die Länge 
der Byrons Insel vergröfsert werden, bis dafs sie genauer bestimmt wer- 
den kann; sie wäre folglich 177 0 41' Ost. 

Die erste Insel, die Marshai entdeckte, erhielt den Namen Hop- 
per Insel. Sie ist in einer NO und SW Richtung 30 Meilen lang und 
liegt im o° 3' S. und 173 0 43' O. Eine zweite Insel, SW C Meilen von 
Hopp er Insel, ist 13 Meilen lang, sie erhielt den Namen Hcnderville. 
Eine dritte, die eben so grofs wie die vorige und 3 Meilen NW von ihr 
liegt, wurde Woodlc Insel genannt*}. Wenn bey der Breite der Insel 
Hopper die Mitte verstanden ist, wie man es gewöhnlich zu thun pflegt, 
wenn man die Breite einer Insel angiebt, so erstreckt sie sich noch auf 
einige Meilen jenseits des Aequators; das südliche Ende hingegen fällt 
auf o" n' S.; alsdann muEs das Süd-Ende der Henderville- Insel in o* 
26" S. und die Mitte der Insel Woodle in ungefähr o° 20' S. liegen. 

Sollten diese Inseln nicht, die nämlichen seyn, die auf der Brigg 
Elizabeth im Jahre 1809 gesehen worden sind? Nach Arrow smiths 
Charte liegt die südlichste Blaney in o° 38' S. und die Insel Dundas 
in o° 15' S. Die Breite stimmt ziemlich genau, noch besser die Länge, 
denn diese ist auf A rrow smiths Charte 174* O. Es fehlt hier zwar 
die nördlichere, die mag jedoch nicht auf der Elizabeth gesehen worden 
seyn. Weder auf Arrowsmith's, Espinosas, noch auf Purdeya 
Charte sieht man die von Marshai entdeckte Gruppe; dahingegen die 
Inseln Dundas und Blaney. 

•) Auf Mar.hal» Charte liegt Woodla Imel in 0.ten von Hopper InaeL 
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Die zweite von" Marshai und Gilbert entdeckte Gruppe ist eine 
Kette von Inseln, die in einer NW und SO Richtung eine Ausdehnung 
von mehr als 90 Meilen haben. Marshai gibt die Breite auf i° 50' N. 
und 173° 00' Ost an; demnach kann man das nordwestliche Ende auf 
ä° ao' N. und 17a 0 30', und das südöstliche auf i° 15' und 173* 34' 
setzen. Sie bekamen von Marshai keinen Namen; von Gilbert wur- 
den sie Gilberfc, Marshai, Knoy und Mathew genannt; ausser die- 
sen liegt noch eine Gruppe von kleinen Inseln unter dem Namen der 
Fünf Inseln im Westen von Mathew Insel. Man könnte diese ganze 
Gruppe die Scarborough-Inseln nennen.' Auf Arrowsmiths Charte 
liegen sie in 175 0 30', folglich um ai° östlicher, als Marshai ihre Länge 
in seinem Journale angibt; auf seiner Charte sind sie gar nicht ange- 
deutet, sondern unmittelbar auf Woodle Insel folgen die Inseln der nächst 
entdeckten Gruppe, denen Marshai folgende Namen gegeben hat: Allen, 
Gillespy. Touching, Clark, Smilt und Scarborough *). In ei- 
ner NtO und StW Richtung haben sie eine Ausdehnung von 40 bis 45 Mei- 
len , und ihre Mitte liegt in a° 5s' N. und 173 0 00' O. Ich würde vor- 
schlagen, diese C Inseln die Charlotte Inseln zu nennen. Auf Ar- 
rowsmiths, Espinosas und Purdeys Charte finden sich diese In- 
seln gar nicht; vielleicht hält .man sie mit den Inseln Knoy, Mathew, 
Marshai, Gilbert und den 5 Inseln für cinerley, obgleich ans Marshals 
Berichte die Entdeckung zweier Gruppen sehr deutlich hervorgeht; 
dagegen findet man auf ihren Charten in 3 0 N. und 174° 30' eine einzel- 
ne Insel mit dem Namen Pitt, deren Marshai nicht erwähnt, und die 
vielleicht eine spätere Entdeckung seyn mag. Es fragt sich abermals, ob 
die auf dem Schiffe Elizabeth, das die Arrowsmithsche Charte mit so vie- 
len neuen Namen bereichert hat, genannte Insel Hall in i° 00' N. und 
X75 a 00' Ost, nicht die südlichste der zweiten von Marshai entdeckten 



•) Auf der Charte von Mur.hal sind die Namen so wie die Ordnung dergclbcn 
ein wenig veräadwt 
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Gruppe seyn sollte, d. h, diejenige, ö*ie auf seiner Charte den Namen 
Gilbert führt. Ich habe eben gezeigt, dafs ihre breite nicht über i° 
1$' und ihre Länge nach Marshai 173 0 34' seyn mufs; der Unterschied 
wäre demnach zu gering und die Identität der beiden Inseln zu bezwei- 
feln; freilich mufs man sich früher von der Richtigkeit der Marshai- 
schen Länge überzeugt haben. Wenn die auf dem Schiffe Elizabeth in 
1* 15' N. und 17a 0 00' O. gesehene Insel Cook auch nicht von Mar- 
shal und Gilbert gesehen seyn sollte, so gehört sie bestimmt mit zur 
nämlichen Gruppe. 

XL Die Marshai Inseln. 

Zu den Marshai Inseln rechne ich die Mulgrave Inseln, fl. Die 
Arrowsmiths Inseln. 3. Die Ibbetson Inseln. Die Calvert Inseln. 5. Die 
Chatham Inseln. 6. Die Inseln Watts und Tindal. 7. Die Button Inseln. 
8- Die Insel Dawson. 9. Die KutusofF Inseln. 10. Die Musquill o Grtippe. 
u. Die Baring Inseln. 1«. Die Hunter hisel. 

1. Die Mulgrave Inseln haben nach Marshai in einer beinahe 
Ost- und West- Richtung eine Ausdehnung von 75 Meilen. Das südöst- 
lichste Ende dieser Kette liegt nach ihm in 5 0 5y' N. und 172 0 3' Ost; 
das südwestlichste Ende in 6" 29' und 171° 10'; die Mitte also ungefähr 
in 171 0 36'. Auf Arrowsmiths Charte ist die Länge um einen Grad 
gröfser. 

a. Die Arrowsmiths Inseln bestehen aus zwey kleinen Grup- 
pen; der Canal zwischen beiden, durch welchen die Schiffe während der 
Nacht segelten, erhielt den Namen Fordyce Passage, und liegt in 
7°oo'N.; die Inseln Pedder und Daniel gehören zu der östlichem 
Gruppe der Arrowsmiths Insel. 

3. Die Ibbetson Inseln; eine Gruppe von Meinen Inseln in 
ungefähr 7 0 30' N. und 171* 10'. 

4. Die Calvert Inseln nehmen nach Marshals Berichte ei- 
nen beträchtlichen Raum ein. Sie sind die nämlichen, die im Jahre 1799 
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den Namen Reef lied Islands bekommen haben; ihre Lage kann 
man auf 9 0 N. und 170* ao' O. annehmen. 

5. Die Chatham Inseln werden auf Marshals Charte Gilbert 
Inseln genannt; ihre Breite ist nach Marshai ungefähr 9 0 30' N. und ihre 
Länge 169 0 30' O. Er hielt sie für Lord Ansons Barbados Inseln *). 
Sie sind bestimmt die nämlichen, die auf dem Schiffe Nautilus im Jalire 
a?99 gesehen worden sind, und «ich bis über den zehnten Grad der 
Breite ausdehnen. 

6. Die Inseln Tindal und Watts, eine Gruppe von 5 Inseln, 
nach Marshai in io° 30' N. und 170". 7' O. 

7. Die Button Inseln, zwey Inseln in n° 00' N. und i6q°0. 
8- D a ws on Insel, eine grofse Insel in ia° 15' N. und 1GQ 0 30'. 
Die Namen Tindal, Watts, Button und Dawsoo sind blofo in 

Marshals Charte zu finden, in seinem Berichte geschieht ihrer keiner Er- 
wähnung, im Gegentheil geht aus demselben deutlich hervor, dafs, nach- 
dem man die Inseln in 9° 30', d. h. die Chatham Inseln verlassen hatto, 
kein Land mehr gesehen worden ist. 

9. Die Kutusoffs Inseln in Ii 8 11' N. und 169° ßo' O. wur- 
den den ar. May 1316 von dem Lieutenant Kotzebu e auf dem Schiffe 
Rurick entdeckt. Der Breite nach zu urlhcilen, könnte man sie für die 
Button Inseln halten, allein die Länge der Button Inseln ist um zwey 
Grad westlicher; noch weniger können sie die Insel Dawson seyn, da 
diese ebenfalls i\ Grad westlicher und über einen Grad nördlicher liegt 
Sie sind demnach für eine neue Entdeckung zu halten. 

Ehe ich die Marshalschen und Gilbertschen Entdeckungen 
jn den nach ihren Namen genannten Archipelagen verlasse, will ick die Ur- 
sachen anführen, die mich glauben machen, dafs Mars hal's Längen rich- 
tiger sind, als die von Gilbert. Der Lieutenant Kotzebue hatte auf 
seiner Fahrt nach dem Norden die Absicht, die nördlichen der von Mar- 



*) Philips Voyage to Botany Boy. pag. a'19 — a65. 
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shal und Gilbert entdeckten Inseln zu sehen. In 8° 46' N. und 172 0 
10' und in 9 0 46' N. und 17* 30' sali er kein Land; wären die von Gilbert 
angegebenen Längen, «o wie man sie auf Arrowsmiths Charte verzeich- 
net findet, richtig, so hätte er in ersterer Gegend die Calvert, in letzterer 
die Chatham Inseln sehen müssen. Es ist sehr Schade , dafs der Lieutenant 
Kotzebue diese Inseln nicht westlicher suchte, wo er sie ohne Zweifel 
würde gefunden haben, und wahrscheinlich in einer Länge, die nur um 
Weniges von der von Marshai bestimmten Länge würde abgewichen 
haben. 

Zu dem Archipclag der Marshai -Inseln können auch ihrer gerin- 
gen Entfernung wegen von diesen' Inseln folgende gerechnet werden: 

10. Die Musquillo Gruppe. Sie wurde im Jahre 1793 von 
dem Capitata Bond auf dem Englischen Schiffe Royal Admiral entdeckt; 
sie besteht aus einer Menge stark bevölkerter Inseln, die durch Felsen- 
Riffe mit einander verbunden und ihrer niedrigen Lage wegen sehr ge- 
fährlich sind. Nach -Capitata Bonds Beobachtungen erstrecken sie sich' 
in einer beinahe NW und SO Richtung von*7° ao' N. und j6 8 ° aC bis> 
7 0 5a' und lCß 0 I»*J eine Lage, die genau mit der übereinstimmt, die 
ihnen der Capitain Denn et auf dem Schiffe Brittania im Jahre 1797 gibt; 
von diesem erhielten sie die Namen Lambert und Rofs Group. Sie 
mögen auch wohl mit den auf dem Schiffe Elizabeth, im Jahre 1309 ge- 
nannten Elm orc Inseln eiherley seyn , auf Arrowsmilbs Charte in 7 0 40' 
und if)f)° 40'; dic£s ist um so i wahrscheinlicher, da die Musquillo Gruppe* 
eine gYofse Ausdehnung hat, und auf dem Schiffe' Elizabeth nur die öst- 
lichen mögen gesehen worden seyn; es IKitisich öberdem wohl mit 
Gewifsheit annehmen^ dafs die Lange auf , der Elizabeth nicht mit der 
Genauigkeit 1 bestimmt wöTden ist, wie auf den Schiffen Royal Ad mir ab 
und Rriitania '*); ein Längenfehler . vön einem Grade auf der Brig Eliza- 
beth liegt daher nicht ausserhalb den Gränzen der Möglichkeit. 

■ «■ 1 ' > ■ ' ' .- • . I ,||> .• . . 

i ") Auf - jiMlom det OiUudiscLen Gimpagiiie «u(!«>Löriawi ScliiBe »ind mite« weniger 
als C, aber nie unter 3 Chrononcler > «Ii« Cauitaiue. «ind okue AusuaW ge- 
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u. Baring Inseln. Zwey Meine niedrige Inseln wurden auf 
der nämlichen Fahrt de« Royal Admiral im Jahre x?ja entdeckt; sie lie- 
gen nach den Beobachtungen des Capitain Bond in 5 0 35* N. und 168* 
13' Ost 

ia. Hunter Insel. Eine kleine Insel in einer NW und SO 
Richtung, zwey Meilen lang; sie wurde im Jahre 1797 auf dem Schiffe 
Brittania entdeckt und liegt nach den Beobachtungen des Capitain Den- 
n et in 5 0 43' N. und 169 0 00' Ost. 

Kleinere Gruppen. 

1. Gwosdieff Inseln. Diese Inseln liegen genau in der Mitte 
der Behrings - Strafse in 65 0 50' und 191° O. Bis jetzt hatte man hier 
nur drey gekannt; allem Lieut. Kotzebue hat eine vierte gefunden, 
der er den Namen Ratmanoff gegeben hat, und OSO ia Meilen vom 
Ost-Cap an der Küste von Asien liegt Man schreibt die Entdeckung 
dieser Inseln Gwosdieff im Jahre 1730 zu, allein da Behring schon im 
Jahre 1728 durch die Strafse*, die jetzt seinen Namen führt, segelte, und 
diese Inseln gerade in der Mitte derselben liegen, so ist nicht Gwosdieff, 
sondern Behring als der Entdecker dieser Inseln anzusehen. 

a, Die Inseln St. Matwey. Sie wurden im Jahre 1764 von 
dem Lieutenant der Russischen Marine Synd entdeckt. Cook nannte 
die gröfsere Gore Insel; die Südspitze derselben, Cap Upright, liegt 
nach seinen Beobachtungen in 6o° 17' und »87* 3°' O. 

3. Die Pribuiloff Inseln. Sie bestehen aus den zwey Inseln 
St. Georg und St. Paul, und wurden im Jahre »786 von dem Steuermann 
Pribuiloff entdeckt. Auf Admiral Sarytscheffs Charte liegen sie in 190* 
Ost, erster« in 56* 30' und St. Paul 57 0 05' SW von St. Paul. In einer 
Entfernung von 7 Meilen liegt noch eine kleine Felseninsel. 

, duckte Beobachter, und et wird kein Offizier auf einem Ottindien - Fahrer an« 
gestellt, welcher «ich nicht einem schärfen Examen, betenden ia den nautuch- 
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IT. Die Shumagin Inseln. Eine Gruppe von 13 Inseln an 
der Südküste von der Halb • Insel Aliasha. Sie haben ihren Namen 
vom Capitain Behring nach einem Matrosen erhalten» welcher auf ei- 
ner derselben begraben ward. Die Inseln Unga und Nagai sind die 
gröfsern; sie liegen ungefähr in 55" 10' N. und 199* 30' Ost. Cook se- 
gelte zwischen diesen Inseln, und glaubte, eine von ihnen sey die Insel 
Kodiak. 

V. Die Evdokceffschen Inaein. Eine Gruppe von 7 Inseln, von 
welchen die gröfsere Simidin heifst. Cook nannte sie Foggy Insel, 
und gibt ihre Länge auf aoa° 45' Ost an; da aber Vanconver bey Cap 
Greville und bey den Trinity Inseln gezeigt hat, dafs Cooks Länge • 
su westlich ist, so kann die Länge der Evdokeefschen Inseln höchstens 
156° seyn. Die Breite der Foggy Insel fand Cook 56° 10'. 

VI. Shantar Inseln. Eine Gruppe von mehrern Inseln in ei- 
nem Meerbusen an der Westküste des Ochotzkschen Meeres zwischen 
dem 55 und 56sten Grade der Breite, der Mündung des Flusses Uda 
gegenüber. Da sie einem bedeutenden Etablissement, nämlich dem von 
Udskoy Ot.tr o g, so nahe sind.-so verdienen sie wohl näher untersucht 
zu werden , denn jetzt wissen wir durchaus gar nichts von ihnen , nicht 
einmal über die Zahl der Inseln sind wir befriedigend unterrichtet. Ich 
besitze durch die Güte des General SuchHelen eine Ms. Charte der 
Sh.mtar Inseln, die ihm von dem Grafen Manteufel, welcher im Jahre 
lgoi eine Reise nach Udskoy Ostrog gemacht hat, mitgetheilt worden 
ist. Das Wichtigste dieser Charte scheint mir jedbeh nur die Gestalt des 
Meerbusens mit den in denselben fallenden Flüssen zu seyn. Für eine 
richtigere Darstellung der Inseln ist schon die Gröfse des Massstabes zu 
gering. Es wäre demnach sehr zu wünschen, dafs sie untersucht wer- 
den möchten, was von Udskoy Ostrog ohne grofse Schwierigkeit gesche- 
hen konnte. Die Nähe des Amurs macht besonders die Kenntnifs dieser 
Inseln wichtig, so wie auch die Untersuchung der Küste von Asien zwi- 
schen Cap Chabaroff in o"3° 38' u n<* *4*° *6" «nd äcm Hafen Udinsk, 

H * 



Digitized by Google 



lt >8 ERL AE UTERUNGEN 

VIT. Margarets Inseln. Sie wurden im Jahre 1773 von ei- 
ncm Capitaine, M agec entdeckt, und liegen nach Arrowsmiths Chane 
in 37° flo' N, und. 145 0 45' Ost. Arrpwsmith hält sie für die Malabri- 
gos der altem Charten. Key Burney, der mit so vielem Fleifse die 
frühern Entdeckungen im Süd-Meere gesammelt hat, findet sich, keine 
Spur von Inseln, die unter diesem Namen sind entdeckt worden. In 
Galvaoms Berichte von der Fahrt des Schiffs San Juan wird erwähnt, 
dafs Bernardo de la Torre in der Nähe des nördlichen Tropiks den 15. 
September 1543 eine Insel entdeckte, die den Namen Mal Abrigo (die 
schlecht geschützte) erhielt. Weder Herrcra nach Gaetan, letzterer Pi- - 
lot am Bord des San Juan , dessen Berichte von Torres's Fahrt Burney 
die gröfscre Glaubwürdigkeit beimifst, erwähnen dieser Entdeckung. Auch 
wird hier nur von einer Insel gesprochen, dahingegen die Margaret- In- 
seln aus Einer Gruppe von drey Inseln bestehen; und wären es auch meh- 
rere, so stimmt die Breite nicht mit den vom Capitain Magee entdeck- 
ten Inseln überein, t 1 ., , 

VIIL Die Grampus Inseln. Diese Inseln Warden im Jahre 
47 88 von dem Capitain Meares auf dem Schiffe Feiice |jitdeckt; sie 
bestehen aus zwey nahe bey einander liegenden Inseln, und einer dritten 
südwestlich von ihnen. Die Lage derselben ist in Meares Journale 
nicht angeführt, sie läfst si^h jedoch auf folgende V\'eise ausmitteln. Den 
4. April 1788 Mittags lag die südwestlich;« Insel ONO 24 Meilen. Die 
beobachtete Breite war 34° 44', und die Länge von der letztern Monds- 
Beobachtung reduzirt, 145° 41'; die südwestliche Insel läge demnach in 
«4° 53' und 146 0 C Den folgenden Tag entdeckte man wiederum zwey 
Inseln, die durch einen Canal von 9 bis 10 Meilen getrennt waren, und 
den Namen Grampus Inseln erhielten. Um C Uhr war man nur 5 Meilen 

von ihnen entfernt. In Capitain Meares tabellarischem Journale ist an 

> . 

diesem Tage blofs die Länge 146 0 12', aber keine Breite angegeben. Da 
die Feiice seit 34 Stunden NO und NW gesegelt war, und die Länge 
sich in dieser Zeit um 31' vergrößert hatte, so kann man wohl anneh- 
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men, dafs diese Inseln beinahe einen Grad im Norden von dem Mittags- 
Punkte am 4ten April lagen , daher man die Grampus Inseln wohl auf 
Ä$° 40' N. und 14G 0 40' Ost setzen kann. Auf Arrows miths Charte 
des Süd- Meers liegen sie in 05° 10' N« und 146 0 00' Ost. Die den 4ten 
April in SW von den Grampua gesehene Insel Endel sieh, nicht auf sei- 
ner Charte. 

^&. i: 'f>ie Voleanoes. Drey Inseln, die Bernardo de Torres im 
Jahre 1543 zwischen dem 04 und aasten Grade der Breite auf dem Schiffe 
San Juan entdeckte. Auf einer dieser Inseln war ein Vulcan , daher sie 
den Namen Volcanoes erhielten. Dafs Capitain Kings Schwefel -Inseln 
die Volcanoes sind, daran kiann wohl kein Zweifel seyn. Auch wir ha- 
ben diese Inseln # auf der Nadeshda gesehen; die mittlere liegt nach to- 
sern Beobachtungen in a4°' 4s' N. und 141* 13' Ost Die Beobachtun- 
gen des Capitain King geben genau die nämliche Breite und Länge für 
diese Inseln. 

X. Marahal - Inseln. ZWey auf dem Schifte Scarborough im 
Jahre 1708 entdeckte Inseln in ai° 40' N< und 151 0 35' Ost. Auf Ar- 
rowsmiths Charte sieht man sie unter dem Namen Jardines ac- 
cording to the Scarborough, ein Name, den, wie ich glaube, man 
ihnen nicht geben kann. Im Jahre 1529 entdeckte Alvaro de Saavedra 
auf seiner Rückreise von den Molukkischen Inseln nach Neu -Spanien 
eine Gruppe von niedrigen Inseln , die er Los buenos jardines (die guten 
Gärten) nannte. Burney gibt ihre Lage nach der Entfernung von Ti- 
dore 1030 Spanische Meilen zu 10 bis ia° nördlicher Breite und 174' 
westlicher Lange an. Zwischen 9 und io° nördlicher Breite entdeckte 
Ruy Lopez de Villalobos im J. 1543 eine Gruppe von kleinen Inseln, wel- 
che auch den Namen Los Jardines erhielten. Nach der Breite beider 
Gruppen zu urtheilen, können die von dem Capitain Marsbai entdeck- 
ten Inseln weder die Jardines des Saavedra noch die des Villalobos seyn ; 
es möchte demnach passender seyn, sie nach ihrem Entdecker zu nen- 
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ncn. Bey den Marianen habe ich bereits angeführt, dafs Galva"om diese 
Inseln Jardines nennt 

XL Browns Range. Eine Gruppe von 4 niedrigen Inseln; sie 
wurden im Jahre 1794 auf dem Schiffe Walpole entdeckt, und erstrecken 
•ich nach den Beobachtungen des Capitain Butler von n° 39' N. bis 
H° 43' und von iCa° 4a' bis i6a* 53' Ost 

XII. Die Pescadores. Zwey Inseln, die man auf Anson's 
Charte sieht. Den 3ten September 1767 (nicht 1769) entdeckte Capitain 
Wallis zwey Inseln in 11 0 10' N. und 167' 16' Ost; er hielt sie für 
die Pescadores, und diesen Namen haben sie seitdem auf den Charten 
beibehalten; nur ruufs Wallis's Länge um einen Grad verringert wer- 
den, denn um so viel war Wallis Länge bey der Bestimmung der In- 
seln Doscaven und Keppell 1 7 Tage früher zu östlich. 

XIII. Die Ocean-Inseln. Im Jahre 1004 wurden auf dem 
Schiffe Ocean 3 Inseln gesehen, die zu einer Gruppe .gehören und fol» 
gende Namen erhielten: Margaret Insel in 8° 5 fi ' N. und 166" 15'. Ly- 
dea Insel in 9 0 04' und 165 0 58' und Catharina Insel in 9 0 14' und 166° 
ob' Ost Erstere Insel ist wohl die Insel Paterson in 8° :>°' N. und 1 66° 
30'. Man könnte diese Gruppe nach dem Schiffe die Ocean-Inseln 
nennen. 

XIV. Die Inseln Sequeira. Im Jahre 1537 wurden diese In- 
seln von dem Portugiesen Diego de Rocha entdeckt, und nach dem Pi- 
loten des Schiffs genannt Galva"bm in seinem Tratado de descobr. sagt 
von dieser Entdeckung: sie läge in 9° nördlicher Breite und östlich von 
Mmdahao und der Insel St Lazarus. Der Spanische Capitain Lafita 
hat im Jahre 180a Inseln in 8° 45' und 13 1° »5' entdeckt und sie Mar- 
tires y Mateiotas genannt Wahrscheinlich sind sie die Sequeira In- 
seln des Diego de Rocha , und müssen daher den ihnen zuerst gegebenen 
Namen beibehalten. 

XV. Mac Askill Inseln. Zwey kleine Inseln, die im Jahre 
1809 auf dem Schiffe Lady Barlow auf der Fahrt von Port Jackson nach 
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China entdeckt und nach dem Capitata des Schiffs genannt wurden. Sie 
liegen nach den auf dem Schiffe gemachten Beobachtungen in 6° i a' N. 
und 160 0 53' Ost. 

XVI. St. Andrew Inseln. Zwey kleine niedrige, durch ein 
Riff mit einander verbundene Inaein. Sie wurden im Jahre 1810 von 
den Spaniern entdeckt, und liegen im Mittel aus vielen Beobachtungen 
in 5* ao' N. und 13a 0 \& Ost. Ihren Namen haben sie von Carteret. 

XVIL Asia Inseln. Drey kleine niedrige Inseln in i° 00' N. 
und 13 t" ao' O. die auf dem Schiffe Asia im Jahre 1805 entdeckt wur- 
den. Der Canal zwischen den Asia und den Yowl Inseln ist ao Meilen 
breit (Horsburgh). 

XVIII. Die Guedes. Eine Gruppe von drey kleinen Inseln. Sie 
wurden im Jahre 1537 von Don Hernando de Grijalva und Alvaredo ent- 
deckt, und sind die nämlichen, welche Capitain Carteret Frecwill In- 
seln nannte, und die nach ihm in o° 50' N. und 137° 51' O. liegen. Nach 
Galva"om's Berichte von Grijalvas Fahrt liegen sie einen Grad nördlich von 
der Linie, 12', Spanische Meilen von Gilolo und 40 Meilen von Ter» 
nate, was genau mit der Lage der Freewill Inseln übereinstimmt. Ein 
Capitain Barclay hat hier im Jahre 1800 geankert; er gibt ihre Aus- 
dehnung von Norden nach Süden auf »4 und von Osten nach Westen 
auf 5 Meilen an. Sie sind auch St. Davids Inseln genannt worden. Car- 
terets Länge dieser Inseln ist unrichtig. Im Jahre 1797 hat sie Capitain 
Williams auf dem Schiffe Thames zu o° 57' N. und 134 0 35', und der 
Lieutenant M" Cluer zu 134 0 35' bestimmt 

XIX. Die Catharinen Inseln. Drey kleine Inseln in o* 39' 
N. und 129° n' Ost, am nördlichen Eingange der Gilolo Fassage, d. h. 
der Strafse, welche durch die Inseln Gilolo und Geby gebildet wird. Sie 
wurden im Jahre 1803 auf dem Schiffe Minerva entdeckt. Capit. Hors- 
burgh bemerkt, dafs auf den alten Holländischen Charten eine Insel in 
der Gegend der Catharinen Inseln verzeichnet ist, sie folglich den Hol- 
ländischen Seefahrern nicht unbekannt gewesen sind. NW von den Ca- 



Digitized by Google 




112 ERLAEUTERUNGEN 

tharincn Inseln entdeckte das Schiff Ardessier im Jahre 1303 eine Felaen- 
Insel in o° 45' N. und 129 0 3' Ost. 

XX. Yowl oder Aiou Inseln; eine kreisförmige Gruppe 
niedrigen kleinen Inseln, ungefähr ao an der Zahl, umgeben von Felsen- 
Riffen, dalier es sehr gefährlich ist ihnen nahe zu kommen. Sie liegen 
zwischen 0° s$ N. und 130" O. und o° 30' und 13 1° 15'. Das nörd- 
liche Riff erstreckt sich bis o° 41' N. (Horsburgh). Capit. Mearcs gab 
ihnen im Jahre 1700» da er s ' c nicht auf den Charten verzeichnet fand, 
den Namen Tat ee, weil die Bewohner dieser Inseln das Wort Tatee 
bestandig im Munde hatten; ihre Länge bestimmte er zu 13a' 03' Ost. 
(Meare* voy. p. 76), 

Die erste Kcnntnifs dieser Inseln verdanken wir dem Capit. For- 
rest, welcher sie im Jahre 1774 besucht und uns die Namen der meisten, 
gegeben hat. Die gröfsere Insel führt den Namen Ajou-Baba, d. lu t 
Vater Ajou. Das Riff", das diese Inseln umgibt, ist nach Forrest 50 Mei« 
len im Umfange, und wird durch einen tiefen Canal, der eine Meile 
breit und 5 Meilen lang ist, in zwey Theile getheilL (Fönest Voyage 
to New Guinea and the Moluccas. pag. 39). 

• KU . , T} ;:.'(<iß»£ »»Oft* ÄfttT^ i! iM ' ^t'I wf.ihjC^ 

miii/f»h 

Auf vielen Charten sieht man einige Grad westlich von der Japa- 
nischen Küste Inseln unter dem Namen Inseln von tCßft und 1716. Ich 
habe sie nicht auf meiner Charte verzeichnet, weil sie bestimmt nicht 
existiren; wahrscheinlich hat man die nicht sehr fern entlegenen hohen 
Berge von Japan für Inseln gehalten. Don Domingo Navarro, Capitain' 
der Spanischen Fregatte San Rafael (Espinosa aler Band pag. 15) ist, ao . 
wie; ich auf der Nadeshda in rgo4 r über die Stelle, wo man sie zu ver- 
zeichnen pflegt, hinweggesegelt, ohne etwas von ihnen gewahr zu wer- 
de«. Eben so ungewiß scheint die Existenz einer Gruppe von Inseln', 
zu seynj die den Namen Inseln von 1CC3 führen. 
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Verzeichnifs der einzeln zerstreuten Inseln auf der nördlichen Hälfte 
des Süd -Meers in ihrer Ric/uung von Norden nach Süden. 

t. Insel King, genannt Tön Cook in 1778 
fl. I. St. Laurent — Behring 1733 

3. Insel Jonas — — Billings 1791 

4. Insel Tshirikoff -— — Vancouver 
| Insel Crespo 1 

5 ' l Rica de PI«. I CrMp ° 

«. ( T Tt ) Meucl 

l Rica de Oro I 

{Insel Moor ) , „ 

c 1 k r 1 \ ~ — DobcU ,Qia 
Sylph Felsen I 

ß. Insel . . entdeckt im Jahre 1315 

9. L Patrocinio entdeckt v. D. Miguel Zi- 

piain in 1799 

10. 1 Disappointment entdeckt auf d. Schilfe 

Nautilus in 1301 

11. I. Lisianskoy tntdeckt auf dem Schiffe 

New* in ,1805, 
ia. L Forfana entdeckt auf dem Schiffe San 

Juan in 1543 

13. Bishop Felsen entdeckt in 1796 

14. Insel Kendrick ..... 

15. Insel Necker entd. v. La Perouse 178.6 

16. Insel Bird 

17. Krusenstern Felsen entd. auf dem Schiffe 

Newa in I805 

{Douglafa Riff 1 , 
Parece Vela } *" D ° UglafS 1789 

15 



N. 


Ost 


64° 54 


I9'° 55' 


63 30 


190 00 


56 25 30 


HS 15 45 


55 49 


204 50 




* 

170 ro 

- 


«9 5i 


157 4 


t 3» 27 


145 40 


( 3i «5 


142 40 


fl8 so 


*89 ao 


flO 09 


175 43 


37 15 


139 25 


flu 03 


186 18 


B5 34 


143 00 


«5 flo 


»3» i5 


«4 35 


134 00 


«3 34 


164 3« 


«3 «4 


161 47 


flfl 15 


»84 A3 


*o 37 


136 10 
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N. Ost 

t Velas 1 
ig. J n . . J entd. im Jahre 1796 «o° 15' 13G 0 54'* 

" \ Bishops Felsen J 

j Insel Halcyon — — I8ia 19 A3 1C5 33 

\ Wake's Insel — — 19 00 166 40 

AI. "IVake's Riff — — 1796 17 40 175 30 

ss. Johnstone Insel entd. v. Cap. Johnst, I807 iG 55 191 00 

A3. St. Bartolome entd. von Salazar in 153G 15 10 163 43 



so 



14 30 


163 40 


14 35 


1G8 06 


5 50 


197 30 


5 20 


164 40 


4 38 3o 13* 3 


4 19 


13» a8 


3 3 


131 4 


« 51 


131 34 3o 



^ Gaspar Rico | a. d. Nassauischen Flotte 
I Inseln gesehen / in 1645 

| Inseln gesehen a. d. Freg. Cornw. in 1807 
* Inseln gesehen a. d. Schiffe Maria in 1796 
05. Insel Palmira entd. im Jahre 180a 
a6. Insel Hope . . . 1807 
07. Current Island — Carteret im Jahre 1767 

03. Pulo Merriere 

»9. Lord North Island entd. im Jahre I7ga 
30. Helens Bank 

Folgende Inseln Ziegen im östlichen T/teile des Süd-Meers. 

N. W. 

Die Cocos Insel 4 . . . - 5° 33' 10 86° 59' 5o 

Passion Felsen ... . . 6 00 106 00 
Die Inseln ReviUagigedo . Socero iß 48 no 10 

l San Benedicto 19 20 109 5a 
' RoccaParüde 19 04 111 06 
Insel Malpelo ; » . . . 3 54 Qi 10 



Einzeln zerstreute Inseln. 

Kings Insel. Sie liegt im Süden von der Behrings - Strafse in 
€4* 54' N; und 191' 55' Ost. Auf den Russischen Charten führt sie den 
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Namen Okiben; ich habe den von Cook dieser Insel gegebenen Na- 
nyen vorgezogen, indem er uns an einen der geschicktesten, kenntnifs- 
vollsten und liebenswürdigsten Seemänner erinnert, die die Annalen der 
Navigation aufzuweisen haben. Gewifs ist der letzte Theil von Cooks 
dritter Reise, der bekanntlich ganz aus der Feder des Capitain King ge- 
flossen ist, in jeder Rücksicht das vollkommenste, was je von einem See- 
manne geschrieben worden ist. Hier findet man die historische Eleganz 
eines Robertson, verbunden mit der nautischen Genauigkeit eines 
Cook und Vancouver. 

1 Insel St. -Laurent. Diese Insel, die im Kauuschatkaschen Meere 
liegt, wurde von Behring entdeckt. Capitain Cook, so wie im fol- 
genden Jahre Capitain King, hielt den östlichen Theil der Insel für ge- 
trennt von dem westlichen; er nannte sie Clarke's Inseln. Die kleine 
Insel nordöstlich von den Clarke's Inseln , der Cook den Namen St. Lau- 
rent ertheilte, soll nach Sarytscheff nicht existiren. Die Mitte liegt 
ungefähr in G3 0 30' N. und 190» 00' Ost, 

Die Insel jonas im Ochotzkschen Meere liegt nach den auf der 
Nadeshda gemachten Beobachtungen in 56» 85' 30" N. und 143 0 15' 45". 
Ich habe dem Admiral Sarytscheff über die Breite dieser von Bil- 
lings entdeckten Insel Unrecht gethan, und mache hiermit meine Ent- 
schuldigung. Die Breite der Inael Jonas ist nicht in Sarytscheffs Rei- 
sebeschreibung auf 56 0 55' angegeben, wie von mir behauptet worden ist. 
Die beobachtete Breite war am Mittage des Tages der Entdeckung 5G 0 55* 
und die Insel lag alsdann StW 15 Meilen, folglich ist der von mir ver- 
muthete Fehler, den ich übrigens nicht einer mangelhaften Beobachtung, 
sondern einem Druckfehler zuschrieb, nicht 30, sondern 15 bis 16 Mi- 
nuten. Bey der Länge bleibt jedoch rter Fehler a° 56'. 

Die Insel Tshirikoff erhielt ihren Namen von Vancouver; 
ihr eigentümlicher Name ist Ukamok. Nach sehr guten Beobachtungen 

>ö * 
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des Capitain Vancouvcr ist ihre Breite 5 0 49' N. und ihre Länge i54* 
06', die jedoch um ia' vergröfsert werden mufs. Siehe den Artikel Ko- 
diak pag. 85 — 87- 

I. Crespo. Lots Weib. Man sieht auf allen Charten die Na- 
men Rira de Oro und Rica de Plata. Diese Namen zeigen schon einen 
fabelhaften Ursprung an, und daher konnte man nie einiges Zutrauen zu 
der Lage haben, die sie auf den Charten einnehmen. Es hat sich jedoch 
getroffen, dafs ungefähr in der Länge und Breite von Rica de Oro und 
Rica de Plata zwey Inseln entdeckt worden sind, die man, ob sie gleich 
nur Felsen sind, für die Gold- und Silber -Insel gehalten hat. Die eine 
entdeckte im Jahre 1789 Capitain Meares in 29 0 51' und 157° 4' Ostj 
er nannte sie Lots Weib; und sie ist nach seiner Beschreibung ein 
Felsen von 350 Fufs Höhe. Die andere entdeckte der Spanier Cresp o in 
32* 46' N. und 170 0 10' Ost, und sie soll das Rica de Tlata seyn. Ich 
habe sie in meiner Charte unter dem Namen Crespo aufgenommen. Da 
auch die Japaner an die Existenz einer Gold - und Silber - Insel glauben, 
so haben die Spanier zu der Zeit, als sie ihre Reisen nach dem Süd- 
Meere hauptsächlich des Goldes und Silbers wegen machten, wahrschein- 
lich diesen einladenden Namen von den Japanern entlehnt. Es möchte 
grofse Zeitverschwendung seyn, dem Suchen dieser fabelhaften Inseln ei- 
nige Zeit zu widmen. 

Insel Moor. Auf die Autorität von Arrowsmiths Charte 
habe ich eine Insel in 31 0 27' N. und 145 0 40' aufgenommen, die ein 
Capitain Moor gesehen haben soll, daher sie auch den Namen ihres Ent- 
deckers führt. Auf Espinosa's Charte hat sie auch den Namen 
San Mateo. - 

Sylph Felsen. Im Jahre 1812 entdeckte mein Freund Do bell, 
jetziger Russischer General -Consul in Manilla , auf seiner Reise von Ma- 
nilla nach Kamtschatka eine Gruppe von Felsen in 31 0 25'N. U. 14a 0 40' O. 
Es fragt si<h noch, ob diese Felsen nicht mit den Felsen von Moore's 
Insel einerley sind; ein Fehler von 5° in der Länge mag leicht auf dem 
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* 

einen oder dem andern Schiffe Statt gefunden haben; die Breite ist ge- 
nau die nämliche. 

_______ 

Einer Notiz zufolge, die mir der Lieutenant Kotzebue ans 
Kamtschatka mitgetheilt hat, den 10. Jan. 1815, ist in s8° so' N. und 
189° 35' eine Insel auf einem Amerikanischen Schiffe entdeckt worden; 
eine andere, die den Namen Haleyon bekommen, in 19° 33' N. und 
165° 33' »oll im Jahre 1312 auf einem Amerikanischen Schiffe entdeckt 
worden seyn. 

Die Insel Patrocinio wurde im Jahre 1799 von dem Capitain 
Don Miguel Zipiain auf dem Spanischen Schiffe Nuestra Sennora del Pi- 
lar entdeckt. Sie ist in einer NNO und SSW Richtung 3 Meilen lang, 
und liegt in aß c 09' N. und 175 0 48' Ost. 

Die im Jahre igoi auf dem Schiffe Nautilus entdeckte Insel Dis- 
appointment ist nach Arrowsmiths Charte in 37" 15' N. und 139 0 
35' Ost verzeichnet. 



» 

Capitain Lisienskoy entdeckte im Jahre 1305 auf seiner Fahrt, 
von den Sandwich - Inseln nach China eine kleine von Riffen umgebene 
Sand -Insel in aG° 03' N. und 136° ig'; er gab ihr seinen Namen. Ei- 
nige Tage später entdeckte er ein Felsen - Riff in aa° 15' N. und 104° 
«3' Ost. 

Forfana. Diese Insel ist zwar in neuern Zeiten nicht wieder 
gefunden worden ; allein nach den von ihrer Entdeckung vorhandenen 
Nachrichten ist ihre Existenz sehr wahrscheinlich. Sie wurde auf der 
bey dem Artikel der Volcanos und der Margarets - Insel erwähnten Fahrt 
des Schiffs San Juan im Jahre 1/543 entdeckt. Nach Gaetans Beschrei- 
bung dieser Fahrt liegt sie 30 Spanische Meilen OtN von den "Volcanos; 
da nun die nördlichste der Volcanos oder die Nord - Insel in aj° 14' Ni 
und 14 1° 10' Ost liegt, so folgt hieraus für die Länge von Forfana 25* 
34' N. und 143 0 00' Ost. 
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Bishop Felsen ist im Jahre 1796 von dem Capitain Bishop 
entdeckt, und liegt nach Arrowsiniths Charte in 05° ao' N. und 
131" 15' Ost. 

Kendrick Insel, nach Arrowsmiths Charte eine 6 Meilen 
lange niedrige Insel in «4° 35' N. und 134 0 00' Ost. 

Necker Insel. Eine kleine, von La Perouse im Jahre 1736 
entdeckte Felsen <■ Insel in 23° 34' N. und 164° 3a' W. 

Bird Insel in 03° 24.' N. und 1C1 0 47 W. 

Douglafs Riff und Bishops Felsen. Ersteres in ao° 37 N. 
und 136 0 10', wurde den 15. Septbr. 1739 vom Capitain Douglafs in 
der Iphigenie auf seiner Rückfahrt von der NW Küste von Amerika nach 
China entdeckt. Es ist in einer WNW und OSO Richtung 5 Meilen 
lang. Der von Bishop im Jahre 1796 entdeckte Felsen liegt in ao° 15' 
N. und 13C 0 54'. Sehr wahrscheinlich sind diese zwey Gefahren die näm- 
lichen, welche in frühern Zeiten von den Spaniern Farece Vela und 
Vela genannt worden sind. Vela bedeutet Segel, und der von Bishop 
entdeckte Felsen mag, wie meist isolirte Felsen, Aehnlichkeit von einem 
Schiffe unter Segel haben. Das gefährliche, von Douglafs entdeckte 
Biff bekam wahrscheinlich seinen Namen Parece Vela (nimm die Segel 
ein) als Warnung, dafs man sich demselben nur mit Vorsicht nahem 
müsse; überdem haben auf Ansons Charte das Parece Vela und Vela ge- 
nau die relative Lage der beiden von Douglafs und Bishop entdeck- 
ten Felsen. Die Wahrscheinlichkeit ihrer Identität und der Umstand, 
dafs man auf den Charten bereits einen Bishop Felsen sieht, hat mich be- 
wogen, den zweiten von Bishop entdeckten Felsen, Vela 1796 und 
das von Douglafs genannte Riff Parece Vela 1739 zu nennen. 

Wakes Insel. Sie liegt nach Arrowsmiths Charte in 19 0 00' 
N. und 16C 0 40' O., und ist im Jahre 1796 entdeckt worden; sie mag 
\rohl die im Jahre 1312 genannte Halcyon Insel seyn in 19 0 23' und 
165 0 33'. Wülste man, welchen Grad des Zutrauens die angeführten 
Beobachtungen verdienen, so wäre es möglich, über die Identität zweier 
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Inseln zu entscheiden, deren Lage nicht sehr von einander unterschie- 
den ist; aber aus Mangel solcher, für die Navigation unstreitig wichtiger 
Notizen', müssen wir die Auflösung dieser Zweifel aufschieben, bis be- 
stimmtere Nachrichten darüber bekannt gemacht werden. 

In dem nämlichen Jahre und auf dem nämlichen Schiffe, auf wel- 
chem die ebengenannte Insel entdeckt wurde, ist auch ein sehr gefähr- 
liches Riff entdeckt, das in einer WNW und OSO Richtung über 20 Mei- 
len lang ist, und in 17 0 40' N. und 173* 40' Ost liegt. Auf Arrow« 
smiths Charte führt es den Namen Wakes Riff. 

Gaspar Rico und San Bartolome. Was erstere Insel betritt, 
so hat man durchaus gar keine Nachrichten von ihrer Entdeckung. Spa- 
nischen Charten zufolge liegt sie zwischen dem 15 und 16 Grade nörd- 
licher Breite und ungefähr 46 0 im Osten von dem Canal San Bernardino, 
d. i. 170 0 Ost von Green wich. Im Jahre 1625 entdeckte die sogenannte 
Nassauische Flotte eine niedrige, von Riffen umgebene Insel, die man 
für Gaspar Rico hielt. Die Insel San Bartolome wurde im Jahre 1536 
von Toribio Alonzo de Salazar, welcher nach dem Tode des Admi- 
rals Garcia Josse de Loyosa das Commando der nach den Molukken 
bestimmten Flotte bekommen hatte, im I4ten Grade der Breite 323 Spa- 
nische Meilen von den Marianen, d. i. in 165 0 ao' Ost entdeckt. Im 
Jahre 1796 entdeckte Don Ferdinand Quin tan o auf dem Spanischen 
Schiffe Maria in 14* 55' N. und i6q* 6' Ost eine Gruppe von 5 kleinen 
durch Felsen - Riffe verbundenen Inseln , die in einer Richtung von SSW 
und NNO einen Raum von 7 bis 3 Meilen einnehmen. Nach der Breite 
und des geringen Unterschiedes der Länge wegen, hielt er seine Ent- 
deckung für Salazars Bartolome Insel. Genau in dieser Gegend, d. h. in 
14 0 30' N. und i6q° 40' ist im Jahre j &07 auf dem Schiffe Cornwallis 
eine Gruppe von kleinen Inseln gesehen worden, und es leidet keinen 
Zweifel, dafs sie die nämliche ist, die Quintano im Jahre 1796 ent- 
deckte, ob diese aber, wie letzterer glaubt, die von Salazar genannte 
Insel S. Bartolome sey, daran läfst sich beinahe zweifeln; da der nßrdli- 
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che Theil dieser Insel als hoch und gebirgig beschrieben und dem süd- 
lichen Theile eine Ausdehnung von 8 Spanischen Meilen gegeben wird 
(Burney ister Theil pag. 13s), was sich nicht mit der auf den Schiffen 
Maria und Com Wallis gegebenen Beschreibung verträgt. Nach Espino- 
sa 's Charte zu urtheilcn, hält er die von Quintano gesehenen Inseln 
für das Gaspar Rico, und nicht für San Bartolome; letztere setzt er in 
15* 10' N. und 163° 4j' Ost von Greenwieh. Ob nach neuem Beobach- 
tungen oder nicht, ist nicht gesagt. Die Vermuthung des Geschicht- 
schreibers der Nassauischen Flotte mag daher ganz richtig gewesen seyn, 
obgleich Burney nicht der Meinung ist, welcher die Nassauische Ent- 
deckung für die Insel San Bartolome hält; und aller Wahrscheinlichheit 
nach ist das Gaspar Rico mit den von der Nassaubchen Flotte, so wie 
mit den im Jahre 1796 und 1807 gesehenen kleinen Inselgruppen ei- 
nerley. 

Johns ton Insel. Sie wurde im Jahre 1807 auf der Englischen 
Fregatte Cornwallis, commandirt von dem Capitain Johns tone, ent- 
deckt. Sie liegt nach Arrowsmiths Charte in xC 55' N- «nd 191 0 
Ost Ein ungünstiges Geschick führte mich auf der Nadcshda genau in 
der Nacht hier vorüber, sonst würden wir diese Insel entdeckt haben ♦). 
Nach Arrowsmiths Charte ist sie von einem gefährlichen Riffe um- 
geben. 

Palmira, eine kleine unbewohnte Insel, nach Arrowsmiths 
Charte in 5 0 50' N. und 397° 30' Ost; sie ist im Jahre 130a entdeckt 
worden. 

Insel Hope, ist im Jahre 1307 auf dem Schiffe Hope entdeckt 
worden, und liegt nach Arrowsmiths Charte in 5° 20' N. und 
164* 40 Ost. 

Current Insel. Sie wurde vom Capit. Carteret den ia. Octbr. 
1767 entdeckt, und liegt nach ihm in <f 40' N. und 134 0 3'. Capitain 

») K. fieijo um die Welt, mter Baad. 



Digitized by Google 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 121 

Horsburgh gibt ihre Breite auf 4 0 38' 20", und ihre Länge nach den 
auf 10 verschiedenen Schiffen gemachten Monds - und chronometrischen 
Beobachtungen im Mittel zu 15a 0 3'; folglich war der Fehler von Car- 
ter ets Länge hier a° zu nördlich. Diese Insel wird auch Pulo Anna 
genannt. 

Pulo Mcrriere. Eine kleine Insel in 4 0 19' N. n. 13a* O. 

Lord North Insel. Eine kleine niedrige im Jahre 178a auf 
dem Schiffe Lord North entdeckte Insel in 3 0 3' N. und 13 1° 4' Ost 

St. Helens Bank. Ein sehr gefahrliches Riff, das mehrere Mei- 
len im Umfange hat, und kaum 4 bis 5 Fufs über dem Wasser hervor- 
ragt. Carteret entdeckte es den aß. September 1767; nach ihm ist es 
ja Meilen im Umfange, und liegt in a° 53' N. und 136 0 10'. In neuern 
Zeiten ist es auf mehrern Schiffen gesehen und dessen Lage mit grofser 
Genauigkeit bestimmt worden. Capit. Horsburgh setzt die Südspitze 
der St. Helens Bank auf a° 51' N. und 131° 34' 30" Ost; demnach wäre 
Carterets Länge 4 0 36' zu östlich. 14 Tage später, bey der Current 
Insel, war der östliche Fehler von Carterets Länge nur zwey Grad. 

Weinachts Insel. Sie wurde vom Capitain Cook während sei- 
ner dritten Reise entdeckt, und liegt nach seinen Beobachtungen in i° 
58' N. und aoa° as' Ost. 

Folgende Inseln liegen im östlichen Theile des grofsen Ozeans: 

i. Die Cocos Insel. Sie ist in einer NO und SW Richtung 
4 Meilen lang und 0. Meilen breit j am NO Ende ist eine sichere Bay, 
wo Vancouver 4 Tage mit seinen Schiffen vor Anker lag. Nach Van- 
Couvers Beobachtungen liegt die Cocos Insel in 5° 35' >a* N. und q6* 
54' a6" W. Nach Malespina in 5" 53' 10" N. und von Panama redu- 
zirt in 8^° 59' 3<>" West 

Auf einigen Charten sieht man in io° ao' N. eine kleine Felsen- 
Insel unter dem Namen Cliperton, die Cliperton, welcher im Jahre 
1705 eine Reise mit Dampier unternahm, und diesen an der Küsto 

16 
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von Sud - Amerika verlief», auf seiner Fahrt nach Indien soll entdeckt . 
haben. • Spätere Seefahrer haben sie nicht gesehen; ihre Existenz ist nicht 
wahrscheinlich. 

Ein Englisches KaufFahrtey - Schiff, Princefs Royal , Capit. Charles 
Dune an, entdeckte im Jahre 1707 in 6°N. eine kleine Felsen -Insel un- 
gefähr 35 0 West von Valparaiso oder 106 0 West von Green wich. Sie ist 
wahrscheinlich die nämliche, welche das Französische Schiff La Dccou- 
verte, Capitain du Bocage von Havre , im Anfange des vorigen Jahr- 
hunderts am Charfreitagc entdeckte, und die daher den Namen Passion 
erhielt. La Barbinais, welcher eine Reise nach der Südsee im Jahre 
■1716 machte, erwähnt dieses Umstandes. 

Die Inseln Revillagigedo. Eine Gruppe, die aus den 4 In- 
seln Socoro, Rocca, Partida, SanBencdicto und Santa Rosa besteht. Der 
Englische Capitain Golnet, welcher nur die drey erstem sah, gab ih- 
nen im Jahre 1793 den Namen Revillagigedo nach dem damaligen Vice- 
König von Neu - Spanien. Socoro ist wahrscheinlich die nämliche, die 
im Jahre 1533 von Grisalva S. Thomas genannt wurde. Sie liegt nach 
den Beobachtungen des Capitain Colnet in iQ° 43' N. und 110° io' W. 
San Benedicto ist die von Villalobos im Jahre 154a genannte Insel 
Kublada. Colnet nennt sie San Berto, und sie liegt nach ihm in 19° co' 
und 109 0 5a'. Rocca Partida in 19 0 04' und ni° C Die in den Jah- 
ren 1779 und 179a von den Spanischen Offizieren Camacho und Tor- 
res gemachten Beobachtungen über die Lage dieser Inseln stimmen nicht 
ganz genau mit den von Colnet überein j ich glaube jedoch den letz- 
tem den Vorzug geben zu müssen. 

Die Insel Malpelo liegt nach den Beobachtungen des Spanischen 
Capitain der Marine Don Antonio Ouarteri im Jahre 1804, in 3 0 54' 
N. und &i° »o' W. 



■ 1. 
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Südlich vom Aequator sind folgende grofsere Gruppen 

oder Archipelagc: 



u Neu Guinea mit den in der Nähe liegenden Inseln, 

s. Der Archipel der Louisiade. 

3. Der Archipel der Admiralität - Inseln. 

4. Neu Irland. 

5. Neu Brittanien. * 

6. Der Archipel .der Salomon '- Inseln. 



7. Der Archipel von Santa Cruz. 



8- Der Archipel, der Cycladcn und der Hebriden. 
9. Neu Caledonien. 

10. Der Archipel der Freundschafts - Inseln. 

11. Der Archipel der Fidjie • Inseln. 

Ifl. Der Archipel der Navigators - Inseln« 

13. Der Archipel der Societäts - Inseln. 

14. Der Archipel der niedrigen Inseln. 

15. Der Archipel der Mendana - Inseln. 

16. Neu Zeeland. 

■ ' ■ 

L Neu Guinea mit den in der Nähe liegen- 
den Inseln. 

Neu Guinea wird im Süden durch die Torres - Strafse von Neu 
Holland , im Osten durch die Dampiers • Strafse von Neu Brittanien, und 
im "Westen durch die Strafse Gallowa von der Insel Salavatty getrennt °). 
16 * 

*) Im Jahre 1705 i*t ein Capitata Funnell dnreh eine fii Meilen lange und 3 Mei- 
len breite Strafse gesegelt, die er nach seinem Schifft die Strafse St. John 
nannte. Nach M'Cluers Aufnahme von Neu -Guinea ist diese St. Johns Strafse 
diejenige, die am nächsten von Neu - Guinea liegt Burneys vierter Band. 
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Nach Rossel ist Neu- Guinea wahrscheinlich auch Ton der Louisiade, 
die SO von Neu - Guinea liegt, getrennt, obgleich das Land im Westen 
von Cap Rodney, so wie die Trennung dieses Caps von Bougainville's 
Cul de Sac im Golfe der Louisiade, von Keinem Seefahrer 'ist genau un- 
tersucht worden; und. bis dafs Jemand die Trennung wirklich bestätigt, 
möchte sie noch immer einem Zweifel unterworfen seyn. 

Die südlichste Spitze von Neu - Guinea ist das von dem Capitain 
Edwards auf der Fregatte Pandora im Jahre 1791 genannte Cap Rodney 
in io° 3' S. und 147 0 45' O. , wenn es allenfalls zu Neu-Guinea gehören 
sollte. Die Ostspitze ist Dampicrs King Williams Cape, nach Den- 
trecasteaüx in C° rG' 30" S. und 14.7 0 44'« Das von Dentrccas- 
teaux genannte Cap Sud-Est in 8° 4** 45* lieg 1 j e doch um 41' öst- 
licher als King William Cape. Die nördlichste Spitze von Neu-Guinea 
ist das Cap der guten Hoffnung in o° 19' S. und 13a 0 25' 30". . Der 
Name stammt von Le Mair« und ShOuten her, wiewohl sie ihn nicht 
dem Vorgebirge beilegten, das ihn jetzt fuhrt, sondern der Westspitze 
der Shoutcn Insel. Tasman zuerst und später Dampier, haben ihn 
nach dem nördlichsten Vorgebirge von Neu-Guinea verlegt. Mit dem 
südwestlichen Theile von Neu-Guinea, besonders von Cap Valsh, 
das die SW Spitze ist, und in 8° *6' und 137* zq' Hegt, nach Osten zu, 
sind wir noch nicht bekannt, und es möchte uns auch wolü noch lange 
unbekannt bleiben , da die Navigation limgs demselben mit so unendli- 
chen Gefahren verbunden ist, wie wir es sogleich bey der Beschreibung 
der Torres - Strafse sehen werden. Als im Jahre 1793 die Schiffe Chester- 
field und Hormuzier durch den nördlichen Theil der Torres - Strafse ei- 
nen Ausweg nach dem Indischen Ozean suchten, sah man auf demselben 
einen bis jetzt ganzlich unerforschten Theil der Süd- Küste von Neu-Gui- 
nea; man durfte jedoch derselben nicht nahe kommen. Die westliche 
Spitze ist Cap Spencer in o° 52' S. und 1 3 1° 10' Ost, die mit der ge- 
genüber liegenden Insel Salavatty die Strafse Galiowa bildet, und die man 



Digitized by 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 135 

als die Gränze zwischen dem Süd - Meere und dem Indischen Ozean an- 

gehen kann *). 

» 

Neu - Guinea ist von allen Seiten von Inseln umgeben ; ich wer- 
de hier nur einige von denen anführen, die zu nahe am Lande liegen, 
um sie in der Beschreibung von Neu t Guinea von dieser Insel zu tren- 
nen. In der Nähe von King Williams Cape liegen die von Dampier 
entdeckten Inseln, Sir George Book, Long Island, Crown Island, Sir Ro- 
bert Rieh's Island, Barning Island, letztere hat auch Sh outen gese- 
hen. Weiter westlich eine Gruppe von 9 bis 10 von Sh outen ent- 
deckten Inseln, die Rossel Isla decouverta de Shouten genannt 
hat; die merkwürdigste dieser Gruppe ist die eben erwähnte, auch von 
Dampier gesehene Insel, mit einem feuerspeienden Berge, die man für 
Gonang Api, eine von den Banda Inseln, hielt; eine andere ebenfalls mit 
einem feuerspeienden Berge, nannte man Hooghte Berg. Diese Inseln 
liegen zwischen dem 143 und 146 0 der Länge; die nördlichsten von ih- 
nen sind wahrscheinlich die nämlichen, die auf Arro wsmiths Charte 
{Chart of the Islands and passages to the Eastis/ands of New Guinea) 
unter dem Namen Six Islands Seen by the Brittania in 1795 vor- 
kommen. Westlicher ij Meile vom Lande sahen Le Maire u. Shou- 
ten die zwey Inseln Moa und Inson, und nördlich von ihnen die Insel 
Arimoa, deren Entfernung vom Lande 15 bis 13 Meilen beträgt; von 
dieser letztem glaubt Burney, dafs sie die Insel Ha mei sey, bey welcher 
Saavcdra im Jahre 1528 auf seiner Fahrt von den Molukkcn nach Ncu- 
Guinea ankerte. In der grofsen, auf dem HollHndischen Schiffe Gcelvink 
im Jahre 1705 entdeckten Bay, an der Nordküste von Neu - Guinea, lie- 
gen eine Menge Inseln und Felsen, die man wohl seit der Navigation 
des Schiffs Geclvink nicht untersucht hat. Auf den Charten in Dentre- 

• • • a 

*) Die Strofse Galiowa wird anr.Ii Wabon und JWenge - Strafte genannt , weil im 
Jahre 176* die Fregatte flevenge, commaiuliit vom Capitata VValJo», zuerst 
dttrek die« Ötiaüc gesigeü ist. 
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casteaux Atlasse führt sie mit Recht den Namen Geelvink, weil sie 
auf diesem Schiffe ganz ist umschifft worden; die Engländer nennen sie 
die grofse Bay, indem sie den Namen Geelvink einer kleinen Bay 
westlich von der grofsen Bay geben, in welcher dieses Schiff geankert 
haL Die grofse Geelvinks Bay hat eine Tiefe von mehr als aoo Meilen, 
und eben so viel beträgt die Weite zwischen ihrer Ost - und Westspitze; 
erstere nennt Horsburgh Geelvink Point in o° 4C 8. und 134. 0 «5', 
letztere Fiat Point. Auf Rossels Charte führt die Ost -Spitze den 
Namen Pointe Orientale, und die West-Spitze Cap Dory. Fünf 
Meilen südlich von Cap Dory ist der Hafen Dory. Zwischen der Ost- 
und West-Spitze der Bay liegt die grofse Insel Jobie, die eine Ost- und 
West- Richtung hat, und nördlich von ihr die Insel Shouten, auchMy- 
sory genannt} diese ist nach Shouten in einer OSO und WSW Rich- 
tung ic deutsche Meilen lang; die West -Spitze liegt gerade in Osten 
von Fiat point oder Cap Dory. Dentrecasteaux hat zwar das west- 
liche Ende dieser Insel gesehen, aber nicht nahe genug, um ihre Breite 
mit grofser Genauigkeit zu bestimmen. Nach seiner Charte ist sie o° 48* 
S. und ihre Länge 135* 17' Ost. Oesllich von Shouten Insel liegen eine 
Menge Inseln, umgeben von Riffen, die auf den Englischen Charten den 
Namen Traitors führen. Der Canal zwischen der Insel Shouten und 
den Traitors Inseln und der Insel Jobie führt den Namen Jobie-Stras- ' 
je, und ist ao bis 30 Meilen lang. Nordwestlich von der Shouten 
Insel sind die zwey Providence Inseln, zwischen welchen Dam- 
pier segelte, und die auch von Shouten sind gesehen worden. Dia 
kleinere Providence Insel liegt in o° 11' S. und 135 0 12' Ost; ein Coral- 
len-Riff erstreckt sich nach Horsburgh von dieser Insel nach NW in 
Gestalt eines halben Mondes bis o° 1' S. und 135 0 3' 30". Dieser Gefahr 
wegen wird die kleine Providence auch Dahger Island genannt. Den- 
trecasteaux thut jedoch dieses Riffs keiner Erwähnung, ob er gleich 
zweimal nördlich von ihm gesegelt ist. 

Die starken nördlichen Strömungen , die Dentrecasteaux beym 
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zweimaligen Vorübersegeln der grofsen Geelvinks Bay bemerkte, liefsen 
ihn muthmafsen, dafs entweder ein sehr grofser Flufs sich in die Bay 
ergießen müsse, oder gar am Ende derselben ein Canal befindlich scy, 
welcher die Bay mit dem gegenüberliegenden Meere östlich von der Tor- ' 
res-Strafse verbindet. Sollte sich hier in der That ein schiffbarer Canal 
finden, so würde für die Navigation viel gewonnen seyn, da die Torres- 
Strafse für grofse Schiffe mifslich zu befahren ist. Eine nähere Untersu- 
chung der grofsen Geelvink Bay wäre demnach sehr zu wünschen. 

Amsterdam und Middlcburg sind zwey kleine niedrige Inseln , un- 
gefähr C bis 7 Meilen von der Küste, und 15 Meilen im Westen vom 
Cap der guten Hoffnung. Erstere ist die äussere und liegt nach Hors- 
burgh in o° 19' 30" S. und 13a 0 15' O. Nach Dentrecasteaux 
o° »9' »5* und 13a 0 07'. Diese zwey Inseln werden auch Mispalü 
genannt. 

Von den Inseln im Westen von Neu -Guinea will ich nur die 
drey nächsten anführen: Waygiou, Battante und Salawatty. Sie 
•ind besonders deswegen für die Navigation merkwürdig, weil zwischen 
diesen Inseln die Strafsen Dampier, Pitt und Gallowa liegen: die 
gewöhnliche Passage der Schiffe, die während eines contrairen Monsoons 
eine östliche Route nach China nehmen müssen. Erstere, zwischen den 
Inseln Waygiou und Battante, wird von den Holländern Gamen-Strafs-e 
genannt, nach einer Insel in der Strafse; sie ist 70 Meilen lang. Cap 
Mabo ist die West -Spitze der Insel Battante und liegt in o° 56' S. und 
150° aj' Ost. Cap Pigot in o° ai S. und 131 0 15' ist die SO Spitze 
von Waygiou. Da diese zwey Vorgebirge von allen Schiffen, die durch 
«ine der drey Strassen segeln, gesehen werden müssen, so ist ihre Lage 
«ehr genau bestimmt. Die Pitts - Strafse, von den Holländern Sage- 
wyn genannt, liegt zwischen den Inseln Battnnte und Salawatty, und. 
ist ungefähr 40 Meilen lang und von 4 bis 3 Meilen breit. Zwischen der 
Insel Salawatty und der Küste von Neu - Guinea ist die Strafse Gallowa 
oder Revenge. Von diesen drey Strafsen ist die erste die einzige, die 
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man zu wählen hat, da die andern nur im Fall eines frischen günstigen 
Windes einigen Vorzug gewahren; die Strafse Galiowa ist nicht nur der 
vielen in derselben befindlichen Inseln wegen am wenigsten sicher, sie er- 
fordert auch, dafs man einen Umweg macht, und wird daher nur selten ' 
befahren. 

Im Süden wird Neu- Guinea von Neu - Holland durch die Torres- 
Strafse getrennt, und obgleich diese Strafse zwischen Cap York und der 
gegenüberliegenden Küste von Neu- Guinea 90 Meilen breit ist, so ist sie 
dennoch unstreitig die gefährlichste Passage in der Welt; nicht nur daf» sie 
in der ganzen Weite der Strafse mit Inseln und Korallen- Felsen besetzt ist, 
sondern weil schon auf mehr als aoo Meilen östlich von derStrafse diese ge- 
fahrlichen Korallen - Felsen anfangen, die oft nur einen Raum von einer oder 
zwey Meilen offen lassen, zwischen welchen man sich durchzuwinden, 
hat. Da bis jetzt nur noch sehr wenige Schiffe durch die Torrcs- Strafse ge- 
segelt sind, so möchte es nicht dem Zweck dieser Schrift zuwider seyn, 
eine Beschreibung derselben zu geben, in welcher ich vorzüglich Flin- 
ders, dem unerschrockensten, so wie dem wissenschaftlichsteh Seemanne 
aller Zeiten, und der von den neuern gewifs derjenige ist, dem der zweite 
Platz nach Cook gebührt, folgen werde. Fl in der 8 ist zweimal durch 
die Torres • Strafse gesegelt, und ihm haben wir vorzüglich eine genaue 
Kenntnifs derselben zu verdanken. 

Dalrymple hat zuerst gezeigt, dafs Louis Vaez de Torres, als er sich 
imj. 1C0C von seinem Admirale Qtiiros getrennt hatte und nach den Phi- 
lippinen zu segeln beschlofs, seinen Kurs zwischen Neu- Holland und Neu- 
Guinea genommen. Im zweyten Bande von Burneys Geschichte der Ent- 
deckungen findet man die von Dalrymple gemachte Uebersetzung dieses 
von Torres in Manilla den 12. Juli 1607 geschriebenen Berichts, aus wel- 
chem nach der jetzigen Kenntnifs der in Osten und Westen der Torres- 
Strafse gelegenen Länder sehr deutlich hervorgeht, dafs Torres zwischen 
•Neu -Guinea und Neu -Holland gesegelt ist; aber noch ehe Dalrymple 
dieses interessante Dokument bekannt machte, hatte der berühmte Co oh 
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ebenfalls die Trennung der beiden Länder entdeckt, und der von ihm . 
gefundenen Strafse den Namen eines Schiffs Endeavour gegeben. Cook 
kam von Süden längs der Ostküste von Neu -Holland, die so wie die 
Nordküste mit Corallen- Felsen eingefafst ist; er war so glücklich, in der 
Nähe des Caps York eine Passage zu Hnden, die in io° 40' S. und 141*' 
30' «wischen diesem Vorgebirge und den von ihm genannten Prince of 
Wales Inseln liegt. Sie ist in einer NO und SW Richtung 30 Meilen 
lang, und ungefähr halb so weit, ausgenommen am nördlichen Ende, 
wo die Weite höchstens zwey Meilen beträgt. 

Capitain Bligh in 1730, nachdem ihm sein Schiff von der Equi- 
page abgenommen war, segelte in einem offenen Boote durch die Torres« 
Strafse; sein Kurs lag nördlich von der Endeavour- Strafse, das ist nörd- 
lich von den Prince of Wales Inseln; auf diesem Wege entdeckte er die 
Inseln Restoration, Turtle, Sunday und Wednesday. 

Capitain Edwards, den man auf der Fregatte Pandora abge- 
schickt hatte, um die Aufrührer des Schiffs Bounty aufzusuchen, be- 
schlofs auf seiner Rückfahrt im Jahre 1791, aus dem Süd- Meere durch die 
Torres- Strafse zu segeln. Sein Kurs lag zwischen ihm ganz unbekann- 
ten Corallen- Ketten; die nördlichere Kette ist das von Bligh das Jahr 
darauf genannte Portlock Riff; die südlichere entdeckte Flinders im 
Jahre 1302. Die Passage ist 11 Meilen breit, und wird von Flinders, 
der sie Pandora' s Entrance nannte, einer ähnlichen nördlich liegen- 
den Ocffnung, die den Namen Blighs Entrance führt, vorgezogen. 
Aber noch ehe die Pandora den Meridian von Cap York erreicht hatte, 
scheiterte die Fregatte den a6. August auf einem Riffe in 11 0 14' S. und 
143"» 33' Ost. Capitain Edwards war gezwungen, mit dem Rest seiner 
Equipage (39 waren während des Schiffbruchs umgekommen) auf 4 Bö- 
ten seinen Weg durch die Torres ■ Strafse zu verfolgen, und den 14. Sep- 
tember kam er glücklich in Timor an. Vor dem Schiflbruche hatte Ca- 
pitain Edwards die Murray Inseln entdeckt, und nachdem die Ham- 
mond Inseln , Wolfs Bay und Sandwich Sound. 

»7 
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Im Jahre 179a segelte Capitain Bligh zum zweiten Male durch 
die Strafse Torres auf den Schiffen Providcnce und Assistance. Er nahm 
diefsmal seinen Kurs um Vieles nördlicher. Das erste Corallen-Riff, auf 
welches er stiefs, und das von ihm nach dem Capitain des Schiffs Assi- 
stance Portlock Riff genannt wurde, liegt in 9 0 37' S. und 14V50' 0.; 
nach Flin ders erstreckt sich's bis 9 0 40'. Nördlich entdeckte er in 9 0 C 
ein Riff, das den Namen Bonds Riff bekam; die Fassage zwischen beiden 
erhielt den Namen Blighs Entrance. In 9*33' S. u. 143 0 01' entdeckte 
Bligh die Insel Damley, von den Eingebomen Wamvax genannt, die 
gröfstc Insel in der Torres-Strafse, denn sie hat 1 5 Meilen im Umfange. Von 
hieraus nahm er zwischen den gefährlichsten Korallenriffen seinen Lauf nach 
Westen, ein wenig südlich ; besonders war die Fassage am westlichen Ende 
sehr gefährlich; sie war so sehr mit Felsen und Untiefen besetzt, dafs oft 
kein Platz war, vor Anker zu liegen, d. h. nicht Platz genug für das Schiff, 
sich um den Anker zu schwingen; diesen Theil der Corallen- Felsen nann- 
te er Blighs Farewell und er liegt in i° 5' S. und 141 0 56'. 

Die auf seiner Fahrt gesehenen Inseln, von denen er im Namen 
des Königs von England Besitz nahm, nannte er Duke of Cläre nce's 
Archipelago. Eine der bemerkbarsten ist die Banks Insel; sie ist 
7 bis 0 Meilen lang, und hat einen hohen Berg (Mount Augustus). Un- 
geachtet der höchst beschwerlichen Navigation gelang es Capitain Bligh, 
in 19 Tagen den Indischen Ozean zu gewinnen. 

Nicht so glücklich waren die Schiffe Chesterfield und Ilormuzier, 
die im Jahre 1793 durch die Torres-Strafse segelten, und 73 Tage brauch- 
ten, ehe sie die freie See gewannen. Es war ursprünglich die Absicht 
der Capitaine Bampton und Alt, eine Passage zwischen Neu - Guinea 
und der Louisiade zu suchen, und zu dem Ende war der Kurs nordöst- 
lich; allein da in der Breite von 8° 3' S. und 145° aj' die Küste von 
Neu -Guinea sich noch immer nach ONO ausdehnte, so gaben sie diese 
Idee auf, und beschlossen durch die Torres-Strafse zu segeln. Das erste 
von ihnen den 20. Juni gesehene Riff liegt in io° 24' S. und 144 0 14' O. 
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Den 1. Juli ankerten die Schiffe zwischen der Insel Wamvax und den 
Murray Inseln ; in einer Bay auf ersterer Insel wurden mehrere Personen 
der beiden Schiffe von den Eingebornen ermordet. Von hier aus machte 
man abermals einen Versuch, in der Nähe von Neu- Guinea eine Passage 
nach Westen zu finden, allein vergebens, und man mufste den Lauf der 
Schiffe wiederum nach Süden richten. Nach vielem Bin - und Hersegeln 
waren sie gezwungen, den 1. Aug. bey einer Insel in 9° 34' S. und 142° 
ßo' Ost (Turn- again) zu ankern, um sich mit Holz und Wasser, dessen 
die Schiffe Sehr bedurften, zu versorgen, während die Bote einen Aus- 
weg aus dem Labyrinthe suchen sollten. Ein starker anhaltender SO 
Wind zwang die Schiffe, hier 17 Tage zu bleiben; demungeachtet war 
es den Böten in dieser Zeit nicht gelungen, einen Canal zu finden; in 
NW allein schien einige Hoffnung zu einem Auswege zu seyn , und da- 
hin wandte man sich jetzt. Dieser Kurs führte sie abermals nach der 
Küste von Neu- Guinea zu, in deren Nähe die Insel Talbot entdeckt 
ward und in 9 0 i»' die Insel Briston. Nachdem beide Schiffe mehre- 
remal den Grund berührt hatten, ohne jedoch grofsen Schaden zu bekom- 
men , gelang es ihnen am 30. August, eine freie See zu gewinnen. Die 
letzte von ihnen gesehene Insel in 9 0 3a' und 141° 45' erhielt den Na- 
men Deliverance. 

Von dem Jahre 1793 bis zu dem Jahre ip.o?. hatte . kein Seefahrer 
diese gefährliche Strafsc befahren. In diesem Jahre segelte auf dem Schiffe 
Investigator der berühmte Fl in ders, dem es aufgetragen war, die Küsten 
von Neu - Holland aufzunehmen, durch die Torres - Strafse. Es schien 
ihm wichtig, einen Weg zu finden, der weniger schwierig als der wäre, 
von dem wir eben gesprochen haben, und da, nach dem was die Shiffe Che- 
Sterfield und Hormuzier erfahren hatten, keine Aussicht da war, in dem 
nördlichen Theile der Strafse eine sichere Passage zu finden, so bcschlofs 
er, sie südlich zu suchen. Schon in 145' i x 'J und io° a' S. stiefs er den 
27. Oktober auf ein Korallen -Riff, das um einen ganzen Grad östlicher 
liegt, als die von Bligh und Edwards entdeckten Korallen - Ketten, 
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und denen er den Namen Easternfielda gab; von hier richtete er sei* 
nen Lauf nach der Wednesday Insel zu, und nachdem er den a. Novem- 
ber die Prince of Wales Inseln entdeckt hatte, nahm er seinen Kurs zwi- . 
sehen diesen und Cooks Booby Island *) nach dem Golf Carpen- 
taria zu. 

Obgleich Flind ers während dieser Passage mehrere neue Corallen- 
Riffe entdeckte, und die Navigation nicht ohne ihre Gefahren war, so 
beweist doch die kurze Zeit, die sie ihm kostete, dafs die von ihm ge- 
nommene Passage unendlich viel Vorzüge vor denen seiner Vorgänger 
hat Im folgenden Jahre segelte Capitain Flind ers zum zweiten Male 
durch die Torres -Straf se; diefsmal auf einem kleinen Fahrzeuge von «9 
Tonnen, auf welchem er die Reise nach Europa von Port Jackion un- 
ternahm, und sie auch ungeachtet der geringen Gröfse des Schiffs glück- 
lich würde vollendet haben, wenn er nicht zu sehr auf die Heiligkeit der 
von der kaiserlich Französischen Regierung gegebenen Pässe gebaut hätte. 
Den ao. October sah Flind ers die von ihm im vorigen Jahre entdeck- 
ten Eastern - Fields; da es ihm der Wind nicht erlaubte, sie südlich 
zu umschiffen, so segelte er zwischen ihnen durch. Durch die Port- 
lock-Passage nahm er nun seinen Kurs nach den Murray - Inseln zu, 
und entdeckte, im Süden von Portlock - Riff , ein Riff in Gestalt eines 
Stiefels, das in der Mitte einen Lagoon hat, und in einer NNO und SSW 
Richtung 7 Meilen lang und 3 Meilen breit ist; es erhielt den Namen 
Boot Island und Hegt in io° 59' S. und 144° 50'. 

Da vor den Murray - Inseln eine Barriere von Riffen Hegt, die 
Flind ers im vorigen Jahre nördlich umschifft hatte, so war es sein 
Wunsch, den Umweg zu vermeiden, und eine Passage zwischen der Bar- 
riere zu linden, was ihm auch gelang. Diese Passage ist ungefähr eine 
Meile weit und liegt ONO von der nördlichsten der Murray - Inseln. Für 

gröfsere Schiffe möchte diese Passage doch wohl zu eng seyn. Von den 
. — 

•) Cook» Linge dieser W fand Flinder» um 1° j 9 ' zu w«tlid. 
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Murray - Inseln nahm er seinen Kurs WNW, ein Kurs, der ein wenig 
südlicher war, als den er auf dem Invcstigator genommen hatte; jedoch 
fand er auch auf dieser Route einen sichern Kanal, der von 2 bis 4 Mei« N 
len breit war. Nachdem er einer kleinen Insel, die er im vorigen Jahr« 
HalfWaylsland genannt hatte, vorübergesegelt war, richtete er seinen 
Lauf nach den York -Inseln, und von da nach der Insel Wednesday, 
dann längs der Sudseite des grofsen NW Riffs, das nördlich von Wed- 
nesday liegt, durch einen 2 wey Meilen breiten Canal nach Cooks Booby 
Insel, wo er den 04. Octbr. seinen Anker fallen liefe. Also auch dieses- 
mal kostete es ihm nur 4 Tage, um aus dem grofsen nach dem Indischen 
Ozean zu kommen; ein Schiff folglich, das durch die Torres-Strafse se- 
geln will, kann nichts besser thun, als dem von Fl in ders gewählten 
Weg genau zu folgen. Es versteht sich von selbst, dafs man diese Pas- 
sage nur wälirend des SO Monsoons machen kann; in der entgegenge- 
setzten Jahrszeit wäre diefs ganz unmöglich, da der Kurs meistens WSW, 
West und WNW ist. Welch einen grofsen Dienst hat nicht FlindeT» 
der Navigation durch seine Untersuchung der Torres - Strafte erwiesen. 
Nicht nur hat er eine sichrere Route als die früher bekannten, er hat auch, 
die Möglichkeit gezeigt, die Fahrt in drey Tagen vollenden zu können. 
Flinders führt ein auffallendes Beispiel von dem Zeitgewinn an, wenn 
ein Schiff, dessen Bestimmung aus dem grofsen nach dem Indischen 
Ozean ist, die Torres - Strafse wählt, und nicht nördlich um Neu -Gui- 
nea herum segelt. Es kostete ihm auf dem kleinen sehr schlecht segeln- 
den Schiffe Cumberland nur 43 Tage, um von Port Jackson bis zur Höhe 
von Java Head, dem nördlichsten Vorgebirge von Java, zu kommen, 
während das Schill Bridgewater, mit welchem er zu gleicher Zeit von 
Port Jackson absegelte, und das nach dem Schiffbruche des Capit. Flin- 
ders sogleich weiter gesegelt war, folglich den Vortheil hatte, während 
der Stärke des SO Monsoons seine Fahrt machen zu können, 33 Tage 
brauchte,, um nach Batavia zu kommen; und dann ist die Fahrt östlich 
von der Louisiade, durch die Bougainville - Strafse, längs der Nordküst« 
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von Neu -Guinea durch die Dampier- Strafse und dann durch die Strafse 
Salayer auch nicht ohne Gefahr, da sie durch Gewisser führt, die die 
äufserste Vorsicht erfordern. Für grofse Schiffe möchto die Navigation 
der Torres - Strafst freilich etwas mifslich seyn; für Schiffe indefs von 
mittlerer Gröfse, besonders für kleinere, sind die Vortheile diefser Strafse 
uberwiegend. Von Westen nach Osten hat man sie noch nicht versucht, 
und sie möchte auch wohl nicht versucht werden, da der NW Monsoon 
nicht so heiteres Wetter und so beständige Witterung mit sich bringt, 
als der SO Monsoon , es daher in den engen Co i allen - Passagen zu sehr 
gewagt seyn würde. Seit Flinders ist mir kein Seefahrer bekannt, wel- 
cher durch die Torres - Strafse gesegelt wäre. 



IT. Der Archipel der Louisiade. 

Für den Entdecker dieses Archipels wird Bougainville gehalten, 
dem er seinen Namen zu verdanken hat; sehr Wahrscheinlich ist es je- 
doch, dafs es schon Torres im Jahre 1606 gewesen scy. Nachdem ihn 
Quiros heimlich verlassen und Torres beschlossen halte, nach Manilla 
zu segeln, sah er in n|° S. Land, das er für den Anfang der Küste von 
Neu -Guinea hielt. Er konnte die Ostspitzc dieser Küste, Bougainvil- 
les Cap Dcliverance, nicht umschiffen, und segelte daher längs der Süd- 
Seite derselben, die eine WtN und OtS Richtung hatte. In dieser Rich- 
tung segelte er 300 Meilen, bis er zur Strafse kam, die Neu - Guinea 
von Neu - Holland trennt. 

Der Archipel der Louisiade, der in SO von Neu -Guinea liegt, 
besteht aus einer Menge Inseln, von den pn jedoch, so weit unsere Kennt- 
nisse dieser Inseln reichen, keine eine bedeutende Gröfse hat. In einer 
nordwestlichen und südöstlichen Richtung nehmen sie einen Raum von 
mehr als 350 Meilen ein. Dentrc.castcaux, welcher längs ihrer Nord- 
seite gesegelt ist, hat mit grofser Genauigkeit alle diese Seile beglänzendc 
Inseln, Felsen - Riffe und andere Gefahren untersucht und astronomisch 
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bestimmt; weniger genau ist ihre südliche Küste von ßougainville 
angegeben. Auch über die westlichen Gränzen schwebt noch eine Unge- 
wißheit, wie ich es schon beym vorigen Artikel erwähnt habe; eine 
neue Untersuchung dieses Archipels wäre demnach sehr zu wünschen, 
wiewohl nicht zu läugnen steht, dafs eine genaue Aufnahme desselben 
eine äusserst schwierige Aufgabe ist, und kaum anders zu lösen seyn wird, 
als ihn auf Böten untersuchen zu lassen, der vielen Felsen - Riffe wegen, 
welche die gröfsern Inseln zum Theil mit einander verbinden, zum Theü 
sie begränzen. Man war geneigt zu gTaubcn, dafs die Inseln der Loui- 
siade einen Theil von Neu- Guinea ausmachen; D en t r c ca s t ea ux 
glaubte «ich vom Gcgenlhcil überzeugt zu haben. Wenn diefs auch nicht 
der Fall mit den nördlichen Inseln der Louisiade ist, die südlichen kön- 
nen deshalb doch wohl mit Neu - Guinea zusammenhängen; denn wir 
wissen noch nicht mit Gewifsheit, ' ob das auf der Fandorn gesehene 
Land, auf welchem das Cap Rodney und das Cap Hood liegt, nicht west- 
lich in Verbindung mit Neu - Guinea und östlich mit Bougainville's Cul 
de Sac de I'Orangerie steht. Die nordwestlichen der I.ouisiade (//« 
et rcsst/s de Lusancejr) sind zwar von den Riffen in der Nähe des SO 
Caps von Neu -Guinea, oder richtiger von den Riffen, die in Westen 
von Ue Riehe liegen, durch einen Canal von ungefähr 30 Meilen ge* 
trennt; allein die ununterbrochene Kette von Felsen, die Dentrcca- 
steaux östlich und westlich von dieser Passage fand, machen es wenig»- 
atens nicht unmöglich, dafs im Süden von diesen Riffen eine Kette von 
Inseln, die Dentrecasteaux nicht sehen konnte, den Raum zwischen 
den Dentrecasteaux - Inseln und der Küste von Neu - Guinea ausfüllen, 
wenigstens ist die See in Süden nicht ganz frei von Gefahren , denn Den- 
trecasteaux durfte auf seiner Fahrt von der Louisiade nach Neu- Guinea 
keinen SW Kurs steuern, ohne sogleich auf eine Gefahr zu stofsen, und 
er war gezwungen einen beinahe ganz westlichen Kurs zu nehmen. Der 
nächsten Entdcckungs - Reise mag es vorbehalten seyn , dieses Problem 
zu lösen. Die östlichste Gränzc der Louisiade ist die Insel Rossel, und auf 
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ihr das Cip Deliverance, nach Dentrecasteaux Beobachtungen in n° 
ao' 30" S. und a6' Ost. 

Die Inseln Lusan cey, von welchen die westliche in Q* 18' S. 
und 149 0 10' liegt, machen die nordwestliche Gränze aus, und für die 
südwestliche Gränze kann man bis zur nähern Untersuchung dasjenige 
Land annehmen, da« im Norden Bougainvilles Cul de Sac de lOrange- 
rie begränzt. 



HI. Der Archipel der Admiralitäls-Insel n. 

Die meisten der zu diesem Archipel gehörigen sehr zahlreichen 
Inseln sind von geringer Gröfse, bis auf eine, die in einer Ost 'und West- 
Richtung eine Ausdehnung von mehr als 50 Meilen hat. An der Ent- 
deckung der Admiralitäts - Inseln haben mehrere Seefahrer Theil. Zuerst 
wurden sie Von Le Maire und Sh outen gesehen, auf deren Charten 
sie unter dem Namen der 05 Eylands vorkommen. Eine von diesen, 
die Hoch Landt genannt ist, hielt man für Ceram, und ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach die grofse Admiralitäts- Insel, die nach Carte- 
rets und Dentrecasteaux' s Beschreibung sehr gebirgig ist; auch läfst 
sich diefs aus der Ausdehnung des auf der Charte unter dem Namen Hoch- 
Landt angezeigten Landes in Vergleich mit den übrigen schliefsen. Dam« 
pier entdeckte nordöstlich von den Admiralitäts -Inseln die zwey Inseln 
Mathias und Squaly. Burney ist der Meinung, dafs sie mit zu den 
von Le Maire und Shouten genannten 35 Eylanden gehören, jedoch 
scheint mir ihre Entfernung dazu zu grofs zu seyn. Carteret sah im 
Jahre 1767 die grofse Insel, und im Süden von ihr ao bis 30 kleinere; von 
ihm erhielten sie den Namen der Admiralitäts - Inseln. Der Spani- 
sche Capitain Maurelle sah sie auch im Jahre 1781. Die grofse Admi- 
ralitäts • Insel wurde von ihm Basco genannt, und 6 im Osten von 
dieser liegende Inseln erhielten die Namen Rasa, S. Miguel, S. Ra- 
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fael, Jesus Maria und Maurelle; 3 Weine Inseln nordöstlich von 
dieser nannte er Los Reyes *). Bougainville sah keine von den 
Admiralität*- Inseln; sein Kurs lag nördlich, zwischen den Inseln Mathias 
und Squaly. Der letzte Seefahrer, welcher sie gesehen, ist der Adiniral 
Dentrecasteaux; er segelte längs der Nordküste der grofsen Insel, und 
fand sie, so wie die Südseite, mit kleinen Inseln und Felseninseln besetzt; 
diefs ist auch der Fall mit der Westseite der Insel. Nach Dentrecas- 
teaux liegt die Mitte der grofsen Insel in a* 13' S. und 146 0 44' O. **)♦ 
Die östlichste Insel des Archipels ist Vandola in a° 14.' S. u. 140" io' O. 



IV. Neu. Irland mit den in der Nähe liegen- 

den Inseln. 

Die Entdeckung der nordöstlichen Küste von Neu -Irland wurde 
ruerst von Le Maire und Shouten im Jahre 1616 gemacht, welcher 
sie, so wie Tasman, im Jahre 164a für die Küste von Neu- Guinea 
hielt. Im Jahre 1700 segelte Dampier längs dieser Küste, die aber seit 
der Entdeckung von Dampiers Strafse keinen Theil von Neu - Guinea, 
sondern von Neu - Drittanien ausmachte; doch auch zu Neu- Brittanien 
gehörte diese Küste nur bis zum Jahre 1767, seit welcher Zeit wir sie 
unter dem jetzt bekannten Namen von Neu -Irland kennen. Neu- Irland 
ist in einer NW und SO Richtung iqo Meilen lang. Das von Dampier 
genannte Cap St. George ist die Südspitzc der Insel, und liegt nach den 
Beobachtungen von Dentrecasteaux in 15a 8 48' 40" Ost von Green« 
wich; die Breite ist nicht von ihm beobachtet worden; in der Beschrei- 
bung seiner von Rossel herausgegebenen Reise ist die von Bougain- 

*) In dem Berichte Ton der Fahrt de* Mnurellc, die Espinosa in seinem oft ange- 
führten Werke herausgegeben hat, sind alte .Namen von Mauxelle's wirklichen 
und vermeinten Entdeck Hilgen weggelassen. 

•*) Carterets Länge dieser Insel ist nur am 10' westlicher, «ft sind j^dorli sein« 
Längen um 3 bi» 4 Grad unrichtig; wie z. B. bey den FreewilU - Inseln. 
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ville gefundene Breite 4 0 5a' S. angenommen worden; da sich auch bey 
Bougainville die Breite dieses Caps nicht findet, so ist es wahrschein- 
lich, dafs sie von der Breite des in der Nähe liegenden Port Fraslin ab- 
geleitet worden, wo den 13. Juni i?Cß eine Sonnenfinsternis beobachtet 
ward, aus welcher La Lande die Breite 4 0 47' 45" und die Länge 152* 
59' 30" berechnete, welche auch die Länge des Caps St. George seyn 
mufs, da der Hafen innerhalb des Caps liegt. Ausser dem Fort Praslin, 
den Carteret Gowers Harbour nannte, liegt an der Südwest-Küste ein 
sicherer Hafen, dem Carteret seinen Namen gab. Dentrecasteaux 
ankerte zwar hier, konnte aber ungünstiger Witterung wegen die Länge 
desselben nicht beobachten. Sie kann nur um wenige Minuten von der 
Länge des Cap St. George verschieden seyn, denn Carteret's Hafen liegt 
6 Meilen NW von der Wallis - Insel ( Bougainvflle's Isle aux Marteaux), 
und diese am Eingange von Port Praslin , ungefähr eine Meile nordwest- 
lich von dem Orte der Beobachtung. Horsburgh gibt die Breite des 
Carterets- Hafen auf 4 0 43' und ihre Länge auf 15a 0 46' an; die des Cap 
St. George auf 15a 0 59 i nach wessen Beobachtungen ist nicht gesagt, sie 
stimmt aber sehr genau mit der aus der Sonnenfinstcrnifs abgeleiteten 
überein. Noch östlicher ist die Länge des Caps nach den Beobachtungen 
des Capitain Hogan auf dem Schiffe Marquis Cornwallis im Jahre 1796, 
nämlich 153° 11', so dafs die von La Lande berechnete das Mittel zwi- 
schen der des Capitain Rossel und des Capitain Hogan hält. Ich bin 
jedoch geneigt, der von Rossel angenommenen Länge den Vorzug zu 
geben. Das SW Ende von Neu • Irland nannte Carteret Cap Byron, 
nach Dentrecasteaux in a° 46' S. und 150° 3 O. In der Nähe 
dieser Spitze liegt die Insel Sandwich, die sich durch einen hohen Pik 
in 150° 45' auszeichnet. Ein enger mit Inseln angefüllter Canal, den 
Carteret Byrons Strafse nannte, trennt diese Insel von einer andern, 
die von Carteret den Namen Neu-Hanover erhielt. Westlich von 
Neu-Hanover liegen die P ortland - Inseln; sie sind niedrig und neh- 
men in einer Ost - und West - Richtung einen Raum von 7 Meilen ein. 
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Dentrecastcaux glaubt, dafs eie mit Neu- Hannover zusammenhängen, 
dessen westliches Ende auch niedrig ist. Die östlichste dieser Inseln liegt 
nach ihm in a° 36' S. und 149 0 3ß' 45" O. An der nordöstlichen Küste 
von Neu-Irland entdeckte Le Maire und Shouten die Insel St Jan, 
und Tasman die Inseln Anthony Kaan, Gerrit Denys und Vi- 
sher Insel. Dampier sah auch die eben genannten Inseln und lan- 
dete an der gegenüber liegenden Küste von Neu-Irland in einer Bar, die 
den Namen Slingers Bay erhielt. 



V. Neu-Brittanien mit den in der Nähe lie. 
g enden Inseln. 

Vor der Entdeckung der Dampier - Strafsc im Jahre 1C99 macht« 
Neu-Brittanien einen Theil von Neu -Guinea aus. Im Osten wird diese 
Insel von Neu-Irland durch den von Carteret im Jahre 1767 entdeckten 
Canal St George gelrennt, den Dampier für eine Bay hielt und St 
George Bay nannte. An der nördlichen Küste liegen eine Menge In- 
seln, deren Lage 6entrecasteaux bestimmt hat; doch den Umrifs von der 
nördlichen Seite von Neu-Brittanien hat er nicht genau andeuten kön- 
nen, da er nicht zwischen den Inseln und dem festen Lande segelte, 
und sich daher oft in einer Entfernung von 05 bis 40 Meilen von dem- 
selben befand. Der von Dampier genannte Hafen Montague liegt an 
der Südküste. Auf Arro wsmiths und Espinosas Charten sieht man 
hier eine Trennung der Insel; diefs ist wahrscheinlich blofs eine Muth- 
mafsung, die noch Bestätigung erwartet; bey Dampicr findet man nichts, 
das diese Trennung sollte vermuthen lassen. Da sich seit Dampier kein 
Seefahrer der Südküste von Neu - Brittania genähert hat, so verdient sie 
wohl von Neuem erforscht zu werden. Cap Gloucester, die Westspitze 
von Neu-Brittanien, liegt in s" *f S. und »43° 25' Ost. In der Dam- 
pier-Strafse ist die grofse Insel Sir George Rook, und zwischen ihr 
Cap Gloucester und die Volcan- Insel nach Deritrecasteaux in 5 0 3a' ao'S. 

IQ* 
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und x/\6° 4'. Die NO Spitze von Neu-Brittanien ist das von Carteret ge- 
nannte Cap Stephens in 4 0 Ii' 45" und 151 0 40'. In dem Canal St. 
George entdeckte Carteret zwischen Cap Stepheus und Point Paliser, 
einer andern Landspitze, die SO von Cap Stephens liegt, zvrey Inseln; 
die gröfsere nannte er Duke of Yorks Island, die andere im Norden 
Von Cap Stephens erhielt den Namen Isle of Man *). Der Gapiuün 
Hunter, der im Jahre 1791 auf seiner Fahrt von Port Jackson nach ' • 
Batavia in Carterets Hafen an der Küste von Neu »Irland einlaufen wollte, 
was ihm aber nicht gelang, entdeckte an der NW Küste der York -Insel 
einen guten Hafen, den er Port Hunter nannte. Nach Carteret liegt 
die Insel York in" 4° 9' S. und 151° so', welche Länge tun i" as' ver- 
gröfsert werden mufs, da Carterets Lange der Insel Sandwich um soviel 
geringer ist, als sie Dentrecasteaux bestimmt hat. 

"VI. Der Archipel der Solomon- Inseln. 

Man ist längst davon überzeugt, dafs die- Arsaciden des Survillc 
Und das Neu- Georgien des Lieutenant Shortland mit den von Mon- 
dän a in 1567 entdeckten Salomon- Inseln einerley sind. Dentrecasteaux 1 * 
Reise und die Fahrten einiger Englischen Ostindischen Schiffe haben zwar 
unsere Kenntnifs dieser Inseln um Vieles erweitert; bis aber jede einzelne 
Insel umschifft und ihre Gröfse und Richtung bestimmt seyn wird, bis 
dahin werden sie nur höchst unvollkommen auf unsern Charten erschei- 
nen müssen; besonders wissen wir von den mittlem Inseln noch sehr 
wenig; denn obgleich Dentrecasteaux längs der ganzen Gruppe von SO 
nach NW segelte und mehrere Punkte mit grofser Schärfe bestimmt hat, 
so geschah diefs doch blofs von der südlichen Seite. 

Da wir die nordwestlichen und südöstlichen Inseln des Archipels 
am besten kennen, so können wir die äussersten Gränzen desselben ge- 

*) Auf Carterets Clmrte fuhrt die größere Insel den Namen Man; die Insel im 
Norden von Cap Stejiben». die nach Carterets eignen Worten die Insel Man 
■eyn soll, hat keinen Namen. 
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nau angeben. Diese erstrecken sich in einer NWtW und SOlO Richtung 
von 5 0 S. bis io° 50', und von 154° 35 bis 162 0 115' Ost. Die nord- 
westlichste Insel ist die von Carteret genannte Win che Isen, deren ei- 
gen thümlich er Name Bouca seyn soll. Ihre Nordspitze liegt nach Dcn- 
trecasteaux in jj? 00,' 30" S. und 35' O. Die nächste Insel führt 

auf den Charten der*Nanien ihres Entdeckers, Bougainville; die nörd- 
lichste Spitze dieser Insel, die er Cap L'Averdi nannte, liegt in 5" 32' 
S. und \c,f 54', und die südlichste Spitze, Shortlands Cap Friends-hip 
in C° 56'. Da Bougainville längs der Nordseite und Dentrecasteaux längs 
der Südseite von Bougainville"s Insel gesegelt ist, so ist der Umrifs die- 
ser Insel wohl mit Genauigkeit bestimmt, bis auf die Trennung zwischen 
ihr und der Insel Bouca, die vieUeicht nur scheinbar ist. Ein Canal, der 
die Insel Bougainville von der nächsten in SO trennt, führt den Namen 
Bougainville - Strafse, weil er zuerst liier durchgesegelt ist. Shortland, 
welcher auch durch diesen Canal fuhr, und ebenfalls glaubte, der Erste 
gewesen zu seyn, nannte sie nach seinem Namen. In der Bougainville- 
Strafse Liegen mehrere Inseln; auf einer derselben ist Shortlands Point 
Dang er und Cap Stephens; im Süden von ihr die von Shortland ge- 
nannten Treasury Inseln, nach Dentrecasteaux in 7 0 23' S. und 155 0 
a*>' Ost. 

Die Insel im Osten von der Bougainville - Strafse nannte Bou- 
gainville Isle Choiseul, so wie eine Bay an der Nordspitze dersel- 
ben, Bay Choiseul. Shortland glaubte, der eigentümliche Name der 
Insel sey Simboo. Wie weit sich diese Insel nach SO erstreckt, geht 
nicht aus Bougainvilles Journal hervor; nach dem , was wir davon wis- 
sen, ist die Pitts- Strafse in 7 0 30'. und »57° 30' ihre östlichste Grunze, 
•o dafc Shortlands Cap Satisfaction, wenn es nicht auf einer eige- 
nen Insel Hegt, wie es Dentrecasteaux zu glauben scheint, auch zu die- 
ser Insel gehört Da die Insulaner, die auf Shortlands Schiff kamen, das 
Lei ml, auf welchem Cap Satisfaction liegt, Simboo nannten, so gehört 
der Name Simboo, sollte sich's ausweisen, dafs das Cap auf einer Insel 
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liegt, blofs dieser, und der Name Choiseul verbleibt der grofsen Insel 
7 wischen der Bougainvillc- und Pitts - Strafsc. Im Westen von Cap Salis- 
faction liegt der von Shortland- genannte Felsen Eddystone in 3' 18'S. 
und 15C 30' Ost. 

Der südliche Theil der Pitts - Strafsc wird durch eine Menge klei- 
ner Inseln sehr beengt, daher das Durchschneiden der Salomon • Inseln 
hier weniger sicher seyn mag, als durch die Bougainville- Strafte, oder 
durch die östlicher liegende Indispensable - Strafse. Shortland hielt ein 
Cap in 0° 4*' und 157 0 30' anfanglich für das äusserstc Ende einer Insel, 
längs welcher er gesegelt war, wie es auch wahrscheinlich ist; allein 
spater glaubte er sich geirrt zu haben, und nannte es daher Cap De- 
ception *). Cap Satisfaction und das Cap Deception sind also wahr- 
scheinlich die zwey Spitzen des südlichen Eingangs der Pitts -Strafte, und 
es ist diese Oeffnung, die Shortland Indian Bay nannte. 

Nahe bey Cap Deception liegt eine Gruppe von Inseln , die Short- 
land Hammond - Inseln nannte. Die westlichste Spitze dieser Inseln 
liegt nach Dentrecasteaux in 3* 4 t' 30" S. u. 157 0 19' Ost. Ob das von Short- 
land und Dentrecasteaux gesehene Land südöstlich von Cap Deception bis zu 
einer Spitze in 8* 55' t»"d 153° 14', von Shortland Ca p Pitt genannt, eine 
einzige Insel ausmacht, oder aus mehrern besteht, bleibt bis zur nähern Un- 
tersuchung ungewifs; wahrscheinlich ist das letztere der Fall. So z. B. 
Konnte Dentrecasteaux sehr deutlich einen Canal zwischen der östlichsten 
der Hammond -Inseln und einer Spitze (Shortlands Cap Pleasant) gewahr 
werden. Nach dem, was wir ungefähr von den Salomon Inseln wissen, 
scheint die Insel im Osten von der Pitts -Strafse und im Norden von den 
zwischen Cap Deception und Cap Pitt liegenden Inseln diejenige zu seyn, 
die Mendana Ysabel nannte; ihre östlichste Spitze, nach Mendana Cap 
Piicto, liegt ungefähr in 3° 30' S. und 159 0 O.; ihre nordwestlichste 
Spitze, nach Arrowsmiths Charte Cap Co mf ort, in 7 0 ib"5. und 157° 35'» 
; 

•) Auf Arrowsmiths Charte ist das Cup Deeoytion auf einer ImcL 



Digitized by Google 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 143 

Sind diese zwey Spitzen die äussersten Enden der Insel, so hat sie eine 
Ausdehnung von ungefähr 100 Meilen. An der Nordküste der Insel Ysa- 
bel, und zwar nicht weit vom Cap' Comfort liegt Sarville's Port Pras- 
lin, so wie auch der von Mendana genannte Hafen St. Ysahel de la 

Guadalcanar ist die nächste Insel. Ihre Westspitze nannte 
Dentrecasteaux Cap L'Esperance; sie ist in g° 16' 30" and 159*45', und 
-die Ostspitze in 9 0 49' 15" und 160° *), so dafs die Ausdehnung der In- 
tel in einer NW und SO Richtung 75 Meilen beträgt. An ihrer Süd- 
Küste liegen Shorilands Cap Hunter und Cap He nslow, so wie aeine 
3ay Lanimas, von welcher Burney glaubt, dafs sie Mendana'e Sesar- 
€ a sey. Zwischen Guadalcanar und Cap Pitt liegt Murraya Inael und 
Shortlands Cap MaNhj von letzterm glaubt Dentrecasteaux, dafs es auch 
auf einer Insel liege , so wie überhaupt nördlich von Cap Marsh mehrere 
Inseln sind, denen aowohl Dentrecasteaux wie auch Shortland in zu gros- 
aer Entfernung vorüber gesegelt aind, um etwaa Beatimmterea über aie 
aagen zu können. 

Im Osten von Guadalcanar ist die Insel San Christoval; der 
Canal, der beide Inseln trennt, ist 30 Meilen breit und von Dentrecasteaux 
befahren worden. Südwestlich von diesem Canal, welcher den südlichen 
Theil der Indispcnsable-Strafse bildet, liegen in n| Süd und 160° 
zwey Inseln, die nur auf Purdeys Charte den Namen Reuncll führen, 
ein Name, den jedoch gern jeder Geograph adoptiren wird; diese Inseln 
können füglich zu den Salomons - Inseln gerechnet werden. Genau im 
Süden von der östlichen der Reuneils • Inseln liegt ein auf dem Schiff 
Indispensable gesehenes Riff in ia° 50. Siehe pag. 153. N. 1 Die NW 
Spitze von San Christoval, die Dentrecasteaux Cap de la Recherche 

•) In Dentrecasteaux Journal ist durch einen DrnclfeMer die Breite der Ost- 
spitze tun a° xu südlich, und die Länge der WesUpitxe um a° *u iiHlich ange- 

gtbon. 
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nannte, liegt nach seinen Beobachtungen in io° ia* 30" S. und 161» ca 
Ost, und die Südost -Spitze Cap O.riental, oder wie. sie Fleurieu nennt, 
Cnp Surville in io" 50' und 16a 0 aa', so dafs die Insel San Christoval 
beinahe die nämliche Gröfso und die nämliche Richtung wie Guadalcanar 
hat. Shortlands Cap Sidney und Cap Philip müssen an der Südwcst- 
hüstc dieser Insel liegen. 

Im Norden von Guadalcanar hat Arrowsmith auf seiner Charte 
die grofse Insel Malaita verzeichnet, der er in einer NW und SO Rich- 
tung eine Ausdehnung von 115 Meilen gegeben hat, und von welcher 
Cartcrets Inseln Simson und Carteret einen Theil ausmachen müssen. 
Nach der Navigation des Pedro de Ortega und des Pilots Hernan Gal- 
lego, welche Mendana aus dem Hafen S. Ysabel de U Estrclla auf Ent> 
deckungen ausschickte, mufs Malaita viel kleiner seyn und an der Nord- 
küste der Insel Ysabel liegen. (Hurncy pag. 279 erster Band). Zwischen 
Arrowsmiths Malaita und Guadalcanar, und zwischen dieser Insel und 
San Christoval segelte im Jahre 179G das Englische Schiff Indispensable, 
daher diese Passage den -Namen Indispensable führt. Eine Menge In- 
seln liegen in derselben, und hier müssen auch die von Mendana gese- 
henen Inseln zu suchen seyn, wie La Galera, Bucna Vista, Florida, 
San Dimas, San German, Guadeloupe und Sesarga. Dentrc- 
casteaux ist der Meinung, dafs das Land im Norden von dem Canal zwi- 
schen Guadalcanar und San Christoval die Inseln Sesarga und Bucna vista 
seyn müsse, d. h., die Inseln, die auf Arrowsmiths Charte Malaita ge- 
nannt sind. 

Zu den Salomon - Inseln gehören auch folgende Jnseln: Cartereta 
Insel Gower, nach ihm in 7 0 53' S. und 138° 5&*, die Surville Isie 
inattendue nannte; die von Letzterm genannte Isle des Contrarie- 
te' s; seine drey Schwestern und Isle du Golfe; nicht weit vom Cap 
Surville die islcs de Dcliverance, von denen Surville glaubte; dafs 
sie Mendanas Ste Catalina und S. Anne seyn müssen. Surville's 
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isle de la premiere Vue liegt im Westen von der Pitts - Strafte an 
der östlichen Küste der Insel Choiseul; auf Arrowsmith* Charte liegen im 
Süden von der Insel Choiseul mehrere Inseln. 

Aus dieser kurzen und sehr unvollkommenen Uebersicht der Sa- 
lomon- Inseln wird man sich überzeugen, dafs unsere Kenntnifs dieser 
Inseln noch sehr unvollkommen ist, und dafs, wenn sie nicht der Ge- 
genstand einer besondern Untersuchung werden sollten, es noch lange 
dauern* möchte, ehe die Wünsche des Hydrographen in Betreff ihrer be- 
friedigend erfüllt werden °). 

VII. Der Archipel von Santa Cruz. 

Die zu diesem Archipel gehörigen Inseln wurden im Jahre 1595 
von Mendana entdeckt, sind aber bis zum Jahre 1767 von keinem See- 
fahrer besucht worden. In diesem Jahre entdeckte sie Cartcret zum zwei- 
ten Male. Ganz vollständig kennen wir sie erst seit dem Jahre 1793 
durch den Französischen Admiral Dcntrecasteaux, welcher eine ganz vor- 
treffliche Charte von ihnen geliefert hat, die man wohl mit Zimmermann 
eines der gröfsten Meisterstücke der Nautik nennen kann. Mendana 
nannte die grofse Insel Santa Cruz-, allein wahrscheinlich war dieser Name 
der ganzen Gruppe bestimmt, denn schon Quiros nannte die Insel Santa 
Cruz la isla granda de Santa Cruz. Die Bar, in welcher Men- 
dana zum zweiten Male ankerte, nannte er Graciosa, Carterets Tra- 
venions Lagoon. Die Insel an der NW Seite nannte Mendana La 
Guerta, Carteret Travcnion. SO von Santa ,Cruz sah Mendana eine 
Insel; es. sind aber zwey, die von Carteret die Namen Lord Edge- 

*) Meine L'chersicbl der Salomon - Inacia wurde vielleicht weniger unvollkommen 
ausgefallen *eyn, wenn ich iu diesem Augenblicke Hcutieuj Deeouvertes des 
l'rancoit dam tc SE de la nouvcUc (Juinee besäfse. Ich konnte den Licut. KoLze- 
buc nicht ohne diese« treffliche Werk, in welchem Flcmieu auch die Geographie 
der Solomon - Inseln mit dem ihm eigenen Scharfsinne aufzuklaren gesucht hat, 
absegeln U<»cii, und aas Mangel eines andern Exemplars war ich gezwungen, 
ihm das Mcüüge abzugeben. 
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eorabe und Ourrey erhielten. Die Insel im Süden von Santa Cruz, 
Carterets Lord Howe' 3 Insel, scheint Mendana nicht gesehen zu haben. 
Die Insel mit einem Volcan erhielt sowohl von Mendana, wie auch von 
Carteret den Namen Tolcan. NO von der Volcano. Insel, in einer Ent- 
fernimg von 7 bis 3 Spanischen Meilen , sah Mendana mehrere kleine von 
Riffen nmgebene Inseln. Weder Carteret, noch Dentrecasteaux haben sie 
gesehen, es sey denn, dafs Carterets Swallow Insel, die er als eine 
niedrige, 30 Meilen lange Insel beschreibt, diese Inseln gewesen sind. 
Wilson sah im Jahre 1797 NNO von der Volcano Insel eine niedrige 
Insel mit einem Riffe am Süd -Ende, und 15 Meilen weiter westlich 
zwey andere niedrige Inseln; er hielt die letztern zwey für die Swallow 
Insel. Burney hat das Schiffs -Journal (Log Book) des Schiffs Duff vom 
07. SepLember abdrucken lassen. Nach diesem sah man in ONO von der 
Volcano - Insel 3 kleine Inseln , von denen zwey mit einander durch ein 
Riff verbunden sind, die in einer NO und SW Richtung eine Ausdeh- 
nung von 5 Meilen hatten. Burney zweifelt sehr daran, dafs diese In- 
seln die Swallow - Insel sollten gewesen seyn, und zwar aus der Ursa- 
che, weil der Unterschied der Gröfse zu bedeutend ist, und weil Swal- 
lows Insel viel östlicher von der Volcano - Insel liegt, als die auf dem 
Schiffe Duff gesehenen Inseln. Es fragt sich überhaupt, ob die Insel 
Swallow existirt. Dentrecasteaux fand sie nicht, und Wilson hätte sie 
auch sehen müssen; eine Insel, die eine Gröfse von 30 Meilen hat, konnte 
durchaus nicht verfehlt werden. Ich bin vielmehr der Meinung, dafs 
Carteret keine andere Insel gesehen hat, als die, welche Wilson in ONO 
von der Volcano -Insel sah, und die, wie gesagt, auch von Mendana ge- 
sehen worden sind. Carteret konnte leicht in der Entfernung, in wel- 
cher er sich von ihr befand (nach der Charte ist die nächste Entfernung 
des Schiffs von dem südlichen Ende der Swallow - Insel 25 Meilen) ge- 
täuscht werden und sie für gröfser halten, als sie wirklich ist. Es ist 
überhaupt nicht denkbar, dafs Carteret das nördliche Ende einer niedri- 
gen Insel sollte gesehen haben, die 30 Meilen lang ist, und von deren 
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südlichem Ende er über as Meilen entfernt war; eine niedrige Insel ist 
selbst in dieser Entfernung kaum sichtbar. "Was mich noch mehr in die- 
ser Vermuthung bestärkt, ist, dafs die Richtung der Swallow - Insel und 
der von Wilson gesehenen drey kleinen Inseln genau übereinstimmt, bey 
beyden ist sie NO und SW. Dafs Dentrecasteaux die von Wilson gese- 
henen Inseln nicht hat wahrnehmen können , läfst sich nur dadurch er- 
klären, dafs sie viel westlicher liegen, als da wo Dentrecasteaux Swallow 
Insel suchte, und wo sie ihm nicht sichtbar werden konnten. Die näch- 
ste Reise nach der Südsee wird uns vielleicht einen Aufschlug geben 
können , was es für eine Bewandtnifs mit der Swallow - Insel hat. 

Es ist sonderbar, dafs auf Carterets Charte jede Insel dieses Ar- 
chipels zwey Namen hat; im Journale ist diefs nicht der Falk So heirst 
die Insel Santa Cruz, Lord Egmont und New Guemsey; die im Süden 
heifst Lord Howe und New Jersey; die im SO, Ourry und New Alder- 
ney (diese Insel hat Capt. Edwards im Jahre 1791 auf der Fregatte 
Pandora, Pitt genannt); die andere Lord Edgecombe und New Sark; 
die im NO, Kappell und Swallow. Zu diesem Archipel gehört auch die 
von Dentrecasteaux entdeckte Insel Recherche in li* 40' S. und 
i6G° 45' 0. 

Cap Byron, die Nordspitze Von Santa Cruz, liegt nach Dentre- 
casteaux in io° 41' S. und 16G 0 04'. Nach Horsburgh liegt die Insel 
Volcano nach den auf den Schiffen Perseus und Cornwallis gemachten 
Beobachtungen in io° 39' S. und 166 0 ia'. Cap Boscawen ist die Süd- 
spilze von Santa Cruz, und ihre Lage io° 51' 15- und 265 0 43'. 

VIII. Der Archipel der Cycladen und Hebriden. 
Fleurieu ist der Meinung, man solle die Inseln, die den von Bon- 
gainville entdeckten Archipel der Cycladen ausmachen und die von Cook 
entdeckten Hebriden, inskünftige den Archipel des heiligen Gei- 
stes von Quiros nennen, mit dem ihnen von ihrem Entdecker i^uiros 
ursprünglich gegebenen Namen, und dagegen die Namen der Cycladen 

19* 
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und Hcbriden von den Charten vertilgen. Es ist Jedoch gewifs, dafs 
Quiios nur einer Insel, auf welcher die Eay San Felipe und Yago 
liegt, den Namen Australia del Espiritu Santo gab, und da er 
seihst diese nicht einmal umschifft hat, so kann man ihn unmöglich an der 
Entdeckung der südlichen Kette, die siel) auf mehr als fünf Grad nach SSO 
erstreckt, Thcil nehmen lassen. Die Einbildung, die bey Quiros und bey 
seinen Gefährten bey dem Anblicke eines Landes, auf dessen Gröfse man 
durch die grofse Ausdehnung der Bay, in welcher er ankerte, die über Go 
Meilen betragt, schlofs, und in der Erwartung der hier zu findenden Schätze 
sehr lebhaft mag gewesen seyn, liefs. ihn vielleicht glauben, das so lange 
gesuchte südliche Continent gefunden zu haben, ohne sich von der Wirk- 
lichkeit seiner Muthmafsung zu überzeugen. Sowohl in der Geschichte 
seiner Reise, von der sich bey dem Präsidenten do Brosses, Dalrymple 
und Burney Auszüge nach Torrjuemada befinden, so wie auch in dem 
Memoire, welches er dem Könige Philip III. über die Ansiedelung dieses neu 
entdeckten Landes, das er als voll Goldes, Silbers und Perlen beschreibt, 
überreichte, spricht er nur von diesem Lande und nicht von den in der 
Nähe liegenden Inseln. Quitos sah zwar, ehe er zu seinem Australia kam, 
zwey Inseln; eine von diesen erhielt den Namen: Nuestra Senora de 
Luz, die andere, auf welcher man Leute von drey verschiedenen Farben, 
nämlich weifslich, bräunlich und schwarz fand, wurde Santa Maria*) 
genannt; vielleicht hat er auch die von Bougainville genannte Insel Au- 
rora gesehen; aber die von Cook entdeckten Inseln konnte er nicht ge- 
sehen haben. Es scheint mir daher passender zu seyn, die ganze Insel- 
Kette in zwey Gruppen cinzutlreilen , in die der .grofsen Cycladen 
und die der neuen Hebriden. Zu erstem würden gehören, Quiros 
Australia del Espiritu Santo , Buugainville's Pic de l'Etoile, Isle de la Pen- 


•) Die Insel Santa Maria ist seitdem nicht Wieder erkannt worden. Bnrney glaubt, 
sie mime nordoxtlirli nicht fern von der Bay San Felipe und San Yago liegen; 
mir int es wahrst hei nlicli , dafs sie nordwestlich von der Bav liegen müsse. Von 
der Insel NuesJrn S< nora de Luz hat es Fleurica sehr wahrscheinlich gemacht« 
da£» sie Bougainville s P ic de PE teilt sey. 
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• « 
tecöte, Isle des Lepreux , Isle Aurore, Mallicolo, Ambryn und Bartolome. 

Ich rechne auch die drey letztem dazu, weil aus Bougainvilles Reisebe- 
schreibung unstreitig hervorzugehen scheint, dals er auch diese Inseln 
gesehen hat. Die Passage zwischen Mallicolo und der Insel Bartolome 
im Süden von Australien nannte Cook Bougainvillc's Passage. Zu der 
Gruppe der Cycladen könnten auch die von Bligh genannten Banks Iar 
sein in 13 0 50' und 167° 30' O. gehören. Nach den Beobachtungen von 
Cook liegt die Ostspitze der Bay San Felipe y Sant Yago, von ihm Cap 
Quiros genannt, in 14 0 $6' S. und co' Ost. Die Insel Pic de l'E- 

toile hat Cook nicht gesehen, allein nach der von Bougainville angege- 
benen Richtung und EJhtferfiung von der Nordspitze von- Aurora (NtW|W 
32 Meilen) und Cooks Bestimmung dieser Spitze liegt jene Insel in 14* 
9' S. und 1C0 0 10' Ost. 

Zu dem Archipel der n eu en Hebr ide n gehören die Inseln Paoom, 
Shcpherds Inseln, Apee, Three Hills, Two Hills, Monument, Montague, 
11 inchin- Brook, Sandwich, Erromango, Tanna, Immer und Annatom. Auf 
der Insel Tanna ist der von Cook genannte Hafen Port Resolution 
in 19* 37' A5' S. und iGg" 44' 35" O., und am östlichen Ende von Mal- 
licolo der Hafen Sandwich in 16 0 15' ao" S. und 167 0 57' 23' O. Die 
südlichste der Hebridcn ist die Insel Annatom, nach den Beobachtungen 
von Cook in oo° 3' S. und 1 70 0 4.' Ost. 

Man sieht auf allen Charten in 15'25'S. eine Gruppe von kleinen 
Inseln nordöstlich von Bligbs Banks - Inseln unter dem N.-.men Torrcs 
Inseln. Aus den Auszügen, die wir von Quiros Reise in de Brossen, 
Dalrymple und Burney haben, scheint es nicht hervorzugehen, dafs in der 
Breite von 15° 05' eine Gruppe von Inseln sollte entdeckt worden seyn. 
Die letzte Insel, die Quiros vor seiner Entdeckung der Australia del Espi- 
ritu Santo, oder richtiger der Insel Nuestra SerTora de Luz sah, ist die 
Insel Tucopia, in ia° nach Torqnemada und nach Torres in 11 0 30'. 
Nach Capitam Burneys Berechnung der Lage von Qniros Entdeckungen 
ist die Breite von Tucopia ia° 15' und die Länge 1G9 0 50' Ost. Die auf 



Digitized by Google 



, 5 o ERLAEUTERUNGEN 

dem Schiffe Pandora im Jahr 1791 in n° 49' und nach den auf dem Schiffe 
Neptunc in I804 gemachten Beobachtungen in 170 0 4ft' 0. entdeckte In- 
sel Mitre, und die im Jahre 1798 entdeckte Bar well Insel in ia° 15' 
und 1C9 0 Ost, kommt der von Burney angegebenen Lage der Insel Tu- 
copia am nächsten. Es scheint jedoch nicht hinlänglicher Grund vorhan- 
den , den Inseln in 13 0 25' einen Platz auf den Charten zu lassen. 

■— ■ 1 * 

IX. Neu- C aledonien mit den in der Nähe liegenden 

Inseln und Gefahren, 

Die Kenntnifs dieser grofsen Insel verdankt die Geographie dem 
berühmten Cook, welcher sie bald nach «einer Entdeckung der neuen 
Hebriden den 4. September 1774 sah. Capitain Cook konnte jedoch die 
gänzliche ümschiffung dieser Insel nicht vollenden. Er richtete zuerst 
seinen Lauf nach der NW Spitze; eine unabsehbare Kette von Felsen- 
Riffen zwang ihn in 19 0 7' S. nach Süden zurückzukehren, in der Hoff- 
nung , die Insel von der Südseite zu doubliren ; allein auch hier fand er 
die nämlichen Schwierigkeiten , und da der Hauptzweck seiner Reise es 
ihm nicht erlaubte, die sich nähernde Sommer -Jahrszeit zu versäumen, 
so verliefs er die Corallen - Küsten von Neu • Caledonien , ohne weder ihre 
nordwestliche noch ihre südöstliche Spitze erreichen zu können : das ein- 
zige Beispiel dieses grofsen Seemannes, eine von ihm gemachte Entdek- 
kung nicht ganz selbst untersucht zu haben. Die gänzliche Umschiffung 
von Neu - Caledonien und die genaue Kenntnifs ihrer gefährlichen Küsten 
mit allen sie umgebenden Riffen, die eine Menge kleiner Sandinseln und 
Klippen verbinden, verdanken wir der Entdeckungs- Reise des Admirals 
Dentrecasteaux. Er untersuchte die NO und die vor ihm ganz unbe- 
kannte SW Küste, er bestimmte die Gränzen der Felsen -Riffe sowohl an 
der NO, wie auch an der NW Spitze, von welcher letztern er fand, dafs 
sie sich bis auf 150 Meilen von dem Lande ausdehnen. Seinem Aufent- 
halte in Port Balade verdanken wir auch eine richtigere Kenntnifs der 
Neu-Caledonier, welche Cook für die sanftmüthigsten, gutmüthigsten al- 
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ler ihm bekannten Insulaner hielt, und denen er sogar einen Vorzug vor 
den Bewohnern der Freundschafts- Inseln gab; Dentrecasteaux fand hin- 
gegen unverkennbare Zeichen, dafs sie Anthropophagen sind, und hatte 
mehrere Beweise ihres verriiiherischen wilden Charakters. Ausser Cook 
und Dentrecasteaux sind eineeine Theile der Küsten von Neu-Caledonien 
auch von Englischen Schiffen, die auf ihrer Fahrt nach China um Neu- 
Holland herum gewöhnlich ihren Kurs zwischen Neu-Caledonien und 1 
den Hebriden nehmen, besucht worden. So verwickelte sich das Schiff 1 
Waaksamkeyd, Capitain Hunter, im Jahre 1791 in den Riffen an der 
SO Spitze, und Capitain Bond auf dem Schiffe der Ostindischen Com- 
pagnie, Royal Admiral, entdeckte einige Monate nach Dentrecasteaux ei- 
nen Theil des Riffs, das die NW Spitze von Neu-Caledonien umgibt, 
und auch auf dem Schiffe Royal Sovereign gesehen ward. Die SW Küste 
dieser Insel ist noch gefährlicher als die NO Küste; sie ist in ihrer gan- 
zen Länge von einer Kette von Felsen umgeben, die bis 10 Meilen vom 
Lande entfernt sind. Die SW Winde machen diese ohnehin sehr gefahr- 
liche Küste noch gefährlicher, denn nirgends findet man hier eine Oeff- 
nung zwischen dem Riffe, wo Schiffe während eines Sturmes sich sichern 
könnten. Diese Insel, nach Neu - Zeeland die gröfste im Südmeerc, er- 
streckt sich mit dem sie umgebenden Riffe von 17 0 57' bis «3° der Breite 
und vom 165 bis zum i6gsten Grade östlicher Länge; sie ist also in ei- 
ner NW i W und SO J O Richtung beinahe 400 Meilen lang, wiewohl die 
Gröfse der Insel allein, ohne die Riffe, nur die Hälfte dieser Ausdehnung 
beträgt. Ihre gröfste Breite ist höchstens 30 Meilen. Port Baiade, an der 
NO Küste in ao° 17' S. und 164 0 41' O. ist der einzige Hafen auf dieser 
Insel, und selbst zu diesem ist der Zugang zwischen Felsen - Riffen und 
Untiefen. Den gefahrlichen Ankerplatz bey der Botany Insel darf man 
keinen Hafen nennen; auch wäre er wahrscheinlich für immer unbekannt 
geblieben, wenn er dem Forschungsgeiste des Entdeckers hätte entgehen 
können, der sich zwischen die gefährlichsten Riffe wagte, um die kleine 
Insel zu untersuchen. Da überdem die Bewohner grausam und das Land 
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unfruchtbar ist, so ist nichts, das den Seefahrer entschädigen Linn, sich 
dieser gefährlichen Küste zu nahem, um in Port Balade zu ankern. 

Die Inseln, die in der Nähe von Neu • Caledonien liegen, sind: 
Balabea, Observatory-Insel, wo Cook eine Sonnenfinsternifs beob- 
achtete, und wo der zur Expedition des Admiral Dentrccasteaux gehörige 
Capitain Huon, von der Fregatte Recherche, begraben ist; die Fichten* 
Insel in aa° 30' S. und 1G7 8 33' O. ; Do tan y - Insel in aa° 36' und 
167° 43'» die Inseln Bcaupre in ao° 15' 30" und i6C° 10'; die Insel 
Moulin iri ao° iq' und 16a 0 54' j die Isle de la R 1 onnoissance, 
Isle Libertj die Sand-Insel; die Insel Surprize in 18° 30" und 
16a 0 58% und zuletzt die Inseln de Huon und Ressifs de Dentrc- 
casteaux; ein Archipel von kleinen Sandinseln und Felsen, von denen 
mehrere eine Länge von einer Meile haben, und alle durch Corallen- Rufe 
unigeben und mit einander verbunden sind. Die Höhe der Felsen ver- 
mindert sich in dem Verhältnisse, wie die Entfernung von Neu- Caledo- 
nien zunimmt 

Die nördlichste von den Huon - Inseln hat gegen 10 Meilen im 
Umfange und ist ganz mit Bäumen bewachsen. 

Die äusserste bis jetzt bekannte Gränze des Riffs Dentrccasteaux 
machen 3 Felsen aus, von welchen der nördlichste nach Dentrecasteaux in 
17° 57' und 16a* 41' liegt. Diese Beobachtungen stimmen bis auf 10 Mi- 
nuten in der Breite und ungefähr eben so viel in der Länge mit denen 
des Capitain Bond vom Schiffe Royal Admiral, welcher diese nämlichen 
Felsen mit dem damit verbundenen Riff entdeckte, und sie Bonds Riff 
und Braeker nannte. 

Keine Gegend des Süd -Meers ist gefährlicher für die Navigation, 
als die zwischen Neu -Caledonien und der Küste von Neu -Süd- Wallis *). 



*) Capitain Flindcrs hat niebt Unrecht, blofs der West - Küste de» gro&cn unter dem 
Hainen Ken - Holland bekannten Conti acuta, den Namen Neu- Holland , und der 
Ost -Küste den von Ncn-Sßd - Wallis tu geben, da diese Küste bloft durch 
Englische Seefahrer entdeckt und erforscht worden ist. Was den Namen Terra 
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Nicht nur sind die gegenüber liegenden Küsten der eben genannten Lan- 
der mit einer fast undurchdringlichen Kette von Felsen besetzt, auch das 
ganze Meer, das sie trennt, ist mit Corallen - Felsen besäet. Wohl nie 
fährt hier ein Schiff, ohne irgend eine oft für dasselbe sehr unglückliche 
Entdeckung zu machen. Capit. Flinders im zweiten Bande seiner Reise- 
beschreibung pag. 514 schlägt vor, diese Gegend das C orallen - Meer 
zu nennen, und gibt die Gränzen desselben folgender Weise an. Im Nor- 
den Neu- Guinea und die Louisiade. Im Osten Neu-Caledonien; im We- 
sten die nördliche Küste von Neu -Süd -Wallis bis zum Sandy Cape in 24* 
der Breite ; die südliche Granze würde eine Linie von dem Sandy Cape 
bis zur Fichten- Insel am südlichen Ende von Neu-Caledonien ausmachen. 
Die nördliche Gränze des Corallen-- Meers Li Ist sich füglich bis zu den 
östlichsten der Salomon - und der Santa Cruz - Inseln ausdehnen, indem 
südlich von dieser Granze ein sehr ausgedehntes Riff auf den Schiffen 
Bellona und Indispensable entdeckt worden ist, das wahrscheinlich nicht 
das Einzigo dieser Art ist Die übrigen bis jetzt in Flinders Corallen - 
Meer entdeckten Gefahren sind folgende : 

I. Well's Shoal. Dieses Riff wurde auf der Fregatte Pandora 
den 17. August 1791 entdeckt und nach dem Matrosen, welcher diese Ge- 
fahr zuerst gewahr ward, genannt. Auf Arrowsmiths und Espinosa's 
Charte findet sich das Riff nicht in der von dem Herausgeber der Reise 
des Capit. Edwards angeführten Länge, 157 0 53' Ost, sondern es wird da- 
selbst das nördliche Ende eines 2j Grad östlicher liegenden Riffs, dessen 
südliches Ende auf dem Schiffe Indispensable soU im Jahre 1796 gesehen 
worden seyn , für das auf der Pandora gesehene Riff gehalten. Ungeach- 
tet der gleichen Breite scheint mir das Indispensable - Riff nicht mit dem 
Wells -Riff eincrley zu seynj man müfstc denn annehmen, dafs die Länge 

A nitra 1!» für das ganze Conlincnt betrifft, so bemerkt Capitata Fluiden, dafs 
die I Ii i: 1 selbst den Namen Terra AustraHs zuerst gebraucht haben, und seit- 
dem der Name Neu - Holland anf den Charten erschien, ao war es nur die Weat- 
Küste, welche ao geuaunt wurde) für die Ost-Küste wurde der Name Terra Au- 
•trelis beibehalten. 

ao 
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des letztern unrichtig sey. Dafs aber die auf der Pandora beobachteten 
Längen sehr gut sind, davon kann sich jeder überzeugen, welcher die 
während der Reise gemachten Bestimmungen mit frühern oder spätem zu- 
verlässigen Beobachtungen der nämlichen Orte vergleicht, und selbst in 
dieser Schrift findet man mehrere Beweise davon. Das Riff Wells mufs 
demnach »einen Hätz auf der Charte in ia° ao' S. und 157 0 53' Ost ein- 
nehmen, 3\ östlich vom Cap Deliverance und a{ im Westen vom Riff 
Indispensable. Ob ich dieses letztere Riff, dessen südliches Ende Arrow- 
amith auf ia° 50' aetzt, wirklich bis ia° co' erstreckt, wie er es auf sei- 
ner Charte verzeichnet hat, oder ob es nur deswegen eine so grofse Aus- 
dehnung bekommen hat, weil man es für eine Verlängerung des auf der 
Pandora gesehenen Riffs hielt, das mufs, wenn Arrowsmith und Furdey 
keine Auskunft darüber geben können, durch neue Beobachtungen bestimmt 
werden. Ich kenne nur eine einzige Charte, auf welcher das Wells Riff 
verzeichnet ist, nämlich in dem von Freycinet herausgegebenen Atlasse 
jtu Baudins Reise N. 1. Carte generale de la Nouvelle Hollande. 

a. Ein von Bougainville den 6. Juni 17G8 entdecktes Riff in 15 0 
34' 50* S. und 14 9 0 00' O. 

3. Ein anderes von dem nämlichen Seefahrer entdecktes Riff in 
15' 17' und i48° 51'. 

4. Eine niedrige von Felsen umgebene Sandinsel, die von Bougain- 
ville den Namen Bature de Diane erhielt in 15° 41' S. und 151 0 19'. 
Doch läfst sich diese Länge, so wie die der zwey eben genannten Gefah- 
ren füglich um einen Grad verringern, da nach Dentrccasteaux's Beobach- 
tungen Bougainvilles Länge von Cap Deliverance, das Bougainville 14 Tage 
später als die Bature de Diane sah, um einen Grad zu östlich ist. 

5. 6. Capitain Flinders erwähnt in seiner Reisebeschreibung noch 
SBwey Gefahren, die westlich von Bougainvilles Riffen liegen; auf seiner 
Charte finde ich sie nicht verzeichnet. 

7. Mellish Riff, nach Furdeys Charte in 17' S. und 15C 0 Ost, 
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findet sich auf Flinders Charte nicht, und ist wahrscheinlich nach der Er- 
scheinung von Flinders Charten bekannt geworden. 

8. 9. Booby Shoal in ai° S. und 159° 6', und eine andere Ge- 
fahr i£° östlicher wurden im Jahre 1791 von dem Capitain Ball entdeckt. 

10. Bellona Shoal in 20 0 54' S. und 1C0 0 O., wurde im Jahre 
1793 auf dem Schiffe desselben Namens entdeckt. 

11. Bain j. ton Shoal in 19 0 S. und 153° 30' wurde im Jahre 
1793 auf den Schiifen Hormuzier und Chesterneld entdeckt. 

ia. Ca tos Bank in 33 0 6' S. und 155* 03' O. 

13. Wreck Reef Bank in aa° iV S. und 155 0 S'- Auf diesem 
Riffe scheiterte den 17. August 1003 der Capit Flinders mit seinen Schif. 
fen Cato und Porpoisc. 

14. Im Westen von Wreck Reef Bank, an der Küste von Neu- 
Süd- Wallis, 2 0 östlich von Cap Townsend, liegt eine grofse Kette von 
Felsen, zwischen welchen im Jahre 1798 das Englische Schiff Eliza- 
beth gesegelt ist. 

Capitain Flinders glaubt mit vieler Gewifsheit, dafs in diesem ge- 
fährlichen Meere La Perouse mit seinen Schiffen gescheitert sey; um so 
wahrscheinlicher wird diese Muthmafsung, da wir wissen, dafs es zu sei- 
nem Plane gehörte, nach seinem Absegeln von Botany Bay die Westküste 
von Neu-Caledonien zu untersuchen. Er verlor also seine Schiffe entwe- 
der an dieser Küste oder auf dem Wege dahin. Auf dem Wreck Riff 
wurde das Stück eines Steuers gefunden, das den Dimensionen nach ei- 
nem Schiffe von ungefähr 400 Tonnen Gröfse mufste zugehört haben, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, dafs noch Reste des Astrolabs und 
der Boussole entweder auf den im Corallen - Meere zerstreuten Felsen, 
oder an der Küste von Neu- Süd- Wallis gefunden werden. 

X. Der Archipel der Fr eundschafts - Inseln. 

Dieser Archipel ist der zahlreichste und unstreitig der wichtigste 
im ganzen grofsen Ozean, und kann wiederum in mehrere Gruppen ein« 

so * 



i/}6 ERLAEUTERUNGEN 

gethcilt werden, wie z. B. in die Gruppe von Tongatahoo, von Annamok- 
ka, von Hapaee und von Babao c ). Capitain Cook rechnet zu diesem Ar- 
chipel auch die Gruppe der Fidjie - und der Ilamao - Inseln , so wie auch 
Le Mairc und Shoutens Cocos Berg und Verraders Eyland, von 
Wallis Kapell, und Boscavcn genannt. Es möchte wohl ganz gleichgül- 
tig seyn, ob man diese letztem mit Cook zu den Freundschafts - Inseln, 
oder mit La Perouse zu den Navigators - Inseln rechnet, indem sie gleich 
weit von beiden sind; doch scheint mir die Entfernung zu grofs **), um 
ihre Vereinigung mit einer oder der andern Inselgruppe nothwendig zu 
machen. Die Fidjie- Inseln bilden einen eigenen Archipel, der an Ausdeh- 
nung die Freundschafts - Inseln »ibertrifft; ihre Entfernung und selbst die 
grofse Verschiedenheit des Charakters ihrer Bewohner von denen der Freund- 
schafts - Inseln , scheint ein hinreichender Grund zu seyn , sie nicht mit 
unter die Freundschafts - Inseln aufzunehmen. Was aber die Gruppe von 
Hamao betrifft, die auch zu den Freundschafts - Inseln gehören soll, so 
kennen wir sie nur dem Namen naeh. Der Herausgeber der Missions- 
Reise des Capitain Wilson glaubt sie in Le' Maire und Shoutens Hoff- 
nung (Hope) und in Maurelle's Consolation zu finden; eine Behauptung, 
die er nichts weniger als genugthueud dargethan hat. 

a. Die Gruppe von Tongatahoo. 
Die Gruppe von Tongatahoo besteht aus einigen zwanzig Inseln, 
die meistens an der Nordseite der grofsen Insel Tongatahoo in einer Ost 
und West -Richtung liegen. Tasman entdeckte Tongatahoo den s.o. Jan. 
1643, und nannte sie Amsterdam. Zum zweiten Male entdeckte sie Ca- 
pitain Cook im October 1773. Nächst Point Venus auf der Insel Otaheite 
ist der Hafen von Tongatahoo am besten in diesem Ozean bestimmt. 
Cook hielt sich im Jahre 1777 beinahe drey Monate auf den Freundschaf ts- 

•) Espinosa in seinem Berichte von Malcspinns Entdeckung nennt diese Gruppe Ba- 

bao; nuf den Charte» führt sie den Namen Vavao, 
•*) Von Vavao, eine der nördlichsten der Freundschaft* - Inseln , liegen sie beinahe 

aoo Meilen. 
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Inseln auf, und alle während dieser Zeit gemachten Beobachtungen, in 
allem über 1000 Monds -Abstände, reduzirte er vermittelst seiner Chro- 
nometer auf das an der Nordseite der Insel errichtete Observatorium. Die 
Länge desselben ist ai.° {$' »9" S. und i04° 55' 13" Ost. Die Beobach- 
tungen von Dentrecasteaux geben fast das nämliche: für die Breite Bi* 
8' 19" und für die Länge 184 0 49' 53* O. Aber auch die Genauigkeit von 
Tasmans Beobachtungen verdient für die Zeit, wo sie gemacht wurden, 
bewundert zu werden. Er fand die Breite ai° ao' und die Länge 134° 10', 
und die Abweichung der Magnetnadel 7 0 50'. Cook bestimmte sie zu 9 0 
4//. Zu der Gruppe von Tongataboo gehört auch die Insel Eooa, Tasmans 
Middleburgh Eyland. Die Bay, in welcher Cook ankerte und die er 
English Road nannte, liegt in ai° ao' 30" und i85° ö'« 

b. Die Gruppe von Annamocka. 

Die Haupt - Insel dieser Gruppe ist Annamocka; sie ward zuerst 
von Tasman, welcher ihr den Namen Rotterdam gab, entdeckt. Im Nor- 
den und NO von ihr und fast ganz bis zu. den Hnpaee-Inseln Hegen eine 
fast unzählige Menge kleiner Inseln von verschiedener Gröfse; dio meisten 
von diesen sind mit Bäumen bewachsen. Annamocka liegt nach den Beob- 
achtungen de» Astronomen Bayley in ao° 15' 3" und 1S5 T 5' 45" O. Tas- 
man, welcher für die Breite dieser Insel auch ao* 15' fand, ankerte an 
ihrer NW Seite auf einer Rhede, die er Van der Luys nannte; auf die- 
ser Rhede ankerte auch Cook, wie er Annamocka in den Jahren J773 und 
1776 besuchte; eine andere Bay, von Tasman Justus Shoutcn genannt, 
ward ebenfalls v^on Cook auf seiner dritten Reise untersucht. 

c Die Gruppe von llapaee. 

Diese Gruppe, die Cook auf seiner dritten Reise entdeckte, be- 
steht aus 4 gröfsern und einigen kleinern Inseln, die durch Riffe mit ein- 
ander verbunden sind, daher sie auch die Einwohner für eine Insel hal- 
ten. Die gröfsere heifst Lefouga und liegt in io° 51' S. und 135 0 33 
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Ost. Maurelle sah sie im Jahre 1731 und nannte sie Ylas de Don 
Joseph de Galvcz, nach dem Bruder des Spanischen Ministers für die 
Angelegenheiten Indiens. 

d. Die Gruppe von Babao, 

Die Gruppe der Babao oder Vavao ist eine der vorzüglichsten der 
Freundschafts • Insel. Die Haupt - Insel , die an Gröfse Tongataboo über- 
trifft, liegt genau in der Mitte der übrigen. Cook erwähnt ihrer sehr 
oft in seiner letzten Reise unter dem Namen Vavaou, allein er ward ver- 
hindert sie aufzusuchen. Maurelle im Jahre 1731 war der erste Europäer, 
welcher sie besucht hat; er nannte sie Ylas Don Martin de Mayorga, 
nach dem Vice • König von Mexico. La Perouse sah diese InSein , an- 
kerte aber nicht. Malespina hat sich längere Zeit hier aufgehalten. Im 
zweiten Bande von Espinosa's Werke pag. 7C und 77 finden sich die 
astronomischen Beobachtungen, nach welchen der Hafen, in welchem 
Malespina ankerte, und der der nämliche ist, den Maurelle Puerto del 
Rcfugio nannte, in 18° 38' 15" S. und 1G7 0 4.0' 44" W. von Cadix oder 
»ßC 0 a" 16" Ost von Greenwich, bestimmt worden ist. Der Herausgeber 
von Wilsons Missions • Reise hat sich viele, wiewohl sehr vergebliche 
Mühe gegeben, zu beweisen, dafs die von Edwards genannte Froby- 
Inscl, die wahrscheinlich Le Maire und Shoutens goede Hope Eyland 
ist, die Insel Vavao seyn müsse, ungeachtet eines Breiten - Unterschieds 
von 2} Grad. Er macht sogar La Perouse Vorwürfe, Maurelle s Mayorga- 
Insel für Vavao gehalten zu haben! Eben so wenig Grund wird wohl 
auch seine Behauptung haben, dafs die Insel Haniao, die nach dem Be- 
richte, den man Capitain Cook gab, im NW von Vavao liegt, Shoutens 
Hörne - Insel seyn soll; doch von den Hamao • Inseln wissen wir bis 
jetzt nichis, da sie von keinem Europäischen Seefahrer besucht worden 
sind. Die Babao - Inseln besuchte auch Capitain Edwards im Jahre 1791» 
er nannte sie Lord Howe's Inseln, und Maurelle'» Puerto del Re- 
ligio Curtis Sound. Nach Edwards ist die Länge desselben 186" Ii 
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die einzelnen Inseln erhielten die Namen: Barrington, Sawyer, Ho- 
tham, Jarvis. 

Die nördlichste der Freundschafts -Inseln ist die von Maurclle ge- 
nannte Insel Amargüra (Bittemefs). Sie erhielt diesen Namen, weil 
Maurelle in seiner Hoffnung, hier Lebensmittel zu finden, deren er sehr 
bedurfte, getäuscht ward. Sie ist die nämliche, die Capitain Edwards in 
1791 Gardners Insel nannte, und nach ihm in 17° 57' S. und iG4° 
43' 6* Ost liegt. 

Die Insel Latte wurde auch von Maurelle und Edwards gesehen; 
Letzterer nannte sie Bichertons Island und bestimmte ihre Lage zu 
18° 47' S. und 185° ia'. Nach Malespina in 13° 47' 4*>" u "d i85° «9' O. 
Sie hat eine kreisrunde Gestalt und ungefähr 10 Meilen im Umfange. 

Die südlichste der Freundschafts - Inseln ist die von Tasman ge- 
nannte Pylstaart Eyland. Maurelle nannte Sie Sola, nach den Beobach- 
tungen von Cook in aa° aC S. und 184° 01' Ost, und nach denen von 
Edwards in 2a 0 123' und 184 0 

In dem Atlasse zu Espinosa's grofsem hydrographischen Werke: 
Memorias sobre las observaciones etc. befindet sich eine Charte der Ba- 
bao - Inseln *) nach der auf Malespinas Schiffen Decubierta und Atrcvida 
gemachten Aufnahme derselben , so wie auch der Plan der Bay Refugio 
und des Ports Valdez, welcher unstreitig den geräumigsten und geschütz- 
testen Hafen in der Südsee bildet **). Nach erstercr Charte hat die gro- 
fse Insel Babao eine Ausdehnung von 9 Meilen in einer NO { 0 und 
SW j W Richtung; ihre ganze Ostseite besteht aus weit hervorragenden 
Spitzen und tiefen Einschnitten , die alle sichere Häfen zu bilden schei- 
nen. An der SW Seite liegt eine grofse Menge von kleinen Inseln ver- 
schiedener Gröfse, die auf der 'eben erwähnten Charte durch Namen be- 
zeichnet sind, so wie auch eine Kette von Riffen und Felsen, welche 



•) Carla isferlca del jtrchiptlago de Dabao en las islas dos Amlgos. 

**) Piano del Fondeadcro dtl Refugio y Puerto Faldez en las ülas de Eabao. 
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•ich bis zum gten Grade der Breite erstrecken. Von den in der Nähe 
des Hafen Valdez liegenden Inseln sind einige von ziemlicher Gröfse, 
wie die Inseln Nuababu und Conjungha; jede von diesen hat einen Um- 
fang von mehr als lo Meilen. 



XL Der Archipel der Fi dji e - 1 nseln. 
Der Archipel der Fidjie - Inseln liegt nordwestlich von den Vavao- 
Inscln, und ist eine der gröfsern Inselgruppen des grofsen Ozeans. Ar- 
rowstnith hat eine eigene Charte der Fidjie - Inseln herausgegeben; die 
zwey gröfsern führen auf dieser die Namen Tacanova und Ambow. 
Ich kenne keinen Seefahrer, welcher diese a Inseln berührt hätte; sie sind 
wahrscheinlich auf den Charten nach Angabe der benachbarten Insulaner 
oder der Bewohner der Freundschafts - Inseln verzeichnet worden; über- 
haupt kennen wir diesen Archipel nur wenig, und er möchte uns auch wohl 
noch lange unbekannt bleiben , da die Navigation zwischen ihnen gefähr- 
lich und die Bewohner mordgierige Canmbalen sind, was nicht mit 
allen Cannibalcn der Fall ist; die z. B. von den Washington • Inseln 
könnte man gutmüthig nennen, wenn man diesen Ausdruck auf Canni- 
balen anwenden dürfte. Die Amerikaner sind die einzigen Seefahrer, 
welche die Fidjie - Inseln des Sandelholzes wegen besuchen, das sie nur 
zu fallen brauchen, und zwar ohne viele Mühe, da es hier im Ueberflusse 
wächst *). Tacanova und Ambow ausgenommen , sind die meisten der 
Fidjie - Inseln von geringer Gröfse und meist durch Corallen - RUTe mit 
einander verbunden; besonders sind die östlichen von dieser Beschaf- 
fenheit. 

Der erste Entdecker dieser Inseln war auch der besühmte Tasman, 
dem die Geographie die Entdeckung von* Neu - Zeeland und der Freund- 
Schafts - Inseln zu verdanken hat. Es war den 6. Februar 1C43, als er 
in 17 0 19" S. und lyo 0 xC Ost, 18 bis ao kleine Inseln von Felsen und 

*) Die Amerikaner führen das SandcllioU nach China, wo es sehr im Preis© ist. 
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Untiefen umgeben, sah. Er gab seiner Entdeckung den Namen: Prince 
Wilhelms Eylande und Hemskirk Untiefen. Von neuem Seefahrern war 
Cipitain Bligh im Jahre 1789» nachdem er von der rcvoltirten Mann- 
schaft seines Schiffs ausgesetzt und er gezwungen war, auf einem offe- 
nen Boote eine Reise von 3600 Meilen durch den gefährlichsten Thcil 
des grofsen Ozeans zu machen, der Erste, welcher sie entdeckte *). Die 
von Bligh gesehenen Inseln gehören zu den östlichen der Fidjie - In- 
seln und liegen zwischen 16 0 30' und I9 0 S. und zwischen 178° 15' und 
*0 a * 3°' O st « Auch im Jahre 1792 auf seiner zweiten Fahrt mit den 
Schiffen Providence und Assistance, um den Brodfrucht -Baum von Ota- 
heite nach den Westindischen Inseln zu verpflanzen, nahm er seinen 
Kurs mitten . durch diese Inseln **). Der Capitain Maitland des Ame- 
rikanischen Schiffs Anne und Hope sah mehrere von ihnen, und 



•) Feh führe hier eine langst bekannte ThaUache an; allein sie ist so merkwürdig, dafr 
ich nicht umhin konnte, ihrer bey dieser Gelegenheit zu erwähnen. Capit. Bligh 
hat als Führer eines kleinen Boots von 21 Puls Länge eine Geistesstärke gezeigt, um 
die ihn wohl mancher Admiral , dem das Schicksal ward , das Cominando einer grofsen 
Flotte zu führen, beneiden mochte. In den Annalei» der Seegeschichte ist nichts, das 
mit dieser Fahrt verglichen werden kann. Es befanden sich auf «einem Boote 19 Mann, 
Lebensmittel aber nur auf 5 Tage. 

•*) Es ist sehr zu bedauern , daft dieso zweite Reise von dem Capitain , jetzt Admiral 
Bligh, nicht im Druck erschienen ist, denn sie ist ebenfalls sehr reich an geographi- 
schen FiiUlerkungen. Capitain Bligh's ununterbrochener Dienst seil seiner Rückkunft 
hat ihn davon abgehalten; es ist indcTs sehr wahrscheinlich , dafs er sieb noch jetzt 
mit dieser Arbeit beschäftigen wird, und sollte er die Herausgabe seines Journals nicht 
selbst übernehmen wollen, so wird es vielleicht der Capitain Tob in von der Engli- 
schen Marine thun, wrlcher als zweiter Lieutenant diese Reise mitgemacht hat, was 
um so mehr zu wünschen wäre, da Capitain Tobin ein wissensrlrafllirh gebildeler Ofü- 
zicr und dabei ein geschickter Zeichner ist ; sein Portefeuille, das ich oft gesehen habe, 
ist reich an pittoresken und natui historischen Zeichnungen, und würde unstreitig 
das Publicum sehr befriedigen. Von der Navigation der Schiffe Providence und As- 
sistance durch die Torrc* - Strafte hat Capit. Flinders in der Einleitung zu seiner Reise 
einen Auszug geliefert. (Man sehe den Artikel Neu -Guinea dieser Schrift). 

Der Capitain Bligh ist einer von den Gefährten Cooks, die ihrem Lehrer die 
groftte Eine machen. Die seltenen Eigenschafleu, die nülhig sind einen grofsen 
Seemann zu bilden, und die Cook so eigen waren, besitzt auch Bligh in einem 
Lohen Grade. Der eben erwähnte Capit. Tobin, mit dem ich mehrere Jahre auf 
einer Fregatte gedieut habe (er war auch mein erster Lehrer in der praktischen nau- 
tischen Astronomie) sprach immer mit Enthusiasmus von seinem Capitain, obgleich 
er nicht läugnetc, dah er sLcnge gewesen «cv. Doch diese Strenge, wodurch man 

21 
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nannte sie alle zusammen: ihe Land of Liberty j nur ist die von 
' ihm angegebene Länge seines Freihcits- Landes viel zu westlich, was auch 
der Fall mit den vom Cnpitain Harber im Jahre 1794 auf dem Schiffe 
Arthur gesehenen Inseln seyn mufs. So liegen nach Capitain Maittand 
die von ihm genannten Inseln North and South in 17C 0 -rf und eine 
Untiefe in 175 0 14' Ost, und die vom Capitain Darber gesehenen sechs 
Inseln in 17 0 50' und i 13' O. Auf Arrowsmiths und Espinosa's Char- 
ten hingegen liegen die westlichsten der Fidjie - Inseln in 177 Ost. Die 
Entdeckung der Capitaine Maitland und Harber kann Arrowsmith nicht 
unbekannt gewesen seyn; wahrscheinlich hat er zu ihren Längen -Bestim- 
mungen kein Zutrauen gehabt. Einen grofsen Theil der Fidjie - Inseln 
hat der Missionair Wilson gesehen. Die nördlichste Insel seiner Entdek- 
kung in 1 f 42' S. und 130° 25' Ost nannte er Farewell. Zwey »ehr 
gefährliche Riffe erhielten den Namen Scylla* und Charybdis; bey er- 
sterm war nicht einmal ein Kräuseln des Wassers zu bemerken, um den 
Seefahrer vor der Gefahr zu warnen. Die Bank, auf welche das Schiff 
von Wilson stiefs, nannte er Duffs Riff. Zu den Fidjie - Inseln kann 
auch die von Cook im Jahre 1773 entdeckte Turtle Insel gerechnet 
werden. Sie liegt in 19 0 48' S. und 17a 0 00' Ost. 

XII. Der Archipel der Nav i g a t or s - Insel n. 

Es ist wohl nur zu wahrscheinlich, dafs diese Inseln die nämli- 
chen sind, welche Roggewein Bauman • In sein nannte, obgleich Fleu- 
rieu Alles angewandt hat, um die Unrichtigkeit dieser Vermuthung dar- 
zuthun. Man mag indefs noch so viele Gründe anführen, um zu bewei- 
sen, dafs weder die Gröfse noch die geographische Breite, noch die äus- 

aich zwar bey den Offizieren mrht beliebt macht, baltc icb , wenn sie nicht die 
Grinsen der Menschlichkeit übertritt, und nicht bey unnützen Kleinigkeiten ange- 
wandt wird, für eine der nollnvendigsten I i^nscbnltcn eine» Seemannes, besonders 
wenn er tu E nldeckungj - Reinen gebraucht wird. Ieh werde es nicht tchwer fin- 
den, diesen Sa / 2 au verlheidigen, wenn ich sage, dafs Couk, Bligb uud Vaiicouver 
süenge im Dien*/ gewesen sind. 
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«ere Form beider Gruppen mit einander übereinstimmt, so viel ist ge- 
wiß, dafs in der von Behrens angegebenen Breite die Dauman- Inseln 
nicht haben gefunden werden können, ap oft diese Region in neuern Zei- 
ten auch durchkreuzt worden ist. Dem Lieutenant Kotzebue war es 
unter andern besonders aufgetragen, die Bauman - Inseln in der Gegend 
aufzusuchen, wo Flcurieu glaubt, dafs sie liegen müfsten; er hat indefs 
nicht das geringste Kennzeichen von Land wahrnehmen können, und es 
scheint mir daher, als ob man diese Inseln inskünftige von den Charten 
■weglassen könne; die Zahl derer, Welche nicht von der Identität der Bau- 
nians- und der Navigators- Inseln überzeugt sind, wird doch nur geringe 
seyn. So geringfügig der Umstand auch seyn mag, ob man den altern 
oder neuern Namen beibehalten soll, so würde ich doch für den von den 
Franzosen gegebenen Namen stimmen, nicht nur weil zwey ihrer berühm- 
testen Seefahrer Bougainville und La Perouse diese Gruppe wieder 
entdeckt, und die Lage der Inseln astronomisch bestimmt haben, sondern 
auch deshalb, weil auf allen Charten der Name Isles des Na vigateurs 
angenommen ist. Die Grupe besteht aus neun Inseln, ohne die von Lo 
Maire und Shouten entdeckten Inseln Cocos Berg und Verraders Ey- 
Iand, die man mit dieser Gruppe hat vereinigen wollen; da aber die ei- 
gentlichen Inseln alle nahe bei einander liegen, diese hingegen über 150 
Meilen weit von der nächsten der Navigators - Inseln entfernt sind, so 
sehe ich keinen hinlänglichen Grund zu dieser Vereinigung. Die östlich- 
ste der Navigators - Inseln liegt nach den Beobachtungen von La Perouse 
in 14 0 9' S. und 190° üq' Ost; die westlichste in 13° 30' und 187° 26'. 
Nach Bougainville ist die Länge der östlichsten Insel 19 t 0 /jo' O. und 
die der westlichsten 109* ao' O. Auf Arrowsmiths Charte führt jede In- 
sel drey Namen, ausser den von La Perouse und Capitain Edwards gege- 
benen Namen sieht man bey jeder Insel noch einen dritten Namen mit 
der Jahrzahl 1301. So z. B. heifst die Insel, auf welcher der Graf de 
Langlcs mit dem Naturforscher Lamanon ermordet wurde: Maouna, 
Tootooillah und Tutyella. Es ist diese die Insel, die Hamilton, der Her- 

«1* 
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ausgcbcr von Edwards Reise} will Edwards Insel genannt haben; sie 
liegt nach ihm in 14 0 30' und 109* 19'. Die Beschreibung, die La Pe- 
rouse von diesen Inseln, besonders von den westlichen Inseln macht, 
läfst wünschen, dafs man sie genauer erforschen möge. 



XIII. Der Archipel der Societäts - Inseln. 

Diese Gruppe besteht aus mehrern gröfsern und einigen Meinen 
Inseln, die einen Raum von beinahe zwey Grad in der Breite und /»| 
Grad in der Länge einnehmen. Cook entdeckte auf seiner ersten Reise 
die meisten von ihnen und nannte sie Gesellschafts - Inseln j doch begriff 
er unter diesem Namen nur die Inseln Huaheine, Ulieta, Bolobola, Ota- 
hah, Tubai und Mauroua, die eine eigene Gruppe bilden und in NW von 
Otaheite liegen. Forster schlug seitdem vor, die Insel Otaheite mit den 
umliegenden Inseln, die Bougainville Archipel de Dourbon genannt 
hat, da sie alle nur in einer geringen Entfernung von einander liegen, 
mit zu den Societäts -Inseln zu rechnen. Fleurieu ist der nämlichen Mei- 
nung, fügt aber noch zu dieser Gruppe die von Quiros entdeckte Insel 
Feregrino hinzu, die nach Torquemadas Bericht von Quiros Reise in 
lo° 50' S., nach dem von Torres in io° 45' liegt £ da aber die nörd- 
lichste der Societäts - Inseln, Tubai, in 1 6° 10' liegt, so möchte die 
Entfernung von Peregrino zu grofs seyn, um sie mit zu den Societäts- 
Inseln zu rechnen. 

Die östlichste Insel der Gruppe ist Maitea. Wallis nannte sie 
im Jahre 17C7 Osnabrugh; Von Bougainville erhielt sie in 1768 den 
Namen Le Boudoir oder Le Pic de la Doudeuse, und von dem 
Spanier Boenecha in 177a, den von San ChristovaL Ihre Lage ist 
lj° 49' 30" S. und 147° 5a' W. Alle Geographen sind jetzt darüber ein- 
verstanden, dafs sie die nämliche sey, die Quiros's Dezena nannte. Eben 
so sehr ist man auch davon überzeugt, dafs die Insel, die wir jetzt unter 
dem Namen Otaheite kennen, die von ihm genannte Insel Sagittari« sey. 
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Ehe jedoch diese Identität allgemein anerkannt war, hatte sie das Schick- 
sal , mehrere Namen zu bekommen. Ihr erster Wieder - Entdecker war 
der Capitain Wallis in 1776, welcher sie King George Island nannte. 
Bougainville nannte sie la nouvelle Cytherc, und die Spanier im Jahre 
177a Isla de Amat. Auf der östlichen Spitze der Bay Matcaway, die 
Wallis Port Royal Harbour nannte, wurde im Jahre 17C9 von dem 
Capitain Cook und dem Astronom Green der Durchgang der Venus 
beobachtet, daher diese Spitze den Namen Point Venus bekam; die 
wahre Lage derselben ist 17 0 29' 13" S. und 149° aG' 15" W. 

Von der Insel Tethuroa in 17° C und 149 0 3a' glaubt Burney, 
dafs sie Quiros Fugitiva sey, die er bald darauf, als er Otaheite ver- 
laden und während er es noch nicht aus dem Gesichte verloren, sah. 
Auf Arrowsmith"s und Espinosa's Charte liegt die Insel Fugitiva in 15 0 
30' und 14 9 0 . Die Nachrichten von Quiros's Fahrt sind so unzuverlässig, 
dafs man unmöglich mit einiger Gewißheit über das Wieder- Auffinden 
seiner Entdeckungen entscheiden kann. Selbst die allgemein angenom- 
mene Identität von Sagittaria und Otaheite, über die auch wohl kein 
Zweifel seyn mag, da in dieser Gegend keine einzige Insel vonderGröfse 
wie Sagittaria gefunden worden ist, könnte narh Torres Berichte, der 
Sagittaria wie eine niedrige Insel beschreibt, Otaheite hingegen sehr ge- 
birgig ist, bestritten werden. Sicherer scheint es, die Insel Fugitiva ganz 
von den Charten wegzulassen, bis sie allenfalls wieder gefunden wird. 

Auf der Insel Eimeo ist ein sehr bequemer Hafen : Talow in 17» 
30' und 150° 00'. Cook hielt ihn für den besten, den er in der Südsee 
gefunden hatte. 

Die Insel Tap.oamanao ist die nämliche, die Wallis Sir Char- 
les Saunders Island nannte. Flcurieu rechnet Roggeweins V e r m a c k 
oder Recrealion Eyland mit zu den Societäts - Inseln j er gibt ihre Lage 
auf :C° 00' S. und 150° 15' an. Bis jetzt ist sie noch nicht wieder ge- 
funden worden. Gegen Burneys Muthmafsung, dafs sie einerley sey mit 
den Inseln Otahah und Ulieta, in 16 0 44' und 151° 33', die durch einen 
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zwey Meilen breiten, aber der vielen darin befindlichen Klippen wegen 
nicht schiffbaren Canal getrennt sind, läfst sich auch Manches einwenden. 
Die westlichste der Societäts - Inseln ist Mauroua in iC° & f S. und 
I5*° '5' W. 

XIV. Der Archipel der niedrigen Inseln. 

Oestlich von den Socictäts - Inseln bis zum J37 0 westlicher Länge 
ist das Meer mit niedrigen Corallen - Inseln gleichsam besäet; zwar ist 
eine grofse Menge von ihnen zu unserer Kenntnifs gekommen, aber ge- 
wifs sind sie noch nicht alle uns bekannt geworden. Für die Naviga- 
tion gibt es kein gefährlicheres Meer als dieses; es ist mit niedrigen, kaum 
über dem Meere hervorragenden Corallen - Inseln und Rillen bedeckt, die 
sich in langen, oft unabsehbaren Ketten nach verschiedenen Richtungen 
. hinschlängeln, und um so gefährlicher sind, da, obgleich vom Lande 
umringt, der Seefahrer, nirgends seinen Anker werfen kann. Entsteht in 
der Nahe ein plötzlicher Windstofs, oder tritt trübes stürmisches Wetter 
ein, so läuft das Schiff Gefahr, an die steilen Korallen - Wände geworfen 
zu werden; ein Schicksal, das eins von Roggeweins Schiffen traf. Der 
Seefahrer, der nicht zur Untersuchung dieser Inseln ausgeschickt ist, ver- 
meidet daher gern diese Gegend. 

Der Archipel der niedrigen Inseln theilt sich in drey Gruppen : 
in die Mittlere, in die Südöstliche und Nordwestliche. Zur erstem kön- 
nen alle Inseln gerechnet werden, die Rougainvilles Archipel dange- 
reu x ausmachen; die Inseln der zweiten Gruppe liegen im SO von je- 
ner, und zur dritten Gruppe gehören die Inseln, die Fleurieus Archi- 
pel de la mer mauvaise de Le Maire et Shouten ausmachen. 

Ich werde die Namen der zu diesen drey Gruppen gehörigen In- 
aein in ihrer Richtung von Osten nach Westen anführen , mit ihrer geo- 
graphischen Lage, mit dem Namen des Entdeckers und dem Jahre der 
Entdeckung. Es läfst sich auch wohl von den Meisten kaum etwas mehr 
sagen, wenigstens nichts, was dem Zwecke dieser Schrift entspräche, Sie 
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sind alle von gleicher Beschaffenheit, mit wenigen Ausnahmen von ge- 
ringer Größe, mit einem Lagoon in der Milte, und umhreist von einem 
Erdstriche, der auf den meisten Inseln bewohnt ist. 

Diejenigen Iniein, denen doppelte Namen gegeben worden sind, 
oder wo ich die Identität zweier Inseln vermuthe, werde ich mit ihren 
verschiedenen Namen anführen , und am Schlüsse des Verzeichnisses wer- 
de ich einige Bemerkungen hinzufügen, die einige dieser Inseln betreffen. 
Die Lage der Inseln bezieht sich immer auf die Mitte derselben. 







a. Mittlere Gruppe. 
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Süd West 

16. Furneanx Island Cook 1773 17° 05'J 143 8 16' 

17. Bunyers Group : ; i& to 143 so 

Isla de San Quintin Boenecheo 177a 17 30 >43 36 

Holts Island 16 10 143 45 

Philips Island c ....... . iC no 143 50 

{Guarava 17 00 144 53 ' 

Advcnture Island Cook 1773 17 04 144 30 

{Chain Island Cook 17C9 17 36 145 « 81 

Isla de todos los 

Santos. Boenecheo »773 

In dem Dictionnaire univcrsel de Geographie maritime» her- 
ausgegeben von Grandpre' im Jahre J803. »st Bougainville's Isle de 
la Harpe unter dem Namen Bow Island aufgenommen, so wie er über- 
haupt bey den Inseln des gefährlichen Archipels alle die von Bougainvilla 
gegebenen Namen verworfen und die Cookschen angenommen hat. Den- 
noch eifert M. de Grandpre an mchrern Stellen über das Verfahren der 
Engländer, sich die Entdeckungen anderer Nationen zuzueignen, und 
durch die von ihnen gegebenen Namen die frühern zu verdrängen. Bey 
dieser Insel hätte er jedoch das Vorrecht seines berühmten Landsmannes, 
das von keinem bezweifelt worden, können gelten lassen. Cook selbst 
in der Einleitung zu seiner zweiten Reise gesteht, dafs die von ihm ent- 
deckten Inseln des gefährlichen Archipels von Bougainville früher wären 
entdeckt worden. Von der Insel Bow sagt Grandpre : sie läge im Westen 
von einer Insel, die Cap Pouce oder Cap Thumb heifse. Wahr- 
scheinlich meint er Cooks Thrum Cap, das freilich nicht durch Cap 
Pouce übersetzt werden kann. 

Don Domingo Boenecheo, Capitain der Spanischen Fregatte Santa 
Maria Magdalena, entdeckte den &Q. October 1779 die Insel San Simon. 
Bougainville ist eigentlich ihr erster Entdecker; er hatte ihr jedoch kei- 
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nen Namen gegeben. Cook sah sie während seiner zweiten Reise auf 
seiner Fahrt von Neu - Zeeland nach Otaheite, und gab ihr den Namen 
seines Schiffs. Sie besteht aus drey kleinen Inseln, die durch Korallen- 
riffe mit einander verbunden sind ; in der IMitte ist ein Lagoon. 

Cook's Chain -Island wurde auch von Boenecheo gesehen und von 
ihm Isla de todos los Santos genannt, wenigstens ist es mir nach der 
von dieser Insel gemachten Beschreibung sehr einleuchtend, dafs sie mit 
Cooks Chain -Island einerley sey. In der Länge ist zwar ein Unterschied 
von 6£ Grad: allein da bey der Länge der Insel Maitca ein gleich grofser 
Unterschied Statt findet, so kann wohl ohne einen grofsen Fehler zu be- 
gehen , eine Correction von GJ Grad auf alle von Boenecheo in dieser 
Gegend des grofsen Ozeans entdeckte Inseln angewandt werden. 

Die von ihm genannten Inseln San Quintin und San Nar- 
ciso halte ich für neue Entdeckungen. Die Breite der erstem wird auf 
17 0 30' angegeben, und die Länge mit der Correction von 6° 24.' ist 143" 
43'; also um ein Grad westlicher als Cook's Doubtful Island, mit der 
sie einerley Breite hat; auch ist sie nicht Cook's Adventure oder Four- 
neaux Island, deren Länge der von 1 4 - \' J am nächsten kommt, denn jede 
von diesen ist 25' nördlicher gelegen. Von der im Jahre 1774 fon den 
Spaniern entdeckten Insel San Narciso ist in dem Berichte von dieser 
Reise weder Breite noch Länge angegeben, es wird nur gesagt, dafs man 
zwey Tage darauf die im Jahre 177a gesehene Insel San Simon, von der 
ich eben gezeigt habe, dafs sie Cooks Resolution Isl. sey, sah. Da die 
Spanische Fregatte nach Otaheite bestimmt war, so Täfst sich vermuthen, 
dafs man in der Parallele von Otaheite segelte; und wenn ich den tägli- 
chen Lauf des Schiffs zu 75 Meilen annehme, in der Voraussetzung, dafs 
man während der Nacht beylegte, so gibt diefs für die Lage von San 
Narciso 17 0 25' S. und 139* 15' W. Die einzige Insel, die in einer Ent- 
fernung von 150 Meilen von San Simon oder Resolution liegt, ist Bou- 
gainville's Isle des Landers; allein die Breite dieser Insel ist um einen 
ganzen Grad südlicher; auch ist sie cirkelrund, und hat nur eine Meile 
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im Umfange , dagegen die Insel San Narciso 4 Meilen lang und eine Meile 
breit seyn aoll. Von Don Domingo Boenecheos Entdeckungen hat Espi- 
nosa in seine Charte nur die einzige Insel San Narciso aufgenommen, 
und zwar gibt er ihr eine Länge und Breite, die von der, die ich aus 
dem muthmafslichen Laufe des Schiffs hergeleitet, nicht sehr abweicht. 
Sie liegt auf seiner Charte in 17 0 30' S. und 135° 37' W. 

Von der Entdeckung der Inseln Run y er, Philip und Holt, die 
mit zur mittlem Gruppe gerechnet werden können, kann ich die nähern 
Umstände nicht anfuhren; ihre geographische Lage habe ich von Arrow- 
smiths Charte entlehnt. Eine gleiche Breite und ein sehr geringer Un- 
terschied in der Länge (weniger als ein halber Grad) läfst verniuthen, 
dafs die Insel Guarava auf Espinosa's Charte mit Cooks Adventure einer- 
ley sey. 

b. Südöstliche Gruppe. 

Zu dieser Gruppe rechne ich alle die Inseln, die man in neuern 
Zeiten im SO von der mittlem Gruppe oder Bougainvilles gefährlichen 
Inseln entdeckt hat. Sie liegen zwar nicht so nahe bey einander wie 
jene, es werden aber wahrscheinlich mit der Zeit noch mehrere entdeckt 
werden j übrigens sind sie alle von gleicher Beschaffenheit, und viele von 
ihnen noch unbewohnt. 
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. Sud West 

/Duke of Gloucester Isl Carteret 1767 ao° 33' 143° o' 

9' l Margarets Inseln i8oa ao 3a 143 tß 

10. St. Elmo Quiros 1C0G ai ao 143 50 

11. Los 4 Coronados Quiros 1G06 ao 50 145 00 
xa. S. Migael Arcangel D ao 44 145 15 
ia. Conversion de San Pablo *). 

Die Inseln Vavitao Oheliroa und einige andere liegen zwar nahe 
bey den Inseln der südöstlichen Gruppe; da sie jedoch nicht zu den nie- 
drigen Lngoon - Inseln gehören, so müssen sie von jenen getrennt wer- 
den. Torquemada und Torres geben die Breite der Insel Encarnacion auf 
04° 3o' und ihre Entfernung von der Küste von Neu - Spanien auf 1000 Spa- 
nische Meilen an. Burney hat nach den vorhandenen Datis die Breite zu 
a4° 45' S. und die Länge zu 136° 40' berechnet Capitain Cook und nach 
ihm mehrere Geographen, unter andern auch Arrowsmith und Purdey, neh- 
men an, dafs diese Insel die nämliche sey, die Carteret Pitcairn- Is- 
land genannt hat. Wenn auch die Breite und die von der Küste von 
Amerika angegebene Entfernung beider Inseln übereinstimmt, so ist diefs 
doch keineswegs der Fall mit der äussern Gestalt. Die Geschichtschrei- 
ber von Quiros Reise beschreiben sie als eine so niedrige Insel, dafs sie 
kaum über dem Meere hervorrage, und geben ihren Umfang auf 11 Mei- 
len an; da hingegen die Pitcairn • Insel nach Carteret als ein grofser aus 
dem Meer hervorragender Felsen erscheint, und nicht mehr als 5 Meilen 
im Umfange hat. Sie mufs in der That sehr hoch seyn, da Carleret sie 
in einer Entfernung von mehr als 45 Meilen sah; überdem fand Carteret 
wiewohl schlechten Ankergrund, den Quiros vergebens gesucht hatte. 
Die Insel, auf welcher die merkwürdige Colonie des Engländer Adams 
gefunden worden ist, wurde von dem Capitain Sir Thomas Staines, wel- 
aa* 

•) Von dieicr Insel üt weder Lange noch Breite angegeben, tondern nur dals sie 
YVJiW tob San Miguel liegt. 
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eher diese Entdeckung machte, für Carterets Fitcairn • Insel gehalten; es 
ist daher als gewifs vorauszusetzen, dafs sie der von Carteret gemachten 
Beschreibung entspricht und gebirgig ist. Aus Mangel an Ankergrund 
konnten jedoch die Englischen Fregatten nicht ankern. Die Lage der 
Fitcairn - Insel ist nach den auf dem Briton und Tagus gernachten Beob- 
achtungen S5° 04' S. und 130 0 a5', mithin über 6 Grad östlicher als Bur- 
ncys berechnete Länge der Insel F.ncarnacion , und ohnehin kann sie ih- 
rer gebirgigen Gestalt wegen nicht zu den niedrigen Inseln gehören, wohl 
aber Encarnacion, die demnach wieder zu entdecken ist, so wie auch die 
den folgenden Tag von Quiros gesehene Insel San Juan Batista, die 
der Beschreibung nach zu den niedrigen Inseln gehört ; ihr Umfang wird 
zu ta Spanischen Meilen angegeben. Auch die Inseln St. Elmo und San 
Miguel Arcangcl sind nicht wieder gefunden worden. Erstcre soll nie- 
drig, von Corallcn - Riffen umgeben seyn, und einen Umfang von 30 
Spanischen Meilen haben. Die zweite soll nur 12 Meilen WNW von den 
Coronados liegen, von welchen Burney glaubt, dafs sie die zwey Glou- 
cester - Inseln sind. Die von mir in obigem Verzeichnisse angeführten 
Längen der Quiros'schen Entdeckungen sind nach Capilain Burncy's Be- 
rechnung. 

Die Duke of Gloucester - Inseln wurden vom Capit. Carteret ent- 
deckt; nach ihm liegt die östlichere in no° 30' und 146° 00'. Verringert 
man diese Länge um 3 0 *), denn um so viel ist Carterets Länge der Pilcairn- 
Inseln westlicher, als sie von Sir Thomas Staines gefunden ward, so be- 
kommt man für die Länge der Gloucester - Inseln 143° 40'. Auf Arrow- 
smiths und Espinosas Charte liegen sie in 146*, d. h. in Öer von Carteret 

- 

angegebenen Länge, die, wenn sie auch nicht um drey Grad, doch ge- 
wifs um z\ zu westlich ist, denn zwischen der Entdeckung der Glou- 
cester - und der Pitcairn - Insel waren nur neun Tage verflossen. 

Obgleich Quiros die Zahl der von ihm gesehenen Coronados be- 

*} Räch CarlereU Charte 3° 5', nach a. Journal a» 56'. 
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stimmt zu 4 angibt, Cartcret hingegen zu seine^ Gloucesier - Inseln nur 
zwey zählt, die durch einen 1a bis 15 Meilen weiten Canal von einan- 
der getrennt sind, so ist, wie Capitain Burney verrnuthet, ihre Identität 
wenigstens nicht unmöglich. Was mir aber kaum einem Zweifel unter- 
»worfen zu seyn scheint, ist, vorausgesetzt, die Angabe in Betreff der 
Margarets - Inseln auf Arrowsmiths Charte ist richtig, dafs diese mit den 
Gloucester - Inseln einerley sind. Ihre Breite und Länge stimmt genau; 
die östlichst« der Margareta - Inseln liegt nämlich in 20 6 3a' S. und 143° 
iß'; sie sind auch durch einen Canal von 15 Meilen von einander ge- 
trennt, und haben wie die Gloucester - Inseln eine WNW und OSO 
Richtung. Der Name der im Jahre isoa gesehenen Margarets - Inseln 
könnte demnach füglich von den Charten weggelassen werden. 

Eben so gewifs scheint mir die Identität der Osnaburgh - Insel 
und der Mathilda - Felsen zu seyn. Die Länge, die Cartcret der Insel 
Osnaburgh gibt, ist 141° 34'; hiervon 3 0 abgezogen, bleibt 133° 34'. 
Dies ist gerade die Länge der Felsen, aufweichen das Englische Schiff 
Mathilde im Jahre 179a scheiterte; die Breite stimmt bis auf eine Mi- 
nute. Carteret beschreibt die Osnaburgh - Insel als klein und niedrig, 
dafs sie nicht viel über dem Wasser hervorragt; dieser Beschreibung nach 
verdient sie kaum den Namen einer Insel. 

c Nordwestliche Gruppe. 

Zu dieser" Grnppe gehören die Inseln, welche Fleurieu's' Arch i p cl 
de la mer mauvaise de Le Maire et Shouten in sich schliefset. 
Die meisten davon sind von den Holländischen Entdeckern, deren Namen 
Fleurieu diesen Inseln gegeben, und 100 Jahre später von ihrem Lands- 
manne Roggewein entdeckt, erst vor Kurzem aber wieder erkannt wor- 
den , wie ich es sogleich zeigen werde. Sie besteht aus folgenden 
Inseln; 
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Die östlichste Insel dieser Gruppe ist die von Le Maire und Shou- 
ten genannte Honden Eyland. Der Lieutenant Kotzebue hat sie den 
»6. April i8 J 6 aul? «einer auf Kosten des Reichs -Kanzlers Grafen Ro- 
manzoff ausgerüsteten Entdeckungs - Reise wieder gefunden, und ihre 
Breite 14 0 50' S. und ihre Länge 138° 47' bestimmt, Capitain Burney 
hatte ihre Lage muthmafslich auf 14 0 50' und 136° 50' angegeben. Ar- 
rowsmith ist der Wahrheit noch näher gekommen j auf «einer Charte fin- 
det man sie in 138° 18'. Nach Kotzebue beträgt ihre Länge in einer NW 
und SO Richtung 5 Meilen; sie ist niedrig, hie und da mit Bäumen be- 
wachsen , und hat einen Lagoon in der Mitte. 

Die von dem Commodore Byron im Jahre 1765 entdeckten Dis- 
appointment- Inseln bestehen aus einer Gruppe von kleinen bewohn- 
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ten Inseln; nach ihm liegen sie in 14* 10' und 144 0 5a'; da aber Cook 
Byrons Länge der bald darauf von ihm entdeckten King George Inseln 
um 3° 35' zu westlich fand, so mufs seine Länge der Disappointment- 
Inseln um eben so viel verringert werden. 

Den ao. April iöi6 entdeckte der Lieut. Kotzebue eine Meine un- 
bewohnte Insel, die von ihm Romanzoff- Insel genannt wurde; ihre Län- 
ge beträgt in einer NNO und SSW Richtung 5 Meilen. Diese Insel 
zeichnet sich besonders dadurch aus, dafs sie keinen Lagoon hat, mit 
welchem fast alle Co rallen - Inseln versehen sind, ihre Breite ist 14 0 57' 
und ihre Länge 144° es' 30". Diese Insel ist nicht die von Le Maire u. 
Shouten genannte Insel Sondergrondt, denn diese ist bewohnt und 10 
deutsche Meilen lang. 

Ich halte die zwey von Commodore Byron genannten King George 
Islands, deren eigen thümliche Namen nach Cook Oura und Tiookea, zu- 
sammengenommen für die von Le Mairc und Shouten genannte Insel 
Sondergrondt. Ich gründe diese Muthraafsung auf Folgendes: 

Will man Byrons zwey Inseln als eine ansehen, so stimmt die 
Beschreibung, die uns Byron und Cook von ihnen gegeben haben, sehr 
gut mit der Beschreibung, die Shouten von der Insel Sondergrondt macht. 
Tiookea hat eine längliche Gestalt in einer OSO und WNW Richtung 
und 30 Meilen im Umfange, mit einem Lagoon in der Mitte. Oura 
liegt 6 Meilen SWtW von Tiookea und ist in einer NO und SW Rich- 
tung *) 10 Meilen lang, so dafs beide Inseln zusammen genommen mit 
Inbegriff des Cm als ungefähr 35 Meilen lang sind. Shouten beschreibt 
uns die Insel Sondergrondt als eine niedrige Insel, mit einem See in der 
Mitte einer nicht sehr breiten Einfassung von bewohntem Lande. Da 
sich alle Corallen - Inseln beinahe ähnlich sind, so beweist die Beschrei- 
bung von Sondergrondt, dafs sie niedrig sey, einen See in der Mitt« 

•) Nacb Lient. KoUebue, der diese Insel »ab, obne die dabey liegende Insel Tioo- 
kea wahriunehmen , and sie daber für eine neue Entdeckung bielt , der er den 
Kamen Spiridoff gab, ist die Richtung der Insel Ooxa MNO und SSO. 
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habe und von einem nicht achr breiten Striche bebauten Landes umkreise 
sey, nicht viel, allein die Uebereinstimmung in der Länge, die Shouten 
auf 10 deutsche Meilen in der Richtung NO Und SW, und an emem an- 
dern Orte NNO und SSW setzt, darf nicht übersehen werden, die auch 
in der geographischen Breite nicht fehlt; nach einem Berichte ist sie 15 0 
00', nach einem andern 14 5 30'. Cook bestimmt die Insel Tiookea 14* 
£?' und Oura .14° 37'. Mehr als alles hat mich aber die Entfernung der 
Insel Sondergrondt von der Honden- Insel überzeugt, dafs erstere Byrons 
Insel seyn müsse. Nach Shouten betrügt diese 100 deutsche Meilen; nach 
Kotzebue ist die Entfernung zwischen der Honden- Insel und seiner Spi- 
ridoff- Insel, von welcher ich in der vorigen Note gesagt habe, dafs sie 
die Insel Oura sey, 90 deutsche Meilen; eine nähere Uebereinstimmung in 
der Entfernung während einer Navigation von 4 Tagen läfst sich wohl kaum 
erwarten. Uebcrdeuj wenn zwischen der Honden - Insel und den König 
Georg Inseln noch eine Insel von der Gröfse der Sondergrondt - Inseln 
läge, so wäre sie gewifs von Byron oder von Kotzebue gesehen worden, 
so wie auch dem Shouten die König Georg Inseln nicht hätten entgehen 
können. Es bleibt mir nur noch übrig dem Einwurfe zu begegnen, wie 
Shouten zwey Inseln für eine habe halten können. Natürlich hätten die 
Holländer die Trennung beider Inseln sehen müssen, wenn sie bey Tage 
länge der Insel gesegelt wären ; allein aus 'dem Journale der Expedition 
geht klar hervor, dafs die SchiiTc den 14. April gegen Abend das Nord- 
Ende der Insel erreichten , und dafs sie nach Untergang der Sonne den 
Curs längs der Insel nach dem Süd-Ende zu nahmen, dafs der Lauf 
während der Nacht SSW ungefähr 10 deutsche Meilen betrug, folglich 
so viel wie die ganze Länge von Sondergrondt, und da die Insel den 
Schiffen unter dem Winde lag, sie ihr auch nicht sehr nahe mufsten ge- 
kommen seyn; erst den folgenden Tag nahmen die Schiffe den Curs nach 
dem Lande zu, wo sie Communication mit den Insulanern hatten *); es 

*") Ilecueil des voyagcs ijui ont servi a V etnblissemcnt de la Compa'nie des Indes Orien* 
wies X. IIL pag. iia — ii5 uui( Buineyscluonvlogicalhistory ator Band. 
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ist daher sehr begreiflich , dafs sie den 6 Meilen weiten Canal nicht bemerk" 
ten. Ich mufs noch bemerken, dafs man auf den neuesten Charten des grofsen 
Ozeans, wie auf Arrowsmiths undEspinosas und auf Purdcy's Welt -Charte 
noch zwey Inseln, ganz den Byrons - Inseln ähnlich und in gleicher Breite, 
sieht. Wahrscheinlich sollen es die zwey Inseln seyn, die Cook im J. 1774. 
sah, sie aber für Leine neue Entdeckung hielt, sondern aus der Breite 
und der Aehnlichkeit schlofs, sie mülsten Byrons King George Inseln seyn. 
Cooks Länge dieser Inseln war zwar um 4 0 ostlicher als Byrons Länge; 
diesem fehlten aber die Mittel zur richtigen Längenbestimmung, die Cook 
hatte. Es müssen also die zwey westlichen Inseln nicht länger auf den 
Charten stehen bleiben, da nicht jeder Seemann wissen kann, welche Be- 
wandtnif s e $ niit ihnen hat. 

Nach d er Beschreibung, die man in Le Maire und Shoutens Jour- 
nale von der Insel Waterland hat, ist sie Wein, unbewohnt, ohne Co- 
cos -«Bäume, mit einem Lagoon, und liegt 15 deutsche Meilen im Westen 
von Sondergrondt in 14 0 46' und da, d. h. in 14G 0 der Länge, könnte sie wohl 
noch zu suchen iseyn. Der Einzige, der sie hätte sehen können, ist By- 
ron , dem sie jedoch ihrer geringen Gröfse wegen könnte entgangen seyn, 
besonders wenn sein Kurs ein wenig nördlicher war, als der von Le Maire. 
oder er war ihr auch vielleicht in der Nacht vorbey gesegelt. 

Roggewyns Shadelyk - Inseln sind die nämlichen, dieCook 
Pallisers Inseln nannte. Die nördlichste dieser Gruppe, die aus 4 In- 
seln besteht, liegt in*/; 0 öG'S. und 146 0 ao'. Die zweite von Cooks Palli-' 
ser- Inseln scheint mir die westlichste von den zwey Inseln zu seyn, die auf 
Arrowsmiths Charte den Namen Elizabeth führen. Man wird sich davon 
überzeugen, wenn man nach Cooks Berichte (erster Band pag. 314) sich eine 
Charte von den vier Palliser- Inseln verzeichnet; die dritte Insel liegt im 
Westen von der zweiten, und ihr östliches Ende nach Cook in 15 0 47' und 
14C 30'. Die vierte Insel liegt von dem West - Ende der dritten in NNO 
und von der ersten 13 Meilen im Westen. Diese.vierte Insel hältFleu- 
rieu für diejenige, die Roggewyn die Schwester nannte, und sie ist 

«3 
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auf seiner Charte die kleinste der Shadelyk - Inseln ; auch Cook mufste sie 
in der Entfernung, in welcher er sich von ihr befand, für eine Insel von 
geringer Gröfse halten. Aus dem Berichte des Lieat. Kotzebue über seine 
Untersuchungen dieser Abtheilung der niedrigen Inseln ergibt sich indefs 
deutlich, dafs das, was Cook die vierte Insel nannte, nur das Ost -Ende ei- 
ner grofsen Kette von vielen mit Bäumen stark bewachsenen und durch Co* 
rallen- Riffe verbundenen Inseln ist, die 60 Meilen im Umfange haben. 
Der Lieut. Kotzebue segelte in einer Entfernung von höchstens einer klei- 
nen Meile längs dem nordöstlichen , südöstlichen und südwestlichen Theile 
dieser Inseln; von der West -Spitze nahmen sie eine Richtung nach NW 
und Norden, welchen Theil er unerforscht lassen mufste. Die Ausdehnung 
der von ihm aufgenommenen Inseln bis zur West« Spitze betrug, die Krüm- 
mung abgerechnet, 40 Meilen. Wenn auch, wie es sehr wahrscheinlich 
ist, der östlichste Punkt dieser Inseln von Cook gesehen worden ist, so 
sind sie wohl der Menge der Inseln , aus welchen sie bestehen und des 
grofsen Umfanges wegen, den sie einnehmen, so gut wie eine neue Ent- 
deckung anzusehen, für welche sie Lieut. Kotzebue hielt, und daher ih- 
nen den Namen Ruriks Kette gab. Die Nordost -Spitze liegt nach 
seinen Beobachtungen in 15 0 u'j die Ostspitzc in 15° 20' und 14G 0 30'; 
die SW Spitze in 15" 50' und die West- Spitze in 15 0 ao' u. 146 0 5a' W. 

Die Insel Carlshoff liegt nach ihrem Entdecker Roggewein is deut- 
sche Meilen im Osten von den Shadelyk - Inseln , folglich mufste sie in 
15° 20' S. und 14 5 0 ao' W. zu finden sey*. 

Nachdem ich bereits von den Inseln Sondergrondt , Waterland und 
Carlshoff gesprochen habe, und man vielleicht auf die Vermuthung kom- 
men könnte, dafs des Lieut. Kotzebue's Romanzoff- Insel eine von diesen 
drey Inseln seyn möchte; so will ich, ehe ich weiter gehe, die Unmög- 
lichkeit dieser Muthmafsung darthun. Die Insel Sondergrondt kann die 
Insel Romanzoff nicht seyn , denn jene ist bewohnt und über 10 deutsche 
Meilen lang (15 auf .einen Grad), diese hingegen ist unbewohnt und 
kaum eine deutsche Meile lang. Sie kann nicht die Insel Wateiland seyn, 
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denn diese hat einen Lagoon, jene nicht; auch ist sie nicht die Insel 
Carlshoff, obgleich sie nach Behrens Beschreibung der Roggeweinschen 
Reise die nämliche Gröfse hat, allein auch diese hat einen Lagoon; über» 
dem liegt die Insel Carlshoff 12 deutsche Meilen im Osten von den Sha- 
dclyk- Inseln, die Romanzoff- Insel hingegen über 30 Meilen. Shoutens 
Kurs war wahrscheinlich zu nördlich und Roggeweins Kurs zu südlich, 
um diese kleine Insel sehen zu können, die dem Rurik in einer Entfer- 
nung von 1 1 Meilen aus dem Gesichte verschwand. 

Acht deutsche Meilen im Westen von den Shadelyk - Inseln ent- 
deckte Roggewein eine kleine niedrige Insel, die er Morgenroth (Dageraad, 
Aurore) nannte, und den nämlichen Tag am Abend eine andere gröfsere, 
-die den Namen Abendroth (Avonstand, Vesper) erhielt. Sie sind noch 
nicht wieder gefunden. Der Lieut. Kotzebue sah , als er das südliche En- 
de der Ruriks - Insel umschiffte , Land im Westen von der südlichen der 
Shadelyk -Inseln; dieses Land mag wohl die Insel Aurore seyn; wo sollte 
man sie wohl auch sonst suchen; denn nahm Roggewein seinen Kurs 
nach Westen von der nördlichen der Shadelyk- Inseln , so mufste er auf 
die Ruriks -Kette stofsen, die einen Umfang von mehr als 60 Meilen 
hat, folglich mufs sein Kurs in der Parallele der südlichen Shadelyk - In- 
seln gewesen seyn. Nimmt man für die Lage der Insel Aurore das von 
Kotzebue in 1 f 45' und 146 0 55' gesehene Land, so mufs die Insel Ves- 
per in der nämlichen Breite und ungefähr 147° 50' zu suchen seyn. 

Arrowsmith hat auf seiner Charte eine Gruppe von kleinen Inseln 
unter dem Namen Oanna oder Prince of Wales Island, und eine 
andere im Süden von ihr, die den Namen Dean Island führt. Es wird 
mir nicht schwer werden, zu beweisen, dafs die zwey Inseln eine und 
die nämliche sind; doch ehe ich dieses thue, mufs ich anführen, dafs 
der Lieut. Kotzebue auch diese Insel gesehen, und wahrscheinlich mehr, 
von ihr gesehen und sie näher untersucht hat, als Byron, oder der Ca- 
pitain des Schiffs Margaret, welcher im Jahre 180a dieser Insel den Na- 
men Dean gegeben, sie aber nicht für Byron« Prince Qf Wales Island, 

«3 * 
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sondern für eine neue Entdeckung halten wollte. Da der Capitain des 
Schifft Margaret seiner Dean »Insel nur eine Länge von 3G Meilen gibt, * 
so hat er wahrscheinlich nur einen Theil gesehen, so wie auch Commo- 
dore Byron sie nicht ganz gesehen hat. Sie besteht nach Lieut. Kotzebue, 
welcher längs ihrer ganzen südlichen Seite in einer Entfernung von höch- 
stens einer Meile segelte, gleich der Ruriks Kette aus mehrern Inseln, 
von denen einige von ansehnlicher Gröfse, aber alle durch Korallen- Riffe 
mit einander verbunden sind. Er fand ihre Richtung WtN und OtS und 
ihre Ausdehnung 72$ Meilen. Die Ost-Spitze derselben liegt ao' imWe- ' 
sten von der Westspitze der Rurihs- Kette in 15 0 16' 50* und 147 0 ia'. 
Die Westspitze in 15° 00' und 148° aa'; von dieser Spitze nimmt die 
Kette eine Richtung nach NO. Byron gibt seiner Prince of Wales Insel 
eine Länge von 60 Meilen in einer Ost- und West - Richtung, und be- 
stimmt ihre Breite zu 15 0 00' und die Länge des westlichen Endes zu 
15 1° 53'. Zieht man hievon die 3 0 55' ab, um die Cook Byrons Länge 
zu westlich gefunden hat, so bleibt 147° 53', die, wie ich sogleich zei- 
gen werde, um ia' vergrüfsert werden mufs. Es pafst also die Richtung, 
die Gröfse und die Breite genau, und auch die Länge bis auf 10 Minuten 
auf die von dem Lieut. Kotzebue gesehene Insel. Byron hat nicht das 
Westliche, sondern das Nordwestliche der Insel gesehen, denn wir wis- 
sen, dafs von dem West - Ende die Insel eine Richtung nach NO zu 
nimmt; dieser Umstand erklärt die von Byron um ia' geringer angege- 
bene Ausdehnung der Insel als sie in der That hat; ich nehme jedoch 
für gewifs an, dafs Byron nicht längs der Südseite, wie es in Byrons 
Berichte (pag. 107 Hawkesworth Collection), sondern längs der NW Seite 
der Prince of Wales Insel gesegelt ist Die Beschreibung , die er von dem 
äussern Ansehen der Insel macht, mag vielleicht auf die nördliche Seite 
passen, aber sie stimmt nicht mit dem, was Kotzebue, der von dem östli- 
chen bis zum westlichen Ende höchstens eine Meile weit vom Lande ge- 
sagelt ist, von der südlichen Seite sagt. Byron spricht von Felsen, die 
bis auf ß und 9 Meilen vom Lande zerstreut längs der Insel gelegen ha- 



• 



Digitized by Google 



I 



EINER CHARTE DES GANZEN ERDKREISES. 131 

ben und sich an der Südseite nicht finden. Diese Beschreibung entspricht 
, einigerniafsen den Gruppen von Kleinen Inseln auf der Charte von Arrow- 
smith, der die Prince of Wales Insel auf diese Weise verzeichnet hat. 
Auch konnte Byron, von den König George Inseln Kommend, nicht an- 
ders zur Südseite der Prince of Wales Insel gelangen, als er mufste die 
Palliser und die Html, - Inseln sehen. Auf Fleurieu's Charte der Rogge- 
weinschen Entdeckungen, so wie auf Arrowsmiths und Purdcy l s Charten ist 
Byrons Kurs nördlich von der Prince of Wales Insel verzeichnet, wie er es 
auch, nach dem was ich eben hierüber gesagt habe, mufs gewesen seyn. 

Das östliche Ende von De an -Insel auf Arrowsmiths Charte liegt 
in 15 0 18' und 147 0 15, genau so wie der Lieut. Kotzebue die Ostspitze 
der Insel gefunden hat, die wir für Byrons Prince of Wales Island er- 
kannt haben; diese Uebereinstimmung in der Breite und Länge scheint 
die Identität der beiden Inseln bis zur Evidenz zu beweisen; überdem, 
gäbe es im Süden von der Prince of Wales Insel noch eine andere von 
der Gröfse, wie sie der Dean -Insel gegeben worden ist, so hätte sie dem 
Lieut. Kotzebue unmöglich entgehen können. 

Burney glaubt überzeugt zu seyn, d.ifs Byrons Prince of Wales 
Insel die nämliche sey, die von Le Maire und Shouten Vlieghen Insel 
genannt wurde. Gewifs ist es, dafs Shoutens Beschreibung der Vlie- 
ghen- Insel auf keine einzige Insel so pafst, wie auf diese? besonders ist 
ihre Gröfse ein unverkennbares Zeichen ib/cr Identität; alle niedrigen bis 
jetzt entdeckten Inseln sind von geringer Gröfse; diese allein macht eine 
Ausnahme. Shouten sagt von seiner Vlieghen - Insel : in einer WNW und 
OSO Richtung sey ihre Ausdehnung so weit das Auge reiche. Wir können 
demnach füglich Burneys Muthmafsung als gewifs annehmen, und die 
Namen Prince of Wales, Oanna und Dean von den Charten weglassen 
und nur den beibehalten , der dieser Insel vor 300 Jahren gegeben ward. 

Die westlichste der bis jetzt uns bekannten Inseln dieser Gruppe 
ist eine von dem Lieut. Kotzebue den 34. April ig 16 entdeckte Insel, die 
15 Meilen genau im Westen von der Westspitze der Vlieghen- Instl liegt 
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Si« besteht ebenfalls aus einer Kette von kleinen durch Korallen - Riffe 
mit einander verbundenen Inseln, die in einer NNO und SSW Richtung 
einen Raum von 15 Meilen in der Länge und gegen 1a Meilen in der 
Breite einnehmen. Diese Insel zeichnet sich besonders dadurch aus, dafs 
aus der Mitte des Sees, mit wenigen Ausnahmen eine Eigentümlichkeit 
aller Korallen - Inseln, eine kleine, stark mit Bäumen bewachsene Insel 
hervorragt. Der Lieutenant Kotzebue gab dieser Insel, deren Mitte in 
15 0 00' S. und i 'f8° 41' West liegt, den Namen Krusenstern Insel. Da 
Byron längs der Nordseite seiner Frince of Wales segelte und dann sei- 
nen Kurs nach N 8ß° W nahm, so ist es sehr begreiflich, dafs er dies« 
Insel nicht gesehen hat. 

Zu den nordwestlichen Inseln müssen auch diejenigen gerechnet 
werden, die Roggeveein Labyrinth nannte, und sie als eine Gruppe ne- 
ben einander liegender Inseln beschreibt, unter denen sechs gröfscre un- 
terschieden wurden, die zusammen eine Ausdehnung von 30 deutschen 
Meilen haben. Es ist ein schwieriges Problem, diesen Inseln einen Platz 
auf den Charten anzuweisen. Schon früher hat man die Muthmafsung 
geäussert; Roggeweins Labyrinth müsse mit Byrons Princc of Wales Insel, 
das ist mit Viieghen Eyland , einerley seyn. Eine Kette von inchrern ne- 
ben einander liegenden Inseln, die eine Ausdehnung von 30 deutschen 
Meilen haben ,» scheint wohl auf keine Insel, die wir kennen, zu passen, als 
auf Viieghen Insel, die, wie wibjlurch Lieut. Kotzebue's Untersuchung wis- 
sen, eine Ausdehnung von 73^ Meilen hat. Wenn, wie in Behrens Jour- 
nale gesagt wird, Roggewein zwischen den Inseln des Labyrinths segelte, 
so mufste er zwischen der Viieghen - Insel und derjenigen" gesegelt seyn, " 
die Kotzebne im Westen von ihr entdeckte, die Roggcwein alsdann mit 
zu seinem Labyrinthe rechnete und deren Gröfse alsdann auf beinahe 100 
Meilen anwächst. Was wir jedoch hier nicht in Ucbereinstimmung brin- 
gen können, ist, erstlich, die Entfernung. Roggewcin berechnet sie auf 
«5 deutsche Meilen von den Shadelyk - Inseln, da hingegen die Vlieghen- 
Insel kaum 10 Meilen von diesen liegt; und will man annehmen, dafs 
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Roggewein das östliche Ende nicht gesehen Uat, so kommt die Ausdeh- 
nung des Labyrinths von 30 Meilen nicht heraus; überdem liegt schon 
nach der angegebenen Entfernung die Insel Morgenrolh im Osten von dem 
östlichen Ende der Vlieghen- Insel, und selbst die Insel Abendroth kann 
kaum westlicher seyn, von welcher doch Roggewein einen ganzen Tng 
nach Westen zu segelte, ehe er die Inseln des Labyrinths erblickte. Zwei- 
tens stimmt auch die Breite nicht. Nach Behrens liegen die Inseln des 
Labyrinths mit den Shadelyk - Inseln in einer Parallele d. h. in 15° 40'; 
die Breite der Vlieghen - Insel ist hingegen 15° 00'. Fleurieu streitet sehr 
wider diese Hypothese, und wenn die Muthmafsungcn dieses gelehrten 
und scharfsinnigen Hydrographen nicht alle sind bestätigt worden, so hat 
seine Meinung immer grofses Gewicht. Lieut. Kotzebue , den die Untersu- 
chung des von ihm gesehenen Landes bis zum 149 0 der Länge führte, 
mufstc die Parallele der Shadelyk - Inseln westlich von ihnen unerforscht 
lassen. Wenn daher die Inseln des Labyrinths wirklich existiren, so 
jnüssen sie in 15 0 45' S. und zwischen dem 140 und i/fgsten Grade der 
Länge zu suchen seyn , und es wäre sehr zu wünschen , dafs man sie 
aufsuchte. Sollten sie in der von mir angegebenen Länge nicht zu fin- 
den seyn, so möchte die Muthmafsung, als ob sie mit Shoutens Vlieghen- 
Insel einerley Seyen, die an Wahrscheinlichkeit gewinnt, wenn man die 
seitdem entdeckte Krusenstern • Insel hinzufügt , doch wohl gegründet 
seyn. Man mufs alsdann annehmen, dafs Roggewein von der Insel Ves- 
per, statt gerade nach Westen, zuerst nördlich gesegelt ist, wo er die 
Vlieghen- Insel erblicken mufste. Auch können die Angaben des Serjean* 
ten Behrens, was Bestimmungen der Breite und Entfernungen betrifft, 
kein unbedingtes Zutrauen verdienen. 

XV. Die Marquesas oder der Archipel des 

Mendana. 

Die Inseln, welche auf den Charten unter dem Namen Marqueaas, 
oüer wie sie Fleurieu nennt, Archipel des Mendana vorkommen, beste- 
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ben an« zwey Gruppen: dic^üdöstlichste wurde im Jahre 1596 von Men- 
dana entdeckt; die nordwestlichste von den Amerikanern im Jahre 1791. 
Ich, hab'e von diesen Inseln im ersten Bande meiner Reisebeschreibung 
ausführlich gesprochen, und da es gewifs ist, dafs eine von diesen Inseln 
den Namen Washington bekommen, aber auch sehr wahrscheinlich ist, 
dafs die ganze Gruppe so von ihrem Entdecker genannt worden ist, so 
habe ich für die nordwestliche Gruppe der Mendana - Inseln den Namen 
Washington vorgeschlagen. Die Amerikaner haben das Recht ihrer Ent- 
deckung auf diese Inseln geltend zu machen gesucht, und von der Insel 
Nukahiwa während ihres letzten Krieges mit den Engländern Besitz ge- 
nommen. In einem von dem Eroberer geschriebenen Buche *) kann man 
eine ausführliche Relation aller den Nukahiwem gelieferten Schlachten 
lesen,, welche mit vielem Muthe ihre Unabhängigkeit vertheidigt haben. 
Ob der Werth dieser Insel den vielen Opfern, welche die Eroberung 
derselben gekostet hat, entsprechen wird, ist nicht wahrscheinlich; ein 
ungestörter Besitz lafst sich nur dann erlangen , wenn nicht nur die Ein- 
wohner der Insel Nukahiwa» sondern auch die Einwohner der benach- 
barten. Inseln werden, ausgerottet seyn, und eine solche Barbarey möchte 
sich wohl keine, weder Europäische noch Ausser- Europäische Nation zu 
Schulden kommen lassen. » 

Der Verfasser des oben erwähnten Buchs gibt sich viele Mühe, 
die Nukahiwer gegen den Vorwurf des Cannibalismus zu rechtfertigen, 
was unstreitig manche seiner Leser, wegen des viel und unnütz verflos- 
senen Bluts der schuldlosen Nukahiwer, mit ihm aussöhnen wird; allein 
ich fürchte, diese Absicht, deren menschenfreundlicher Zweck nicht zu 
verkennen ist, werde hier nicht erreicht werden. Von dem, was ich über 
diesen Gegenstand im ersten Bande meiner Reisebeschreibung gesagt habe, 
« 1 

*) r.ine Würdigung dieses in seiner Art einzigen Buche« findet man im XXVII. Hefte 
de« Quai tcily Rcricw, so Wie in cin«?m geistvollen Aufsätze des berühmten Astro- 
nomen Schubert über di« Intel Pitcairn im. Petersburg iscliea Tasehen - Kalender 
auf das Jahr 1818. 
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kann ich nicht« zurücknehmen. Freilich haben weder ich, noch irgend 
einer auf der Nadeshda und Newa das grauliche Mahl halten sehen; afc 
lein es tref zu viel zusammen, um nicht jeden von uns fest an die Eaci. 
Stenz des schrecklichen Anthropophagismus unter den Nukahiwern glauben 
zu lassen. Ich glaube die Amerikaner waren zu sehr mit ihren militä- 
rischen Operationen beschäftigt, um über diesen Punkt sich solche übe*, 
zeugende Beweise zu verscharren, wie wir uns leider verschafft haben. 
Es erfordert, um mich eines Englischen juristischen Ausdrucks zu bedienen, 
mehr Umsicht und- Forschen« eine Thatsache durch ein« circarnStan* 
tial evidence darzuthun,- als durch eine direct evidtnee, Letztere 
mtrfste bey denf streitigen Funkte deh Amerikanern so wie uns fehlem 
Der bette Hafen auf den von Mendana entdeckten InsulW ist auf der In- 
sel Chriseina und ward von Mendana Port Madre de Dies, von Cook 
Resolution Bay genannt. Er liegt nach Cooks Beobachtungen in 9' 5/ 
50* und 139° 8' 40" W. Auf den Washington- Inseln ist der beste Hai- 
fen auf de» Insel Nukahiwa > die Bfngebornen nenrien da« Thal, das die 
Bay umgibt, Tayo-Hoaej es ist dito nämlich« Bay, die der Li«ut. Ifef- 
gest Port Anna Maria nannte. Nach den ailf de* Na des h da gemachten 
Beobachtungen liegt sie in' 8* 54' 36' S. nnd 139» 30' 45* W.- x 

; XVL N « « - Z e l a l a ri ä. 
Durch Cooks Aufnahme dieser Intel ist die ausser« fottfr dersefl- 
ben so genau bestimmt und die geographische Lage der merkwürdigsten 
Punkte an. den Küsten mit solcher Genauigkeit festgesetzt Worden, di»fs 
es keinem von den spätem diese' Insel besuchenden 1 Seefahrern gelungen 
ist, Etwas Bedeutendes zu Cooks Arbeiten hinzuzufügen , srll'st Vaiicou- 
Ver und Dentrecastcaux nicht. Bekanntlich ist der erste Entdecker dieser 
grofsen Doppelt - Insel Abel Tasman im Jahre 16*4«. Er hielt da« von 
ihm gesehene Land für das südliche Continent, dessen Entdeckung der 
Gegensund aller Reisen im XVL und XVIL Jahrhundert war, und nannte 
es Staaten -Land," indem er hoffte, es hinge mit denf von 1*4 Mair« 
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und Shoutcn entdeckten Staaten -Lande im Osten vom Feuerlände zusam«. 
men. Seitdem dieser Irrthum berichtigt ward, erhielt es den Namen 
Neu Zeeland. Tasman ankerte hier zwcymal; zuerst in einer Bay, die 
deii Namen Mord - Bay erhielt , weil mehrere von seinen Leuten hier 
von den Einwohnern erschlagen wurden; die zweite erhielt den Namen 
Tasmans - Bay; von beiden hat Dalrymple Ansichten in seine Sammlung 
aufgenommen. Ich würde, so wie auch Cook zuerst der Meinung war, 
diejenige Bay für Tasmans Mord -Bay halten, die Cook Blind - Bay ge- 
nannt hat; alsdann müßte seine Admiralty Bay, Abel Tasmans 
Bay seyn. Allein auf seiner zweiten Reise fand er eine Bay, die er auf 
seiner ersten Reise nicht gesehen hatte; sie liegt 6 Meilen östlich vom 
Cap Farewell, das nach den Beobachtungen des Capitain Cook und des 
Astronom Green in 40° 34' 4»' &- ""d 173* Ost liegt, und diese 
hielt Cook für Tasmans Mord-Bay (Cooks second voyage 1 vol. pag. 105); 
in dem Fall mufs Blind -Bay diejenige seyn, die Tasman nach seinem 
Namen nannte, da sie östlicher liegen mufs, indem Tasman nach Cooks 
Strttfse zu segelte. Dieses scheint mir um so wahrscheinlicher, da in 
der Ansicht' von Abel Tasmans Bay eine gröfsere Insel und mehrere 
kleinere in. NO von der Nordspitze dieser Bay liegt. Cook erwähnt 
ebenfalls einer Insel und drey kleinerer, die in dieser nämlichen Richtung 
zwey Meilen von Point Stephens liegen, welches die NO Spitze von 
Blind- Bay bildet Man kann also wohl mit einiger Gewifsheit anneh- 
men, dafs Tasmans Mord-Bay diejenige ist, die nach Cook 6 Seemeilen 
im Osten von Cap Farewell liegt, und welcher Cook keinen Namen 
gegeben hat, und dafs diejenige, die Tasmans Namen führt, Cooks 
Blind - Bay> sey. Von dieser Bay steuerte Tasman ONO, folglich näherte 
er sich der gegenüber liegenden nördlichen Insel von Neu Zeeland (Ea- 
heinomauwee) und der Cooks- Strafse, die diese Insel von der südlichen 
trennt, und hier eine südliche Richtung nimmt. Hier sah sich Tasman 

" *) Richtiger sind es die < Icncni ahnten Inseln,' Welche die NO Spitze der Blind- 
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von allen Seiten von Land umringt; er setzte seinen Lauf nicht weiter 
fort; das ungünstige "Wetter zwang ihn umzukehren, was mit vielen 
Schwierigkeiten verknüpft war. Tasman war bereits tief in Cooks Strnfse ein» 
- gedrungen« denn er hatte. seine Länge, seitdem er Mord -Bay verlief 3, um 
i° 25' vergröfsert *), allein er schien der Meinung zu seyn , dafs sie ein« 
Sucht bilde, die er nach dem ihm begleitenden Schiffe Zee Haan Bogt 
nannte. Es würde Tasman viel leichter geworden seyn, seinen östlichen. 
Kurs zu verfolgen, da der. Wind westlich war, als wieder umzukehren, 
wenn ihn nicht eine scheinbare Unmöglichkeit davon abgehalten hätte. 
Nachdem er sich aus dieser verminten Bay degagirt hatte, so steuerte er 
Nord etwas westlich» welches ungefähr die Richtung der Küste, bis «3, 
dem Vorgebirge ist, das Capit. Cook Cap Egmont genannt hat, und mir 
das nämliche zu seyn scheint, das auf Tasmans Charte von Neu Zeeland 
Cap Pieter Boreeis genannt ist. Die Breite stimmt bis auf unge- 
fähr 10 Minuten, um so viel aber sind Tasmans Breiten alle zu aüdlich. 
Es liegt genau im Norden von" Tasmans Bay, ao wie auch Cap Egmont 
genau im Norden von Blind -Bay liegt. '•" 

- Man verzeihe mir diese Digression über Tasman. So geringfügig 
und unbedeutend auch eine Discussion über ein paar Namen seyn mag, 
so habe ich doch nicht umhin gekonnt, diese Namen für den unterneh- 
mendsten und unstreitig geschicktesten Seefahrer des XVII. Jahrhunderts 
zu reclamiren. Ausser Rossell's Charte zu seiner Ausgabe der Dentreca- 
steauxschen Rebe, auf welcher Cook's dp Egmont, Cap Boreel genannt 
ist, kenne ich keine, auf welcher sich dieser Name oder die Namen der 
beiden Tasmanschen Bayen befinden sollten. 

«- Die Haupt - Vorgebirge dieser Insel sind die N, 8, O, W Spi{zen 
derselben. Das Nord -Cap liegt in 3** ao' S. und 173* to' O. 
Das Süd-Cap in 47! 19' und 167° 4 8 '. 

*** ... 4» I \' I 544*. • : 0/ r.Iu , 

■ 

•) Tatman sagt in idnenl Joan.aU- vielleicht 3o MtÜen • W«6 i.t miatn^g « viel, 
denn die ganze Läng« der Cook. - Slra&e betragt «idit 3o dcuucl* Heiko. 
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./ » • * Dm ty'aatrCap in 46° afr' »«d l«° 43« 

- Das von Tasman genannte Cap Maria van Diemen ist die NW 
Spitze von Neu -Zeeland, und liegt nach den Beobachtungen von Cook, 
verbessert durch den Astronom Wales, in 34* af an" S. und 17a" 43V 

Folgende Inseln liegen in der Nahe von Neu Zeeland. Die von 
Tasman genanriteh Drey Königs Inseln; die östlichste von ihnen 
liegt nach den Beobachtungen des Admiral Dentrecasteanx in 34 0 13' S. 
und 17a* 09' 45* O. An der Osthüste der südlichen Insel ist die Insel 
Banks in 43° 45'. An der Südspitie, ungefähr 10' Meilen SO vom Lan-' 
de, ist eine Kette Von Felsen ,' denen Cook den Namen the Traps gab. 
Eine ähnliche für den Seefahrer gefährliche Kette von Felsen entdeckte 
auch Vancouver im Süden von Neu ÜTeeland; er nannte sie die Snarcs. 

folgend* Grvfijtea g^ffn *K fan kfcinwn auf dir tiidlicJten 

SProvidence Inseln Dampief 1,700 o* ao' S. 135* 10' O. 

Stephens •InseJfc Carteret 17G7 o aa 135 ia 

a. Matty und üurour Carteref 1 40 143 04 

3. L'Echi<iUier Bougainville 1763 1 40 144 03 

g> Los Exmitanof M»utell,a 1781 1 aa 30 145 07 

iLea Ana cli 01 et es Bougainville o 54 145 30 

& l Inaein von Hunter in 1791 gesehen o 55 146 19 

€. Laughlan Insel» Laughlan *8ia 9 40 153 4<> 

Groene Inseln LeMaireu.8hc.utea 

jl. Jsir Charles tfardy fei. C^teve* 44t 154*0 

C*i \ m tin C3 ^ JNTj u 1 cIac ^ »* *» ... * • ... 

9 Inseln. . ; i: , \ . . - ?55 ia 

I Inseln von Hunter gesehen in 1791 4 55 »55 ao 

r.-Jfe^fe Shojrtland gesehen. in, ^ ffio 155" 1$ 

Uü long Java in xyfli, > 1.14 54 , 165 3$ " 
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o° oa* und 138* 39* entdeckte Inseln; nach ihm liegen- sie 4ft' östlich 
von den Freewill - Inseln. Da- wir die Länge dieser Inseln sehr genau 
kennen (siehe den Artikel Guedes) , so gibt uns diefr ein sicheres Mittel 
an die Hand , auch die Länge der Stephens - Inseln zu erfahren. Die 
Länge der Freewill -Ineel ist hn Mittel aus vielen- Beobachtungen 134* 
ai' 50*; folglich die Stephens - Inseln m 135 0 09'» vorausgesetzt, dafs 
die von Carteret angegebene Meridian - Differenz zwischen den Seephen*. 
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und den Freewill - Inseln richtig ist, was sich wohl denken läfst, da er 

*• 

diese nur- 2 j Stunden später als jene sah. Rössel hat diese nämlichen 
Mittel gebraucht , um die Länge der Stephens • Inseln auazumitteln ; allein 
er trimmt die Länge der Freewill - Inseln ■ nach Meares seyn sollenden 
Beobachtungen zu 137 0 oo\." welches um a° 40' zu östlich ist; ein ahn« 
lieber Fehler mufs daher bey Rossels Länge der Stephens - Inseln eitste- 
hen. Auf Arrowsmiths und Turdeys Charte igt die Länge dieser Inseln 
137° 45'- Worauf sich diese Länge gründet, ist mir nicht bekannt; Wahr» 
scheiniieh ist sie jedoch auf keinen Fall. Wie sollte Cartcrets Länge, die 
bey den? Freewill - Inseln um 3° 30' und bey der von ihm genannten 
Current- Insel um 3° ö3' zu östlich war, bey den Stephens - Inseln nur 
um 54' östlich seyn, obgleich erst 04 Stunden verflossen waren,, seit- 
dem er diese Stephens - Inseln verlassen hatte. Bey den Inseln Maty und 
Durour, die er 6 Tage vor der Entdeckung der. Stephens - Inseln gesehen 
hatte, war freilich Carterets Längenfehler höchst unbedeutend , aliein es 
läfst sich wohl mit mehr Wahrscheinlichkeit annehmen» dafs ein* no r i- 
wcstlichcr Strom, dessen Stärke bedeutend ist (Carterets Reise pag. 607), 
in 6 Tagen einen gröfsern Fehler hervorbringen kann, als in einem. Soll- 
ten diese Inseln nicht mit Danipiers Frovidence - Inseln einerley seyn? 
Dia von Carteret . angegebene Breite der Stephens - Insel hält -genau das 
Mittel zwischen den beiden Providcnce - Inseln , und die Länge ist auch 
die nämliche, wenn man bey den Stephens - Inseln die Correktion von 
3 0 30' anbringt *). 

Matty und Durour Inseln sind beide klein um! niedrig; 
sie wurden von Carteret den 19. Septbr. 17G7 entdeckt. Nach Dentreca- 
steaux Beobachtungen liegt erstcre in %* 33' S, und 145 0 ta' 30"; letz- 
tere in »° 46' und 14c 0 56V 

L'Echiquier. Eine Gruppe von mehr als 30 kleinen niedrigen 
sehr gefährlichen Inseln, die alle durch Felsen - Riffe mit einander ver- 

•) Man «che du Nähere über die Provence - In.eln bey den Artikel Neu Guinea. 1 
. Auf Arroivjmiuu Charte der Süd*et Gaden »ich die ProricUnce - Iweln: g« nkhL . 
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banden sind. Bougainville entdeckte sie den 9. August 1765; auf seiner 
Charte sind sie Islcs basses genannt. Dentrecasteaux segelte ihnen 
sehr nahe vorüber und bestimmte ihre Lage. Für die südlichste der In- 
seln fand er »° 40' 30* S, und 144 0 3'. Auf Bougainville'a Charte liegen 
sie a° 18' westlicher. In einer geringen Entfernung, östlich' von diesen 

Inseln» liegt die von Bougainville genannte Insel Doudeuse. 

: , *• .y.r. ■ •.* ' ri . { «• j t '■■■j'-' .- • *"'•; '* 

Los Ermitanos. Eine Gruppe von mfchrern kleinen Inseln, 
die von Bougainville zuerst gesehen, von Maurelle im Jahre 1781 aber 
den Namen, den sie jetzt führen, bekommen haben. Die nördlichste der 
Inseln liegt nach Dentrecasteaux in i° a8' 30" S. und 145 0 07' Ost. 

Li» Anachoretes. Drey Heine niedrige, durch Felsen-Riff« 
mit einander verbundene Inseln, die nach Bougainville ungefähr 9 bis 
10 Meilen lang sind. Dentrecasteaux sah sie, wiewohl in einer grofsen 
Entfernung; in der Länge Kann daher kein grofser Fehler seyn. Nach 
ihm liegen sie in o° 54' S. und 145 0 30'. Auf Bougainvilles Charte lie- 
gen sowohl diese Inseln, wie auch die Ermitanos um a|° zu westlich. 
Beide Gruppen sind von Dentrecasteaux gesehen Worden, die Anachore- 
ten im Juli 1793, und die Ermitanos in 179a. Es möchte demnach wohl 
Keinem Zweifel unterworfen seyn, dafs sie zwey verschiedene Gruppen 
sind. Arrowsmith scheint sie jedoch für eine und die nämliche zu hal- 
ten. Eine kleine Gruppe von Inseln in i° 36' S. und 145" oo' führtauf 
seiner Charte den Namen Anachoretes or Hermits; die Lange und Breite ; 
ist die der Ermitanos, von welchen die Anachoreten in NO 40 Meilen 
weit liegen. Der Capitäin Hunter sah im Jahre 1791 zwey kleine Inseln 
xn o° 55' S. und 14C0 10' Ost. Eine gleiche Breite und nur ein geringer 
Unterschied in der Lange läfst muthmafsen , dafs sie mit den Anachore- 
ten einerley seyen. Hunter selbst glaubt, dafs er sie nicht zuerst gese- 
hen habe. .... 

Laughlan Inseln. Eine Gruppe von 7 Inseln in einer OSO 
und vVNYV Richtung in 9 0 ao' S. und I53°4<>' Ost. Sie wurden im Jahre 
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igia auf dem Schüfe Mary auf der Fahrt von Port Jackson nach 



In der Parallele des Caps St. George und des Caps Maria an der 
Ostküste von Neu- Irland, und zwischen dieser Küste und i Co 0 östlicher 
Länge sind mehrere Inselgruppen von altern und neuern Seefahrern, di« 
von Osten kommend, ihren Kurs nach der Küste von Neu - Irland zu ge- 
hab«», entdeckt worden* daher einige derselben wohl mehrer»- 
geschen und verschiedentlich benannt seyn mögen. Es wirb- dem* 
nach sehr zu wünschen, dafs der Raum nördlich von den Salomon - In- 
seln bis nach Neu* Irland zu nochmals genau untersucht würde, nicht 
nur um allen dort existirenden Inselgruppen ihren rechten Platz, auf den 
Charten anzuweisen, sondern auch um die Ungewißheit schwinden zu 
lassen, in der man sich noch jetzt über die Lage der von den. Holländern 
im XVII. Jahrhunderte in dieser nämlichen Region entdeckten Inseln be- 
findet. Ich werde zuerst in chronologischer Ordnung die hier entdeckte» 
Inseln anführen, und dann die Lage der holländischen Entdeckungen 



Le Maire und Shouten entdeckten ösüich von Neu Irland und 
in der Parallele des Caps St. George drey Gruppen: die östlichste, erhielt 
keinen Namen, die zweite wurde Marqueen und die dritte Gruppe, 
GroencEylanden genannt. Da in dem Journale von Le Mai« kein* 
Längen, sondern nur die Entfernungen der von ihm gesehenctiI.iseln .von, 
der Küste von Peru angegeben sind, so hat Caphain Burney, nachdem, 
er diese Entfernungen einer Correction unterworfen und mit der Länge 
der Cocos- und Horn - .Inseln., als den einzigen von Lr Müiie und 
Shoutcns Entdeckungen, von denen man mit Gewißheit beim upuen kann* 
dafs sie in neuern Zeiten wiederum gefunden worden sind *), in V et bin- 

♦) Zu diesen Inaein krunnU- nun noch 1* Main»'» Iiurule - Insa], die Kottebuc in 
Jahre 1816 wieder gefunden bat. ßey der Cocos - Imcl war Le Maire's Länae um 
7* 4«' «t cftlieh. '4. • 1 > 
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dung gesetzt hat, die wahrscheinliche Lage aller von Le Maire gemach- 
ten Entdeckungen berechnet ; und wie »ehr es diesem scharfsinnigen See- 
manne gelingt, in solchen Berechnungen der Wahrheit nahe zu kommen, 
habe ich schon bey Gelegenheit der frühem Entdeckungen von Le Maire 
bemerkt, so wie überhaupt in seinem trefflichen, oft von mir angeführten 
Werke mehrere Beispiele davon zu finden sind. 

Tasman sah alle die von Le Maire entdeckten Inseln wieder und 
erkannte sie auch dafür; die erstere Gruppe führt er in seinem Journale 
unter dem Namen Ontong Java an. 

Carteret entdeckte im Jahre 1767 eine Kette von neun niedrigen 
Inseln, die sich in einer Richtung von NWtW und SOtO 45 Meilen weit 
ausdehnten und 45 Meilen westlicher eine Insel, die den Namen Sir Char- 
les Hardy erhielt; die neun Inseln hielt er für Tasmans Ontong Java. 

Maurelle entdeckte im Jahre 178I eine Gruppe von kleinen nie- 
drigen Inseln, die er auch für Ontong Java hielt, und westlicher zwey 
niedrige Inseln in einer NW und SO Richtung, denen er den Namen 
Caymanes gab. 

Der Lieutenant Shortland im Jahre 1788 entdeckte eine Gruppe 
von neun Inseln in einer NWtW und SOtO Richtung. 

Der Capitain Hunter entdeckte den 14. May J791 in 5 0 30' eine 
Gruppe von 3a Inseln, die in einer Ost - und West - Richtung zwischen 
159 0 14' und 159 0 37' liegen. Capitain Hunter segelte längs der Südseile 
der Inseln, daher er nicht bestimmen konnte, wie weit sie sich nach 
Norden ausdehnt. Er nannte sie Lord Howe's Gruppe. 

Den igten May entdeckte Capitain Hunter abermals eine Gruppe 
von 5 kleinen durch Riffe mit einander verbundenen Inseln, nebst zwey 
Felsen; ihre Richtung war SO und NW. Die südlichste dieser Inseln lag 
in 4* 53' und 155 0 20' Ost. Er hielt sie für einen Theil von Carterets 
neun Inseln. Den Tag darauf sah er Cartereta Sir Charles Hardy Insel 
in 4 0 41' und 15t 0 20'. 

Im Jahre 1734 wurde auf dem Englischen Schiffe Judisp en- 

<»5 
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eable eine Weine Gruppe yon Inseln in 4 0 30' 8. und 156* 30' O. ent- 
deckt, die den Namen Co cos- Inseln erhielten. 

Im Jahre 1795 entdeckte der Capitain Mortlock auf dem Schiffe 
Young William einige Irtseln in 4 0 45' und 157 0 ; er nannte sie 
Hunters Inseln. 

Diefs sind die Inseln, die man zwischen dem 154 und 160 0 der 
Lange entdeckt hat. Ich will jetzt die Meinung der besten Hydrographen 
über die Lage der von Le Maire entdeckten und von Tasman wieder ge- 
sehenen Inseln anführen, und dann zeigen, auf welche der in neuern 
Zeiten gesehenen Inseln sie meiner Ansicht nach zu passen scheinen. t 

Die meisten Hydrographen verwerfen, wenn auch nicht alle den 
Namen von Ontong Java, doch wenigstens die von Tasman diesen In- 
seln angewiesene Lage. Espinosa setzt Ontong Java auf j| Grad von der 
Küste von Neu -Irland, da sie doch, wie ich sogleich zeigen werde, 
towohl nach Le Maire als auch nach Tasman wenigstens 5 Grad davon 
entfernt seyn müssen. Fleurieu halt Tasmans Ontong Java mit den Mar- 
queen- Inseln für einerley, obgleich letztere höchstens 3^° im Osten von 
Neu -Irland liegen können, erstere hingegen über 5. Arrowsmith ♦) hat 
die Inseln Ontong Java ganz von seiner Charte weggelassen. Le Maires 
erstere Gruppe hält er mit den auf dem Schiffe Indispensable gesehenen 
Cocos - Inseln für einerley , die doch auch nur 3 0 im Osten von Neu « Ir- 
land liegen, und in Cartereta neun Inseln erkennt er Le Maires Mar- 
queen - Inseln. Burney ist der einzige mir bekannte Hydrograph, wel- 
cher die Existenz von Ontong Java nicht verwirft, und diesen Inseln eine 
Länge gibt: 150° 4o', die ihre Entfernung von Neu -Irland auf so viel 
bestimmt, als ihre ersten Entdecker sie ursprünglich fanden. Purdey in 
Seiner Welt - Chartetsetzt sie auf gleiche Entfernung. 

• Die hier angeführte Verschiedenheit der Meinung der besten Hy- 
drographen hat mich bewogen, so unbedeutend auch der Gegenstand seyn 

f) Chart of the itlands and pauagei to the Eattland of Nrtti Guinea iQoQ. jiddi-i 
' ■ tiem to i8»a, - • ••• v -w < « . 
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, mag, ihn einer neuen theoretischen Untersuchung, zu unterwerfen. Für 
die Ausführlichheit, mit welcher ich meine Gründe auseinander setzen 
werde, und die gröfser scheinen möchte als nöthig ist, hoffe ich darin 
eine Rechtfertigung zu linden, dafs auch Fleuricus Ansichten, dessen Stirn« 
me in solchen Discussionen immer von grofsem Gewichte seyn mufs, 
nicht mit den Mein igen übereinstimmen. 

Le Maire und Shouten entdeckten den 30. Juni 1C16 in 4 0 47 
südlicher Breite, 5 bis 6 niedrige mit Bäumen bewachsene Inseln, meh- 
rere. Untiefen und ein Riff, das von einer Insel, welche gröfser als di« 
übrigen zu seyn schien, in einer ziemlichen Entfernung nach Norden 
und nach NW sich erstreckte. Le Maire sagt in seinem Journale, dafs 
die kleinen Inseln , durch niedriges Land verbunden zu seyn geschienen 
hätten. Shouten hingegen in dem Seinigen erwähnt dessen nicht. Eini- 
ge Insulaner mit Bogen und Pfeilen bewaffnet, kamen in zwey CanoU 
an Bord, und gaben den Holländern zu verstehen, dafs sie gröfseres Land 
im Westen sehen würden j mit einem frischen OSO Winde steuerte man 
nun West und WtN.. .: 

Den aasten Abends entdeckte man wieder eine Gruppe von we- 
nigstens is bis 15 Inseln, die sich in einer NW und SO Richtung auf 
ii deutsche Meilen erstrecken, und 33 deutsche Meilen im We6ten von 
der Entdeckung des vorigen Tages lagen; sie erhielten den Namen Mar- 
queen. Le Maire spricht zwar nur von einer Insel; allein da die Lage 
der Inseln von Shouten fast als zusammenhängend angegeben wird, so 
ist es leicht möglich, dafs sich Le Maire von ihrer Trennung nicht über- 
zeugt hatte, und sie folglich in seinem Journale wie eine einzige auf- 
nahm, denn auch von der Entdeckung des vorigen Tages sagt erj ihm 
haben die Meinen Inseln geschienen nur eine einzige zu seyn. 

Den 34sten sah man drey niedrige mit Bäumen bewachsene In- 
seln; zwey von ihnen waren ungefähr zwey deutsche Meilen lang, die 
dritte war klein; zu gleicher Zeit sah man in WtN eine hohe Insel. Die 
drey niedrigen Inseln erhielten den Namen Grüne Inseln. Von dea 

«5* 
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Marqueen Inseln bis zu den Grünen Inseln ist awar die Entfernung im 
Journale nicht Angegeben, allein sie kann höchstens 30 deutsche Meilen 
betragen; denn wenn es auch gleich scheint, dafs nach der Entdeckung 
der ersten Inseln er von dem ai. auf den aasten die Nacht hindurch ge- 
segelt sey, so kann man wohl annehmen", dafs, als er gleich den folgen- 
den Tag wiederum auf eine Gruppe von niedrigen Inseln stiefs , und sich 
jetzt, so zu sagen, umringt von Gefahren sah, er die Nacht beigelegt 
habe; sein Lauf kann daher in diesen 36 oder 40 Stunden, von denen 
man wenigstens 14 bis 15 Stunden für zwey Nächte abrechnen mufs, 
höchstens 30 deutsche Meilen gewesen seyn (Burney gibt nach Shoutens 
Charte die Entfernung auf 33 deutsche Meilen an); auch stimmt die Me- 
thode dieser Schätzung mit der übercin, die Fleurieu bey einer ähnlichen 
Untersuchung angewandt hat *). Die Entfernung der Groenen Inseln 
von der Küste von Neu- Irland berechnet Fleurieu nach Le Maires Jour- 
nal 3 a Seemeilen **); diefs ist unstreitig zu viel, wie auch Burney be- 
merkt. Die Entfernung der Groenen - Inseln von der Insel St. Jan ist 
nicht, wie in der Navigation A astrale gesagt wird, 15 deutsche Meilen, 
sondern nur 10, und von St. Jan bis zur Küste von Neu- Irland ist eben 
so viel; allein St. Jan liegt nördlich von den Groenen Inseln ; die direkte 
Entfernung dieser Inseln von Neu- Irland kann daher nur ungefähr 12 
deutsche Meilen betragen. Die totale Entfernung der am bo. Juni ent- 
deckten Inseln wäre demnach von Irland nach Le Moire- und Shoutens 
eigenen Berichten 75 deutsche Meilen oder fünf Grad. 

Tasman sah am 2s. März 1C43 in 5 0 a' S. und 170 0 50' eine Grup- 
pe von Inseln, die er sogleich für die von Le Mairc und Shouten den 
ao. Juni 1G16 entdeckten Inseln erkannte, obgleich er aa Inseln zählte, 
Le Maire nur sechs. Die Verschiedenheit dieser Angabc, so wie Le Mai- 

re's geringe Breite läfst sich freilich dadurch erklären , dafs Le Maire nörd- 

* . . ■ . 

..... » m% -. . \ , 

») Examen des decouvertes de Roggeucin. 

*•) Decouvertes da Franeois. pag. aoo, a5o. • ' - „\ 
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lieh von diesen Inseln gesegelt ist *), folglich nicht alle, sondern nur 
die ihm am nächsten liegenden gesehen hat, auch ist es sehr «begreiflich, 
da Ts in der Zahl keine Ucbereinstimmung Statt finden kann, indem Tas- 
man vielleicht eine kleine Sandinsel mitgerechnet hat, welcher Le Maire 
nicht diesen Namen hat geben wollen, oder die damals mit Wasser be- 
deckt war, und nur zur Zeit der Ebbe sichtbar wird. Tasman schätzt 
die Entfernung dieser Inseln, die er Ontong Java nannte, von Neu" 
Irland auf 90 deutsche Meilen oder auf 6 Grad. Wenn es daher, un- 
geachtet der Verschiedenheit von Lc Mairc's und Tasman's Beschreibung 
der von ihnen gesehenen Inseln sehr möglich seyn möchte, dafs sie die 
nämlichen sind, so bin ich doch geneigt zu glauben, dafs die von Le 
Maire und Shouten den 20. Juni gesehenen Inseln nicht die nämlichen 
sind, die Tasman Ontong Java nannte, sondern dafs es diejenigen sind, 
die Tasman den nämlichen Abend, d. i. den oa.März in NNW sah, und die 
auch den folgenden Tag gesehen wurden. Ihrer Anzahl oder Gröfse wird 
keiner Erwähnung gethan, auch nicht ihrer Entfernung von Ontong Ja« 
va; sie läfst sich ungefähr auf 30' NW davon berechnen. Ich werde sie 
Le Maire's und Tasman's Inseln nennen. 

Den 25. März in 4° 35' S. und 175 0 10' sah man eine Gruppe von 
14 bis 15 bewohnten Inseln, die man für Le Maires Marcmecn Inseln 
erkannte, die folglich keinen gröfsern Raum einnehmen können, als ih- 
nen Le Maire zugesteht, nämlich i£ deutsche Meilen. Die Schiffe liefen 
hier Gefahr, auf einer Sandbank zu scheitern, und nur ein starker SW 
Wind rettete sie. Nach Tasman ist die Entfernung von Ontong Java bis 
zu den Marqueen Inseln 3 0 ia', folglich von den im NW von Ontong 
Java entdeckten Inseln a° 40' bis a* 50', nach Le Maire ist sie a" 0'; 
der Unterschied ist zu grofs, um nicht zu glauben, dafs ein Thcil dieses 
Fehlers auch auf Tasman's Rechnung komme. Wäre in der That die Ent- 

• * 

*) Tasman sleuerlr», naclidrrn er die Inseln erblickte, WlN und NW, nra sie nfird- 
Ikh za nnucbifTen, folglich war er im Süden von den Inseln , wie er sie suust 
•ah, und so mußte auch seine Breite grölscr seyn. 
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fernung so grofs, wie sie Tasman angibt, und zöge man anch so' Me- 
ridian-Differenz zwischen Ontong Java und den im NW gesehenen In» 
sein von den 5 0 13' ab: so läfst es sich doch nicht denken, dafs Le Maire 
130 Meilen in einer so kurzen Zeit von ungefähr 36 bis 33 Stunden zu- 
rückgelegt haben sollte *). Man kann also, ohne einen grofs cn Fehler 
zu begehen, Tasman's Entfernung der Marqueen Inseln von Ontong Java 
auf a° 40' reduziren. 

Den 38. März sah Tasman in 4 0 30' und 17a 0 16' Le Maire's 
Groene Inseln;, er gibt ihre Zahl auf 5 an, nämlich zwey gröfsere 
und drey kleinere, urfd ihre Entfernung von den Marqueen Inseln schätzt 

I % 

er drey Grad. 

Den 30. Marz sah man die Insel St. Jan, und den ersten April 
die Küste von Neu Guinea, und zwar das von den Spaniern genannt« 
Cap St. Maria, nach Tasman's Beobachtungen in 4 0 30' und 170 0 41', 
von welchem wir jetzt wissen, dafs es an der Küste von Neu- Ir- 
land liegt, 

Tasman bestimmt die Länge von Ontong Java auf doppelte Weiset 
ersüich gibt er ihre Entfernung von Cap St. Maria auf 6° an , und zwei* 
tens ihre Länge auf 173° 39'. Die Länge der Marqueen Inseln bestimmt 
er 175° 20' und die der Groene Inseln 17a 0 16'. Reduzirt man diese 
Länge auf den Meridian von Greenwich und unterwirft sie einer Cor- 
rection, die aus Tasman's fehlerhafter Länge des Caps Maria entspringt, 
so bekömmt man für die Länge von Ontong Java 1C0 0 20'; für die der 
Marqueen Inseln 156° 58' und für die der Groene Inseln 154° 34'**). Die 

*) Wenn gleich Shoutcn in «einem .Tournalo sagt, dafs sie den ganzen Tag und die. 
ganze Nackt hindurch «ineu Irischen Wind gehabt hatten , desaen riclleicht nicht 
cnvnhut worden wäre, wenn nicht Gebrauch davon gemacht worden, ao mufs 
man doch wohl glauben , dafs nur mit dor gröfsten Vorsicht während der Nacht 
davon Gebrauch gemacht worden ist, dafs man folglich nicht 5 Meileu im Durch- 
schnitt auf die Stunde rechnen kann. 

**) Bnruey berechnet die Lange der von Le Maire und Tasman gesehenen Inseln 
auf i58° 40'; genau ao viel bekommt man, wenn man zur Länge von Cap Ma- 
ua 10' erstlich hinzufügt, 5o' für die Eutfcruung des Caps bi* «u den Gro«- 
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Lange Ton Ontong Java und den Marqueen Inseln ist freilich etwa« zu 
grofs , wenn nämlich ihre Identität mit den Lord Howes und den Cocos- 
Inseln, von welcher ich sogleich sprechen werde, gegründet seyn sollte; 
allein sie beweist doch, dafs erstere Gruppe zwischen den Gränzen von 
158° 40' und iCo" so', folglich wenigstens 5j c im Osten voa Cap St. 
Mary seyn mufs , dafs die Marqueen Inseln ebenfalls nicht weniger als 
5)° von Neu - Irland liegen können, und dafs folglich die Unhaltbarkeit 
von Fleurieus Behauptung, als ob die Marqueen Inseln mit Ontong Java 
einerley seyen, schon aus dieser Entfernung sich erweisen läfsr. 

Es ist mir demnach wahrscheinlich, dafs die von Le Maire den 
so. Juni gesehenen Inseln entweder, wie Tasman es glaubte, diejenigen 
aind, die er Ontong Java nannte, oder dafs es diejenigen sind, die Tas- 
man in NW von Ontong Java sah. 

Es gibt keine andere Gruppe von Meinen Inseln 5 bis 6 Grad in 
Orten von Neu- Irland, als die Lord Howe's Inseln; und wenn man nord- 
westlich von ihnen noch einige kleine Inseln finden wurde, so möchte 
diese Muthmafsung alsdann zur vollkommenen Gewifsheit werden. 

Von der Gruppe der Marqueen Inseln glaube ich , dafs sie die 
nämliche ist, die auf dem Schiffe Indispensable in 4 0 36' S. und 156 0 30' 
gesehen und Cocos Inseln genannt wurden. 

Carteret's neun Inseln, die von Hunter und Shortland gesehenen 
Inseln und diejenigen, die Maurelle für Ontong Java hielt, sind wahr- 
scheinlich die nämlichen. II unter selbst glaubte, dafs die von ihm gese- 
henen Inseln einen Theil von Carteret's neun Inseln ausmachten. Dafs 
sie weder von Le Maire noch von Tasman sind gesehen worden, ist sehr 
begreiflich, da ihr Kurs nur um ia bis 15 Meilen nördlicher zu seyn 
brauchte, um sie nicht gewahr zu werden. Aus Tasman's Journale leuch- 
tet deutlich hervor, dafs sein Kurs, seitdem er die Marqueen Inseln ver- 

ucn Inseln; a° von diesen Inseln hl» zn den Marqueen Inseln nnil 4o' Iiis in 
L« Moires und Taiiaai'a Inseln, <*rie ich so eben gewägt habe. Für die Länge der 
Marguecu Inseln berechnet er i56» 3o' d. i. £° kleiner als 'fannans Lange dieser 
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lief«, nördlicher» lag, als die Parallele der Carterets- Inseln. Die von ihm 
den 25, a6, 07 und a&. März angegebenen Breiten waren nie südlicher 
als 4 0 43', und an einem Tage, den oysten, sogar 4 0 01'. Auch Le Maire 
befand sich in 4* «5' S., wie er die Grünen Inseln erblickte, folglich lag 
auch sein Kurs nördlicher als Carteret's neun Inseln. Nach Hunter liegen 
die von ihm gesehenen Inseln in 4* 50' S. und 155° ao'. Carteret gibt 
die Länge seiner neun Inseln auf 154 4 17'; allein da seine Länge um 40' 
zu westlich ist, wie es sich bey seiner Bestimmung des Caps St. George 
ausweist: so folgt für die Länge der neun Inseln 154° 57'; ist nun diefs 
die Länge der Mitte der Gruppe, die eine Ausdehnung von 45' in einer 
NWtW und SOtO Richtung hat, so kann man für das südöstlichste Ende 
155° ia' annehmen, folglich um weniger als io' verschieden von Hunter» 
Bestimmung. 

Dafs die zwey von Shortland gesehenen Inseln auch einen Theil 
Ton Carteret's Inseln ausmachen, ist ebenfalls sehr wahrscheinlich.' Short- 
land sah sie in einer Entfernung von ungefähr 15 Meilen, konnte daher 
vielleicht die niedrigem Inseln nicht sehen, und gibt ihre Breite wie 
Caiteret und Hunter auf 4 0 50' an, und ihre Länge auf 15C 0 11', Wir 
wissen aber aus Shortlands Länge der westlichen Salomon Inseln, dafs 
seine Länge um 1° zu östlich ist, folglich ist ihre wahre Länge 155° i»'t 
welche genau mit Carteret's verbesserten und Hunter's Länge der von ih- 
nen gesehenen Inseln übereinstimmt. Carteret gibt zwar die Breite sei- 
ner 9 Inseln auf 4 0 36' an, folglich 14 nördlicher als Ilunler und Short- 
land; allein da die 9 Inseln eine Ausdehnung von 45 Meilen haben, so 
war es ihnen nicht möglich , die ganze Gruppe wahrzunehmen ; die ge- 
ringere Breite also von Carteret's Inseln widerspricht nicht der angenom- 
menen Identität dieser Gruppen. 

Arrowsmith hält zwar die von Shortland und Hunter gesehenen 
Inseln für die nämlichen, aber da er sie auf seinen Charten von Carte- 
ret's 9 Inseln getrennt hat, so scheint er »ie nicht für einerley zu halten. 
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Dafs Carteret's Inseln nicht mit den Marqueen Jnseln zn verwech- 
seln sind, hat schon Fleurieu bewiesen; in der That, wenn man ihre 
Ausdehnung berücksichtigt, die wenigstens sieben Mal so grofs ist, und 
ihre Entfernung von Neu -Irland, die noch einmal so gering ist, als die 
der Marqueen Inseln, so wundert es mich einigermafsen , wie der fran- 
zösische Uebersetzer von Maurelles Journal in einer Note behauptet, be- 
weisen zu wollen , dafs Le Maire's Inseln , unter welchen er wahrschein- 
lich die Marqueen Inseln versteht, die neun Inseln von Carteret und die 
Maurelle für Qntong Java hielt, eine und die nämliche Gruppe aus- 
machen, 

In Espinosa's Werke ist Maurelle's Reisebericht vollständiger und 
bestimmt richtiger abgedruckt, als in den bis jetzt bekannt gewordenen 
Uebersetzungen; am Ende ist auch ein Längen - und Breiten - Verzeich- 
nifs der von ihm entdeckten Inseln. Nach diesem Verzeichnisse liegt die 
südöstliche Spitze der Inseln, die er für Ontong Java hielt in 4 0 54-' 
und 0' von Greenwich; allein da seine Länge der Insel St. Jan um 
l{° zu westlich ist, so folgt für die Länge jener Inseln 155 0 30'. 

Von Carteret's Sir Charles Hardy Island behauptet Burney, dafs 
sie Le Maire's Grüne Inseln sind, was auch wohl keinem Zweifel un- 
terworfen seyn mag. Nach Carteret liegt sie in 4 0 50' und 45 Meilen im 
"Westen von den 9 Inseln; da nun diese mit der Correction von 40' 154." 
57' ist, so folgt für die Länge der Sir Charles Hardy Insel, oder was das 
nämliche ist, der grünen Inseln, 15 f° 12'. Hunter sah auch diese Inseln 
und gibt ihre Lage auf 4° 41' und 154 0 so' an. Es ist sonderbar, dafs 
sowohl Carteret, wie Huntcr, sie als eine Insel beschreiben; Le Maire 
hingegen drey, und Tasman fünf zählt; diefs läfst sich jedoch vereinba- 
ren. Carteret segelte ihnen in der Nacht vorüber (Carteret pag. 537); 
Hunter sah sie auch erst am Morgen, nachdem er ihnen schon vorbey 
gesegelt war, in einer Entfernung von 15 Meilen (Hunter pag. 024); folg- 
lich konnten sie die Trennung der Inseln nicht gewahr werden; beide 
beschreiben sie als niedrig, mit Bäumen bewachsen und von ziemlicher 

2G 
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Gröfse. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind diese Inseln auch die nämli- 
chen, die Maurelle Caymanej nannte; sie liegen nach ihm in 4 0 
und 152° 47'; hierzu die i° 30', um welche Maurelles Lange zu westlich 
. ist, gibt 154° 17'. Freilich ist die Breite um ao' zu nördlich; auf Keine 
andere Insel passen jedoch seine Inseln Caymancs, wie auf die grü- 
nen Inseln. 

Die vom Cnpitain Mortlock im Jahre 179C genannten Hunter In- 
seln können mit keiner der eben angeführten Gruppen verwechselt wer- 
den. Sie sind wie die Cocos - Inseln seit ihrer Entdeckung nicht wieder 
gesehen worden. Ihre Lage wird auf 4 & 45' S. und 157 0 00' angegeben. 

Penrhyn Inseln. Eine Gruppe von bewohnten Korallen-In- 
seln; sie wurden im Jahre 1733 auf dem Schiffe Penrhyn entdeckt, und 
sind, glaube ich, seit der Zeit nicht wieder besucht worden, bis sie der 
Lieut. Kotzebue auf dem Schiffe Rurik den 30. April 1316 sah. Auf dem 
Penrhyn hielt man sie für eine einzige Insel, weil man ihnen nicht nä- 
* her als bis auf q Meilen kam, und das Wetter zur nähern Untersuchung 

derselben ungünstig war *). Die Bewohner dieser Inseln kommen, nach 
Lieut. Kotzebue's Berichte, den Bewohnern der Washington - Inseln an 
Gröfse und Schönheit des Körpers sehr nahe. Sie tatuiren sich nicht, statt 
dessen bemerkte man fast bey allen tiefe blutige Furchen, die über den 
ganzen Körper sich regelmäfsig durchschnitten. Lieut. Kotzebue fand für 
die Lage dieser Inseln 9 0 1' 30* S. und 157 0 3^' 30" 0.: 0' nördlicher 
und 11 östlicher, als sie von dem Capitain Scver bestimmt worden 
waren. 

Die Gruppe der Macquarie'a - Ins ein besteht aus einer 
grofsen Insel, die in einer Nord - und Süd - Richtung ao Meilen lang ist, 
nebst zwey kleinern nördlich und zwey südlich von dieser. Die zwey 
nördlichen Inseln führen auf Arrowsmiths Charte die Namen: Thcjudge 

*) Jhe vovag* of Governor Philip to Botany Bay pag. 2 14, in dem Berichte J«t 
Lieut. W«tU 
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and his Clerk, und die südlichen, the Bishop and his Clerk. Er- 
stere liegen in 54 0 ia' und 159 0 50' Ost; die letzteren in 55* 20' und 
j6o°. Die Mitte der Haupt -Insel Mäcquarie liegt in 54° 4a' und 
1C0 0 10'. 

Die Lord Auklands Gruppe besteht aus der grofsen Insel 
Aukland und mehrern kleinen Inseln, die in einer Nord- und Süd -Rieh« 
tung eine Ausdehnung von 13 Meilen haben. Sie sind im Jahre 1306 
von dem Caphain Bris ton entdeckt worden. Die Mitte der Insel Auk- 
land liegt nach Horshurgh in 50 0 43' S. und 165° oa\ Nach Arrow- 
emiths Charte in 50 0 40' und i65° 50'' Einwohner hat man auf diesen 
Inseln nicht gefunden. 

Stewarts Inseln. Eine Gruppe von 5 kleinen niedrigen Inseln» 
welche der Capitain Hunter im Jahre 1791 in q* öC S. und 163 0 is'ent. 
deckte. Die zwey grofsen sind ungefähr 5 Meilen jede lang. 

Duffs Gruppe. Eine Gruppe von 11 Inseln, von welchen die 
gröfste 6 Meilen im Umfange hat. In einer NW und SO Richtung neh- 
men sie einen Raum von 15 Meilen ein. Sie wurden im Jahre 1797 von 
dem Missionair Wilson entdeckt und liegen in 9 0 57' S. und 167° 00' j 
diefs ist wenigstens die Lage der gröfsem Insel Disappointment. 

Cornwallis Inseln. Eine Gruppe von kleinen Inseln in 44* 
42' S. und 175° 25" Ost; sie sind im Jahre 130: auf der Englischen 
Fregatte Cornwallis entdeckt worden. 

Bounty Inseln. Eine Gruppe von 13 kleinen feisichten Inseln, 
die derCapitain Bligh auf dem Schiffe Bounty den igten September 1738 
entdeckte. Ihre Ausdehnung in einer Ost - und West - Richtung beträgt 
S{ und von Norden nach Süden 1} Meilen. Nach Capitain Bligh's Beob- 
achtungen liegen sie in 47 0 44' S. und 179 0 7' Ost. 

Kcrmadec Inseln. Unter diesem Namen begreift Rossel in sei- 
nem Atlasse zu Dentrecasteauxs Reise die von ihm entdeckten Inseln Raoul 
und Esperance, so wie die auf dem Schiffe Penrhyn entdeckten Inseln 
Macauley und Curtis. Die Insel Raoul ist ungefähr is Meilen im 

a6* 
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Umfange und liegt in 29 0 iC S. und 179° 4' 20* Ost. Sie ist unstreitig 
die nämliche, die auf Arrowsmiths und Furdeys Charten unter dem Na* 
menSunda y Island vorkommt; den Rocher d'Esperance, einen klei- 
nen aber hohen Felsen, in 51" 27' 50' S. und 181 0 25' Ost, sieht man 
dagegen nicht auf Arrowsmiths Charte. Die auf dem Schiffe Penrhyn ent- 
deckten Inseln Curtis und Macauley sind aller Wahrscheinlichkeit nach 
die nämlichen, die auch Dentrccastcaux sah und sie dafür hielt, wiewohl 
in der geographischen Breite und in der Richtung ein Unterschied Statt 
findet, den man kaum einem Beobachtungs- Fehler zuschreiben sollte. 

Nach dem Berichte des Lieut. Watt« von der Fahrt des Schiffs Pen- 
rhyn liegt die Insel Macauley , die er als ein volcanisches- Produkt be- 
schreibt, in 3o°oo/S. und »80* 58' 30" Ost, und die Insel Curtis (zwey 
kleine nackte Felsen, die durch einen Canal von J Meile weit getrennt 
sind) 15 Meilen ßi O. von ihr, demnach müfste die Breite der Curtis- 
Inseln 30 0 24' und die Länge I8»° 00' seyn. Dentrecasleaux fand für 
die Breite der Macauley - Insel 30 0 16' und 131* aö'i und für die Lage 
der Curtis - Inseln 30 0 3G' 15" und iQi" 26", folglich liegen diese von jener 
S. 31 0 O. 23 Meilen. Zu dieser Gruppe kann man auch das Riff in 30 0 25' 
S. und 180 0 45' rechnen, das im Jahre 1311 entdeckt worden ist, und von 
welchem Arrowsmith glaubt, es sey das im Jahre 18<>7 entdeckte Riff Ro- 
sarette, da» in der nämlichen Breite, nur 5° wejflicher liegt. 

Le Maire entdeckte den ig. May 161G in 14° 50' S. zwey Inseln, 
die er Hörne Inseln nannte. Er ankerte auf der Südseite der einen 
Insel *) in einer Bay, die den Namen Endracht Bay erhielt. Der Capi- 
tain Wilson auf dem Schiffe Royal Admiral sah diese Inseln im Jahre 
ig» 1» eine Bay an der Südseite der Nordem Insel nannte er Shoutcns 
Bay. Nach den Beobachtungen des Capitain Wilson liegen sie von 14* 
13' bis 14 0 23' S. und von 131 0 49' zu ist 0 3'*' Ost. 

Der Commodore Byron entdeckte eine Gruppe von drey kleinen 

•) E* üt nicht .gesagt, ob die Schiffe tey der Kord - oder Süd-Imcl ankerten. Di« 
{Ucktuag der beiden luwln üt KWlW und SOlO, 
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bewohnten von Felsen umgebenen Inseln, und a? Meilen OSO von den 
Inseln ein sehr gefährliches Riff. Nach seinen Beobachtungen liegt das 
Riff in io° 15' S. und 190 0 3a' O. und die Inseln in 190 0 o'- Da aber 
bey der Prince of Wales Insel Byrons Länge um 3 0 55' zu westlich be- 
funden worden ist, so kann man ohne einen grofsen Felder zu begehen, 
diese Correction auch bey den Danger - Inseln anwenden ; ihre Länge 
wäre demnach 194° a'. Wenn es gleich nicht mit Gewifsheit behauptet 
werden kann, dafs diese Inseln die nämlichen sind, die Mcndana im 
Jahre 1595 San Bern/irdo nannte, so ist diefs doch sehr wahrschein- 
lieh. Nach Bumeys Berechnung müssen die Bcrnardo - Inseln in io° 10' 
S. und 194° 18' liegen. Es stimmt aber nicht nur die geographische Breite 
und Länge, sondern auch die Beschreibung derselben überein, besonders 
aber die Entfernung von den Marquesas - Inseln , die auf 400 Spanische 
Meilen angegeben wird. Nach Mcndana sind es 4 Inseln , die einen Um- 
fang von 36 Meilen haben , und von allen Seiten mit Untiefen und Fel- 
sen - Riffen umgeben sind. . Burney hält es auch nicht für unwahrscheirr- 
lich, dafs die von Quiros entdeckte Insel Gentc Hermosa auch mit 
diesen Inseln einerley scy. Die Breite ist die nämliche, und die Entfer- 
nung von Otaheite berechnet Burney zu is|°, also nur um 3 Grad ver- 
schieden von den Byrons- Inseln. 

Souworoff Inseln. Eine kleine Gruppe, die nach Zeitungs- 
Nachrichten auf dem Schiffe der Russisch Amerikanischen Compagnie, 
commandirt von dem Lieutenant Lazareff, im Jahre 1314 entdockt wor- 
den ist Die Breite dieser Inseln wird auf 13 0 30' S. und 196 0 30' Ost 
angegeben. 

Cooks Grnppe. Die Inseln Wateoo, Mangca, Mahowarah, Oka- 
tootala, Whytootahe, und die Harvey - Inseln liegen so nahe bey einan- 
der, dafs man sie wohl zu einer Gruppe rechnen kann. Mangea, die 
südlichste der Gruppe in ai° 57' S. und 201" 53' wurde von Capitain 
Cook den 29. März 1777 entdeckt Wateoo und Okatootaia wurden auch 
von Cook zwey Tage später als Mangea entdeckt} erstcre liegt in ao° 01' S. 
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und aoi 0 45', letztere in 19 0 51' und aoi 6 37'. Die Harvey- Inseln, ein« 
Gruppe von 3 bis 4 kleinen bewohnten Inseln in 19 0 18' S. wurden von 
Cook wahrend seiner zweiten Reise im Jahre 1773 entdeckt; auch auf 
seiner dritten Reise sali er diese Inseln. 

In 1773 fand er ihre Länge 201 0 6', und in 1777, aoo° 56', im 
IM i t tcl also aoi 0 00'. Die Insel Owhavarouah (so schreibt sie Cook) hat 
Cook nicht selbst gesehen, allein den Berichten der Einwohner von Wa- 
teoo zufolge liegt sie nicht fern davon. Whytootake ist die nördlichste 
dieser Gruppe. Sie wurde von Capitain Bligh auf seiner ersten Reise 
den 11. April 1709, und zwar nur einige Tage früher, als die Revolte bey 
ihm auf dem Schiffe ausbrach, entdeckt. Sie liegt nach seinen Beobach- 
tungen in 18* 54' S. u. aoo* 19' Ost. Da mit Ausnahme von Whytootake 
alle diese Inseln von Cook entdeckt worden sind, so möchte der Nama 
Cooks Gruppe für sie der passendste seyn. 

Scilly Inseln. Eine Gruppe von kleinen und ihrer niedrigen 
Lage wegen sehr gefährlichen Inseln, Sie wurden von Wallis in 16 0 aß' 
S. und 204* 30' entdeckt. 



Verzeichnifs der einzeln zerstreuten Inseln auf der südlichen Hälft* 
des Süd- Meers in ihrer Richtung von Westen nach Osten. 







entdeckt von 


B&d 


Ott 


I. 


Middleton shoal 


Shortland in 1788 


39° 20' 


»58° 54' 00" 


s. 


Lord Howe's Island 


Ball in 1768 


31 30 


*59 10 




fßaxo de Candelaria 
(El Roncador 


Mendana 1567 


6 15 




m 


Maurelle 1731 


6 17 


159 40 


4- 


Middleton Island 


Shortland 1788 


08 10 


159 5o 


5* 


Bradley shoal 


Hunter 1791 


6 52 


161 00 


C. 


Shank Island 


I801 


0 a5 


163 00 


7. 


Pleasant 


Fearn 1798 


O B5 


167 10 


8- 


Kennedy'a Island 


1801 


8 40 


»68 00 


9- 


Norfolk Island 


Cook 1773 


a$ 10 


1C3 10 
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CiUiiti kl von 


Süd 


Ost 


IO. 


Durands Riff 


Butler 1794 


fta°6' 


1C9 0 oa' 


1 1. 


Barwell Island 




IS 10 


1C9 05 


12. 


Walpolc Island 


Butler I7Q4 


aa 40 


169 15 




Campbell Island 


IgfO 


53 40 


169 40 




Cherry Island 


Edwards 179 t 


11 25 00 


170 14 


15- 


Mitrc Island 


Edwards 179t 


11 49 


170 4a 


iG. 


Mathew Rock 


Gilbert 1788 


sa aa 


171 15 


»7« 


Jesus Insel 


Mcndana 1567 


6 45 


171 30 




Hunter Island 


Fearn 1708 

/ j ^9 


aa a4 


171 50 




Fandora RUF 


Edwards I7Q1 


ia 11 


i7i ^a 


so. 


Charlotte Banc 


Gilbert 1788 


11 50 


173 ia 

/ *9 


ai. 


/ St. Augustin 


Maurelle 178I 


5 35 


175 57 


iTaswell Island 


Schiff Elizabeth 1809 


5 S5 


176 ao 


aa. 


/Gran Cocal 


Maurelle 1781 


6 oa 


176 59 


i on Island 


Schiff Elizabeth 1809 


6 00 


176 3C 


«3- 


(Hunl Island 








l Hope Island 


Schiff Elizabeth ifioo 


fl AO 


177 OO 


sd. 

■ 


Rosumah od. Grenville 


Edwards 1*791 


ia 29 


l'C 57 


SA. 

— v/" 


Ramonsita 




Ä2 10 


177 40 


a6. 


Chatham Island 


Brou^hton 17QA 




* 0* ^ j 


f 


Enfant Pcrdu 


Bougainville 1768 


14 20 

T 


18a 48 


«8- 


f Wallis Island 

9 


Wallis 17C7 


13 *7 


183 *5 


t Maurelle Island 


Maurelle »781 


23 s6 




fi 9- 


Isias de Consolacion 


D 


15 39 


»83 49 


30. 


Arthur Island 




3 3o 


184 00 


3i. 


/Goede Hop 


Lc Maice 1616 






Iproby Island 


Edwards 1791 


»5 53 


184 09 


5«. 


Island de Vasquez 


Maurelle 1731 


24 44 


184 4« 


33. 


fCocos und Vorrader 


Le Maire 1616 






(Rappele u. Boscavcn 


Wallis 1767 


15 53 


185 53 



t 
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entdeckt von 




V/SL 


Ol» 


Solitaria 


Mendana 1^01 


IO° &.% { 


ir6° 00' 


5 Z 


Duke of York Island 


Byron 1 765 


n Ao 




56 
3 U » 


Duke of Clarence IsL 


Edwards i7Qi 


O IQ CO 


reo •*(% 


5 7. 


Savage Island 


Cook 1775 






5R. 


Piilnierston Island 


D 




106 ■ 0 
• y 3** 




Pereffrino * 


Ouiros iCo(> 




so 1 00 

■ \J -1 VW 




Mancipii Oflpr T.orrl 










Howe's Island 


Wallis 1767 


xC AG 


■* "3 3 * 


A r 

41. 


Flint Island 


1 AOI 


1 1 50 




A o 


uuciciua 


Cook 176a 






A5 
43- 


f.arnline Island 


Broufrhton i7o< 


Q <57 


flOQ 5< 


A/i 


Toobuai 

<*> W WWW« 


Cook 1777 
w w '■III 


35 s 1 
M J * 3 


Ii 10 57 
• * • 3 / 


A 

13- 


Vavitoo 


Brouehton 1701 


£' AB 


313 Aq 






Vanrouver I7al 


117 56 


3IA '-,rt 50 
»*3 00 4" 


A7 


TKafn TnspTn 

X / (HO XllO C 1 1 A 


Bafs 


an An 

»7 ^ u 


0 1£ 5a 




Pitcairn Island. 


C.arteret 1767 


0 oA 
-*3 u *r 


1 

O0O 5 Ii 

M *y 33 


49- 


Ducie Island 


Edwards 1791 


fl/f 40 




50. 


Oster Insel 


Roggqwcin 1704 


»7 5 30 


350 13 40 


ßi. 


Sala y Gumcz, 


Com ex 1793 


36 a6 47 


fl54 «5 3o 


6». 


Massafuero 




33 49 00 


279 aC 00 


53- 


St. Felix u. St Ambrpse 




36 16 


*8o 45 


54- 


Juan Fernandez 




33 45 





Einzeln zerstreute Inseln 
auf der südlichen Hälfte des ßrofsen Ozeans. 
Sir Charles Middleton Island und Middleton shoaL Er- 
stere eine hohe Insel von sa Meilen Länge in einer NNW und SSO Rieh« 
tung in aß' 10' S. und U9 0 50' Ost. Letztere ein Riff in 39° ao' S. und 
»50° 54' Ost. Beyde sind von dem Lieutenant Shortland im Jahre 1768 
entdeckt worden. 
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Lord Howe' 3 Island. Diese Insel ist in einer NNWJW und 
SSOJ 0 Richtung 6 Meilen lang und so hoch , dafs sie in einer Entfer- 
nung ron 6o Meilen gesehen werden kann. SO 9 Meilen von Lord 
Howe's Insel ist ein hoher, von vielen kleinem umgebener Felsen, den 
man 36 Meilen weit sehen kann, und den Namen Ball's Pyramid 
führt. Lord Howe's Insel liegt in 31 0 30' 49" S. und 159 0 10' O., und 
wurde den 17. Februar 1788 auf & em Schiffe Supply von dem Lieutenant 
Ball entdeckt. 

Bradley shoal. Ein sehr gefährliches von Capitata Hunter 
den 13. März 1791 entdecktes Riff. Es besteht nach ihm aus einer 
Gruppe von Felsen h die nicht über dem Wasser hervorragten , gegen 
welche sich aber die Wellen so stark brachen, dafs die Brandung 6 Mei- 
len weit gesehen werden konnte. Hunter, welcher plötzlich in die Mitte 
dieses Riffs , das sich in einer OSO und WNW Richtung auf mehr als 
15 Meilen erstrecht, gcrieth, war so glücklich, zwischen ihnen eine Pas- 
sage zu finden. Die Breite der Bradley shoal bestimmte Hunter zu 6* 
52' S. und die Länge zu 161° 06' Ost. 

Baxo de Candelaria) _. . r . „ . _ 

_ . }. Em sehr gefahrliches, von Mendana 

Ei Roncador j 

in 6° 15' S. entdecktes Riff, das sich in einer NO und SW Richtung auf 
45 Meilen ausdehnt. Maurelle entdeckte in dieser nämlichen Gegend 
auch ein sehr gefährliches Riff, das er Roncador nannte. Da er wäh- 
rend der Nacht nuf diese Gefahr stiefs, so hat er die Ausdehnung dersel- 
ben nicht angeben können. Fleurieu ist der sehr wahrscheinlichen Mei- 
nung, dafs Maurelle's Roncador mit Mendana's Baxo de Candelaria einer- 
ley sey, und berechnet, da er Maurelles Journal nur aus der seht unvoll- 
kommenen französischen Uebcrsetzung, in welcher nur selten Längen 
und Breiten angegeben sind, die Lage von Roncador zu G° 45' S. und 
1C0 0 05' 0. Diese von Fleurieu angenommene Breite und Länge haben Ar- 
rowsmith und Purdey wahrscheinlich bewogen, Maurelle's Roncador oder 
was das nämliche ist, Mendanas Baxo de Candelaria mit Huutcrs Bradley 

a7 
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shoal für einerley zu halten. Diefs ist jedoch bestimmt nicht der Fall. 
Nach dem von Espinosa herausgegebenen Journal von Maurelle's Reise 
ist die Lage der Felsen Roncador 6° 17' S. und 157* 44' von Green wich. 
Bey dem Artikel Ontong Java habe ich aber gezeigt, dafe Maurelle's Länge 
der Insel St. Jan, die er 7 Tage früher als die Felsen Roncador gesehen 
hatte, um i£ Grad zu westlich war; um so viel Kann man also auch die 
östliche Länge von Roncador vergrössern, die folglich 159° 14' wird; 
diefs wäre also um zwey Grad westlicher als Bradleys shoal. Aber auch 
die Richtung und die Ausdehnung dieser und jener Gefahr ist sehr ver- 
schieden , und in der Breite ist ein Unterschied von mehr als einem hal- 
ben Grade. Man kann demnach wohl behaupten, dafs Bradleys shoal 
und Mendana s Baxo de Candelaria nicht mit einander verwechselt wer- 
den dürfen. . 

Shank Island und Pleasant Island. Letztere Insel ist im 
Jahre 1798 auf dem Schiffe Hunter entdeckt worden; sie ist hoch genug, 
um 18 Meilen weit gesehen zu werden. Ihre Richtung ist NO und SW. 
NOtN von der Insel glaubte der Capitain Fe am ein Riff in einiger Ent- 
fernung gesehen zu haben; nach seinen Beobachtungen liegt sie in o° 115' 
S. und 167° 10'. Genau in dieser nämlichen Breite, nur 4 0 westlicher, 
liegt die im Jahre isoi entdeckte Insel Shank. Ein Fehler Von 4 Grad 
in der Länge ist in diesem Meere nicht ungewöhnlich, wenn astronomi- 
sche Beobachtungen gefehlt haben. Man müfste demnach wissen, von 
wem die Insel Shank entdeckt und bestimmt worden ist, ehe man über 
ihre Identität mit der Fleasant - Insel ausspricht, die jedoch nicht un- 
wahrscheinlich ist. 

Norfolk Island. Ein hoher Berg auf dieser Insel führt den 
Namen Pitt in 09° oa' S. und \6q° 02' Ost. Südlich von der Norfolk- 
Insel liegt die kleine Insel Philip.- 



Das auf dem Schiffe Walpole im Jahre 1794 entdeckte Riff Du- 
rand in aa° 16' S. und 169 0 a' hat jungefähr 4 bis 5 Meilen im Um- 
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fange. Auf dem nämlichen Schiffe wurde in aa° 40 S. und 169 0 15' eine 
kleine, ziemlich hohe Insel, die man ao Meilen weit sehen kann, ent- 
deckt, die den Namen des Schiffs erhielt. 

Mathew Rock. Ein hoher nackter Felsen , von Capitain Gilbert 
auf dem Schiffe Charlotte den 36. May 1788 in 2 - ab' S. und 170 0 41' 
Ost entdeckt. Auf Arrowsmitlis Chane ist die Länge dieses Felsens i£° 
östlicher, nämlich in 17a 0 18': dennoch ist folgende Bemerkung beigefügt: 
as laid down by Capt. Gilbert its discoverer 1788- Nach 
den Beobachtungen des Capitain Fearn auf dem Schiffe Hunter ist die 
Länge dieses Felsen» 171° 15'. Capitain Fearn entdeckte nördlich von 
ihm noch einen Felsen, in welcher Entfernung ist nicht deutlich ange- 
zeigt (Oriental Navigator pag. 6aa). 

* 

Die Inseln Cherry, Mitre und Barwell. 

Bey dem Artikel des Archipels der Cycladen und der Hebriden 
habe ich Gelegenheit gehabt, der Insel Mitre und der auf dem Schiffe 
, Barwell im Jahre 1798 entdeckten Insel zu erwähnen, und dafs es nicht 
unmöglich sey, dafs entweder die eine oder die andere die von Quitos 
entdeckte Insel Tucopia ist. WNW ungefähr 30 Meilen von der Insel 
Mitre, liegt die von Capitain Edwards genannte Insel Cherry, und da 
nach den auf dem Englischen Schiffe Neptune gemachten Beobachtungen 
die Insel Mitre in 170 0 4a' liegt, so folgt für die Länge der Insel Cherry 
170° 14" Ost. Am südlichen Ende dieser Insel ist ein hoher Felsen. 
Nach Edwards liegt die Cherry • Insel in 11° 3/ 30" und «69° 40' 30", 
und Mitre - Insel in u 6 49' und 169 0 55' 30". 

Jesus Insel. Mendana entdeckte diese Insel im Jahre 1567. 
Er gibt ihre Breite auf C 45' an, und ihre Entfernung von Baxos de 
Candelaria auf 160 Spanische Meilen. Bumey bestimmt die Länge der 
Jesus - Insel nach der Länge von Baxos de Candelaria , so wie sie Fleu- 
rieu berechnet hat, nämlich 160 0 5', zu 17a 0 30'} da aber wahrschein- 
lich die Länge von 1G0 0 5' um einen Grad zu östlich ist, wie ich es bey 

«7* 
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... . 
dem Archipel Baxos de Candehria gezeigt habe, so mufs auch die Länge 

der Jesus - Insel um so viel verringert werden , und bis dafs diese Insel 

wieder gefunden und genauer bestimmt wird, kann man 171 0 30' für 

die wahrscheinliche Lage derselben annehmen. 

Hunte r Insel ist klein, doch hoch genug, um 30 Meilen weit 
gesehen werden zu Können. Sie wurde im Jahre 1798 auf dem Schiffe 
Hunter entdeckt, und liegt nach den Beobachtungen des Capitain Fearn 
3' im Süden und 35' im Osten von Mathe w Rocks, die er fast zu glei- 
cher Zeit mit ihr sah. Auf Arrowsmiths Charte ist diese Insel nicht. 

St. Augustin und Gran Cocal. Beyde Inseln wurden von 
Maurelle den 5. und 6. May 178I entdeckt. Erstcre erstreckt sich nach 
ihm SO und NW 10 bis ifl Meilen, und liegt in 5 0 35' und i73°43' Ost. 
Bey der von Malespina bestimmten Länge der Insel Vavao war Maurelle's 
Länge den 19. März 3° flo' zu westlich. Der Zwischenraum ist freilich 
zu grofs, um auch den 5. May diesen nämlichen Fehler anzuwenden, an 
welchem Tage seine Länge alsdann 177 0 38' seyn. mufste; sehr wahr- 
scheinlich ist es indefs, dafs die im Jahre 1 809 auf dem Englischen Schiffe 
Elizabeth genannte Insel Taswell in 5* 36' und 176 0 20', MaureUe's St. 
Augustin sey. Der Fehler von Maurelle's Länge wäre demnach a° 32', 
vorausgesetzt, dafs die Länge auf dem Schiffe Elizabeth richtig ist, was 
sich wohl annehmen läfst. Den Tag vorher hatte Maurelle eine kleine 
niedrige, mit Cocos - Bäumen bedeckte und von Riffen umgebene Insel 
in 6° fi' und 174 0 50' entdeckt. Auf dem nämlichen Schiffe Elizabeth 
hat man auch in 6° 00' und 176 0 36' eine kleine Insel gesehen, und ihr 
den Namen Sherson gegeben, die aller Wahrscheinlichkeit nach die In- 
sel Gran Cocal ist, obgleich Maurelle's Längenfehler hier nur i c 46' 
beträgt. 

Eine Insel in 2 0 50' S. und 177 0 Ost führt auf Arrowsmiths Charte 
den Namen Hope, auf Purdey's hingegen Hurd. 

Rotumah oder Grenvillo Insel ist hoch und hat sieben Meilen 
in der Länge. 
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Die Insel Ramonsita habe ich von Espinosa's Charte genommen. 

Bougainville entdeckte den 11. May 1763 eine Insel, der er aber 
nicht naher als 20 Meilen kam; er nannte sie Enfant perdu; auf sei- 
ner Charte ist sie in 14° ao' S. und iß3 0 20' Ost von Greenwich. Weil 
Bougainville sie aufangs für zwey Inseln gehalten, so hat man geglaubt, 
sie wäre mit Le Maire's Hörne - Inseln einer] ey; allein diese Inseln, wie 
ich es bey dem Artikel der Hörne - Inseln gezeigt habe, liegen in iqi* 
40', folglich wäre Bougainville's Länge um i° 40' zu östlich. Da der 
östliche Fehler seiner Länge bey den Navigators Inseln kaum eine Woche 
früher nur 32' betrug, so ist es nicht wahrscheinlich, dafs er sich in ei- 
tter so kurzen Periode um mehr als einen Grad sollte vergröfsert haben. 
Auch besteht Bougainville's Enfant perdu nicht aus' zwey Inseln ; denn 
Wenn er gleich den ersten Tag ihrer Entdeckung sie für zwey Inseln 
hielt, so bemerkte er doch den folgenden Tag deutlich die Verbindung 
des gebirgigen Theils der Insel durch niedriges Land, das nach NO cino 
grofse Oeffnung bildet. Ich glaube demnach, dafs Bougainville's Enfant 
perdu eine eigene Insel ausmacht, und ihre wahrscheinliche Länge = 1 32° 
4ß' Ost, d. i. Bougainville's Länge iß3° 20' verringert um so viel, als sei- 
ne Länge bey den Navigators - Insem zu östlich war; da nun nach den 
Beobachtungen des Capitain Wilson die Hörne - Inseln in igi° 40' lie- 
gen, so mufs die Insel Enfant perdu ungefähr 70 Meilen östlicher als 
jene zu finden seyn. Auf Arrowsmith's und Purdey's Charten kommen 
beide Inseln unter dem Namen Allufatti vor, und sind in iga 0 der 
Länge verzeichnet *). 

Die Chatham - Insel wurde im Jahre 1795 von Capit. Brortghton 
entdeckt. In einer Ost - und West - Richtung ist sie 5C Meilen lang; 
die nördlichste Spitze, Cap Young, liegt in 43° 40' S. und 153° 25' Ost; 
12 Meilen N 50" W von Cap Young sind zwey kleine Inseln, die Brough- 

*) Der Ältere Föriter glaubt, dafs Edwards Proby Island Bongainville's Enfant 
perda »ey; das ut jedoch durchau» nicht wahrscheinlich, indem Bougainvilla 
in der Breite leinen iehler von i£ Grad hat begehen können. 
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ton die Schwestern nannte. Die Bay, in welcher der Chatham an- 
kerte und den Namen Skirmish Bay erhielt, liegt in 43° 49' S. und 133* 
a$' Ost. 

Wallis Insel, Goede Hoop, Cocos und Verradcrs Inseln 
und die Inseln Consolacion. 

Die Inseln Cocos und Verraddrs wurden von Le Maire entdeckt; 
sie liegen NNO und SSW ungefähr 3 Meilen von einander. Capitain 
Wallis sah sie auf seiner Reise den 13. July 1767, und nannte sie 
Boscawen und Kcppele Inseln. Erstere liegt nach ihm in 15 8 50' und 

» 

185° 63'- Letztere in »$° 56' 30" und 185° 49' 36" *). La Perouse be- 
stimmte ihre Länge zu iq6° 4'. Man hat gewöhnlich angenommen, dafs 
diese Inseln die nämlichen sind, die Maurelle den ai. April 1781 ent- 
deckte, und sie Isias de Consolacion nannte, weil er hier einige fri- 
sche Lebensmittel bekam. Espinosa acheint nicht dieser Meinung zu seyn, 
und ich glaube mit einigem Rechte; auf seiner Charte sieht man sie 
100 Meilen im Westen von den Boscawen und Keppele Inseln in 184* 
00' Ost. Maurelle gibt die Lage der westlichen seiner Consolacion - Inseln 
auf 15° 39 und 181" 4<>' an. Wir haben bey dem Artikel St. Augnstin 
und Gran Cocal gesehen, dafs Maurelle's Länge den 5ten und 6ten May 

— — = a° 09' zu westlich war; nimmt man diesen Fehler 

a 

auch für den ai. April an, so bekommt man für die Länge der Inseln 
Consolacion 183° 49'« nur um 11 weniger als wie sie Espinosa annimmt; 
die Ts ist aber um mehr als 2 Grad westlicher, als die Keppele und Bos- 
cawen Inseln. Ueberdem stimmt Maurelle's Beschreibung seiner Consola- 
cion - Inseln gar nicht mit der, die Le Maire und Wallis von den von 
ihnen gesehenen Inseln machen. Nach letztem» hat keine der beiden In- 
seln einen Umfang von mehr als 9 und 10 Meilen, und sie sind durch 
einen Canal von 3 Meilen getrennt; dagegen hat nach Maurelle die west- 

*) Aitronomical obtcrvatiw by HUliam Wclti p«g. 12. 
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lichere. »einer Inseln 6 bis 7 Spanische Leguas oder 20 Meilen im Um- 
fange, und liegt iß bis ao Meilen NW von der östlichem. Espinosa 
scheint auch zu glauben , da Ts die Östlichare der Consolacion - Inseln die 
nimliche seyn mufs, die Le Maire goede Hoop nannte. Nach Burney» 
Berechnung mufs sie in 16* 00' S. und 183* 5«' Hegen. Der Capitain 
Edwards entdeckte auf der Fregatte Fandora eine Insel in 15° 53 S. und 
*S4° 09' die er Proby nannte. Aller Wahrscheinlichheit nach ist sie Le 
Maire's Goede Hoop, wiewohl Burney dieser Identität keiner Erwähnung 
thut. Die Länge stimmt zwar genau mit Espinosa's Länge der Consola- 
cion - Inseln; indefs da diese Länge, wiewohl sie nur um wenige Minu- 
ten von der abweicht, die ich für sie berechne, doch nur eine Näherung 
ist, auch in der Breite ein Unterschied von wenigstens £° Statt Endet, so 
darf diese Muthmafsung von Espinosa noch nicht geradezu angenommen 
werden; auch fällt es schwer zu glauben, dafs die nordwestlichere Insel 
sowohl dem Le Maire als auch dem Capitain Edwards sollte entgangen 
»cyn. Es müfste demnach noch untersucht werden, ob a* westlich von 
Le Maire'» Cocos und Verraders Inseln, Maurelle's Consolacion - Inseln 
zu finden sind , oder ob in NW von Le Maire's Goede Hoop noch eine 
Insel ist» im letztern Falle müfsten diese Maurelle's Consolacion - In- 
seln sey. Daf» die Correction von a° 9', die ich bey Maurelle's Länge 
dieser Inseln anwende, höchstens um einen Grad unrichtig seyn kann, be- 
weist die Länge der von Wallis genannten Wallis • Insel, welche 
Maurelle für eine neue Entdeckung hielt, und ihr auch seinen Namen 
gab. Nach ihm liegt sie in 13 0 aß* und igo* 10', hierzu a* 9', gibt ißa* 
19'. Der Astronom Wales berechnet die Länge dieser Insel 133 0 15. Siehe 
Aitronomxcal observations made in the voyages etc. pag. 11. 

Die Vasquez - Insel wurde den 27. März 1731 von Maurelle 
in 04° 44' S. und I8i° 1»' entdeckt; da aber Maurelle den Tag vorher 
die Länge der von ihm genannten Insel Sola (Tasmans Pylstaart Eyland 
P a g- »33) von der wir jetzt wissen, dafs sie in 154° oi' Ost liegt, zu 
iqo° 30' bestimmte: so kann dieser östliche Fehler von 3J Grad auch bey 
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der Insel Vasquez angebracht werden, deren Lange demnach 184° 4a' 
seyn würde. Diese Insel, die in einer Nord- und Süd - Richtung 13 
Meilen lang ist, ist seit Maur§lle nicht wieder gesehen worden. 

Solitaria InseL Eine kleine Insel, kaum 3 Meilen im Um- 
fange. Mendana entdekte sie den «9. August 1595 in io° 40' S. und 35 
Spanische Meilen von den Inseln San Bernardo oder Byrons Danger -In- 
seln; da wir nun die Lange dieser Inseln kennen, so folgt hieraus für 
die Länge der Insel Solitaria iq6° 20'. Nach Capitain Burney '3 Berech- 
nung ist die Breite io° 43' S. und die Lange iß5° 17', und hier wird 
sie wahrscheinlich wieder gefunden werden. 

Charlotte Bank und Pandora Riff. Auf den Schiffen Scar- 
borough und Alexander wurde den 4. Juni 1738 eine Bank entdeckt, auf 
der man in 15 Faden sondirte { und die sich weit nach Westen ausdehnte, 
wo wahrscheinlich eine Insel liegt, da eine grofse Menge vvtt Vögeln, 
ihren Flug nach der Richtung zu nahmen. Nach der Beschreibung der 
Reise des Licut. Shortlands und Capit. Gilbert (Govcrnor Philips voyage) 
ist die Breite dieser Bank, die den Namen Charlotte erhielt, ii° 50' (im 
Texte -15° 50') und 173 0 ia' Ost Auf Arrowsmiths und Purdeys Charten 
ist die Länge 174 0 45'; ich habe indefs bereits bewiesen (pag. 33 u. 41) 
dafs die Längen der auf dieser Reise entdeckten Inseln, wie man sie 
auf Arrowsmiths Charten verzeichnet findet, um ein bis zwey Grad zu 
östlich sind; die Länge der Charlotte Bank ist daher wahrscheinlich 173J 0 . 
Eine ähnliche Untiefe ist auf der Fregatte Pandora in ia° 11'S. und 17a" 
03t entdeckt worden. Vielleicht gehört die Charlotte Bank mit zu dem 
Pandora Riff, das , wie mehrere ähnliche Gefahren in diesem Ozean, 
kein einzelnes Riff ist, sondern aus mehreren einzelnen Stellen besteht; 
vielleicht war es nach dem Pandora Riff zu, wohin die Vögel von der 
Charlotte Bank ihren Flug nahmen; und sollte die Länge von 173° ia' 
richtig seyn, so ist die Entfernung auch nicht viel über einen Grad *). 

*) Auf Purdcy's Charte Ucgt das Pandora Riff 4 Grad im Westen Ton der Ciiarlolt« 
Bank. 
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Duke of York Island. Eine unbewohnte niedrige Lagoon- In- 
sel, die 30 Meilen im Umfange hat. Sie wurde vom Commodore Byron 
den 04. Juni 1765 entdeckt; in dem Berichte seiner Reise ist jedoch we- 
der Länge, Breite, noch die Entfernung von irgend einer bekannten In- 
sel angegeben. Auf der General - Charte zu Cooks dritter Heise ist die 
York - Insel in 8° 40' und 1 87° Ost verzeichnet. Nach den Beobachtun- 
gen auf der Fregatte Pandora liegt sie in 8° 35* und 138 00' Ost. 

Von gleicher Gröfse wie die Insel York, ist die von Cook ge- 
nannte Savage - Insel; diese ist bewohnt *). 

Cooks Palmerston - Insel ist eine Corallen - Insel mit einem 
Lagoon ; in einer Nord - und Sud • Richtung ist sie 6 Meilen lang. 

Auf einigen Charten hält man die Insel Flint in 1 1° 30' S. und 
203 0 Ost für einerley mit der von Quiros entdeckten Insel Pelegrino; 
allein dief« ist nicht wahrscheinlich. Nach der Beschreibung, die man 
von dieser Insel bey Torres und Torquemada findet, besteht sie aus ei- 
ner zusammenhängenden Kette von Korallen - Felsen, die in einer Nord- 
und Süd - Richtung einen Umfang von 8 bis 10 Spanischen Meilen haben; 
die Breite wird von Torrcs zu io° 4 3', von Torquemada zu 13° 30' an- 
gegeben. Burney berechnet ihre Lange auf 20 i g **). 

Mop elia wurde von Wallis Lord Howe genannt; allein da der 
Name Howe so oft auf den Charten vorkommt, so scheint es zweckmäs- 
siger, den eigcntliümlichen Namen vorzuziehen. Cook nannte die Insel 
Mopeha; nach ihm liegt sie in 1G 0 46' und 205 0 52' Ost. 

Die von Cook den 13. August ijG'j entdeckte Insel Oheteroa 
hat 13 Meilen im Umfange, und ist von bedeutender Höhe. 

Die Insel Caroline wurde vom Capitain Broughton von der 
Spitze des Masls entdeck L 

Vavüoo ist eine kleine aber hohe Insel, die der Capitain Brough- 

Die Lage der Itucln finJct man in dem nächat Toxkcrgcgangenen Verzeicliniaae 
der Inseln. 

♦*) Burney. ater Band, pag. 3ai und 3c6. 

28 
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ton den 25. Novbr. 1791 auf dem Schiffe Chatham entdeckte. Nach sei- 
nen Beobachtungen liegt sie in 23° 42' S. und 212* 49'; da er glaubte, 
dafs sie die von Cook entdeckte Insel Toobuai sey, so gab er ihr keinen 
Namen; diefs ist indefs bestimmt nicht der Fall. Die Insel Toobuai ist 
bedeutend kleiner; ihre gröfste Ausdehnung ist 5 Meilen, und sie liegt 
in fi3° 25' S. und 210 0 37'. 

"Weder Cook noch Broughton konnten sich um 2 Grad in der 
Länge irren ; der Name Vavitoo scheint der eigentümliche Name der 
Insel zu seyn , und stammt wohl von Bafs , dem Entdecker der Bafs- 
Strafse her, welcher sie gesehen und ihre Breite zu 23 0 51' bestimmt hat. 

Die Bafs- Inseln sind 4 kleine von Bafs entdeckte Inseln in 27° 
40' und 21C 0 30'. Die 4 Coronados von Quiros können sie nicht seyn, 
wie man auf den Charten diese angezeigt hat, da diese viel nördlicher 
liegen müssen. Burney berechnet die Länge der Coronados zu 20 0 50' 
und 215 0 Ost. 

Der Pitcairn • Insel ist schon bey dem Artikel der Insel En- 
carnacion erwähnt worden (pag. 71). 

Die Oster -Insel wurde von Roggewein im Jahre 1721 ent- 
deckt. Die Bay, in welcher Cook hier im Jahre 1774 ankerte, und die 
daher seinen Namen führt, liegt in 27 0 5' 30" S. und 250 0 15' 20" Ost. 

Der letzte uns bekannt gewordene Seefahrer, welcher die Ostcr- 
Insel besucht hat, ist der Lieutenant Kotzebu e auf dem Schiffe Rurik 
im März 1316. Er fand aber nicht die freundlichste Aufnahme bey den 
Einwohnern und blieb daher nur eine kurze Zeit dort. Die colossalcn 
Statuen von Stein längs der Küste, von welchen schon Roggewein spricht, 
und die von Cook beschrieben sind, fand er fast alle zerstört. DieOster- 
Insel ist wahrscheinlich das nämliche Land, das Davis entdeckte, und 
das unter dem Namen Davis-Land bekannt geworden ist. Vor meh- 
rern Jahren habe ich in einer eigenen Abhandlung darzutflun gesucht, 
dafs das von Davis entdeckte Land nicht die Oster - Insel scy; ich ver- 
muthete, dafs es viel östlicher liegen müsse, etwa zwischen 90 und 95° 
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der Länge. ' Dem Lieut. Kotzebue war es aufgetragen, dasselbe in der 
von mir venu ui liefen Gegend zu suchen , allein er hat keins gefunden, 
und ich erkenne meine Hypothese für falsch. , • 

Die Insel Sala y Gomez wurde im Jahre 1793 von den 
Spaniern entdeckt und im Jahre 1305 zum zweiten Male von ihnen be- 
sucht. Nach den Beobachtungen des Capiiain Gomez liegt sie in 16 0 28' 
47* S. und 254 0 33' 14* Ost. Im Jahre jßoa entdeckte ein Amerikaner 
Namens Gwyn in gleicher Breite, aber 5 0 westlicher, auch eine Felsen- 
Insel. Ungeachtet des grofsen Unterschieds in der Länge war es sehr 
wahrscheinlich, dafs die von den Spaniern und Amerikanern gesehene 
Insel einerley seyn müsse; um jedoch keine Ungewifsheit darüber zu las- 
sen, wurde es dem Lieut. Kotzebue vorgeschrieben, den Felsen Gwyn 
in der von den Entdeckern angegebenen Länge und Breite zu suchen. 
Er fand ihn nicht, dahingegen die von den Spaniern gesehene Insel ge- 
nau in der Länge und Breite, wie sie der Admirnl Espinosa angegeben 
hat. Nach den Beobachtungen des Lieut. Kotzebue liegt sie in a6° 36' 
15" und a5 j° 05' 30". Auf Purdey's Charte sieht man in 259 0 20' den 
Felsen Gwyn , was mir für eine so vortreffliche Charte ein grofser Fehler 
zu seyn scheint. 

Juan Ferna ndez und Massafuero. Nach Vancouvers Beob- 
achtungen liegt die SW Spitze von Femandez in 33 0 45' und aßt 0 ö' 47* 
Ost; nach Malespina in 33 0 45' und 231° 01'. Massafuero nach Vancou- 
ver in 33 0 49' S. und 279 0 aC, nach Malespina die Mitte in 33° 45' S. 
und 279° 27'. Durch eine trigonometrische Operation fanden die Astro- 
nomen auf Malespinas Schiffen die Entfernung zwischen beiden Inseln 
78 bis 79 Meilen. 

Die Cocos-Insel liegt nach den Beobachtungen von Vancou- 
ver in 5° 35' 12" S. und 373° 5 0 34* Ost. In einer NO und SW Rich- 
tung ist sie 4 Meilen lang und a Meilen breit. Am nordöstlichen Ende 
ist eine sichere Bay, wo Vancouver mit seinen Schiffen vier Tage an- 
aß* 
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kcrte. Nach Malespinns Beobachtungen in 1791 ist die Breite der Insel 
Cocos 5 0 33' 10" und die Länge von Panama reduzirt 173° 00' 30" Ost. 

Die Inseln St. Felix und St. Ambroae liegen nach den 
Beobachtungen des Capitain Colnet in a6° 16' S. und ago° 45'. Nach 
den von Malespina den 10. May 1790 gemachten Beobachtungen ist die 
Breite der Insel St. Felix a6° ao' 15* und die Länge reduzirt von Co* 
quirnbo 230 0 11' Ost. Dalrymple hatte geglaubt, im Westen von diesen 
Inseln müfsten noch Felsen seyn, die den nämlichen Namen führen; al- 
lein Colnet, welcher über 5 Grad nach Westen gesegelt war, hatte kei- 
ne gefunden. 

Galle go. Diese Insel soll im Jahre 1695 einen Grad nördlich 
von der Linie und ia° westlich von den Gallapagos- Inseln entdeckt wor- 
den seyn. Nach Espinosa soll ein Wallfisch - Fahrer in o° 50' S. und a 55» 
43' Ost eine Insel gefunden haben, welche die Insel Gallego aeyn könnte. 



C 

Lage einiger Punkte an den Küsten derjenigen Länder, 
die das Süd - Meer begränzen. 

I. Oestliche Küste, 
a. Westliche Küste. 

I. Von der Behrings - Straße bis zum Cap Horn. 

Behring befuhr zuerst im Jahre 1703 die Strafse, die Asien von 
Amerika trennt; seinen Namen führt sie indefs nur, seitdem der be- 
rühmte Cook durch sie im Jahre 1778 segelte *). Die Küste von Ame- 
rika erstreckt sich weiter nach Norden, als die gegenüberliegende Küste 
von Asien, wo das von Cook genannte Cap North in Cq° 56' N. und 179» 

•) Die BcLring« - Strafte ut 39 Meilen breit. 
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09' Ost das nördlichste Land ist Den Charten nacli liegt zwar das Cap" 
Shalatzkoy nördlicher als das Nord -Cap, astronomisch ist jedoch die Lage 
dieses Vorgebirges nicht bestimmt. Die nördlichste Gränze an der Küste 
von Ameriha,ist Cook's Icy Cape in 70 0 119' und 198 0 2 °' Ost. Die ge- 
naue Verzeichnung der ganzen Küste von Amerika, von dem Eis- Vorge- 
birge an, bis zum 4£sten Grade der Breite, verdankt man zuerst diesem 
berühmten Seefahrer; seit seiner Zeit haben La Perouse, Vancouver und 
Malespina sie mit einer Sorgfalt und Genauigkeit aufgenommen, die auf 
viele Küsten Europas noch nicht verwandt worden ist. Im Süden von 
Icy Cape hat Cook noch zwey merkwürdigen Vorgebirgen in 69 0 5' und 
165" ao' W. und 67 0 45' und 165° 09' die Namen Lisburn.und Mul- 
grave gegeben. Zwischen Cap Mulgrave und dem Cap Trince of 
Wales in der Behrings - Strafse in 65 0 46' und i6q° 15' W (die west- 
lichste Spitze von Amerika) hat Cook, wie aus seinem Journale sehr 
deutlich hervorgeht , die Küste nur sehr undeutlich gesehen. Zuerst ward 
er bey dem Cap Prince of Wales durch einen starken Sturm gezwungen, 
sich von der Küste von Amerika zu entfernen , und als er sie wieder sah, 
befand er sich in 66° 5' und ia Meilen von der Küste; und da er diese 
niedrig und von seichtem Wasser umgeben fand, so mufste er sich aber- 
mals von ihr entfernen, und erst bey Cap Mulgrave sah er sie wieder. 

Der Capitain Clerk in 1779 mufste sich in einer noch gröfsern 
Entfernung von der Küste halten. Es ist daher sehr begreiflich, dafs der 
Lieutenant Kotzebue, welcher auf einem viel kleinern Schiffe der Küste 
um Vieles näher kommen konnte, sie genauer hat aufnehmen können, 
und ihr eine Richtung gegeben, die von der verschieden ist, die Cook 
gefunden. Nach Cook ist die Richtung der Küste von Cap Prince of 
Wales bis zum 67' der Breite NO; nach Kotzebue ist sie ONO; und 
dieser Umstand erklärt es auch, wie Capitain Cook die grofse Bay nicht 
hat gewahr werden können, die Kotzebue den I. August 1316 zwischen 
C6* 30' und 67 0 entdeckte, und die von den Offizieren des Rurihs den 
Namen des Capitains bekommen hat, so wie eine andere südlicher in 
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€6* 6', die auch sehr grofs zu seyn schien, die er aher, da er in dersel- 
ben eine Menge Untiefen sah, vors Erste aus Mangel an Baidaren nicht 
untersuchen konnte. 

Die grofse Bay, oder der Kotzebuc Sund, hat eine Ausdehnung 
von mehr als 90 Meilen in einer südöstlichen Richtung. Der Lieut. Kotze- 
bue wandte zvrey Wochen an, um ihre Ufer zu untersuchen. Er fand drey 
Bayen in derselben; eine an der östlichen Seite erhielt den Namen Esch- 
holz, nach dem Arzte des Ruriks, eine andere an der westlichen Seit« 
wurde die Bay der guten Hoffnung genannt, weil, dem Berichte der 
Einwohner zufolge, hier ein Canal zu finden seyn sollte, der zu einem 
offenen Meere führt, eine Navigation von 0 Tagen jedoch erforderlich sey, 
ehe das Meer erreicht werden könne. Lieut. Kotzebuc untersuchte in der 
That diese Bay; auch fand er dort die Mündung eines kleinen aber nur für 
Baidaren schiffbaren Flusses, den er daher nicht hinauffahren konnte, ll.it 
dieser Flufs wirklich eine Verbindung mit einem grofsen Gewässer, so 
möchte diefs entweder die Bay seyn, die der Lieut. Kotzebue in 66° C/ 
iand, oder vielleicht das-Kamtshatkasche Meer. Eine dritte Bay liegt im 
südöstlichen Thcil des Sundes in C5 0 45' und 1C1 0 45', und neigt sich ganz 
nach Norton Bay hin, von welcher sie nur durch einen Strich Landes von 
50 Meilen getrennt ist, so dafs dadurch eine grofsc Halb - Insel gebildet 
wird, welcher Kotzebue den Namen seines ersten Lieutenants Schisch- 
mareff gegeben hat. Die Weite der Einfahrt des Kotzebue- Sundes ist 
15 Meilen; die nördlichste Spitze desselben liegt in G7 0 00' N. und 1C59 
50' W. Eine hervorragende Spitze an der westlichen Seite des Sundes, auf 
welcher ein grofses Dorf steht, bekam den Namen Espenberg, und eirfe 
Insel am Eingange der Bay Eschholz den Namen Sehamisso, nach dem 
Naturforscher der Expedition. Ich mufs hier einer Naturmerkwürdigkeit 
erwähnen, die man in dieser Bay fand: Eine Kette von Eisbergen, un- 
gefähr 100 Fufs hoch, deren Spitzen mit Moos bewachsen waren, und 
eine Unterlage von a Fufs Dicke hatten, bestehend aus Thon, Sand und 
an einigen Stellen auch aus sehr guter Erde; auf den Seiten der Berge 
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war uberall die schönste Vegetation. Oft war man auf diesen Bergen ge- 
wesen, ohne die Eisberge unter den Füfsen zu ahnen, bis man sich durch 
ein herabgerolkes Stück überzeugte, dafs die Berge gänzlich aus Eis be- 
standen. 

Nach der Menge der Baidaren , die man an den Ufern dieser grofsen 
, Bay fand, mufs sie sehr bewohnt seyn. Lieut. Kotzebue macht eine vor- 
thcilhaftc Beschreibung von den Einwohnern: sie sind grofs, stark, wohl 
gebaut und scheinen einen höhern Grad der Cultur erreicht zu haben, als 
die südlichen Bewohner der NW Küste von Amerika; keiner von ihnen 
war unbewaffnet, doch gegen den Rurik bewiesen sie sich sehr friedfertig. 
In der Bay St. Lawrence, an der Küste von Asien, wo Lieut. Kotzebue 
später ankerte, erfuhr er, dafs die daselbst wohnenden Tschuktschen in 
beständiger Feindschaft mit ihren Amerikanischen Nachbarn leben; diese 
hingegen mit den entferntem Tschuktschen Handel treiben und von ihnen 
Eisen, Tabak, Korallen etc. gegen Pelzwerk einhandeln; besonders fand 
der Lieut. Koizebue, dafs sie auf Tabak einen hohen Werth setzen. 

Im Süden von Norton -Sund ist eine Landspilze in C3 0 , die von 
Cook Point Shallow Water genannt wurde, da in ihrer Nähe das Was- 
ser seicht ist. Von Point Shallow Water bis 59° sind die Ufer so seicht, 
und die Küste ist so niedrig, dafs sie nur auf Böten befahren werden kann, 
daher sie auch von Cook nicht untersucht worden ist. Er nimmt Cap 
Shoal Nefs in Co" für die südlichste Gränze der von ihm unerforscht 
gelassenen Küste; seicht ist sie jedoch bis zum 595t en Grade, denn schon 
in 59 0 iG' war er gezwungen, in 6* Faden 15 Meilen weit vom Lande zu 
ankern, wiewohl die von ihm abgeschickten Böte eine nördlichere Breite 
erreichten. Cook glaubte bereits, dafs sich hier ein grofscr Flufs ergiefsen 
müsse; denn selbst in der Entfernung , in welcher er sich mit seinen Schif- 
fen vom Lande befand, war das Wasser um Vieles süfser geworden. Wenn 
der Lieut. Kotzebue nicht durch wichtigere Arbeiten abgehalten wird, so 
wird er diese Strecke gewifs auf Baidaren untersuchen. Es ist zu be- 
dauern, dafs diese Untersuchung nicht von Unalaschka aus schon längst 
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geschehen ist, aber wahrscheinlich haben die Küsten hier nicht den Ruf, 
reich an See - Ottern zu seyn. 

Cap Newenham in 53 0 4 a' N. und 16a 0 35' W. ist die nördliche 
Spitze der von Cook genannten Bristol Bay, in welche sich ein grofscr 
Flufs ergiefst, der den nämlichen Namen erhielt; sowohl dieser Flufs 
in 58° 27' und 153° 05' als auch die grofse Bay ist nicht untersucht 
worden *). 

Die Nation, die die Küste zwischen Norton - Sund und Bristol - 
Bny bewohnt, führt den Namen Koltshanen. Die Kinaitzi bewoh- 
nen die Küste vom 59 0 bis zum 6a° der Breite und längs der West -Küste 
von Cooks Inlet; daher auch Cooks Inlet von den Russen Kinayscher 
Meerbusen genannt wird. Nördlich von Cooks Inlet bis nach Prince Wil- 
liams Sund wohnen die Tschugatzen; auch wird diese grofse Bay von 
den Russen T-schugatz genannt. Die Ugaliachmuten bewohnen di« 
Küste östlich von Prince Williams Sund. 

Koliuschen nennt man das Volk, welches in verschiedenen 
Stammen die NW Küste von Amerika und die ihr gegenüberliegende In- 
sel Sitka bewohnt. Ihr eigenlhümlicher Sitz ist noch nicht genau zu be- 
stimmen, so wenig wie die der meisten übrigen Bewohner der Küste; in- 
defs bewohnen sie vorzüglich die Küste von Crofs Sound bis zu der Kö- 
nigin Charlotte Inseln. 

Am Eingange von Prince Williams Sund sind zwey Inseln, di« 
auf den Russischen Charten den Namen Sukliu und Tchalcha führen. 
Erster» ist Cooks Montague Insel, letztere ist die Insel, auf welcher 
CooVs Cap Hinchinbrook liegt, wiewohl* sie Cook für keine Insel 
hielt. Das Cap Hinchinbrook liegt nach Malespina in 60' 12' 30" N. 
und mit einer Verbesserung von i° jo', die der Astronom Oltmans bey 

♦) Auf den Russischen Charten fiilirt Bristol Bay den Namen Ka m B .1 ch e t z ka. 
Wenn ich von Russischen Charten spreche, so beziehe ich mich vorzüglich" auf 
die Charte der Russischen Entdeckungen , die im Jahre iöoi das Depot des Ge- 
neral-Stabs, damals unter der Leitung des gelehrten General« Suchlelen, her- 
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Malespina's Längen zwischen Port Mulgrave und Nutka anbringt 146' 
39' 35* *)• Auf dieser Insel ist auch der von Portlock genannte Port 
Elches, von den Russen Nutshek genannt; und ein bedeutendes Etab- 
lissement der Russisch Amerikanischen Compagnie, mit einer Festung, 
die den Namen Constantin und Helene führt. 

Cooks Insel Kay es wird im Russischen Kajack genannt. Van« 
couver nannte die Südspitze dieser Insel Cap Hammond, nach Males* 
pina's Beobachtungen in 59° 50' und 144 0 39'. Zwischen den Inseln 
Kayes und Montague liegt eine kleine Insel nach Malespina in 59° »4' 
30" und 146 0 ao' 15". Martinez im Jahre 1778 nannte sie Hiyosa; auf 
Russischen Charten führt sie den Namen Ko tsh tek, und auf Vancouver» 
Charte Middleton Island. 

Man hat mehrere Muthmafsungen geäussert, wo Behring möge ge- 
landet haben. Cook gab einer Bay in 59 0 iq" N. und 139 0 00' W. Beh- 
rings Namen. Vancouver ist der Meinung: Cook habe sich durch den 
Anschein einer Bay irre führen lassen, denn Cook selbst sagt: there was 
the appearance of a Bay. In 59 0 1%' ist keine Bay. Der Herausge- 
ber von La Ferouse's Reise behauptet, da Ts eine von La Perouse ent- 
deckte Bay, in die sich ein Flufs ergiefst, von welcher La Perouse glaubte, 
dafs Behring daselbst geankert, die nämliche sey, die Cook Behrings Bay 
nannte; in der Breite ist jedoch ein Unterschied von mehr als 10',. denn 
nach Malespina liegt diese in 59* 7' 20" und 138* 33' 40". Vancouver 
meint hingegen, dafs Dixons Admiralität« - Bay, von den Russen Ja Un- 
tat genannt, in welcher sich der von Dixon entdeckte Port Mulgrave 
befindet, die Bay seyn müsse, in der Behring ankerte. Es ist diese die 
nämliche Bay, die La Perouse Baie de Monti in 59* 4a' nannte. Van« 
couver's Cap Manby in 59' 4a' ist die NW Spitze, und Dixons Cap 
Phips ist die Südspitze derselben. Ohne das Original - Journal von Beh- 
ring läfst sich zwar diesen Muthmafsungen nicht geradezu widersprechen, 

•) Untersuchungen über die Geographie dei neuen ConlinenU von Oltniaiu. Pari«, 
IQ 10. Zweiter Band. 

»9 
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nach dem aber, was ich von Behrings Aufenthalte an der Küste von 
Amerika bey Steller gefunden habe, scheint es mir nicht unwahrschein- 
lich, dafs Behring westlicher geankert hat, und zwar in der von Cook 
genannten Comptrollers Bay in der Nähe der im Süden von ihr liegen- 
den Insel Kayes. In der Comptrollers Bay selbst läfst sich zwar nicht 
ankern, da sie mit Untiefen angefüllt ist, Behring konnte aber ankern, 
entweder im Norden von der Insel Kaycs, zwischen Cap Suckling und 
Point Le Mcsurier, oder in der Nähe der Insel Wingham, die auch 
im Süden von Comptrollers Bay, nur im Westen von der Insel Kayes 
liegt. Cap Suckling, die Ostspitze der Comptrollers Bay, führt auf den 
Russischen Charten den Namen Cap St. Elias. In diese Bay ergiefst 
sich ein Flufs von bedeutender Gröfse, auf welchem Baranoff, der Haupt- 
Agent der Russisch Amerikanischen Compagnie an der Küste von Ame- 
rika, 500 Werst hinaufgefahren ist; nach den Aussagen der Einwohner 
war er, da er umkehrte, nur noch zwey Tage- Reisen entfernt von einer 
Kette sehr hoher Berge. 

Der von La Terousc entdeckte Port des Francois liegt in 58* 
36" N. und 137 0 ß6' 15" W. Es ist merkwürdig, dafs Vancouver, wel- 
cher mit seltener Beharrlichkeit und einer bewundernswürdigen Genauig- 
keit die ganze NW Küste von Amerika aufgenommen, auf der kleinen 
Strecke zwischen der von ihm genannten Behrings Bay und Crofs Sound 
vier Einbuchten nicht bemerkt hat, nämlich Malespina's Bahia de Pal- 
mas in 58° 27' 30"; Malespina's Entrada de Ca. stillas in 53° ^3'j 
La Perouses Port des Franc, ois und Rivierc de Behring. Letz- 
tere Bay wurde , von La Perouse s Offizieren genau untersucht; an der 
Existenz derselben ist gar nicht- zu zweifeln. Die Russen kennen den 
Port des Francois unter dem Namen Lina. 

Behrings Berg Elias in Go° 17' 30" N. und 140 0 51' Ost, dessen 
Länge sehr genau bestimmt ist, müfsle, als einer der merkwürdigsten 
Punkte an der Küste," der in einer Entfernung von 150 Meilen gesehen* 
werden kann, von den Russischen Seefahrern zum ersten Meridian ange- 

• * • 
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Bommen werden. Auch sind die Gränzen der Russischen Besitzungen 
östlich und westlich von dem Berge Elias in gleicher Entfernung. Sein« 
Höhe ist nach den Messungen von Malespina 4793 Toisen. 

Vancouver's Cap Spencer wurde früher von Malespina Funta 
de Villaluenga genannt, nach ihm in 58° *3' und 136 0 41' W. 

Cook's Cap Crofs und Vancouver's Point Bin gh am liegen auf 
einer eigenen Insel Jacoby, wie es die neuern Untersuchungen einiger 
in Diensten der Russisch Ainerikaniechen Compagnie stehenden Offiziere 
erwiesen haben. Die grofse Insel, die Vancouver King George'a Ar- 
chipclago genannt hat, und die von den östlicher liegenden Inseln 
durch die Chatham - Strafse getrennt ist, besteht ausser einigen kleinem 
Inseln und den Inseln Jacoby und Sitka, aus zwey Inseln von glei- 
cher Gröfse; die nördlichere hat den Namen des Admirals Tschitscha- 
goff, die südlichere den des Agenten Baranoff bekommen; die Tren- 
nung der beiden Inseln ist da, wo Cook's Bay of Islands liegt; oder 
was das nämliche ist Quadra's im J. 1775 entdeckte Puerto de loa Remedios, 
der nach Malespina in 57° H' l S' und 136° 54' W. liegt. Ungeachtet die- 
ses zwiefachen Namens hat sie von dem Capitain Lisianshoy noch einen 
dritten Namen bekommen. Das Cap Edward und die Hafen Portlock 
und Goulding sind anf der nördlichen Insel; auf der südlichen oder 
Baranoffs Insel ist das Russische Etablissement Neu - Archangel , sö wie La 
Ferouse's Port Necker und Port Guibert*), letzterer in 56 0 37' N. u. 
«34° 55' W M und an der südlichen Spilze der Insel, 4 Meilen nördlich 
Von Cap Tschirihoff der von Vancouver genannte Port Conclu- 
sion. Die Südspitze der Baranoffs - Insel ist La Perouses Cap Tschiri- 
hoff, ein Name, der älter ist als der von Colnet gegebene Name Omma- 
ncy. Malespina hat dieses Cap Punta Oeste de la Entrada del 
Principe genannt und setzt es auf 56° 9' 30' und 134 0 33'. 

*9* 



•) Tort Cuibcrt ut waUr*cheiiilicl» Dixon'i Tort Dixon in 56° 35' uyJ i35° 00' W 
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Cook 's Cap und Berg Edgecumbe liegt, wie es schon Cook muth- 
mafste, auf einer Insel; Portlock und Dixon bestätigten diese Muthmas- 
sung und nannten sie Pitts Insel *), so wie die Strafse, welche sie 
von dem gegenüberliegenden Lande trennt: Hayward Straits. Auf 
einer nenern Russischen Charte (18)3) fuhrt die Insel den Namen des 
verstorbenen Admirals Kruse. So ehrwürdig dieser Name auch jedem 
Offizier der Russischen Marine seyn mufs, so müfs man jedoch nicht 
vergessen, dafs die Existenz dieser Insel schon früher anerkannt worden 
ist, und bereits zwey Namen hat 5 , nämlich den von Pitt und den von 
Sitka. Letzterer ist ihr von dem Agenten der Amerikanischen Com- 
pagnie gegeben worden. Aber es ist wirklich sonderbar, dafs Vancouver 
ebenfalls es nicht zu wissen schien , dafs auf Portlock's Charte das Land, 
auf welchem der Berg Edgecumbe ist, als eine Insel abgebildet ist und 
den Namen Pitt fuhrt, obgleich Vancouver selbst gesteht, dafs auch ihm 
dieses Land eine Insel zu seyn geschienen habe. Früher als Cook, d. h. im 
Jahre 1775, hatte der Spanische Capitain Quadra, von dessen Reise Mau- 
relle eine Beschreibung gegeben hat, das Cap Edgecumbe, Cap Enganno 
(des Betrugs) und den Berg Edgecumbe San Yacintho genannt. Aber schon 
im Jahre 174a hatte dieser Berg von Tschirikoff den Namen San Laza- 
rus bekommen. 

Die grofse Bay, von welcher das Cap Enganno die NW und Van- 
couvers Point Woodhouse die SO Spil7.e ist , ist Dixon's Norfolk Sound ; 
sie wird durch die Insel, auf welcher das Cap Enganno und der Berg St. 
Lazarus ist, und durch die dahinter liegende BaranofF Insel gebildet; zwi- 
schen beiden sind noch mehrere kleinere Inseln. Der eigenthümliche Na- 
me der Bay ist Tschinkitane, und der der Insel Sitka. Der Capit. 
Lisianskoy nennt die Bay Sitka, und die Insel, wie ich schon früher ge- 

•) Auf Portlocks Cbartc ist zwar die ritts - Iimel 6 Meilen länger als wie seyn sollte, 
aber man ninfs nicht das Cap Georgiana dazu rechnen, wo Portiork »war ein« 
tiefe Einkocht sali , aber die gänzliche Trennung nicht hat wahrnehmen können. 
Auf pixon'a Charte ist die Gröfcc dar Insel richtiger angedeutet. 
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tagt habe, Kruse. Hier sind also eine Menge Namen zu vereinbaren. 
Ich würde vorschlagen, für die Bay den von Dixon gegebenen Namen 
Norfolk Sund, und für die Insel den eigentümlichen Namen Sitka 
beyzubehalten. Die Nordspitze der Insel Sitka ist Vancouvers Point 
Amelia, nach ihm 16 Meilen N. 5 0 W. von Cap Edgecumbe. An die- 
ser Seite der Insel liegt auch eine kleine Bay, die Vancouver Fort 
Mary nannte, welche auf Lisianskoy's Charte aber den Namen von Shele- 
choff bekommen hat. Die Festung der Russisch Amerikanischen Com- 
pagnie Neu Archangel setzt der Capiuin Lisianskoy auf 57° ■* 3°" 
und 135 0 7' 40", 14 Meilen 04 N von Cap Enganno; da nun dieses Cap 
nach Malespina's Beobachtungen in 57° 1' 30" und 135 0 50', so ist die 
wahre Länge von Neu Archangel 135* 39' *). Es ist mir nicht unwahr- 
scheinlich , dafs eine kleine Bay auf Lisianskoy's Charte die nämliche ist, 
die Maurelle Guadeloupe genannt hat. 

Zwischen dem Cap TschirikofF und dem Cap Decision ist eine 
Vertiefung, die von Colnet Christian Sund, aber schon früher von La 
Perouse Tschirikoff Bay genannt worden ist. Die fünf kleinen In- 
seln im Süden von Cap Tschirikoff, die Dixon Hazy Islands, Ma- 
lespina Los Hermanos nannte, hatten früher von La Perouse den Na- 
men de la Croyere erhalten, den sie auch auf meiner Charte führen. 

Das von Quadra in 1775 genannte Cap San Bartolome ist 
die Westspitze von Vancouver's Prince of Wales Archipelago und die 
Nordspitze des Eingangs in den Hafen Bucarelli **), nach Malespina's 
Beobachtungen in 55 0 17' N. und 133 0 36' W. Auf der im Depot des 



*) Da« Etablissement der Ratsifch Amerikanischen Compagnie war Trüber auf der . 
Insel Silka; im Jahre i8o4 ward es aber von den Bewohnern zerstört und 
alle Bussen daselbst ermordet. Mit Hülfe des Capitain Lisianskoy setzte sich die 
Compagnie wieder in den Besitz der Insel, verlegte aber die Festung Neu Archan- 
gel nach der gegenüberliegenden Insel Baranoff. 

V) Port Bucarelli wird Ton den Bussen Bobrowaja oder Seeotter- Bay genannt 
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Gener.il - Stabes erschienenen Charte der Russischen Entdeckungen ist das 
Cap San Bartolome Cap Tschirikoff genannt. Es ist nicht leicht zu er« 
gründen, warum man einen von den Spaniern im Jahre 1776 gegebe- 
nen, von La Perouse und Vancouver respectirten Namen, durch einen 
andern verdrängen will, und zwar durch einen, der bereits nicht 
weit davon cxistir,tt es sey denn aus Ucbermaafs von Patriotismus 
geschehen, indem man vielleicht glaubt, dafs das Cap Tschirikoff, es 
mag nun liegen wo es wolle, die südliehe Gränze der Russischen 
Besitzungen an der Küste von Amerika sey. Weniger patriotisch, aber 
historisch wahrer möchte es wohl seyn, zu behaupten, dafs Tschi- 
rikoff die Küste von Amerika nicht so südlich wie 55 0 17' gesehen 
hat; dafs übrigens solche geographische Fakta bey den Besilznehmen 
irgend eines Theils der Küste von keinem Nutzen sind, beweist das 
Etablissement der Russisch Amerikanischen Compagnie an der Küste von 
Neu Albion, in der Nähe von Monterry. 

Dixon's Forrester Island ist Quadra's Insel San Carlos, frü- 
her schon aber von Perez Santa Cristina genannt, nach Malespina 
in 54 0 40' und 133 0 35'. Vancouvcrs Wolfs Rock ist vielleicht Qua« 
dra's Cap St. Augustin, wiewohl Vancouver es nur als eine niedrige 
sehr gefährliche Felsen - Insel beschreibt. 

Die Nordspitze der von Dixon genannten Königin Charlotte - In- 
seln erhielt von Vancouver den Namen Cap North, und liegt auf ei- 
ner von den Spaniern genannten Insel Langara in 54 0 so' N. und 133° 
00' 30". Der Unterschied zwischen Vancouver's und Malespinas Länge 
betrug bey dem Cap San Bartolome 10 Minuten} wollte man demnach 
eine Correction von 10' bey Vancouver's Länge des Cap North anwen- 
den, so wäre dessen Länge 133 0 10'. Weder La Perouses Baie de 
Clonard noch seine Baie de la Touche an der westlichen Küste 
der Charlotte - Inseln sind von Vancouver wahrgenommen worden. 

Rennells Sound liegt nach Vancouver in 53 0 aß' und 13a* 
33' W. Die Südspitze der Königin Charlotte - Inseln nannte La Perouse 
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Cap Hector, Dixon ein Jahr später Cap St. James; daher ich auf 
meiner Charte ersterem Namen den Vorzug gegeben habe; nach Vancou- 
ver liegt es in 51 0 öii N. und 130 0 54'» was sehr wohl mit La Pcrou- 
se's, aber nicht so gut mit Dixon's Beobachtungen übereinstimmt Die 
kleinen Felsen - Inseln um das Cap Hector herum hat La Perouse Isles 
Kerouard genannt. 

Nootka Sound liegt auf der Lisel Quadra und Vancouver in 
49° 3+' ao " una * ,a ^° 37*> 8i' westlicher als nach Vancouver. La Pe- 
rouse's Isles de Sartine an der Nordspitze der Insel Quadra und Van- 
couver sind früher von dem Capitain Hanna Sco t - Islands genannt 
worden; die westlichste liegt nach Malespina in 50° 5a' N. und 129° 
a 9 W. f eine Länge, die um 30' westlicher ist, als Vancouvers Länge 
dieser Inseln. Nördlich von Nootka entdeckte Martinez in 1789 eine 
Eay, die er Entrada de Buena Esperanza nannte; die SO Spitze 
dieser Bay ist die Insel Catala in 49 0 48' 50" N. und 137" ö' W. Süd- 
lich von Nooika ist die zum Archipel gehörige Insel Flores, deren Süd- 
spitze nach Malespina in 49° 12' und 126° 7' ist. 

Das von Cook genannte Cap Flattery ist die Südspitze de« 
vermeinten Eingangs in die Fuca - Strafse ; nach ihm liegt es in 40* 15' 
und 124 0 57'. Nach Vancouver in 43° 24' und 124 0 31' 30". Malespina 
gibt die Länge der Insel Tutusi an der Südapitze des Eingangs in die 
Fuca - Strafse auf 43° aa' und 1240 47' an (der Breite nach mufs die 
Insel Tutusi der in der Nähe des Cap Flattery Hegende Felsen Duncan 
seyn); man mufs demnach annehmen, dafs Vancouvers Längen zwischen 
Nootka und Monterry in der That 15' zu östlich sind, wie es Olimans 
pag. 48i des zweiten Bandes seiner Untersuchungen behauptet; beym 
Cap Flattery mochte dieser Fehler noch gröfser seyn, indem die Insel 
Tutusi, oder was das nämliche ist, der Felsen Duncan kaum 4' im We- 
sten von dem Cap Flattery liegt. 
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Die Mundung des Flusses Columbia liegt nach Vancouvcr in 
46° 19' und 123° 54'- 

Cook's Cap Foulweather in 44 0 55* und Ifl4° C ist von Ma- 
lespina Cabo Alto genannt worden; nach ihm in 44 0 49' und 104° 14'; 
überhaupt stimmen Cooks Längen besser mit Malespina als mit Van- 
co uv er. 

Vancouver's Cap Osford in 4a 0 51' und 124° 46' ist Quadra's 
Cabo Diligencias, und sein Cap St. George Quadra's Cabo San Se- 
bastian in 41° 4C und nach Malespina in 104° aa'. Nach Vancouver ist 
die Länge so' östlicher. Bey Cap Mendocino, von Cabrillo im Jahre 
154a entdeckt, ist der Unterschied aa'; nach Malespina liegt dieses Cap 
in 40 0 89' N. und 134° 09' 30% 

Das von Viscayno in 160a entdeckte Funta de los Heyes setzt 
Malespina auf 33° 00' N. und i«2° 57' 15" Ost. Die kleinen Inseln in 
der Nähe dieses Caps, auf Vancouver's Charte Fara Hönes und von 
Malespina Los Frayles genannt, bestehen aus drey Gruppen; die west- 
lichste liegt nach Malespina in 37 0 49' und 123 0 a'. 

Oltmans hat bey Discussion der Länge von Monterry die besten 
Beobachtungen wie die von Malespina, Vancouver und La Perouse zu- 
sammengezogen, aus welchen sich im Mittel iai° 5t' so* ergibt. Ma- 
lespina fand 11 5 0 34' 53* von Cadix oder lai* 51' von Green wich. Van- 
couver mit einer Correction von Oltmans iai° 49' 45* und La Perouse 
iai° 43'. Malespina's Beobachtungen scheinen wohl den Voraug zu ver- 
dienen (Espinosa's Memorias etc. vol. 1. pag. 64). Die Breite ist 36* 
35' 45" N. 

In der Menge und in den Namen der Inseln , die zwischen dem 
33 und 34sten Grade der Breite nahe an der Küste von Amerika liegen, 
findet zwischen Vancouver und Espinosa eine grofse Verschiedenheit Statt. 
Auf Espinosa's Charte sieht man die Namen S. Cruz, S. Catalina, S. Mi- 
guel, S. Nicolas, S. Barbara, S. Clement und S. Juan, und ausser dieser 
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Gruppe noch eine etwas nördlicherliegende: Isla de Juan Rodriguez 
C ab rill o nach dem Namen des Entdeckers in 34 0 00' und 120° 3a'. 
Die Südspitze der Insel San Salvador liegt nach Malespina in 3a 0 43' N. 
und 1J8 0 3»' W. Die Westspitze von San Nicolas in 33° 16' und 
iig 0 37'. Die gröfste und die östlichste der Coronados oder der Isias 
San Martin in 32° 35' und 117 ig', nach Vancouver in 117* 00'. 

In der Nähe des P. S. Bartolomeo an der Küste von Californien 
findet man auch auf Espinosa's Charte die Insel Cedros, deren Lage 
nach den in seinen Memorias angeführten Beobachtungen slq° oa' und 
"5* «4' (P- «58 der Memorias), die Insel San Benito in 88° is'und 115* 
47' *) und westlicher die Insel Guadeloupe in »8° 53' N. und 118 0 18'. 

Die Weine Gruppe der Alijos in der Nähe der Küste von Cali- 
♦ formen liegt in 24" 46' 30" und 115 0 37' nach den Beobachtungen des 
Lieutenants der Spanischen Marine Marquena im Jahre 1791. Auf den 
Schiffen Sutil und Mexicana wurden sie vergebens gesucht. 

Nach den von Malespina und Espinosa in 1791 gemachten Be- 
obachtungen liegt das Cap San Lucas, die Südspitze von Californien, 
in aa° 53' 30* N. und 10C 0 59* W.; diese Länge ist nur um 3' östlicher, 
als die sich aus den Beobachtungen des Durchgangs der Venus in San 
Josef ergibt. Die Beobachtungen in S. Josef wurden von den Spanischen 
Seeoffizieren Doz und Medina im Jahre 1769 gemacht. Nach den 
Beobachtungen des Abbe Chappe ist die Länge von Cap San Lucas redu- 
zirt von San Josef dem Orte 6einer Beobachtung 109" 53'. Oltmans, wel- 
cher mit vieler Genauigkeit die Länge des Cap San Lucas nach den eben 
von mir angeführten Beobachtungen in San Josef discutirt, bestimmt sie 
zu 109 0 50' 38". Ich mufs hier bemerken, dafs das Cap San Lucas, so 
wie die ganze Küste von Californien von 35* der Breite bis zum Cap 
Corrientes auf meiner Charte zu westlich verzeichnet ist 

•) D. Franciaco de UUoa nennt «e I*U de Caxone. (Olünans), 

30 
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Die Breite des Hafen» San Blas ist ai° %\\ und die Länge im 
Mittel aus Beobachtungen von Trabanten - Verfinsterungen des Jupiters 
und der chronometrisch gemessenen Meridian - Differenz von Cap San 
Lucas 105 0 18' 3o". 

Die Länge des berühmten Hafen» Acapulco hat Oltmans aus 
den Beobachtungen von Malespina und Humboldt zu 99° 49' 53' ange- 
geben (Oltmnns Untersuchungen pag. 296 — 31a) die Breite ist 16 0 50' 
3a" nach Humboldt und nach Malespina 16 0 50' 49* N. 

Die Breite von Panama nach den im November 1790 von Ma- 
lespina und seinen Begleitern gemachten Beobachtungen ist 8° 57' 10" 
und die Länge aus Sternbedechungen und Verfinsterungen von Jupiters 
Trabanten 79 0 27' W. 

Realejo chronometrisch von Panama, so wie auch aus Verf«n- 
sterungen von Jupiters Trabanten 87° 04', die Breite ist ia° 9' so c N. 

Die Länge von Callao de Lima aus Verfinsterungen von Jupi- 
ters Trabanten und nach 6 Chronometern von Coquimbo 77 0 04'; die 
Breite ia° 3' 38* S. 

Die Länge von Guajaquil aus einer Sternbedeclmng, einer 
Mondfinstcrnifs und chronometrisch von Callao 79 0 49', die Breite a° 
ia' 3' S. 

Arica liegt in iß 0 37' 55" S. und 70* if 30" chronometrisch 
von Coquimbo. 

Die Länge von Valparaiso ist aus vielen astronomischen Be- 
obachtungen 71 0 39' 50" W.; die Breite ist 33 0 1' 55". 

Die Länge von Coquimbo ist chronometrisch von Valparaiso, so 
wie aus Sternbedeckungen und Verfinsterungen von Jupiters Trabanten zu 
71 0 29' bestimmt, die Breite 29 0 56' aa*. 

Talcahuana in der Bay Conception liegt in 36 0 4a' 3a" S. und 
73° 07' 45' W. 

Cap Corricntes, nach Malespina mit einer Correction von 01t- 
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mans (pag. 453) in ao* as' 30* N. und 105 0 35' 51* W. Nach Dampier 
liegen 54 Meilen SO vom Cap Corrientes die Chametley Inseln, und 
wenn man das Cap in NtW hat, so sieht man in ONO den hohen Berg 
Corona tlo. In iß 0 5a' N. ist nach Dampier der Hafen Salagua in 
sa° 51' die Mündung des Flusses Rosario und in 2a 0 15' der Flufs St. 
Jago. Im Jahre 1G05 fand hier Dampier die Abweichung der Magnetna- 
del 4 0 aa' Ost. 

Längs der SW Küste von Amerika liegen eine Menge Inseln, von 
welchen einige von bedeutender Gröfse sind; eine der gröfsten ist Chi - 
loe; die Stadt San Carlos, an der Nordspitze der Insel, liegt nach sehr 
genauen astronomischen Beobachtungen in 41 0 5«' 50* und 73° 47' VT. 

Im Süden von Chüoe ist in einer Vertiefung der Archipel der Cho- 
nos- Inseln. Zwischen diesem Archipel und dem Golfo de Penas 
ist die Halb - Insel de tres Montes. Südlich von diesem ist die Insel 
Guayana co und die grofse Insel de la Campana. Der Golfo de la 
Trinidad wird gebildet durch die Küste des Continents und der Insel 
de la Madre de Dios. Bis zur Strafte Magellan ist die Küste mit In- 
seln besetzt. 



Westliche Küste. 
Von der Behrings - Straße bis zum Van Diemens Lande. 

Die östliche Spitze von Asien ist das von Cook genannte East 
Cape in der Behrings - Strafse in 66° 6' N. und 190 0 aa' Ost, das N. 53* 
VV 39 Meilen von dem gegenüberliegenden Cap Prince of Wales liegt. 
Etwas nördlicher ist das von Behring genannte Cap So r dz e Kamen, 
die äusserste nördliche Gränze seiner Navigation im Norden. Cap Tschu- 
kotzkoy nach den Beobachtungen von Cook in 64 0 13' N. und xq6° 
36' Ost, ist die Südspitze der Techukotzskschen Halb -Insel und die 

30* 
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Nordspitze des Meerbusens von Anadyr, so wie das Cap St. Fadey oder 
St. Thaddcus in 6a° 56' und 179 0 00' Ost die Südspitze desselben ist 
Die Küste zwischen dem Meerbusen Anadyr und der Bay Oliutor 
wird von den Koriaken Fachotskinsk genannt. Da Capitain Clerk 
auf seiner Fahrt von Kamtschatka nach der Behrings - Strafse in der 
Nähe des Caps Oliutor ungünstiges Wetter hatte, das ihn hinderte sich 
dem Lande zu nahern, so ward die Lage dieses Vorgebirges nirfit von 
ihm bestimmt. Das Cap Oliutor, die Nordspitze der Bay dieses Na- 
mens, kann als die nördliche Gränze der Halb - Insel Kamtschatka ange- 
sehen werden. Im Süden von diesem' Cap sah Clerk eine Landspitze in 
Ci* 43' und 174 0 48' Ost, die ich Cap Clerk nennen will, und welche 
merkwürdig ist als einer der wenigen astronomisch bestimmten Punkte 
zwischen der Bay Awatscha und der Behrings - Strafse. 

Cap Kamtschatka liegt nach Clerk s und Kings Beobachtungen in 
tjG 0 3' N. und 1G3 0 so' Ost. Die Küste im Norden von diesem Vorge- 
birge wird von den Eingebornen Ukinsk, und die gegenüberliegende 
am Ochotzkschen Meere Pallansk genannt. Das nächste Vorgebirge im 
Süden ist das Cap Kronotzkoy, nach Clerk's und King's Beobachtungen in 
54° 4a' N. und iCa° 17' Ost. Cap Shipunskoy ist die Nordspitze ei- 
ner Einbucht, in welcher die Bay Awatscha liegt. Dafs sich bey der Be- 
stimmung dieses Caps bey King wahrscheinlich ein Druckfehler einge- 
schlichen hat, habe ich im ersten Bande pag. 232 meiner Reise bemerkt. 
Nach unsern Beobachtungen liegt es in 53 0 06' N. und 159° 50' Ost. 
Die Lage des Hafens St. Peter und Paul in der Bay Awatscha ist durch 
so viele astronomische Beobachtungen festgesetzt, dafs wenige Orte dieses 
Welttheils mit gleicher Genauigkeit bestimmt worden sind. Nach den 
Beobachtungen des Capitain King und des Astronom Bailey ist die Län- 
ge des Hafens l5{j 0 43' 30* 5; nach sehr vielen von Dr. Horner und 
mir während unsers drey fachen Aufenthalts daselbst gemachten Beobach- 
tungen ist die Breite der Koshka, d. h. der Erdzunge, welche die nörd- 
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liehe Seite des Hafens bildet, 53 0 00' 10" und 15a 0 47' 45*. Cap Lopau 
ka, die Südspitze von Kamtschatka, liegt in 51° 00'. 

Aus dieser Andeutung der astronomisch bestimmten Funkte zwi- 
schen der Südspitze von Kamtschatka und der Behrings -Strafse wird man 
sehen, dafs ihrer nur sehr wenig sind, und dafs dieses wenige wir nur 
allein der dritten Reise von Cook zu verdanken haben. Weder vor ihm 
noch nach ihm sind diese Küsten, die einen Raum von 15 Breitengraden 
einnehmen, astronomisch, auch nicht einmal hydrographisch aufgenom- 
men worden. Es wäre demnach sehr zu wünschen, dafs eine neue geo- 
graphisch astronomische Reise ausgerüstet würde, um diese grofse Lücke 
in der Geographie auszufüllen. 

Während der Expedition des Capitain Billings ist die Länge der 
Stadt Ochotzk zu 145° 10' O. festgesetzt worden. Der Akademiker Kra- 
ailnikoff bestimmte im Jahre 1741 die Länge dieses Orts zu 143 0 12' 30*. 
Da nun KrasilnikofFs Länge des Feter Pauls Hafens nur um wenige Se- 
kunden von der wahren Länge abweicht, so darf man wohl annehmen, 
dafs Krasilnikoffs Langen gut seyn müssen, und dafs der Unterschied 
von beinahe zwey Grad in der Bestimmung zwischen ihm und Billings 
nur dem neuern Astronomen als Fehler angerechnet werden kann. 

Ehe ich diese nördlichen Regionen verlasse, kann ich nicht um- 
hin Etwas zu wiederholen, was ich bereits an einem andern Orte gesagt 
habe, nämlich, dafs, da die Küsten des Eismeers noch gar nicht mit eini- 
ger Genauigkeit bestimmt sind, es sehr zu wünschen wäre, geschickte 
Offiziere abzuschicken, um durch sie die Längen und Breiten der wich- 
tigsten Vorgebirge und der Mündungen der grofsen sich ins Eismeer er« 
giessenden Flüsse bestimmen zu lassen. Es kommt hier besonders auf 
eine richtige Bestimmung der Breite an, um die Ausdehnung von Siberien 
nach Norden richtig angeben zu können; die östliche Gränze Sibericns 
ist durch die richtige Länge der Behrings - Strafse hinlänglich bestimmt. 
Billings, welcher den Auftrag hatte, sich von der Mündung des Flusse» 
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Kolyma einen Weg nach Osten zu bahnen, kehrte, nachdem er kaum 
40 Meilen längs der Küste in dieser Richtung gemacht hatte, zurück, 
und in den ersten Tagen des Juli gab er den Vorsatz auf, einen zweiten 
Versuch zu wagen. Unstreitig wäre es sehr wichtig gewesen, selbst auf 
dieser kleinen Strecke gute Beobachtungen gemacht zu haben, die um 
für die verunglückte Fahrt ins Eismeer schadlos gehalten hätten, allein nur 
eine einzige findet sich in dem Reise - Berichte der Expedition , und diese 
blofs für die Breite. Sie wurde hart am Lande, ungefähr ao Meilen öst- 
lich von dem Ausflusse des Kolyma, in 69° 09' gemacht. Obgleich die 
einzige, so ist auch diese sehr wichtig, da liier die Bemerkung gemacht 
wird, dafs die Ufer des Eismeers auf den frühern Charten um beinahe 
zwey Grad zu nördlich verzeichnet gewesen waren *). Wir haben kei- 
nen Zweifel, dafs diese einzige Beobachtung mit grofser Genauigkeit ge- 
macht worden ist, doch möchte wohl kaum ein Geograph zu rechtferti- 
gen seyn , der auf sie gestützt , die ganze Strecke der Küsten des Eismeers 
von der Strafse Waygatz an bis zur Strnfse Behring, die nicht weniger 
als 130 Längengrade ausmacht, um zwey Grad nach Süden rücken wollte. 
Einer von meinen Begleitern auf der Reise um die Welt, Herr von Berg, 
, welcher sich jetzt in der Stadt Perm in Siberien aufhält, beschäftigt 
■ich in diesem Augenblicke mit einer Geschichte der Entdeckungen Rus- 
sischer Seefahrer; er hat früher nicht bekannte Dokumente gefunden, 
und von diesen mir das Journal dreyer Russischer Seeoffiziere mitgetheilt, 
die in den Jahren 1769, 1770 und 1771 von der Mündung derKrestoff- 
ka, eines kleinen Flusses westlich von dem Kolyma -Flusse, eine Ent- 
deckung» -Reise nach Osten zu machen sollten. Sie kamen indef» nicht 
weiter als bis zu den Bären-Inseln, deren Breite sie auf 71 0 53' setzten» 
für die Mündung der KrestofFka geben ihre Beobachtungen 71* 45', eine 

•) Auf einer Ton der Akademie der Wiwenschaften iwi«chcn dem Jahr 1770 und 
Cooks dritter Reite herausgegebenen Russisch«! Charte ist die Mündung de« Ko- 
lyma iu 70 0 i5. 
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Breite, die sich durchaus nicht mit den Beobachtungen des Admirala Sa- 
rytscheff verträgt, und daher verworfen werden mufs, wie überhaupt den 
Beobachtungen früherer Russischer Seefahrer kein grofses Zutrauen ge- 
schenkt werden darf, da sie zur Bestimmung der Breite kein anderes In- 
strument besafsen, als einen Gradstock oder ein Astrolabium, ihre geo- 
dätischen Arbeiten können jedoch noch jetzt von Nutzen seyn. Bereits 
vor mehr als 80 Jahren sind die Küsten des Eismeers von Offizieren der 
Marine aufgenommen worden, eine Arbeit, die wohl verdiente bekannt 
gemacht zu werden, indem sie zur Grundlage künftiger ähnlichen Arbei- 
ten dienen können. Auf Vorschlag des leider zu früh verstorbenen Com- 
modore Gameley *) wurde vor mehrern Jahren ein kenntnifsvoller Of- 
ficier, Posdäeff angestellt, um zweckmäfsige Auszüge aus den im Ar- 
chive der Admiralität befindlichen See- Journalen zu machen, in der Ab- 
sicht, sie in den Memoiren des Admiralitäts- Departements (ein von dem 
Admiral Tschitschagoff während seiner Administration den nautischen 
Wissenschaften gewidmetes Institut) abdrucken zu lassen. Es ist zu be- 
dauern, dafs dieser gemeinnützige Vorschlag bis jetzt noch nicht ausge- 
führt worden ist, um so mehr, da von dem H. v. Posdäeff die Auszüge 
der meisten Reisen nach dem Eismeere bereits gemacht worden sind. 



*) Keinem verdankt die Russische Marine so viel , -*ie diesem trefflichen Mann , in- 
dem es jetzt wohl keinen einzigen Offizier, fast bis zu dem Rang eines Admi- 
rals hinauf gibt, •welcher nicht ton ibm gebildet worden wäre. Er war m< hr als 
20 Jahre Studien -Direktor im See - ("adelten - Corps, während welcher Zeit er 
eine Menge der nützlichsten Schriften zum Unterrichte der Cadelten geschrieben 
hat. Die vorzüglichsten von diesen sind ein Kursus der höben« Mathematik, mit 
Anwendung auf die Secwisscnschaft in 4 Bänden , und" ein Werk über die Navi- 
gation und Astronomie in 3 Binden, vielleicht das vollständigste dieser Art. Zu 
grobe Anstrengung beym Unterrichte hatte seine ohnehin schwächliche Gesund- 
heit untergraben und zwang ihn, im Jahr« 1811 sich auf sein Landgut in 
Klein Rufsland zurückzuziehen , wo er im Juni 1817 gestorben ist. Ton jedem, 
welcher diesen höchst gebildeten , liebenswürdigen und streng rechtschaffenen 
Mann kannte, ward er aufs innigste geliebt und verelirt, und ich sage c» hier 
mit Stolz, dafs ich ilaa einer seiner liebsten Freunde war. 
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Von den im Jahre i qo& entdeckten und im Norden von den Lia- 
choffsch'cn Inseln liegenden Inseln habe ich in einer eignen Abhandlung 
gesprochen. Ich will hier nur eines Umstands aus jener Schrift erwähnen, 
nämlich der alten Sage eines im Norden von dem Flusse Kolyma befind- 
lichen Landes, von welchem der berühmte Pallas glaubte, es müsse mit 
dem Continente von Amerika zusammenhängen. 

Da nun dieses Land wirklich im Jahre 1761 soll gesehen , und 
diese Entdeckung seit der Zeit von zwey Personen , die zur Expedition 
des Capitain Billings gehörten, bestätigt worden seyn: so hat der Graf 
Romanzoff beschlossen, das problematische Land aufsuchen zu lassen, 
und er hat zu diesem Ende einen Weg eingeschlagen, welcher mir der 
einzige zu seyn scheint, der Erfolg verspricht, sollte überhaupt einer zu 
erwarten seyn. Er hat nämlich dem Capitain Rikord von der Marine, . 
welcher zum Gouverneur von Kamtschatka ernannt und vor ungefähr ei- 
nem Jahre nach dem Orte seiner Bestimmung abgereiset ist, eine Summ« 
Geldes mitgegeben, zum Ankaufe solcher Sachen, auf welche die längt 
der Küste des Eismeers wohnenden Tshuktschen und die dort angesiedel- 
ten Kosaken einen besondern Werth setzen, und die sie nur um einen 
sehr hohen Preis von den Agenten der Russisch Amerikanischen Com- 
pagnie erhandeln konnten, Diese Kostbarkeiten sollen dazu dienen, als 
Prämien denjenigen von ihnen angeboten zu werden , welche die gefähr- 
liche Reise übers Eis auf Schneeschuhen machen wollen, um das vermeinte 
Land aufzusuchen. Sollte es in der That existiren, so könnte es dem 
Deshneff nicht entgangen seyn, falls er wirklich so glücklich gewesen 
ist, die ihm zugeschriebene Fahrt um die nordöstlichste Spitze von Asien 
herum nach der Behrings - Strafse gemacht zu haben; und es ist zu be- 
dauern, dafs das Original - Journal des unternehmenden Kosaken, aus 
welchem Müller seine Nachrichten über die von ihm gemachte Fahrt 
genommen , nicht vollständig abgedruckt worden ist. In der Hoffnung, 
es noch unter den Papieren des verstorbenen Müller zu finden, hat der 
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Graf Romanzoff Befehl gegeben, Müllers nachgelassene Papiere, die sich 
in Moskau im Archiv des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten 
befinden, nochmals genau untersuchen zu lassen. Vielleicht sind aber 
auch die auf Deshneffs Reise sich beziehenden Documente noch in Sibe- 
rien, und auf diesen Fall wird sie der von mir früher erwähnte H. v. 
Berg gewifs ausfindig machen. 

Da wir nicht wissen , wie weit nach Norden sich die Küste von 
Amerika erstreckt (Cooks Icy Cape in 70 0 ao' ist die äusserste uns bekannte 
Gränze) , und in welcher Breite aie ihre Richtung nach Osten zu nehmen 
anfängt; es auch nicht wahrscheinlich ist, dafs es irgend einem Seefah- 
rer gelingen sollte, weiter nach Norden als Cook und Clerk vorzudringen, 
so ist dem Lieutenant Kotzebue vorgeschrieben, es zu versuchen zu Lan- 
de die Küste von Amerika zu verfolgen; es wird sich alsdann wohl aus- 
weisen, ob das im Norden vom Kolyma seyn sollende Land sich wirk- 
lich nach Osten bis zur Küste von Amerika erstreckt: eine Vermuthung, 
von welcher man wohl mit einiger Gewif&eit voraussagen kann, dafs 
sie sich nicht bestätigen wird. ' Die Bestimmung .der äussersten Gränze 
von Amerika, im Norden der Behrings - Strafse, wenn sie auf diesem 
Wege sollte erlangt werden, wird uns jedoch für die Nicht- Bestätigung 
jener Hypothese, die doch nur auf sehr ungewissen Dalis beruht, ent- 
schädigen. Wir können überhaupt mit Gewifsheit darauf rechnen, dafs 
wenn dem unternehmenden Befehlshaber des Ruriks kein Unglück zu- 
stöfst, er unsere Kenntnisse der Geographie des nordwestlichen Ameri- 
kas um Viele* erweitern wird. 

Da ich bereits mehreremal Gelegenheit gehabt habe, der schon er- 
langten Resultate dieser Reise Erwähnung zu thun, die wir dem wissen- 
schaftlichen Eifer des Grafen Romanzoff verdanken *) , so kann ich nicht 

*) Es ist vrobl nicht« »nffallendes , Männer ans den Yornehmsten Ständen, selbst fürst- 
liche Personen, den Wissenschaften mit Eifer ergeben «u sehen; «Hein es niucht«. 
seltener seyn, einen Mann, welcher sein ganze» Lebeu bey Hofe und in der Diplo- 
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nmhin, am Schlüsse dieser der Hydrographie gewidmeten Schrift noch 
ein paar Worte über die Expedition des Capitain Billings zu sagen, aus 
welchen man sehen wird, wie weit diese der Expedition des Lieutenant 
Kotzebue nachstehet. Die zu denselben angewandten Mittel und die er- 
rungenen Resultate Beider sind zu auffallend verschieden, als dafs sie 
nicht in den Annalen der Russischen Seefahrer verdienten besonders aus- 
gezeichnet zu werden. Die Expedition des Capitain Billings hat dem 
Reiche Millionen an Geld gehostet, und Tausendc von Menschen elend 
gemacht, denn da die Schiffe der Expedition in Ochotzk gebaut wurden, 
wo ausser Bauholz nichts zu haben ist, wo alles, was zum Bau und zur * 
Ausrüstung nöthig war, von dem Anker bis zum kleinsten Nagel, und 
vom Taue bis zum Zwirn zum Nähen der Segel auf Pferde geladen und 
dahin geschafft werden mufste, denn fahrbare Wege gibt es zwischen 
Jakutsk und Ochotzk nicht; so litten die Jakuten, welche diesen Trans? 
port bestreiten mufsten, unendlich viel. Man erwartete von dieser Ex- 
pedition folgendes: 

i. Eine genau*«Bestimmung der Länge und Breite der Mündung 
des Flusses Kolyma. a. Eine Untersuchung der Küsten des Eismeers öst- 
lich vom Kolyma. 3. Eine Untersuchung der Behrings - Strnfse entweder 

xnalic zugebracht hat, und zuletzt die höchste Wurde im Reiche erlangte, die in 
•einer Jrgend ihm eigen gewordene Liebe zu den Wissenschaften nicht verlieren sn * 
aehen, und wenn er endlich im hohen Alter die Bürde der Staat« -Gest hafte nie- 
derlegt, die ihm nun gewordene Ruhe nicht, wie ea gewöhnlich der Fall seyn soll, 
wie eine Strafe, sondern wie eine Wohlthat betrachtet, weil er nun wiederum »einen 
Studien sich gänzlich widmen kann. Dies ist der Fall mit dem Grafen Romanzoff. 
Aber ea ist nicht nur, dafs er die Wissenschaften seihst cullivirt, ihm ist diefs Be- 
dürfnifs ; er sucht sie auch auf die mannigfaltigste Weise, ohne die ^rüfsten Anstren- 
gungen zu scheneu , zu firdern. Gewifs ist die von ihm ausgerüstete F.ntdeckun»s- 
Rcise eine seltene Erscheinung nnd in den Annalen der Wissenschaften ohue Bei- 
spiel. In dem ersten Jahrhunderte nach Magcllan» Heise hat mau zwar reiche Par- 
ticuliers gesehen, welche auf eigene Kosten Schiffe ausrüsteten, um Entdeckungen 
in den neu bekannt gewordenen Meeren zu mach*»; doch schon längst ist diesem 
Eifer verschwunden-, auch lagen den Entdeckung* -Reihen der frühesten Zeiten nicht 
•o edle Motive zum Grunde, wie die, welche die Unternehmer dieaer Expedition 
beaeelen. 
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Ton Norden, wenn die Fahrt durch das Eismeer gelingen sollte, widri- 
genfalls von Süden aus. 4. Eine Untersuchung der NW Küste von Ame- 
rika, worunter natürlich diejenigen Gegenden verstanden wurden, die 
Cook ununtersucht gelassen hatte. 5. Das Aufsuchen einer Insel im Sü- 
den und Osten von Kamtschatka, zwischen dem 40 und 50° der Breite, 
deren Existenz von m ehrern Seefahrern vermuthet worden war. C. Die 
Aufnahme der Kurilen und der Aleuten, und 7. die Untersuchung der 
Küsten von Japan und Corea. Jetzt wollen wir sehen, wie viel von 
diesem während der 8 Jahre, dafs die Expediuon dauerte, erfüllt wurde. 
Ich habe schon Gelegenheit gehabt, von dem Erfolge der Fahrt längs der 
Küste des Eismeers nach der Behrings - Strafse zu, zu sprechen, so wie 
ich auch bereits bemerkt habe, dafs die Lage der Mündung des Kolyma- 
Flusses nicht bestimmt ward. Die Untersuchung der Behrings - Strafse 
unterblieb, denn kaum war Billings dort angekommen und schickte sich 
zu dieser Fahrt an, als ihm die dort wohnenden Tshuktschen erzählten: 
man könne des Eises wegen nicht weit kommen; mit diesem Berichte 
begnügte sich Billings und trat sogleich seine Rückreise von dort zu 
Lande an. Zur Aufnahme der Küsten von Japan und Corea wurde nicht 
einmal der Versuch gemacht. Die Untersuchung der Kurilen beschränkt 
sich darauf, dafs man im Nebel ein paar Inseln sah, deren Breite man 
jedoch so glücklich war zu bestimmen. Die Untersuchung der NW Küste 
von Amerika fand gar nicht Statt. Billings ankerte in Prince William 
Sound, und von dort, ohne sich dem Lande zu nähern und ohne einiges 
andere Land gesehen zu haben, als in grofser Entfernung die Südspitze 
der Insel Kayes, trat er seine Rückreise nach Kamtschatka an. Das Auf- 
tuchen der Insel in SO von Kamtschatka unterblieb auch. Die Untersu- 
chung der Aleurischen Inseln, der Insel Unalashka, so wie die Aufnah- 
me der Tatarischen Küste von Ochotzk bis zu den Shanter - Inseln, sind 
die einzigen Früchte dieser Expedition , und diese haben wir blofs dem 
Capitain Sarytscheff zu verdanken. Unmöglich kann man einem Andern 
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als dem Capit. Billings die Schuld beimessen, dafs während der achtjäh- 
rigen Reise auch nicht die Länge eines einzigen Orts astronomisch be- 
stimmt worden ist, ob es gleich an Chronometern und astronomischen 
Instrumenten nicht fehlte. Wie war es aber auch möglich von Billings 
viel zu erwarten. Er hatte die dritte Reise des Capitain Cook als Auf- 
wärter des Astronom Bailey mitgemacht, und in dieser Eigenschaft Konnte 
er sich wohl nicht die Kenntnisse erwerbe«, die zur Führung einer Ent- 
deckungs - Reise erforderlich sind. Schon die Idee, die zwey Schiffe in 
Ochotzk bauen zu lassen und auf 10000 Werst alles herbeizuschaffen, be- 
weist, dafs Billings kein See -Mann war. Wäre es nicht viel natürlicher 
gewesen, die Schiffe von Kronstadt nach den zu befahrenden Gewässern 
zu führen? Wenn man das Journal von Sarytscheff liest, so wird man 
verleitet zu glauben, dafs der Hauptzweck von Billings Land -Reise nach 
dem Kolyma und seiner Fahrt nach Prince William Sund gewesen sey, 
die an diesen Orten zu erhaltenden Gnadenbezeugungen der Kaiserin zu 
erlangen *), denn kaum hatte er sein Avancement proklamirt, so begab er 
sich weg. ' Wenn die Führung dieser Expedition Keinem anvertraut wer- 
den sollte, als Einem, welcher Cook's dritte Reise mitgemacht hatte, so 
ist es zu bedauern, dafs die Wahl nicht auf den Korporal Ledyard fiel, 
welcher gewifs ein eben so guter See - Mann war als Billings, und an 
Unternehmungs- Geist und Ausdauer ihn weit übertraf. 

Afs, den 7. Februar 1818« 



*) Billings avancirle während« seiner Reite, d. i. in 8 Jahren viermal, Tom Lieut- 
nant bis «um Commodore; den gewöhnlichen Dienstjabren nach sind bey dar Rus- 
sischen Marine zn diesem Avancement wenigste!» aS bis 3o Jahre nüthig. 
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Nachtrag 

zu Seite 71 nach den Artikeln den Hafen Sosorgon und Cap 

Espiritu santo betreffend. 

Folgende Beobachtungen sind im gelben Meere auf den Englischen 
Schiffen Alceste und Lyra im J. löib gemacht worden: Das Fort an der Mün- 
dung des Pecho Flusses 30° 5^' N. u. n 7 0 4 9' Ost. Die südlichste Gränze des 
Golfs Petchelie 37 0 9'; die letzte Beobachtung wurde in 37 0 15' gemacht, 
das Land lag dann SSW Q bis 9 Meilen weit; ein sehr hoher Berg, den man 
über 50 Meilen weit sehen konnte und den Namen Ellis erhielt, in 37° $' 
und 120 0 Ost. Ein sehr gefährliches. Riff 15 Meilen vom Lande in 57 0 3a' 
und 11 9 0 47' 30 - . Nahe an der Küste, welche die Ostseite des Golfs Pet- 
chelie bildet, liegen die s Inseln Jane und D o uglas; erstere in 37°2i'N. 
und 119° 54', die andere in 37 0 aß' und iao° oq', und nördlich von diesen 
eine sehr hervorragende Spitze, Point Melville in 370 4a' und iao* 34'. 
Die Rhede der Stadt Ten-Choo-Foo, auf welcher die Schiffe ankerten, in 
37° 53' «nd 120 0 43'; die Stadt selbst in iao° 53'*)» die westlichste der 
Meatao Inseln lag den Schiffen im Norden. Der Hafen Oei-hai-oei in 
37' 40' und iaa° 14'. Die westliche Abweichung der Magnetnadel wurde 
im gelben Meere a° 16' beobachtet. 



Die bis jetzt ganz unbekannte Küste von Corea haben wir ebenfalls 
durch die Navigation dieser Schiffe, nachdem sie die Gesandtschaft debar- 
quirt hatten, besser kennen gelernt. An der West- Küste der Halb -Insel 
entdeckte man eine unzählige Menge von Inseln, die einen Raum von aoo 
Meilen von Norden nach Süden und 60 Meilen in einer Ost- und West- 
Richtung einnehmen. Eine Charte dieser Inseln befindet sich in dem vom 
C. Hall im J. 1818 herausgegebenen: Voyagc of Discovery to the fVest 

*) Nach den auf dem SchüTe Lion in i-iß gemachten Beobachtungen ist die Länge 

dieser Stadt iao° aa', 
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Coasi of Corca and the greal Loochoo Island. Die nördlichste, aus 3 In- 
seln bestehende Gruppe in 37 0 50' und 124 0 46' erhielt den Namen Sir Ja- 
me) Hall's Group; die Schiffe ankerten an der Südseite der südlichen 
Insel. Von der Spitze eines qoo Fufs hohen Berges auf einer dieser Inseln 
sah) man noch mehrere und über diese in einer grofsen Entfernung das feste 
Land. Eine zweite Gruppe von 5 Inseln liegt in 3C 0 44' 30" und zwischen 
125 0 4a' 30" und 123* 57' 30". EineBay an der Küste von Corea, in wel- 
cher aber die Tiefe nicht über 3 Faden beträgt und nach Süden ganz offen 
ist, erhielt den Namen BasilBay. Die Südspitze der Bay liegt in 36 0 7' 
38' N. und iaG° 4a' 22" O. Auf C. Halls Charte sieht man nördlich und 
westlich von der Basils Bay eine Menge Inseln , und südlich von ihr eine 
Kette von Inseln , die bis zum 34 0 der Breite sich erstreckt Eine von die- 
sen in 34 0 42' und 125° 55', Windsor Castle ist die nördlichste der Lord 
Amherst Inseln, eine Gruppe von 20 Inseln. Eine durch mehrere In- 
seln gebildete Rhede in 34 0 2a' 39' und icG° t' 52" erhielt den Namen Mur- 
ray Sound. Die Zahl aller längs der West -Küste von Corea liegenden 
Inseln kann ohne Uebertreibung auf 1000 angenommen werden. Von der 
Insel Montreal in 34* 20' konnte man allein lao zählen. Alle diese Inseln 
liegen nach Capit. Hall's Charte in einer Entfernung von mehr als 50 und 
60 Meilen vom festen Lande, so dafs die West -Küste von Corea, die man 
früher unter dem 125 0 der Länge zu verzeichnen pflegte, um mehr als a* 
nach Osten gerückt werden mufa. 
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Nachtrag 
zu Seite 90 die Likco- Inseln betreffend. 

Neuere und genauere Nachrichten über die Likeo - Inseln haben wir 
Kürzlich durch den Capit. Basil Hall erjpdten, welcher auf der Englischen 
Corvette Lyra diese Inseln im J. 1316 besucht, und uns ein sehr anziehen- 
des Gemähide von ihren liebenswürdigen Bewohnern gegeben hat. Er hat 
seinem Werlte eine Charte der grofsen Likeo- Insel, die erLoochoo nennt, 
beigefügt, und die so genau ist, wie man sievon|einem so " geschickten Of- 
fizier erwarten raufstc. Dem Berichte zufolge, der diese Charte begleitet: 
Notice, to aecompany the gcneral c/iart 0/ the 'great Loochoo Isl. etc. 
liegt dielnsel Grofs-Likeo zwischen aC° 34' 45" und aG" 5a' 30" N. und zwi- 
schen 137° 34' und ia8° iß' Ost; also in einer NO und SW Richtung lunge- 
fähr 60 Meilen lang, bey einer Breite von 10 bis 13 Meilen. Auf der öst- 
lichen und westlichen Seite sind a tiefe Einschnitte : ersterer hat den Namen 
Barro wBay, letzterer den der tiefen Bay (deep bay) bekommen. An 
dcrSW Seite der Insel ist der Hafen Napakiang, in welchem die Engli- 
schen Fregatten Alceste und Lyra einen Monat lang vor Anker lagen und 
von welchem der Capitain Hall eine sehr genaue Beschreibung gibt. Die 
Breite der hier von den Engländern errichteten Sternwarte ist a6° 13' 34" N. 
und die Länge 127° 38' O. (C. Broughtons Länge dieses Hafens ist 35' östli- 
cher.) Zwölf Meilen SWtW von Napakiang liegt in a6° 7' und 107° a6' 
ein gefährliches Corallen-Riff. Capitain Hall entdeckte an der NW Küste 
der Insel einen sehr sichern und geräumigen Hafen, der den Namen Port 
Melville erhielt; er ist in einer N. und S. Richtung a Meilen lang; die 
Herbert Insel in a6° 4a' 5a" N. und 137° 55' liegt nm Eingange dessel- 
ben. Westlich von Port Melville liegt eine Insel in Gestalt eines Zucker- 
huts, daher sie von Bronghton Sugarloaf genannt wurde; ihr eigen« 
thümlicher Name ist Eegooshcoond , man kann sie in einer Entfernung von 
ao bis 35 Meilen sehen; die Breite des Piks ist a6° 34'; die Länge ist 137* 
44'. Hope point in a6' 5a' 30* und 12a 0 09' ist die Nordspitze der In- 
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sei; Sidmouth point in aC° 47' und 128° 18* die NO Spitze, und in aC° 
4' 46" und 137° 35' liegt die Südspitze. Die SO Küste der Insel zwischen 
Barr ow Bay und der Siidspitze ist von kleinen Inseln und Korallen • Fel- 
sen besetzt, bey stillem Wetter sehr gefährlich, da man alsdann das Bre- 
chen der Wellen an denselben nicj^ gewahr wird. Im Westen von der Süd« 
Seite der Insel ist eine Gruppe von kleinen Inseln, die auf Hall's Charte den 
Namen Amakirri führen. Im Norden von Port Melville liegen die 
Mon tgomery - Inseln zwischen aC° 54' und «7° 4' 30"; die Länge der 
nördlichsten Insel ist 137 0 57' Ost. 
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g ZeHe 10 von outen lies: Schiffe statt Gewässer 

»5 — 14 von oben — Ciera statt Ciova 
33 — 10 — — — Bonetta st. Bonott« 
33 — 1 Ton unten lies: Leton «f. 'Liton 
a8 — »1 von oben lks: Wert st West. 
38 — 1 — — — Fl Ca no st. El Ceno 

45 — 6 — — — Per os st. Poroa 

46 — 4 — — — 5° 01' 17 st. 5. 01 17 
5o — 4 — — — Roslan st. Rosien 

60 — 17 — — — Queda st Gueda 

68 — 4 — — — Cereneestcr st. Arencesler 

Dieser Feliler kommt niefcreremal auf der Seite vor. 

69 — 8 — — lies; Troubridge st. Tronbridge 
7 3 — 4 — — — Sincapore st Sincaport 

78 — ,1 — _ — wenigstens 2 bis 3 Wochen st. wenigstens drey 

Wochen 

86 — »o — — — Parken , U Baiken; erstem Wort b.denlet eine 

Kleidung der Insulaner. 
9 5 — ■ yon oben lies: Ha weis st. Huwrie 
97 — 7 _ _ _ Grijalva st. Grisalva 

99—6 von nnten lies: Länge st. Lag« * 
7 — — — Grijalva st. Grisalva 
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125 — 7 von oben lies: Rook st. Book 
ib5 — 17 — — — East st. liaslülauds 
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